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Mithridates 

oder 

allgemeine 

Sprachenkunde 

mit 

dem  Vater  Unser  als  Sprachprobe 

in  bey  nahe 

fünf  hundert  Sprachen  und  Mundarten, 

von 

Johann  Christoph  Adelung, 

Hofrath  und  Ober-Bibliothekar  tu  Qtudiih 


Mit 


wichtigen  Beyträgen 
sweyer  grofsen  Sprachforscher 


fortgesetzt 


von 


/r'  l ( 


Dr.  Johann  Severin  Vater, 

JPtofestor  der  Theologie  und  Bibliothekar  zu  Königsberg* 


Vierter  Theil. 


Berlin, 

in  derVo*  » i * chen  Buchhandlung. 
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Der  Mithridates  liegt  beendigt  vor  dfeb 
Freunden  der  Menschen-  und  Völker-^ 
Kunde  aller  Nationen,  denen  er  '.zu- 
gänglich ist.  Mögen  sie  alle  wirken 
zur  Vollendung  eines  Werkes*  welches; 
die  ganze  Menschheit  angeht.  J 

Vor  ihnen  liegt,  was  die  Kunde; 
der  Sprachen  umfäfst,  und  vf äs  sie 
noch  nicht  erfafste  — interessante,  mi^ 
Eifer  Für  die  Geschichte  des  menschli- 
chen Geistes,  mit  theifnehmender1  Be- 
obachtung seiner  Erzeugnisse  gesam- 
melte Bruchstücke,  mehr  oder  minder 
reichhaltig,  aber  freyiich  selten  so1  er- 
giebig, als  Darstellungen  einer  einzel- 
nen Sprache  oder  nahe  verwandter^ 
durch  einen  Beobachter  ausfallen  kann* 
der  sich  diesem  allein  in  seiner  ganzen 
Ümfassung  widmet.  ; 

Wenn  sie  doch  alle  überall  gäben, 
Was  sie  vermögen!  und  mit  derUeber«* 
sicht  gäben,  welche  wiederum  der 
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obachter  des  Ganzen  mit  einem  nicht 
blofs  flüchtigen,  sondern  überall  for- 
schenden Blicke  voraus  hat;  so  unmög- 
lich es  auch  ist,  alles  Einzelne  zugleich 
zu  ergreifen. 

Wenn  nahe  und  fern  Beurtheiler 


der  Abtheilungen  des  letzten  Bandes 
erklärt  haben,  wie  viel  lieber  sie  mich 
unter  gebildeten  Völkern  und  deren 
Sprachbauen  begleiteten,  als  bey  mei- 
nen, mühsam  erworbenen  Uebersich- 
ten  der  Völkerstämme  Afrika’s  und  Ame- 
rika’s,  und  eingehenden  Darstellungen 
der  Sprachen  dieser  Welttheile : so 
brauche  ich  kaum  zu  versichern,  dafs 
auch  ich  desselben  Sinnes  war,  und' 
lieber  wandelte  unter  den  Blumen  des 
Orients  und  seinen  Sprüchen  warmer 
Religiosität , und  unter  Griechen  und 
Römern;  dafs  ich  lieber  erntete  mit, 
für  s.olche  Zwecke  erworbenen  Sprach- 
Kenntnissen,  und,  nur  aufgefordert  zur 
Beendigung  eines,  der  ganzen  Mensch- 
heit geweiheten  Werks,  mich  Wochen 
und  Monathe  eines  leicht  genufsreiche- 
ren  Lebens  vergrub  in  ungeregelte  Dar- 
stellungen rauher  Sprachen.’  — 

Aber  überall  fand  ifch  sie.  verbrei- 
tet die  Funken  der  göttliche,n  Kraft  des 
menschlichen  Geistes,  überall  würdig 
des  Menschen,  der  sie.,  mitten  unter 
rohen  - Stamm  genossen : " erst  anfachte. 
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und-  des  Menschen,  der  ihren  gleich- 
sam überschütteten  Schimmer  wieder 
zu  Tage  fördert.  Auch  diev  gebildete- 
sten Sprachen  waren  es  lange  nicht: 
höchst  merkwürdig  ist  eben  ihr  Ausbau 
Und  Fortgang:  Bücke  in  das  Aufsteigen 
zu  solcher  Ausbildung  von  Stufe  zu 
• Stufe  öffnet  gerade  die  Beobachtung 
der  Sprachen,  die  zu  solcher  Ausbil- 
dung nicht  fortgeschritten  sind, 

Beobachtet  sie,  Freunde  der  Mensch- 
heit, und  der,  überall  über  ihre  Glie- 
der ausgegossenen  Gaben  Gottes!  for- 
dert überall  zu  Tage;  gebet,  was  und 
wo  ihr  es  vermöget ! . , ; 

i Vieles  werden  uns  noch  zwey  gro- 
lse  Männer  geben,  denen  wir  schob 
so  vieles  verdanken,  und  wrelche  die 
ganze  Welt  mit  Ehrerbiethung  nennt; 
der  Eine  auf  neuen  — wir  flehen  zu 
Gott  für  diese  Zierde  unsers  Geschlechts, 
durch  gleich  glücklichen  Erfolg  gekrön- 
ten Reisen;  der  Andere,  eben  so  tha-* 
tenreich  als  Staatsmann  und  als  Gelehr- 
ter, welcher  den  Geistern  Griechen- 
lands ihre  Dichterwerke  nachmiist  und 
nachempfindet;  aber  auch  dann  nicht 
die  Sache  der  Menschheit  verläfst,  wenn 
mit  tiefem  Blicke  Amerika’s  Sprachen 
durchforschen  sind. 

Voran  gegangen  ist  di  eis  Beyspiel. 
r*  wer  nähme  es  nicht  gern  zum  Mu- 
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"ster!  — mit  Aufschlüssen  über  Spra- 
chen, welche  in  unmittelbare  Bezie- 
hung zu  dem  Mithridates  gesetzt  sind, 
und  welche  ich  gegenwärtig  als  Nach- 
trag demselben  anzufügen  die  Freude 
habe.  Eigentlich  aufgeschlossen  wird 
dadurch  die  Kunde  einer  merkwürdi- 
gen Sprache  von  Europa,  welche  der 
Zweck  einer  eigenen  Reise  war.  Ich 
darf  auf  Theilnähme  rechnen  daran, 
dafs  ich  mir  diese  Mittheilungen  erbath, 
und  dafs  ich  so  glücklich  war,  sie  zu 
erhalten. 

Die  Ursachen  der  verspäteten  Be- 
kanntmachung liegen  in  den  Zeit- Er- 
eignissen. Auch  die  voranstehenden 
Nachträge  zum  ersten  Bande  des  Mithri- 
dates  waren  alle  im  Jahre  i8ii.  nieder-«, 
geschrieben,  und  vor  dem  Ausbruche 
des  Krieges  von  1812.  an  die  Verlags- 
'handlung  gesendet. 

Bey  einem  Werke,  wie  der  Mithri- 
dates ist,  bey  einer  solchen  Fülle  von 
Materialien,  bildet  sich  die  Gewalt  über 
das  Ganze  erst  aus,  wenn  schon  ein 
Band  fertig  vor  den  Augen  der  Gelehr- 
ten und  des  Verfassers  liegt.  Ehre  sei- 
nem Gründer! 

Der  erste  Band  bedurfte  nicht  blofs 
defshalb  besonders  vieler  Zusätze,  der- 
gleichen sich  viele  wichtige  aus  des 
ehrwürdigen  Eichhorn  Geschichte  der 
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rteuern  Sprachenkarte  ziehen  lassen; 
sondern  auch»  weil  seit  seinem  Erschein 
nen  vieles  Neue  über  Asien  bekannt  : 
geworden  war.  ' ' v . 

Der  rastlose  Sprachforscher,  der, 
wie  die  Talente  des  Gründers  des  Mi- 
thridates,  so  auch  dessen  Liebe  zu  die- 
sem Werke  und  ein  Anrecht  auf  seinen 
Ausbau  ererbt  hat,  gibt  eine  reiche 
Nachlese  zum  ersten  Bande,  und  so 
•viel,  als  die  Zeit  gestattete,  zum  zweyteft* 

Aufgefordert,  habe  auch  ich  nach- 
getragen, was  seit  dem  Jahre  1811.  für 
das  Werk  wichtig  wurde;  zum  zweyten 
Bande  einiges,  was  von  mir,  als  blo- 
fsern  Herausgeber  dieser  Nachträge,  mit 
H.  bezeichnet  ist,  auch  vieles  über 
-Afrika,  einiges  über  Amerika;  zum  er- 
sten Bande  aber  die  Zusätze,  die  dasf 
Werk  beschliefsen.  Denn  als  der  Ab- 
druck endlich  beginnen  konnte,  durfte 
er  auf  diese  > Zugabe  nicht  warten. 
Das  Register  vereint  alle  Zugaben  zu 
einem  Ganzen,  mit  dem  Werke  über- 
haupt. 

So  möchte  das  Werk  da  stehen,  wie 
es  bis  jetzt  gegeben  werden  konnte. 
Vergeblich  habe  ich  von  Monathe  zu 
Monathe  auf  Mt.  Abel  de  Remnsat  in- 
teressante, fecherches  sur  les  langues  Tar - 
tares,  gewartet  — die  Nachträge  wären 
sonst  einige  Monathe  früher  ausgegeben 
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wbrden.  Mr.  Rayrtöuard  hat  indessen 
die  Güte  gehabt,  mir  seine  gehaltvol- 
len : etemens  de  la  grammaire  de  la  langue 
Romane  avant  Van  1000.  (Par.  1816.) 
zu  schicken;  sie  sind  aber  hier  keines 
Auszuges  fähig.  Von  Lanzi’s  Saggio 
di  lingua  Etrusca , hatte  ich  ehemahls, 
vor  wiederhohlter  Durchsicht  des  Wer-  * 
kes,  die  Absicht,  das  wenige,  eigentlich 
Grammatische  für  diese  Nachträge  aus- 
zuziehen — aber  es  ist  dessen  zu  wenig. 

Die  Ausdauer  unter  den  ungünstig- 
sten Zeitumständen  macht  der  Ver- 
lagshandlung  Ehre.  Der  Dank  aller 
Freunde  des  Werkes  und  besonders 
der  meinige , gebührt  seinem  Sospita- 
tor,  dem  würdigen  Herrn  Prediger  Pap- 
pelbaum zu  Berlin,  welcher,  seit  Jahr- 
zehenden Avon  den  Kennern  der  Neu- 
.testamentlichen  Kritik  geschätzt,  jetzt 
seine  Genauigkeit  und  sorgsame  Pflege 
der  Correctur  des  dritten  und  vierten 
Bandes  gewidmet,  und  hier  Buchstaben 
für  Buchstaben  eines  Manuscripts  ver- 
glichen hat,  welches  bey  solchen  Un- 
tersuchungen nicht  immer  gleich  deut- 
lich seyn  konnte. 

Königsberg  in  Pr.,  d.  22.  Jan.  1817. 
Dr.  Joh.  Sev.  Vater . 
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Nachträge 

zu 

dem  ersten  Theile 

des 

M ithridates. 


Vou 

Friedrich  Adelungy 

Kuss.  Kais.  Etatsrath,  Instructor  der  Grofsfürsten  Nikolai 
und  Michael,  Hitler  des  Annen-Ordens  zweyter  Classe, 
Ehrenmitglied  der  Kais.  Universitäten  zu  Moskau  und 
Charkow  und  Correspondent  der  Kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg. 
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Parvum  dictu,  sed  immtnsum  aestimationc , 
tot  gentium  sermonts,  tot  linguae,  tanta  loquendi 
yarietas,  ut  .externus  allen»  ptne  non  sit  homi- 
nis *'/«*• 

Puxisf. 
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Der  erste  Zweck  dieser  Nachträge  war,  den  'Asia- 
tischen. Theil  des  Mithridates  mit  allen  den  Sprach- 
proben  zu  Versehen,  die  mir  meine  Verhältnisse 
ln  St.  Petersburg  und  meine  literarischen  Verbin- 
dungen im  Russischen  Reiche  erreichbar  machten. 
So  entstand  nach* und  nach,  durch  die  günstigsten 
Umstände  und  die  rühmlichste  Unterstüizung  beför-  ‘ 
dert , eine  Sammlung  von  bey  nahe  sechzig  ganz 
neuen  VaterUnsern  in  Asiatischen  Sprachen,  aber 
auch  zugleich  eine  grofse  Menge  von  Anmerkun- 
gen  und  Literar- Notizen,  die  ich  mit  jenen  For- 
meln in  Verbindung  brachte  und  nun  dem  Publi- 
cum als  ein,  der  Dankbarkeit  und  dem  Andenken 
eines  grofsen  Deutschen  Mannes  gebrachtes  Opfer 
übergebe.  Unvermerkt  waren  diese  Nachträge  zu 
einem  Reichthume  angewachsen,  der  einen,  oder 
vielleicht  selbst  zwey  besondere  Supplement -Bände 
zu  erfordern  schien;  allein  der  Wunsch  der  Ver- 
leger und  zunehmender  Mangel  an  Mufse  zur  sorg- 
fältigem Ausarbeitung  meiner  Materialien,  nöthigen 
mich , sie  auf  einen  Anhang  zum  dritten  Theil  des 
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Mithridates  einzuschränken.-  Meine  Ansätze  können 
daher  sowohl  ihrer  Natur,  als  den  angeführten  Um- 
ständen nach,  nichts  weniger  als  vollständig  und 
völlig  ergänzend  seyn;  sie  wurden  aber  durch  zu 
günstige  Unterstützungen  zusammen  gebracht , als 
dafs  ich  ihnen  nicht  bey  den  Liebhabern  des  Sprach- 
Studiums Verzeihung' fiir  den  ehferiVollen  Platz  ver- 
sprechen dürfte,  den  sie  liier  eiimehmeu. 
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Vor  der  Anführung  des  St.  Petersburgischen 
Vocabularium  comparativum  hätte  hier  wohl  der 
leider  unausgeführt  gebliebene  Versuch  einer 
. Sprachproben- Sammlung  erwähnt  zu  werden 
verdient,  welchen  Hartwig  Ludwig  Christian  Bac- 
mcister  zu  St.  Petersburg  machte.  Dieser  ver- 
diente und  unermüdete  Gelehrte  ludnähmlich 
bereits  im  Jahre  1773  in  seiner  Nachricht  und 
Bitte  wegen  einer  Sammlung  von  Sprachproben , 
St.Petersburg.  x8°.  in  Russischer,  Französischer, 
Lateinischer  und  Deutscher  Sprache,  die  Ge- 
lehrten aller  Länderein,  Proben  der  ihnen  er- 
reichbaren Sprachen  zu  sammeln,  und  schlug 
dazu,  aufser  den  Zahlwörtern,  ein  und  zwanzig 
Redensarten  vor,  welche  nicht  nur  die  einfach- 
sten und  überall  verständlichsten  Begriffe  ent- 
halten, sondern  auch  durch  ihre  Zusammenstel- 
lung, bey  der  von  demVerfasser  gegebenen  An- 
leitung, zur  Beurtheilung  des  grammatischen 
Baues  einer  jeden  Sprache  sehr  zweckmäfsig  ge- 
braucht werden  konnten.  Er  vertheilte  diesen 
Aufsatz  sechzehn  ganzer  Jahre  lang  mit  unver- 
drossenem Eifer,  erhielt  auch,  wie  ich  aus  sei- 
nen vor  mir  liegenden  - Papieren  ersehe,  aus 
allen  Gegenden  der  Erde  Übersetzungen  , de- 
ren Zahl  sich  auf  einige  siebzig  beläuft  j sey  es 
Mithrid.  4.  Thl,  A 
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indessen,  dafs  die  -wenigsten  'Gelehrten  bey  der 
Abfassung  ihrerUbertragung  die  Bacmeistersche 
Vorschrift  genau  beobachtet  hatten,  oder  dafs 
er  bey  zunehmenden  Jahren  die  Schwierigkei- 
ten einer  solchen  Unternehmung  zu  grols  für 
seine  Kräfte  hielt,  genug,  die  öffentliche  Be- 
kanntmachung dieser  Sammlung  unterblieb.*) 

Zu  S.  VIII. 

Zur  nähern  Beurtheilung  des  Petersburgi- 
schen Vocabularium  coniparuüvum  dienen  folgen- 
de Schriften: 

Avis  au  Public,  vom  22.  May  1785,  ein  Bo- 
gen in  4.  Unterzeichnet  P.  S.  Pallas.  Enthält 
den  ersten  Plan  des  Werks. 

Plan  und  Ankündigung  eines  Universal -Glos- 
sariums der  Russischen  Kaiserin , von  Fr.  Gediehe. 
In  der  Berliner  Monatsschrift  1785.  VIII. 

Ausführliche  Anzeige  des  vergleichenden  Wör- 
terbuchs in  Bacmcislers  Russischer  Bibliothek  XI. 
S,.  t ff.  Enthält  die  genaueste  . Nachricht  .von 
dem  Mechanischen  seiner  Einrichtung. 

Recension  des  I ocahularium  in  der  A/lg.  Lille- 
ratur-feituHg  1787,  Kr.  235.  25ö.  207.  Der  Vf. 
dieser  zwar  sehr  strengen,  aber  mit  tiefer  Sach- 
kenntnis geschriebenen  Beurtheilung,  ist  be- 
kanntlich der  im  J,  1807.  zu  Königsberg  verstor- 
bene Professor  Chr.  Jak.  -Kraus.  .Seine  Arbeit 
soll  von  der  greisen  Kaiser inn,  deren  Lieblings- 


if)  Ausführlichere  Nachrichten  über  diese,  so. 
Mae  über  alle  ähnliche  in  Kufsland  gemachte  lingui- 
stische Unternehmungen  hoffe  ich  bev  mchrererMufse 
in  einfer  Abhandlung:  tJhrr  die  Verdienste  der  Gelehr- 
ten in  Rufsland  um  alfgem/nt  Sptachenkurule  liefern  zu 
können.  * w ■ •'  ’• 
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werk  er  so  hart  Angriff,  mit  einem  brillantenen 
Ringe  belohnt  worden  seyn. 

Recension  in  der  Allg.  Deutschen  Bibliothek 
78.  B.  a.St.  S.Stt  ff. 

Schreiben  aus  Wien  an  Hm.  Pallas  in  St.  Pe- 
tersburg. Wien  1789.  4.  4 Bogen.  Am  Schlüsse 
unterzeichnet  sich  J.  //.  ( Joseph  Hager).  Diese 
in  einem  sehr  entscheidenden  und  scharfen 
Tone  abgefaiste  Schrift  beschäftiget  sich  nur  mit 
der  Beurtheilung  der  Asiatischen  Sprachen. *)  ' 

Rapport  faii  ä l'Academie  Celtique , sur  T ou- 
vrage  russe  de  Mr.  le  Profess eur  Pallas , intitule: 
Vocabulaircs  compares  des  langues  de  toute  la  terre> 
pur  Mr.  le  Senateur  Volney.  Im  Moniteur  an.  XIV. 
Nr.  3t.  32. 

Anfser  diesen  zurKenntnifs  des  Publicums* 
gekommenen  Beurtheilungen  soll  auch  der  be 
rühmte  Philolog  Büttner , auf  ausdrückliches 
Verlangen  der  Kaiserinn,  seine  Bemerkungen 
über  das  Vocabularium  gesammelt,  und  in  ei- 
nem ziemlich  starken  Bande  nach  Petersburg 
gesandt  haben.  Es  ist  mir  aber,  aller  ange- 
wandten Mühe  ungeachtet,  bis  jetzt  noch  nicht 
möglich  gewesen,  von  diesen  Büttnerschen  An- 
merkungen etwas  Näheres  zu  erfahren. 

Gelegentliche  Berichtigungen  einzelner 
Sprachen  erhielt  das  vergleichende  Wörterbuch 
von  Fra  Paolino  di  S.  Bartolorneo,  Alter,  Dobrows- 
ky  u.  a.  ‘ c 


°)  Bacmeister  schrieb  mir  über  die  Berliner  Recen- 
sion  und  Hägers  Kritik:  „beyde  machen  Bedingungen, 
„unter  welchen  Pallas  hätte  arbeiten  sollen,  bey  de-  - 
„ren  Beobachtung  zehn  Gelehrte  wohl  zehn  Jahre 
,,nöthig  gehabt  hätten,  um  das  Werk  zu  Stande  zu 
„bringen.  Am  Ende  wäre  es  denn  doch  nichts Voll- 
„kotnuicrlei  gewesen.”  - 1 _ 
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Ich  füg«  hier  noch  einige  Bemerkungen  zur 
nähern  Kenntnii's  dieses  wicJitigen  Werkes  hin- 
zu. und  behalte  mir  vor,  mich  bev  einer  andern 
Gelegenheit  ausführlicher  mit  seiner  Anzeige 
zu  beschäftigen.  u*  . 

Das  Vocabularium  comparathum  ist  auf  Ko- 
sten der  Regierung  in  der  Sc/inorrschen  Drucke- 
rey  mit  aller  diese  Officin  auszeichnenden  Schön- 
heit gedruckt.  Der  Haupttitel  ist  Russisch: 
Sravnitelnyje  Slovari  wsech  jasykov  i naretschii  so- 
brannyje  desnitzeju  vsewysotschaische'i  osobi.  Otde- 
lenije perwoje,  sodershaschtschejc  w sehe  jewropeishije 
i asiaiskije  jasy/ti,  d.  i.  Vergleichende  Wörterbücher 
aller  Sprachen  und.  Mundarten,  gesammelt  auf  Aller- 
höchste Veranstaltung.  Erste  Abtheilung , in  sielt 
enthaltend  die  Europäischen  und  Asiatischen  Spra- 
chen. Dem  Titel  folgt  eine  Russische  Vorrede 
des  Herausgebers  auf  6 Seiten,  und  in  einigen 
Exemplaren  eine  kleine  Lateinische  Schrift  von 
zehn  Seiten,  ■welche  Pallas  auöii  hatte. beson- 
ders drucken  lassen.  Diese  enthält:  1)  den  La- 
teinischen Titel  des  ersten  Threils,  2)  eine  Nach- 
richt von  diesem  Werke,  mit  der  Russischen 
Vorrede  ungefähr  von  gleichem  Inhalte,  5)  ein- 
Verzeichnis  derfür  die  Geltischen,  Gothischen 
und  Angelsächsischen  Dialekte  benutzten  Bü- 
cher, und  4)  eine  Erklärung  der  Russischen 
Buchstaben.  Der  erste  Theil  ist  411.  Seiten 
stark  und  enthält  i3o  Wörter,  der  zwey.te  hat 
auf  49l  Seiten  14.3  Wörter  und  1 2 Zahlwörter., 
so  dals  die  Zahl  der  in  200  Sprachen  vergliche- 
nen Wörter  eigentlich  285  beträgt.  Nach  dem 
in  der  Vorrede  angegebenen  Plane  sollte  das 
Werk  aus  zwey  Abschnitten,  und  von  diesen 
der  erste  aus  zwey  Theilen  in  zwey  Bänden,  und 
der  zweyte  aus  einem  Bande  bestellen.  Die 
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beyden  erschienenen  Bünde  enthalten  einige 
60,000  Wörter,  von  denen  Pallas  die  Aufstel- 
lung der  Asiatischen,  und  derdamahlige  Unter- 
Bibliothekar  J . Bacmeister  die  der  Europäischen 
Sprachen  besorgt  hat. 

• Mancher  von  einer  Unternehmung  dieser 
Art  unzertrennlichen  Mängel  ungeachtet  bleibt 
dieses  Werk  doch  noch  immer  einzig,  und  es 
ist  daher- in  aller  Rücksicht  sehr  zu  bedauern, 
dafs  es,  6chon  unmittelbar  nach  seiner  Erschei- 
nung, so  äulserst  selten  geworden  ist.  Nur  vier- 
zig Exemplare,  welche  der  hiesige  Buchhändler 
‘IVdibrecht  zu  diesem  Behufe  von  der  Kaiserinn 
zum  Geschenke  erhielt,  wurden  öffentlich  ver- 
kauft , und  aufser  dem  wurde  es  nur  in  sehr  ge- 
ringer Anzahl  an  auswärtige  Höfe  und  Gelehrte 
verschenkt;  Jetzt  wird  dieses  Werk  selbst  in 
St,  Petersburg  nur  selten  gefunden;  es  gibt  zwar 
noch  einen  kleinen  Vorrath  von  Exemplaren  in 
dem  kaiserl;  Gabinett  (oder  der  Domänen-  und 
Pensions- Kammer),  aber  auch  von  diesen  kann 
man  nur  nach  mancherley  Schwierigkeiten  eins 
■erhaben p da  zur  Auslieferung  der  hier  aufbe- 
wahrten  Gegenstände  jedes  Mahl  sin  besonderer 
Befehl  des  Kaisers  nötliig  ist. 

« i -Einiget  Jahre  nach  der  Erscheinung  jenes 
Werks  machte  die  unermüdete  Beförderinn  des 
Sprach  -»Studiums,  die  grofse  Gatharina,  einen 
neuen  Versuch,  demselben  einen  höhern  Grad 
von  Brauchbarkeit  zu  geben,  den  sie  durch  Um- 
arbeitung desselben  nach  alphabetischer  Ord- 
nung erreichen  zu  können  hoffte.  Sie  gab  da- 
her,- als  andere  Geschäfte  und  vielleicht  auch 
Uberdrufs  den  würdigen  Pallas  abhielten,  sich 
dieser  neuen  Arbeit  zu  unterziehen,  dem  da- 
maligen Director  der  Normal -Schulen,  jetzi- 
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^er  Ober  - Schul -Direction  unä 
wirklichem  Staatsrathe  und  Ritter,  Theodor  Jan- 
kiemtsch  de  Miricwo , den  Auftrag,  diese  neue 
Ausgabe  zu  besorgen,  und  zugleich  noch  aus 
den  nach  der  ersten  Bekanntmachung  eingelain- 
lenen  Hijlfsmitteln  die  Afrikanischen  und  Ame- 
rikanischen Sprachen  hinzu  zu  lügen.  Das  Werk 
wurde  schnell  beendigt,  und  erschien  schon  in 
den  Jahren  1790  und  1791  in  St.  Petersburg  in 
-vier  Quart-Bänden  unter  dem  Titel:  SrawnitcL 
nyi  Slowar  wsec/t  jasykow  i naretschu  po  as butsch* 
nonmporadku  raspoloshennyi / d.  i.  Vergleichendes 
lyonerbuch  aller  Sprachen  und  Mundarten  in  alpha- 
betische Ordnung  gebracht.  Gewonnen  hatte  nun 
-das  Werk  allerdings  durch-  die  hinzugefügte& 
■Sprachen,  da  es  aber  durchaus  mit  Russischen 
Buchstaben  gedruckt  ist,  so  konnte  es  schon 
deiswegen  dem  auswärtigen  Publicum  wedethev 
kannt  noch  nützlich  werden,  und  ich  darf ävohl 
annehmen,  dais  die  kurze  Nachricht,  die  ich 
darüber  für  den  Mithridates  mittheilte.,  dieses 
merkwürdige  Werk  zuerst  zur  Kenntaife  des 
Auslandes  brachte.  Vielleicht  fand-  die  Kaiser 
riun  das  ihr  vorschwebende  Ideal  eines  .verniet** 
ebenden  Wörterbuchs  auch  jetzt  noch  immer 
nicht  erreicht;  genug,  diese  neue  Bearbeitung 
w urde  selbst  in  Rulsland  fast  gar  nicht  bekannt, 
und  die  ganze  Aullage  von  tausend  Exemplaren, 
einige  wenige  ausgenommen,  die  gleich  nach 
der  Erscheinung  vertheilt  wurden,  kam  in  das 
kaiserliche  Cabinett,  aus  welchen*  das  Werk 
ebenfalls  nur  mit  grofsen  Schwierigkeiten  erhal- 
ten werden  konnte.  Seit  ganz  kurzem  hat  in-  . 
dessen  döch  die  Buchhandlung  der  Ober-Schub 
Uirecti<wi  dasselbe  zum  Verkauf  ausgebothen.  < 
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‘ ' Diese  n6ue  Ausgabe  hat  gar  keine  Vorrede; 
man  erfährt  auch  sonst  in  dem  Werke  durch* 
aus  nicht  s von  seiner  Veranlassung,  Entstehung; 
Einrichtung.,  voh  den  benutzten  Quellen,  sei* 
nem  Plane  und  seiner  Verwandtschaft  mit  dem 
Vocabulario  coraparnth'o  von  Pallas.  Alle  meine 
Bemühungen,  über  diese  Umstände  von  dem 
Verfasser  selbst  Auskunft  zu  erhalten,  sind,  da 
er  in  - seinem  hohen  Alter  völlig  das  Gedacht- 
nifs  verloren  hat,  fruchtlos  gewesen.  Ich  mulä 
mich  daher  auf  folgende  Bemerkungen  eih- 
schränken,  welche  das  Resultat  meiner  eigenen 
Vergleichung  enthalten. 

Det  ersie  Theil,  welcher  1/790  erschien  und 
dem  auf  einer  Seite  eine  kurze  Anleitung  zur 
Aussprache  der  verschiedenen  Wörter  und  Er- 
klärung der  gebrauchten  Zeichen  vorgedruckt 
ist,  enthält  auf454Seiten  die  Buchstaben  A — F 
1 Glagol , der  vierte  Buchstab);  der  iwcyte  auf 
499  Seiten  A — *K;  der  dritte  auf  5 1 8 S.  A — P 
(L — R);  und  der  vierte. aui  6i3  S.  C — 0 (S  — 
Phita),  und  dann  noch  von  S.  614  — 618  ein 
Verzeichnis  von  270  Japanischen  Wörtern  und 
12  Zahlwörtern,  welche  der  Verfasser  im  Jahre 
1791  einem  damahls  in  St.  Petersburg  befindli- 
chen Japanischen  Raufmanne,  Nahmens Kodaju, 
aus  der  Stadt  Schiroko  in  der  Provinz  Ische,  abge- 
fragt hat. 

Das  ganze  Werk  enthält,  jede  Seite  zu 
dteylsig  Wörtern  gerechnet,  etwa  62700  Wör- 
ter, folglich  höchstens  3ooo  mehr  als  das  Voca- 
bularium  von  Pallas.  Der  verglichenen  Spra- 
chen, sind  etwa  280,  wenigstens  enthalten  die 
Buchstaben  Glagol  (T,  G und  H)  M und  S die 
ich  als  die  reichhaltigsten  gezählt  habe,  Wör- 
ter aus  277  Sprachen  und  Dialekten.  Unter 
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diesen  sind  52  Europäische,  i85  Asiatische,  28 
Afrikanische  und  1 5 Amerikanische.  Zieht  mail 
nun  die  Afrikanischen  und  Amerikanischen,  45 
an  der  Zahl,  welche  ganz  neu  hinzu  gekommen 
sind,  von  der  ganzen  Summe  ab,  so  bleiben 
237  Europäische  und  Asiatische,  also  3.7  mehr 
als  das  Vocabulariwn  comparativum  hat.  Von 
diesen  sind  x8  Dialekte  der  Ostindischen  und 
Südsee -Inseln,  und  unter  den  andern  einige 
Sprachen  des  Kaukasus  und  verschiedene  Euro- 
päische Mundarten.  Dagegen  fehlen  in  dem 
Werke  von  Janhiewitsch  einige  in  Pallas  befind- 
liche, nähmlich  die  Kirgische , Samojedische , Man- 
gasejische , Naryyüsche,  Jakutische , Caraatische 
und  T^end- Sprache.  ' ■ 


.s  .<  • 


. t * 
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Nachträge  zu  dem  ersten  Theile  des 
Mithridates. 

\ ' \\"  ' ; ' ' > 

■■  ■».  ■ — 

Einleitung 

zur  Keuntnifs  der  ältesten  Geschichte 
Asiens: 

Ort  Askttlc  History,  civil  and  natural.  By 
IV.  JoneS.  — In  Asiatic  Researches  T.IV.  S.XI. 

Magazin  über  Asien.  Herausgegeben  von  J. 
A.  Bergk , K.  Hansel  und  F.  G.  Baumgärtner, 
Leipzig,  seit  1806. 

ErJäulerungen  über  einige  Gegenstände  der  cd- 
ten  Geographie  Asiens , von  Rommel.  — In  den 
Allg.  Geogr.  Ephem.  1806.  Jul.  S.  267. 

Aufklärungen  über  Asien , für  Bibelforscher f 
Freunde  der  Cultur geschickte  und  Verehrer  der  mor- 
genländischen Literatur , von  Dr.  Ant.  Theod.  Hart - 
mann.  Erster  Band.  Oldenburg  1806.  8. 

Erste  Urkunde  der  Geschichte,  oder  allgemeine 
Mythologie , von  Joh.  Am.  Kanne.  Bayreuth  18c 8. 
2 Bde.  8:  — Der  Vf.  sucht  die  Urmythologie 
aus  dem  gemeinschaftlichen  Sprachstamme  zu 
erklären.  • l-i 

Recherchcs  curieuses  sur  l’Hisloire  ancienne 
de  l'  Asie , ptrisees  da  ns  les  manuscrils  Orient  aux  de 
la  Biblioth'eque  Imperiale  et  d aut  res , parj.  M.  Cha- 
ham  de  Cirbied , Armenien  d\ ’ Origine,  et  F.  Martin , 
armeniste  frangais.  Paris  1806.  8.  Dieses  Werk 
betrifft*  vorzüglich  die  Geschichte  und  Literatur 
von  Armenien.  ‘ ' 
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Alte  Wettkunäe,  von  J.  H.A'ofi  — als  Vor- 
rede zu  dem  zweyten  Theile  der  Jen.  Allg.  Lit. 
Zeit.  v.  J.  i8q4- 

Historisch- kritischer  Versuch  i/her  die  i iü testen 
Völkerstämme , und  ihre  ersten  Wanderungen  , nebst 
weiterer  Verpflanzung  nach  Amerika.  £ ur  Ent- 

wickelung des  dunklen  Mittelalters.  - Von  Karl  Mi- 
chaeler.  Wien  1802.  5 Bde.  8. 

A Dissertation  of  tlie  langitages,  litt  erat  ure 
%rtd  männert  of  ea steril  nations.  By  John  Richittrf- 
sott.  Oxford  1778.  8. 

lieber  die  Sprachengeographie  Asiens.  — In 
Heeren' s Ideen  über  die  Politik  u.  s.  w.  der  altert  Volker, 
Th. I.  8.  1 5 1 ff.  ' ' • • 

Zu  S.  6.  ;.r 

Hadr.  Relandus  de  situ  paradisi.  In  s.  Pis- 
sett.  Miscell.  Trajecii  ad  Wien.  1706.  5 T.  8. 

D.  J.  G.  Rosenmüf/eri  antiquissima  telluris  hl- 
storia,  a Mose  Genes  I.  descriptä.  Ulntae  V776.  8. 

Uebcr  Mosis  Paradies,  von  J.  C.  Adelung.  — . 
ln  Becker s Erholungen  1804.  Erinnerungen  über 
diesen  Aufsatz,  enthalt  Ilarimann's  oben  'ange- 
führtes Werk,  im  Nachtr.  $.320  ff. 

Hartman»  über  den  Ursili  des  Menschenge- 
schlechts. — Eben  das.  t 

lieber  den  Sitz  des  Masaisrheu  Paradieses  und 
die  Sündfluth , von  Rommel.  In  den  Allg.  gQOgr. 
Ephem..  Jul.  1806,  S.  & 67.  ,2  , 

P.  Ern . Jablonsky  Diss.  VIII.  acad.  de  ternz, 
Gosen.  Francof.  1736.  4*  * 

, Details  sur  le  Gange  et  le  BUrram-Pooter,  tire 
de  V ouvragt  du  Major  Rennet.  — Biblioth.  Bri- 
tan.  VI.  it)£L. 

Ist  das  Paradies  noch  jetzt  an  Traum  ? — 
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Abhand],  von  Dr.  Hcnnig  in  dem  Mitauischen 
Journal  Ruthenia  1807.  Aug.  S.  295  11’.  ~r 

Hierher  gehören  auch  noch  folgende  drey 
Schritten  des  im  Jahre  1806.  verstorbenen  Con- 
sistorial- Raths  Hasse  in  Königsberg: 

Der  aufgefundene  Eridanus , oder  neue  Auf- 
schlüsse Hier  den  Ursprung,  die  Tjeit  der  Entstehung, 
das  Vaterland  und  die  Geschichte  des  Bernsteins, 
nach  griechischen  und  römischen  Schriftstellern. 
Riga  1 796.  8. 

Preufsens  Ansprüche , als  Bernsteinland  das 
Paradies  der  Alten  und  Urland  der  Menschheit  ge* 
wesen  zu  seyn.  Königsberg  1799.  8. 

Entdeckungen  im  Felde  der  ältesten  Erd-  und 
Menschengeschichte , aus  näherer  Beleuchtung  ihrer 
Quellen,  ' nebst  Materialien  zu  einer  neuen  Erklä- 
rung des  ersten  Buchs  Mose.  Halle  u.  Leipz.  1801. 
x8o5.  2 Th.  8.  • . , . < 


Zu  6. 3i. 

Nach  der  Verbesserung,  welche  mir  Hr. 
Hofrath  Klaprolh  mitgetheilt  hat,  müssen  die 
hier  angeführten  Chinesischen  Wörter  folgender 
Mafsen  gelesen  werden: 


Gesicht 

AU  an,  nie  La 

Auge 

Alu  oder  Alo 

Erde 

Tu 

Feuer 

Chv 

Fisch 

Yü 

Fufs 

Gio  oder  Dsu 

Hand 

Scheu,  fast  Schu 

Her* 

Ssir 1 

Himmel 

Diän 

Kopf 

Teu,  fast  Tu 

Mensch 

Shirt 

Mutter 

Alu 

Nase 

Bi 

Stern 

Sing,  fast  Sc hertg 

Strafse 

Dao  oder  Lu 

Tag 

SM  * 

Vater 

Fu 

Vogel 

Ni  ad 

Wasser 

Schuy 

Wind 

Füng 

Zahn 

Ya,  auch  Techi 

Zunge 

Schi. 
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•i  ’ 4 r :n  Zu  S.  35» 

De  Guignes  preuves  que  les  Chinois  eont  une 
colonie  egyptienne.  Paris  175g.  8. 

Doutes  siir  In  Dissertation  de  Mr.  De  Guignes 
. — par  Ic  Roux  Deshauteruyes.  Paris  1769.  2 Par- 
ties. 8.  ■ » ••  ■ ■ 

» Jones  Discours  sur  les  Chinois.  — In  dem 
Äweyten  Bande  der  iranzös.  Übersetz,  der  Asiatic 
Researches , ' S.  4 1 4- 

Choix  des  lettres  edißantes  ecrites  des  Miss  io  ns 
elrangeres  ; avec  des  addilions  etc.  par  M*'*.  Pre- 
miere Livraison.  Mission  de  la  Chine.  3 Vol.  S. 
Paris  1808.*)  ; • i-  •••  • 

' * * •«  ' \ ,%»  ' v • , » % » * . . , \ 

...  .'.  .*\  ■ Zu  S»37»,-.\  *.  .*». 

Nachrichtvon  einer  merkwürdigen  neu  auf  gefun- 
denen Chinesischen  Grad -Messung.,  Von  Kno gier. 
ln  T^aclis  monatl.  Gorresp.  Jun.  1800.  S.  589. 

Sur  la  Chronologie  Chuioisc , par  Riol.  Im 
Mag.  Encyclop.  Juin  1809. 


Zu  S.  38. 


Sinensis  Inipenii  libri  classici  sex,  e sinico  idia- 
inate  in  latinum  a Fr.  Noel.  Pragae  1711.  4- 

Co/ifucius  Sinarum  philosophus , seit  scientia 
sinensis  latinc  exposita  (a  PP.  Intorcetta,  Herdtridu 
Rougemont  et  Couplet).  Parisiis  1687.  fol.  * 


*)  Eichhornes  Geschichte  der  neuern  Sprachkiuide. 
Erste  Abtheilung.  Göttingen  1807. 8.  enthält  eine  Menge 
sehr  schätzbarer  Beyträge  und  Erweiterungen  der  im 
Mithridates  aufgestellten  Ansichten.  Da  ich  aber 
voraus  setzen  darf,  dafs  dieses  merkwürdige  Werk  in 
den  Händen  aller  Sprachliebhaber  ist*  so  habe  ich 
cs  um  so  mehr  für  überflüssig  gehalten,  meine  Zu- 
sätze aus  demselben  zu  ergänzen,  oder  nach  dem- 
selben abzukürzen , <la  der  Zweck  dieser  beyden  Ar- 
beiten ganz  verschieden  ist. 
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Le  Chou-King , un  des  Ihres  sacres  des  Chinois 
tjtti  renferme  /es  fondemens  de  feur  ancienne  hisloire, 
les  principes  de  leur  gouvernement  et  de  leur  morale, 
ouvr.  JS£C.  par  Confucius , trad.  par  le  P.  Gaubil  et 
revu  par  de  Guignes.  (Paris  1770.  4*  (Auf  eini- 
gen Exemplaren  1771.) 

Hager  hat  in  s.  Pantheon  Chinois  die  Erklä- 
rung der  Inschriften  eines  sehr  alten  chinesi- 
schen Tempels  zu  Canton  beygefiigt,  unter  de- 
nen folgende  hier  angeführt  zu  werden  verdient: 
schi , seht,  ft,  ft,  ti  d.  i.  ja  (oder  wahr'),  ja  (wahr), 
nein  (oder falsch),  nein  (falsch),  Erde  (oder  Well)  j 
und  gegen  über:  ming,  ming,  pe,  pe,  tien  d.  i. 
hell,  hell,  aufrichtig,  aufrichtig,  Himmel , oder  wie 
Hager  es,zusammen  hängend  übersetzt:  Auf  der 
Erde  ist  ein  Gemisch  von  Wahrheit  lind  Falschheit , 
Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  wohnen  nur  im  Himmel. 

Zu  S.40. 

Hier  ist  vorzüglich  dasjenige  zu  vergleichen, 
was  der  neueste  Reisende  in  China,  de  Guignes 
( Voyage  ä Peking , Manille  et  V Isle  de  France  faits 
tn  1784  ä 1801.  Paris  1808.  2 Voll.  8.  avec  Atlas) 
im  zweyten  Bande  seiner  Reise  S.  378 — 408. 
von  der  Chinesischen  Sprache  sagt,  und  was 
Uontucci,  Hager  und  Klaproth  über  und  besonders 
gegen  ihn  geschrieben  haben. 


Zu  S.  46. 

Folgende  kleine  Sammlung  Chinesischer 
Wörter,  nach  dem  Dialekte  von  Peking,  die  ich 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Hofr.  Klaproth  verdan- 
ke, mag  hier  eine  Stelle  finden: 


Gott 

Menpch 


Scharm-di,  (erha-l  Himmel 
beuer  Kaiser)!  Sonne 
djin  I Mond 


lian 

djiu.tu  (Sonnen- 
yii»  [köpf) 


Sterne 

selling 

Luft 

tian-ci  (Him- 
inelshauch) 

Wasser 

schuy 

Feuer 

cho 

kalt 

linn-di 

warm 

nudtii 

grof's 

da 

klein 

sioo-di-öl  (das 
Kind  der  Klein- 
heit) 

schwarz 

chei 

roth 

chung 

grün 

lu 

weifs 

bey 

gelb 

chuann 

Mann 

nani-djin  (ein 
lnäuul.  Mensch) 

trau 

niüy  -djin  (ein 
weibl.  Mensch) 

Sohn 

dsi 

Tocliter 

niii -cha-öl{\\e\h- 
liches  zehn  laus. 

* 

Millionen  Kind) 

Kind 

sioo  - c/iai  - dsi 
(kleiner  Schu- 
deusohu) 

Vater 

fu-dsin  (väterl. 
Verwandter) 

Mutter 

mu-dsin  (iniitterL 
Verwandter) 

Bruder 

ge- ge  (ält. ßrnd., 
älterer  Bruder) 

Schwe- 

dsi-dsi  (ält.  Sch., 

ster 

ältere  Schwest.) 

Baum 

mu-tu  (Hol/.kopl) 

Vogel 

cioo  - nioo  (vogel- 
hafter  Vogel) 

Fisch 

yiii 

Thier 

sein t 

Blume 

chua-ül  (Bluinen- 
Kind) 

Eisen  - 

tie 

Gold 

dsin-dsi  (Gold» 
söhn) 

Silber 

yn  - dsi 

Kupfer 

tunn 

Ochs 

niu 

Kuli 

dju-niu  (Milch- 
ochs) 

Pferd 

rna 

Schaf 

yann 

Schwein 

dschu 

Hund 

geu 

Spiefs 

cian 

Kopf 

tu 

Leib 

schini-dsi 

krank 

binn 

Hand 

schu 

Fufs 

ti/y-  dsi  (Fufs- 
Sohn)  , . 

Auge 

yani  dsinn  (Au- 
genpupille) 

Nase 

bi -dsi  (Nasen- 
sohn) 

Ohi- 

eifl 

Mund 

Jeu 

Backe 

say 

Haar  1 

tu-'pi  (Kopffell) 

Zahn 

ya 

Kleid  , 

y-schann  (Unter- 
kleid, — Kleid) 

Tag 

dji-dsi  (Sonnen-" 
sohn) 

Nacht 

chei  - dsia  ( das 
schwarze  Haus) 

gut 

chao 

schlecht 

bu-chao  (nicht 

; 

sterben 

szii 

Leute 

seht  djin  dsia 

(seiender  Men- 
schen Haus) 

• 
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Gesicht 

mian 

'ja 

Ey 

tani 

koiTi  her 

ich 

vo 

sc7ri  (es  sey,  es  ist) 
lay. 


Zu  S.  47. 

Zu  der  Anmerk.  „Man  findet  diese  Schlüssel  in 
Bayers  Museum  Siriicum.“ 

Hr.  Hofr.  Klaproth  bemerkt,  dafs  man  die- 
se Schlüssel  in  Bayers  Museo  Sinico  vergebens 
suche. 

Zu  S.  49. 

Die  Russischen  Weltumsegler  so  wold,  als 
die  Gelehrten,  welche  die  letzte  Gesandtschaft 
nach  China  begleiteten,  behaupten  der  hier 
angeführten  mangelhaften  Cultur  ungeachtet 
doch,  dals  die  Kenntnils  der  Schriftzeichen  in 
China  weit  ausgebreiteter,,  selbst  unter  dem  ge- 
meinen Volke  ist,  als  man  gewöhnlich  glaubt, 
und  dals  jeder  gemeine  Lasttiäger,  und  selbst 
Knaben,  die  von  der  Stralse  zur  Arbeit  genom- 
menwurden, im  Stande  waren,  die  Aufschi  iften 
der  Waarenballen  u.  s.  w.  zu  lesen.  Diese  Be- 
hauptung wird  auch  durch  De  Guignes  bestätigt: 
„11  ne  fant  pas  conclure,  (sagt  er  l'oyage  ä Peking 
„Vol.II.  4»3.)  du  soin  qu'on  prend  d’elever  les 
„enfans,  que  tous  les  Chinois  sachent  lire  et 
„ecriref  on  doit  penser  que  les  gern  de  la  Cam- 
pagne, occupes  des  travaux  agricoles,  et  ri- 
„vantavec  peine,  n’ont  ni  le  tems  ni  lesmoyens 
„de  s’instthtire;  mais  en  general  on  rencontrc  ä la 
„Chine  bcaucoup  plus  d’hommes  qu’en  Europe,  qui 
* Sachen t assez  lire  et  ecrire  pour  t out  es  les  circqn- 
„ stances  uu  Hs  en  ont  bssom.” 
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Zu  S.  öl. 

Th.  Spizelii  de  re  lUtcraria  Sinensium  commen- 
tarii.  Lugd.  Batav.  1666.  18. 

Needham  Lettre  sur  le  genie  de  la  langue  chi- 
noise.  Bruxelles  1775.  4- 

Notice  des  Ihres  elementaires  de  la  langue  Chi - 
noise  que  possede  la  biblioth'eque  nationale  par  Mr. 
Langles.  — Im  Mag.  Encycl.  1801.  III.  420-  46  t. 

Philippe  Masson  Dissertation  critique  ou  l’on 
lache  de  faire  voir  par  quelques  exemples  Vutilite 
qu'  on  peut  retirer  de  la  langue  chinoise  pour  l’in* 
tcltigence  de  divers  passages  difßciles  de  l'ancien 
Testament.  V.  Histoire  critique  de  la  republ.  des  let- 
tres  T.II.  p.  96 — i53.  Desselben  Diss.crit.  sur 
la  langue  chinoise,  oü  l'on  fait  voir  les  divers  rap - 
ports  de  cctte  langue  avec  l'  hebraique.  Ibid.  III. 
29  — 106.  IV.  85  -'-93.  und  Lettre  de  Mr.  Bignon 
sur  cette  dissertalion.  Ibid.  IV.  140. 

Webb's  Reason  for  thinking  ihat  the  Greek  Lan- 
guage  was  borrowed  from  the  Chinese . ' London. 
1787.  8.  • ‘ 

Essai  sur  la  langue  et  les  caracteres  des  Chi 
nois.  V.  Memoircs  concernanl  les  Chinois  Vol.  IX* 
p.  333. 

Dictionarium  Latino  - Sinico  - Mantchou , au- 
ctpre  Langles.  In  dem  fünften  Bande  der  Noti- 
ces  et  extraits  des  Manuscrils  de  la  Biblioth  'eque  Na - 
tionale  p.  58 1 — 606.  — Ist  eine  von  Langles  ver- 
falste  Notiz  über  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch der  Pariser  Bibliothek. . 

Ein  handschriftlidies  Chinesisches  Wörter- 
buch von  T.  S.  Bayer  befindet  sich  auf  der  Raths- 
Bibliothek.  zu  Königsberg.  Es  ist  16  Bände  in 
Folio  stark,  und  führt  folgenden  Titel : Lexicon. 
Sinicum  omnium  characterum  Sinicorum  promus  co/t- 
dus.  Ex  Iczicis  Sinicis  Cu-Gucy,  Iiai-pien,  aliis - 

que 
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qi/c  monumenlis  congessit,  et  ut  nmtsqulstjue  cha - 
racter  sine  magno  negol'io  repcriri  qucat , uecurute 
disposuit , pronurUialionem,  interpretationem , p/ira- 
ses  adjecit  Theophilus  Siegfridus  Bayer , Regionion - 
lanus.  Eigentlich  ausgearbeitet  scheint  nur  der 
erste  Band  zu  seyn. 

Ein  handschriftliches  Chinesisches  Wörter- 
buch befindet  sich  in  Berlin  in  der  königlichen 
Bibliothek;  es  führet  den  Titel:  Lexicon  hinicum 
Qi- Giiei  und  bestehet  aus  9 Banden  in  Folio; 
in  welchen  C/ir.  Mentzel  hie  und  da  die  lateini- 
sche Bedeutung  der  Wörter  beygeschrieben  hat. 
Hierher  gehöret  auch  T/ieoph.  Siegf.  Bayer  Obscr- 
vatio  de  Lexico  Sinico  Cu  Guey  in  Commentar.  Aca - 
dem.  Petropol.  T-  VI.  p.  33g. 

Ein  anderes  Wörterbuch  befindet  sich  da^ 
selbst  handschriftlich  unter  dem  Titel:  Vocabu -» 
lario  da  letra  China , con  la  exp/icaciön  in  Castcl - 
lana,  hccho  con  gran  propriedad  y abundancia  de 
palabras , por  el  Padre  F.  Francisco  Diaz  de  la  er- 
den de  Predicadores , ministro  incansablc  en  csta 
regno  de  China,  in  welchem  Menzel  ebenfalls  die 
Lateinische  Bedeutung  vieler  Wörter  hinzu  ge- 
schrieben hat. 

Das  allervollständigste  Chinesische  Wörtef- 
buch  aber,  welches  in  Europa  bekannt  ist,  be- 
findet sich  in  Moskau  in  dem  Archive  des  Colle- 
giums der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Der 
Verfasser  desselben  ist  der  Jesuit  Domeüirjuc  Par- 
renin , welcher  es  in  Peking  verfertigte  find  dä- 
selbst  im  Jahre  1726  dem  Russischen  Ambassa- 
deur Sawa  IVladislawitsch  Ragusinsky  schenkte. 
Es  ist  sehr  schön  geschrieben,  8^5  Folio-Blätter 
stark  und  enthält  über  zwölf  tausend  Charaktere, 
denen  eine  Übersetzung,  zum  TJieil  in  Lateini- 
Mithrid.  4.  Thl.  - B 
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scher,  zum  Theil  in  Spanischer  und  Französi- 
scher Sprache  beygefiigt  ist. 

Zu  S.  53. 

Der  vollständige  Titel  von  Fourmont' s Gram- 
matik ist:  Steph.  Fourmont  Linguae  Sinarum  Man- 
darinicae  Hieroglyphicac  Gramrnatica  duplex,  La - 
Wie  et  cum  characleribus  Sinensium:  item  Sinicorum 
Regiae  Bibliolhecae  Catalogus,  denuo  cum  notitiis 
amplioribus  et  Charactere  Sinico  editus.  Parisiis 
1742.  fol. 

Über  diefs  Werk  hat  der  P.  Fotireau  hinter- 
lassen: Reßexions  sur  la  Grammaire  c/iinoise  de 
Mr.  Fourmont , die  sich  handschriftlich  in  der 
kön.  Bibliothek  zu  Paris  befinden,  und  worin 
er  von  Fourmont' s Arbeit  sagt:  cette  grammaire 
ren ferme  tant  de  cboses  l \azardees , qu'  eile  est  bien 
plus  propre  a donner  de  faux  principes.  S.  Hager 
in  der  Vorrede  zu  s.  Pantheon  Chinois. 

Fourmont  liefs  noch  einen  Katalog  seiner 
Handschriften  drucken:  Catalogue  des  ouvrages 
de  Mr. Fourmont  faine.  Amsterdam  (Paris)  1731.8. 
in  welchem  er  fünf  vollendete  Chinesische  Wör- 
terbücher ankündigte,  deren  Werth  jedoch  von 
Hager  ( Pantheon.  Chinois,  Pref.XVI.)  als  sehr  ge- 
ring angegeben  wird.  Die  vierzehn  Vorgefun- 
denen Folio-Bände  enthalten  zwar  alle  Chine- 
sische Charaktere,  aber  ohne  Erklärung.  De 
Guignes  sagte  von  dieser  Arbeit : Ces  quatone  vo- 
lumes  sont  inutiles. 

Pien-Hoe-  Ye,  or,  of  lateral  lines  an  Inter- 
pretation, an  explariation  of  the  elementary  Cha- 
racters  of  the  Chinese;  with  an  analysis  of  their  an- 
eienl  Symbols  and  hieroglyphics , by  Joseph  Hager. 
London  1S01.  119S.  lol. 
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Monument  de  Tu,  ou  la  plus  ancicnnt  in - 
tcriplion  de  la  Chine , • suivies  de  trente  deux  formet 
d'anciens  caracteres  Chinois , avec  quelques  remar- 
ques sur  celte  inscription  et  sur  ces  caracteres.  Par 
Joseph  Hager.  Paris  1802.  fol.  (Recensirt  von 
Jul.  Klaproth  irl  der  Jen.  Alig.  Lit.  Zeit.  1804» 
Ko..  45.)  Es  gibt  in  China  eine  Übersetzung 
dieser  Inschriit  in  weniger  alten  Schriftzügen, 
an  deren  Treue  Hager  jedoch  zweifelte,  weil, 
wie  er  anfiihrt,  die  Charaktere  der  neuern  zii 
wenig  Ähnlichkeit  mit  denen  der  altern  hätten, 
Hr.Hofr .Klaproth  hat  indessen  die  Charaktere  der 
Inschrift  des  Yu  genau  zergliedert,  und  sie  mit 
den  Charakteren  der  Schriftarten  Ta-tschuen 
und  Siao  -tschuen,  von  dem  J.  800  bis  zum  J.20O 
vorChr.G.,  verglichen  und  gefunden,  dai's  alle 
diese  Schriftarten  von  einander  abstammen,  und 
dals  man  folglich  den  Sinn  und  die  wahre  Über* 
Setzung  der  Inschrift  des  Yu  aus  dem  Jahre  2278 
vor  Chr.  Geb.  besitzt. 

Hhdn  -wen - ki'en-ydo , ou  Essai  sur  la  langue 
et  la  htterature  Chinoise,  suivi  de  notes  et 
d’une  table  alphabetique  des  mots  Chinois. 
Par  Jf.  P.  Abel  - Remusat.  Paris  1 8 1 1 . 8.  avec  5 pl. 

Hierher  gehören  auch  folgende  kleine  ge- 
gen Montucci  und  Hager  gerichtete  Schriften 
Klaproth' s : Drey  Schreiben  an  Herrn  Sinologus  Be- 
rotinensis  (Dr.  Montucci).  St.  Petersburg  1810.  4. 
und  Leichenstein  auf  dem  Grabe  der  Chinesischen 
Gelehrsamkeit  des  Herrn  Joseph  Hager , gedruckt 
in  diesem  Jahr  (Berlin  1811).  8. 

ZuS.54. 

Da  ich  so  glücklich  gewesen  bin,  die  hier 
angeführte  Handschrift  des  Dialekts  C hin -Chi ou 

B 2 
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(nach  Fourtnont  Tschin  - Tschiou  est  ager  in  Pro- 
vincia  Hu -Quant),  -welche  durch  irgend  einen 
Zufall  in  Rulsland  geblieben  ist,  zu  sehen  und 
zu  benutzen,  so  gebe  ich  von  derselben  folgen- 
de nähere  Beschreibung.  Sie  ist  auf  Chinesi- 
scherrf  Papier  in  kleinem  Octav  sehr  sauber,  das 
Spanische  jedoch  nicht  sehr  leserlich  {Payer  sagt 
so  gar  confuse  et  inquinate)  geschrieben,  und  wahr- 
scheinlich aus  dem  Anfänge  des  XVII.  Jahrhun- 
derts. Das  ganze  Werk  ist  34o  Blätter  stark, 
von  denen  die  ersten  223  das  Wörterbuch  ent- 
halten. Der  Titel  desselben  ist:  Bocabulario  de 
lengua  Sangleya  por  las  letras  de  el  A.  B.  C.  Die 
Wörter  sind  in  alphabetischer  Ordnung  mit  La- 
teinischen Buchstaben,  ohne  Chinesische  Cha- 
raktere, nach  def  Spanischen  Aussprache  ge- 
schrieben. Der  Artikel  sind,  die  verschiedenen 
genau  angegebenen  Aussprachen  des  nähmli- 
chen  Wortes  mitgerechnet,  gegen  1700,  von 
welchen  der  Buchstab  C allein  448  begreift. 
Auf  dieses  Wörterbuch  folgen  unter  der  Auf- 
schrift : Lö  que  deve  saver  cl  ministro  para  ad/ni/ii- 
strar  las  sacramentos  (Bl.  224—237),  Formelnund 
G’ebethe  ohne  Spanische.  Übersetzung.  Dann 
(Bl.  2Ö9  — 279)  Principio  de  laDoctrina  en  Sangley. 
Bl.  280:  Demonstracion  clarissima  de  la  imnuicu- 
lada  y purissima  conccpcion  de  la  virgen  sacratissi- 
ma  Maria,  von  welcher  sich  jedoch  nichts  als 
der  Titel  und  vier  leere  Blätter  linden.  Von 
Bl.  285  folgt  der  christliche  Unterricht  en  lengua 
China , in  Fragen  und  Antworten  mit  der  Über- 
setzung; von  Bl,  298:  La  doctrina  Chbistiarta  en 
lengua  China,  ohne  Spanische  Übersetzung,  je- 
doch von  Bl.  3n  an,,  mit  Lateinischen  Vor- 
schriften tjrld  Gebethen  untermischt; ' und  end- 
lich voll"  Bl.  3i7b — 340  die  von  Bayer  bekannt 
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gemachte  Sprachlehre  unter  dem  Titel:  Arte  de 
laßen  gua  Chio  Chiu  (also  nicht  C/iin-  Cheu,  wie 
Bayer , und  nach  ihm  Fourmont  hat).  Der  An- 
fang ist:  La  lengua  comun  del  reino  de  China  et  la 
Iengua  Mandarina  cet.  Dafs  übrigens  die  hier  ge- 
gebene Übersetzung  des. Chinesischen  dicht  un- 
bedingten Glauben  verdient/ Wird  ritan  weitet 
unten  sehen. 

Uber  den  hier  gebräuchtenNahmen&trcg/iey 
gibt  das  angeführte  Wörterbuch  folgende  Erklä- 
rung : „Siang  signiiica  a menudo,  muchär  veztes, 
„de  ordinario.  Pronuncia  se  en  el  garganta  y 
„animadillo.  Siang  siang  lay  el  que  muy  a me- 
„nudo  viene.  Unos  dizen  que  aqui  Uainaron  . 
„al  Chino  Sang  ley,  de  siang  lay,  que  viene  eil 
„esta  tierra  a menudo  cada,  a no  pero  lo  mas 
„cierto  es,  que  se  tomo  de  siang  lay,  porqtr^ 
„dixeron.  estos  sangleyes,  qu^ndo,  y.en;eron  f. 
„esta  tierra,  siong  lay  id  est  venimos  a corita- 
„tar,  y de  aqui  se  les  quedo  Sangley,  con  esse 
„se  suple  suele,  solia  etc.»  und  im  Duret $nd^ 
ich  [Th'resor  de  loutcs  les  langues.  Yv erdu n , 1 .6(l  9. 
4-)  S,  902.  folgendes:  R.  P.  Juan  Goncqles  ae  ' 
\ Mendoce  en  son  histoire  du  Grand  Royaume  de  la 
Chine  au  c.  6.  dict,  que  les  circouöisins  appellent  ce 
pays  Sangley , et  les  Chinois  Tay  binco qui  ne 
signiße  aut  re  chose  que  Royaume  (oder  eigentlich: 
Reich  des  grofsen  Friedens ).  *)  . > 

— ; 1 

*)  Da  über  den  grofsen  Reiclithum,  Welchen  die 
Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Petersburg  an 
Chinesischen  und  Mandshuischcn  Handschriften  be- 
sitzt, bisher  noch  nichts  vollständiges  bekann/ge- 
tcorden  ist,  und  der  im  Jahre  18 to  auf  Befehl  des 
Brn.  Grafen  Rasumowsky  von  dem  Hrn.  Akademi- 
ker Klaproth  verfertigte  Katalog  derselben  wohl  erst 
iß  einiger  Zeit  gedruckt  erscheinen,  dürfte  4 so  tlieilft 


• Zu  *.  58.  ■ * 

<*;  • - * ) . 

Heqvas  hat  in  s,  Saggio  pratlco  delle  lingue 
S.  »33,  welche,  so  wie  die  hier  unter  Nr.  1.  mit- 
getheilte,  wahrscheinlich  aus  Müller  entlehnt, 
und  von  dieser  nur  durch  etwas  veränderte 
Schreibart  unterschieden  ist: 


* • , * f;  , * • j * * * > I • 

i Mand&rinen -Chinesisch. 

Aus  Angeli  Rocha  a Camerario  Bibi.  Vatic.  p.  376. 

Ngö  yuönjtä  fu  min  ye  liuön  jäm, 

<Ng6  yuön  fü  gin  eivdn  seien  cuj  chiai, 

¥e  giü  tien  gin  suo  zum  tä  fu  ngö  ivon  tä  fii 
r*j  .11  ■ : , f6  tn  chü  ngö, 

Ngö  ivön  tä  fxi  su  ngö  yö  cid, 

fsTgö  ivön  tä  jfu  ciö  ngö  ci  züi  gin  giö  hai 

Ö.  ; rr  ngö  ie  eie  ci, 

hier  aus  demselben  folgende  allgemeine  Über- 
sicht mit,  Die  g^nze  Sammlung  zerfällt  in  eilf  Clas- 
Sen,  welche  zusammen  j86  Nummern  und  2748  Hefte 
"enthalten.  Darunter  sind  l)  classisclie  Werke  des  Al- 
tert hums  ( QinnsJ  3i  Nummern,  58  Hefte;  2)  Histor 
fische  Werke,  36  H.  I083N,  3)  Geographische  Werke 

1 1 H.  284  N.  Unter  diesen  befindet  sich  das  Original 
der  von  den  Jesuiten  aufgenomroenen  Karten  von 
China,  die  in  Paris  1736  unter  dem.  Titel;  Atlas  de 
M Chine  heraus  kamen.  4)  Gesetze  und  Einrichtungen; 
fies  Reichs,  14  N.  l85  H.  5)  Philosophische  Werke, 

12  N.  84  fi*  -,6)  Von  den  Jesuiten  herausgegebene 
Schriften,  meistens  religiösen  Inhalts,  jg  N.  itoH. 

7)  Astronomische  und  mathematische  Werfe,  i5N.  198H". 

8)  Philologische  Schriften,  20  N,  35g  H.  Hierunter 

sind  sechs  Chinesische  und  dreyzehn  Mandshuische  Wör- 
terbücher.,. 9)  Naturhistorische  und  niedicinische  Werke, 
12  N.  202  H.  10}  Vermischte  Schriften,  11N.  '61  H, 
1 1)  Romdne  ,*  i5  N."  H,  - n 
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Ngö  ivön  tk  fü  jeu  ngö  quei  seien  jü  mi 
zui  höh, 

Ngö  ivön  tk  fü  chiön  ngöcü  nän.  Amen. 
Zu  S.  59.  • 

fi  2. 

Hervas  führt  in  s,  Saggio  pratice , S.  1Ö4- 
Nr.  67.  eirie  Formel  an,  die  mit  der  hier  unter 
Nr.  2.  aus  Müller  mitgetheilten  Ähnlichkeit  hat, 
aber  doch  auch  genug  von  ihr  abweicht,  um 
hier  noch  angeführt  werden  zu  müssen.  Die 
Lesart  scheint  Portugiesisch  zu  seyn. 

Cai  tien  ngö  tem  fu  chö  ngö  tem  yen. 
Ul  min  chim  xim. 

Ul  que  lin  ke. 

Ul  chi  chim  him  yu  jü  yu  rien  yen, 

Ngö  töm  vam  ul  kin  je  yu  ngo  ngo  je 
yum  leäm , 

Ul  mien  ngo  chai  yu  ngo  ye  xe  fu  ngo 
ohai  che, 

Yeu  pu  ngo  hiu  hien  yu  yeu  kan, 

Nai  kieu  ngo  yu  hium  ö. 

■ i - ? : j . . . ' j : 

- 'S.  ) 

Folgendes  Chinesisches  V.  U.  ist  mir  von  dem 
Hm.  Hoirath  Wladikin  mitgetheilet  worden,  wel- 
cher fünfzehn  Jahre  in  Peking  gelebt  hat,  und  ge- 
genwärtig in  St.  Petersburg  bey  demCollegio  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  als  vereideter  Dol- 
metscher angesteilt  ist , in  welcher  Eigenschaft 
er  auch  die  letzte  Russische  Gesandtschaft  nach 
China  begleitete.  Die  beygefügte  Übersetzung 
verdanke  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hofr.  Klaproth. 
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■ Souster«'  coelp  (exp)eK)-  nqster  . > pauy  . \ • • - 

Tsai  tieft  tstohe  ngo  teng  fu, 

Nos , petimus  tuum  nt>men  videatur  »anclum 

Ngo  teng  jueh  tli  iriihig  kien  shing, 

Tuum  reguum  adveniat 

Ul  kue  Jin  ke,  >(v  y ; 

Tua  m.uidala  vcncranda  liant  in  terra  sicut  in  coelo  (axplet.) 

Ul  tshy  tsching  hing  .yii  ty  ja  yii  tien  jen, 

Np»  e.Tpeot.irrjus  tc  7.  hodie  < , äyte  nofcU'riostrum 

Ngo  teng  vahg,,'  ul,  kjn  je  jü  ngo  ngo 

' ’ . . / f , diurnum  eiyin  . 1 .. 

, -pe  j^m  leangs, 

Kt  fenuttere  nostra  peccat^  siout^  pos^  etiäm  femittimu» 

Ul  mien  ngo  'chäy‘vju  ngo  , yd  !rrjien  ' 

poitantibüs  Pobis  percati'  '(eiltet.) 
tit  non  no»  permittes  Jabi  m tentationt^  j 

Yeu  pu  ngo  hiti  hien  yii1  ya?i‘,:  0 n:  1 5 

Sed  liberes  , _ nos  a ipalo.  . •' ? ' V * 

Kaq  nai  kien  ngö  yü  huingv  1 ru;  ' 

Ya-men.'  1 f"cv  in6:  ' - 

. UH, 

>■  i i t>.  ' • > v» : i i „•/  r .’j  os;  .r/f.i  ! ! 

.Za  S,  6r« 

,f.  -f  ?•  ft  -•  i i,f  O;;,!  I r..' 

• 4*  , . i ■ cg!s  u„.y!  i;; ’/T 

In  der  Sprache  von  Tschang- tscheu- fu 
in  der  Provinz  Fukien, 

N 


i.7.  i Da. so  wohl'  Bayer  als  Adelung  'diese«  V.  U. 
weder  iin  dem  Texte  onöch  in  der*  Übersetzung 
ganz  richtig 'copirt  haben,:  so  setze  ich  es  der 
gröl'sern!  Genauigkeit  wegen  hier  aus  der  er*, 
wähnten-  Jäandschrift  her,  und  füge  die  dabey 
befindliche  Spanische  Übersetzung  (welche  aber, 
weder  ganz  getreu  gemacht  noch  genau  ge- 
schrieben worden)  hinauf  i.  .*ji«  b'dgy ! > , t 
■ t .u;  i sja  ifii  • ; v.b  i .ja  »ab.»  „iv  t 
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Nuestio  padre, tu  que  star  enre.titlo  *)  - ^ \ 

Lan  tia  lü  tu  ti  c/iiq 

tu  concede  para  nos  Ottos  quer  re  utrenqiomos  tu  nombre 

Lu  su  kir  guan  cheng  suan  lu  mia,  ;5 

tu  rejno  da  qüevenga  para  uös  ottos  1 • J ° J 

Lu  cog  su  lay  kir  g.uan,  ' - * • ’ > 

tu  . concede  nos  otros  aqui  en  <«ta  tierra  obedeqer  re&nit 

Lu  su  kir  guan  chi  tey  cAtlödlsun  suiv 

tu  mandemento  assi  come  cn  elcielo  dera/  [ 

lu  beng  chia  cliio  tu.  ti  c/iio, 

da  dia  *1  sosteuto  , en  este  dia  tu  concede  para 

Jit  jit  sei  ong  je  mi  kin  toa  jit  lu  su  kif 

ptUjojtOS  .....  . jVf 

- ?uan’  • d 

tu  j pcrdona  nuettros  pecados  come  . nos  olro* 

Lu  ya  sia  guan  chue  ehin  chfo  guan 

perdonamos  et  los  quc  nos  ofendan 

#.  sia  t teg  chue  guhn "läng,  }!-  - *’*-*■ 

elde  monio  no  engane  noslro  cora^on 

Mo  cuy  per1  bee  'guan  sirri, 

cntonres  tu  no  dexescaet  a nos  otros  saler  agrauios 

Chun  lu  bo  pang  kir  guan  cho  leng,  • 

Ubra  nos  a nostros  miserables.  * 

Quiu  guan  cqu  lan.  Amen  Jesus. 

T*  .»  »fw  I'h  i,^  f r *>T  , ' • 

•••  ■ > . i j Xi i s 1 J i i (j 

■ • 5-  ' 

E‘iti  anderes.' 

Aus  einem  handschriftlichen  WörterbuQÜe.  ^ e 

Üa  die  zweyte  von  Bayer  angeführte  For-* 
nieP  in  der  angeführten  SpanütJien'Haridsdhfifi 
(Bl.  298)  doch  von  der  eben  mitgethdilten  nicht 
unbeträchtlich  abweicht , so  setzteich  sie  aus 
derselben  her.  Sie  hat  im  Originale  keine  Über* 
Setzung,  und'  ftihrt  die  Überschrift : en  lengua 

iij,  , kv,71 

*)  Nach  dem  angeführten  Wörterbuche  heilst  21| 
der  Himmel,  c/tio : auf,  tey:  die,  Erde. 


$6. 


China , da  die  erster©  hingegen  en  Sangley  über- 
schrieben ist.  Die  Wörter  derselben  sind  alle 
zweysylbig  geschrieben,  z.  B.  Guantia  lulu  ti- 
chio  etc.  Die  hier  beygefiigte  Deutsche  Über- 
setzung, so  wie  die  Anmerkungen,  verdanke  ich 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Hofr.  Klaproth;  beyde 
sind  mit  Hülfe  des  Sangley  - W örterbuchs  ge* 
macht.  i 


Unser  Vater  du  tust  Himmel  im 

Guan  tia  lu  tu  ti*  chio,  . 

du  gestatte  an  uns'  ehren  dein  Nähme 

Lu  su  kit  guan  chen  sun  lu  mia, 

Dein  Reich  gestatte  kommen  an  uns 

Lu  coc  su  lay  kit  guan, 

du  gestatte  an  uns  hier  Erde  in  gehorchen  vortrtffl. 

Lu  su  kit  guan  chia  tey  chio  sun  sui 

dein  Befehl  gleich  wie  dein  Himmel  in 

lu  beug  chin  chio  tu  ti  chk>. 

Tägliches  gib  Unterlialt’s  Reifsmehl  heute  du  gestatte 

Jitjit  sou  ioc  gue  mi  kin  toajit  lu  su 

an  uns 


t.*it  gyauA  ‘in.' 

du  auch  vergib  unsere  Schuld  gleich  wie  wir  vergeben 

Lu  ga  sia  guan  chue  chin  chio  guan  sia 

schuldigen  uns  Menschen 

tec  chue,  guan  iaqgj,  ^ 

Teufel  nicht  bekriege  unser  • H^erz 

Mo  cify  bo  bei  guan  sfth‘,r  ’ 

Dan*  du  nicht  lafs . : • von  un»  machen  Sünde,  befreye 

Chun  lu  bo  pang  kit  guan  cho  leng  ki%t 

?.is.  1 t • äWW  Elend«,  Kl  ,1-.  .-’.se.  .I;|, 

tua  lan.  ^roepJesuSv  ■ 


1 f'A  an_h<  .1-.  . i 1 • 1 „*i> 

A,n  m e r k u n gcT^f, 


Guan  ist  der  Plural  von  gua:  ich,  mein, 
im  Chinesischen  ngb,  so  wie  jenes  ngö  tnen, 
Tia:  der  Vater.  Chines./«.  -- 
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Lu,  auch  //,  di  oder  ri:  du.  Es  ■wird  50 
sanft  ausgesprochen,  dafs  man  es  auch  für  ht, 
otu  oder  odu  nehmen  kann.  Im  Plural  lun: 
ihr,  auch/m,  durr,  run.  Irti  Chines.  ni  oder  ul: 
du,  im  Plural  rinnen,  oder  ülmen,  wir. 

Tu :■  seyn.  Chines:  gay:  seyn,  sich  an  ei- 
nem Orte  befinden. 

Ti:  det  Himmel,  Chin.  tieft. 

C/iio:  innerhalb.  ’ ' ' ' y.  ' 

Su;  barmherzig,  Barmherzigkeit,  sich  er* 
barmen,  und  daher  wahrscheinlich:  erlauben. 

1 t*  ; . j \ 

Kit:  Präposition,  welche  den  Dativ  regiert. 

Chen  (nicht  cheng , wie  Bayer  hat):  eine 
Ehrerbiethungsbezeigyn&gegenÄUem;  Chines. 
c/iing : ehren,  verherrlichen.  ...  \ 

Suon  oder  smn  muik  ein  Schreibfehler  seyn, 
denn  diels  Wort  fehlt  im  Lexico;  währschein* 
lieh  soll  es-  sun  heilsßii,  welches  dten  Willen 
eines  Andern  vollziehen  bedeutet»  Chin.  gun. 

Mia:  der  Nähme Chines.  minn. 

Coc:  das  Reich,  z.  B.  ysi  ptin  coc : das  Reich 
von  Japan,  Luzon  coc:  dass- Reich  der.Philippi- 
nen.  Chines.  kuo.  : n-*»!  iara  c . 

Lay  bedeutet  etwas  Leichtes  und  Feines, 
auch:  fliegen;  im  Chinas,  heilst  /öyukommen. 

Chia  (nicht  chi)  adverbium  locir’hifer.  a s 4 

Sui  bedeutet  etwas  Sfchönes , -Glänzendes. 

Heng  fehlt  im  Lexico. 

Chin  chio  druckt  eine  Vergleichung  aus: 
so  wie.  i ' «-fiL  -vm\  1 

Jit:  ein  Sonnenstrahl,  die  Sohne,  der  Tag  j 
jit  chun:  täglich.  Chines,  shi:  Sonne,  Tag; 
shishi:  täglich. 

Joc,  seng  joc,  jongjoc:  erhalten,  ernähren. 


Digitized  by  Google 


28 


< ! Gue  oder  ge , Präposition,  die  den  Besitz 

ahzeigt  und  deu  Genitiv  regiert,  Chineä.  ti. . 

..  Mi:  Mehl}  Chines.  pii ... fteifsmehi.  • . 

. Kin  toa  jii  oder  bin  bua  jit:  dieser  Tag;  Chi- 
nes.  hin  $lü,:  .heute,  i , > ’.*•  i 

Ta  ist  ii^  L,exiqo  nicht  zu  finden.  . 

Sia:  verzeihen,  z.B.  weuusvirunserruNüch- 
eten  verzeihen,  so  wird  uns  Gott  verzeihen:  lut  i 
am  sia  par  lang , diosi  yam  sia  ru. 

Chue  .oder  cho,  bedeutet  eine  Sünde  im 
Vetw^r.  j : 

Tee:  sündigen., 

-i  Läng:  Mansch,  Mann;  Chines.  sinn. 

*'■' ■ ’ Mo 'fohlt  im'  Lexicol' 

: Cüy  : der  Teufel , atlch  pal  city  oder  hihp'cuy; 
Chines.  mo  Ituey.  •*  : 

Bo,  particula  negativa ; (Sinnes»  po  oder pu : 
nicht,  nein.  :o  • «»  j n.-A  iv  '!  ■■■ 1 . • i 1 > nnob 
Jt  i Zfei:;Üetrie'gen;  z.  Bi-iwro'eay  bey  lang:  der 
Böse  betriegfc  tlie  Menschen,  to  / i A eor  j 
Sim:  das  Herz;'  Chütesi  siih.  i . -.\v;f 

H Chm: -.daher,  weil«; . >?<}'  -A  > Vv 

• : 'Püdg:  lasten,  zulassen,  . -pl  i •». 

Clio:  machen;  Chines.  ,.i 

, Leng  fehlt  im  liexico.  ->  dcj.  . 

Kiu (hichf  qüiujt  befreyeti;  z.  B.  kiu  guan 
yan  ki:  befreye  iuns  von  nnserii,  Feinden.;*.) 
.z-thi&PH  (&l  findet;  »eh  nicht  im  Lexico. 


lj^.1  I!'  ! 1 i . 'w  • *- 

: Äiin  _ Zu. S» 6g*  ;j , 

Über  das  Buch  Siao  Ul  Lun  schrieb  Mentzel: 
Kurtze  Chinesische  Chronologia  oder  Zeit- Register 
aller  Chinesischen  K ayser,  von  ihrem  also  vermeynten 
Anfang  der  Welt  bis  hieher  zu  unsern  T^eiten^  des 
nach' Christi  unsers  .Seligmachers  Gebührt  169 6sten 


Digitized  by  Google 


29 


“Jahres,  in  einer  richtigen  Ordnung  von  Jahren  zu 
Jahren , mit  ihren  rechten  Characteren,  Nahmen  und 
Beschreibungen , auch  mit  zween  chinesischen  erklär* 
ten  Tafeln  der  vornehmsten  Geschichten  von  ihrem 
Anbeginn  der  Welt,  gezogen  aus  der  Chineser  Kinder - 
Lehre  Siao  Ul  Hio  oder  Lun  genandt.  Nebst 
einem  kurtzen  Anhang  einer  Moscowitischen  Reise - 
Beschreibung  zu  Lande  nach  China  in  den  i6g3i 
94  und  gasten  Jahren , von  dem  Moscowitischen  Ab- 
gesandten Iirn.  Isbrand  gehalten.  Vorges teilet 
von  Chr  istiano  Mentze lio.  Berlin  169Ö.  4-J 
nach  welchem  Werke  der  hier  mitgetheilte  An- 
fang der  Chinesischen  Regierungsgeschichte, 
so  wohl  in  Ansehung  des  Textes  als  der  Uber- 
setung  mancher  Verbesserung  fähig  ist.  Ich 
theile  daher  hier  den  ganzen  Aufsatz  nach  Hrn. 
Klaproths  Ergänzung  und  Verbesserung  mir,  und 
bemerke  nur  noch , dafs  bey  diesem  von  Mentzel 
angeführten  Original  die  Nangkingsche  Aus- 
sprache und  Spanische  Schreibart  beobachtet  ist. 

Parvulorum  infantium  institutio 

Siao  Ul  L 11  n. 

luccedentittm  generationum  imperatorum  repumque  in  nimm* 

Lie  t<li  tf  vang  esung 

(brevis)  chronica  Remotissima  antiquitas  dilimi  fluctu  «tägnabat 

ki  Täi  ku  hüng  lieu  ny 

chaos  hoc  divisum  fait  »uperioribue  lecnlii  idcirco  effloruit  ejus 

tun  chl  fuen  xang  xT  kit  9 ven  cm 

latio  Coeli  augusta  familsa  iratres  majores  fratresque  minore* 

y.  Tien  hoäng  xl  hiung  ti 

decem  (tt)  trej  ^13)  homines  unusqinsque  «mim  dccem  millia 

xe  san  jin  • kö  ^ ' ye  u£n 

octoqae  millia  (1800a)  annoi  (seil,  vixit).  Terrae  augusta  familia 

pa  gien  süi.  Ti  ’hoang  xü 

ftatres  majort»  fratresque  ntinotts  decem  (et)  unus  (11)  homints 
hiüng  tf.  ..  v...  xe  • . ye  jrn 
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unusquisque  unum  decem  millia  octoque  millia  (igooo)  annos. 

ko  ye  vän  pä  eien  siii. 

Hominum  augusta  familia  fratres  majores  minoresque  novem 

Jin  hoang  xi  hiüng  ti  kieü 

homines  unusquisque  quatuor  dccem  millia  quinque  millia  sex 

jin  ko  fsii  vän  ü gien  lo 

centum  annorum  ( vixit ).  Habens  fructum  familiae  docebat 

pe  süi.  Yeü.  küo  xi  kiäo 

homines  terrae  arbores  habere  fructus  ad  aedilii:ia  erigenda« 

jin  ti  mo  gney  küo  ^ kiü  chii. 

Ignem  (tractantium)  hominum  familia  terebrando  ligna  concepit 

Süi  jin  schl  guon  mö  gui 

(fecit)  ignem  docebat  homines  metalla  fondere  (et)  coquere. 

ho  kiäo  jin  peng  chü. 

Trium  hoang  (augustus)  (et)  quinque  Imperatorum  Chronica. 

San  hoang  ü ti  ki. 

ro\  Tay  Hao  Fo  Hi*)  familia  Fung  nomine  proprio  aerpentis 

Tay  HaoFoHi  xi  Füng  sing  xe 

corpore  humano  capite. 

xin  jin  xeü. 

primus  fecit  octo  kua  Fuit 

Hoai  pi  kieu*)  xi  tem  pä  küa.  £ai 

dignitate(i.  e.  regnavit)  unum  centum  unum  decem  quinque  (i.e.  115) 

güey  ye  pe  ye  xe  ü 

annos  roü  Nii  kua  familia  Fung  nomine  proprio  simul 

ni£n.  Nii  kua  xi  Füng  sing  siära 

«omplevit  decem  quinque  familias  omnes  unum  mille  tres  centum 

ching  xe  ü xi  hung  ye  gien  san  pe 

*)  Sacrificio  subjectus.  Tay  Hao  To  Hi  fuit  no- 
men  ejus  honorificum , proprium  autem  Fung. 

**)  Hi  tres  characteres  certe  apud  Bayerum  et 
Mentzelium  mendose  scripti  et  versi.  JLegendum  ests 
£üy  regnarit  (in)  Vän  Van  Kitu  Kieu. 
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s<x  decem  superitites  (feiere)  annos.  «ü  Yen  Ti  xin  nung  w 

lö  xe  yn  nien.  Yen  Ti  xin  nüng 

familia  kiang  nomine  proprio  hominis  capite  bovis  capite 

xl  kiäng  sing  jin  xin  nl'eu  xeü 

regnavit  (in)  kio  feu  primus  fedt  medicinae- libros  fuit  honoratu* 

qai  kio  feü  xi  90  y xü  $äy  güey 

nnum  centum  quatuor  decem  (i.  e.  140)  annos.  Imperator  Ling: 

ye  pe  sii  xe  nien.  Ti  Li'ng 

Kuey  rou  xin  nung  filius  fuit  honoratus  octo  decem  (i.e.  80) 

Kuey  xin  nüng  911  9ai  güey  pa  xe 

annos.  Imperator  Ching  Kuey  filius  fuit  honoratus  «ex  decem 

nien.  Ti  Ching  Kuey  911  ^ai  güey  16  ye 

(i.  e.  60)  annos.  Imperator  Ming  rerv  Ti  Ching  filius  fuit 

nien.  Ti  Ming  Ti  Ching  9Ü  9ai 

honoratus  quatuor  decem  novem  (i.e.  49)  annos.  Imperator  y 

güey  sii  xe  ki6u  nien.  Ti  y 

roüTi  Ming  filius  fuit  dignitate  quatuor  decem  quinque  (i. e.  45) 

Ti  Ming  9Ü  gay  güey  sii  xe  ü 

annos.  Imperator  Lay  roü  Ti  y filius  fuit  dignitate  quatuor 

nien.  Ti  Lay  Ti  y 9U  9ay  gue^  sii 

decem  octo  (i.  e.  48)  annos.  Imperator  Yu  Vang  rou  Ti  Lay 

xe  pä  nien.  Ti  YüVäng  TiLay 

filius  fuit  dignitate  quinque  decem  quinque  ("i.e.  55)  annos. 

9u  gay  gu6y  ü xe  ü nien.  - 

Zu  S.  66. 

Jefremoff's  Reisen  nach  der  Bucharey,  Chiva, 
Persien  und  Indien,  welche  in  Russischer  Spra- 
che in  St.  Petersburg  1786.  8.  gedruckt  erschie- 
nen, enthalten  manche  interessante  Nachrich- 
ten über  Tibet.  Ein  reichhaltiger  Auszug  aus 
diesem  Buche  befindet  sich  in  dem  Journal  du  , 

Nord , St.  Petersbourg  1807.  I.  205  ff.  von  dem 

* 

1 V 
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Grafen  Johann  Polöd!.  Eine  grofse  Überein* 
Stimmung  mit  den  neuesten  und  besten  Nach- 
richten, besonders  den  von  Hakmann  in  Pallas 
Rord.  Beytr. , die  vorzüglich  in  der  genau  beob- 
achteten Rechtschreibung  der  Tibetanischen 
•W Örter  auffallend  ist,  macht  indessen  Jefremoff’s 
Originalität  hie  und  da  etwas  verdächtig;  wahr- 
scheinlich hat  der  Herausgeber  seines  Buches 
den. Mängel  eigener  Materialien  dadurch  weni- 
ger bemerkbar  machen  -wollen.  *) 

Zu  S.  6 7. 

Die  neueste  und  beste  Darstellung  der  Re- 
ligion der  Tibetaner  und  anderer  Lamaiten  fin- 
det man  bekanntlich  in  dem  zweytenTheile  von 
Sammlungen  historischer  Nachrichten  von 
den  Mongolischen  Völkerschaften.  __  St.  Peters- 
burg i8ox.  4. 


*)  Jefremoff  war  im  J.  1^74  Sergeant  eines  Regi- 
ments, welches  auf  der  Qrenburgischen  Linie  stand, 
fiel  den  Kirgisen  in  die  Hände , wurde  nach  der  Bu- 
charey  geführt,  verkauft  und  endlich  dem  Attalyk(V i-* 
sir)  Danjar  Beeil  geschenkt,  der  ihn  durch  die  schreck- 
lichsten Martern  zur  Annehmungder  •Muhammedani- 
schen  Religion  zwingen  wollte.  J.  blieb  standhaft 
bey  seinem  Glauben,  schwang  sich  bis  zu  einer  Be- 
fehlshabersteJle  empor  und  wohnte  verschiedenen 
Zügen  gegen  Meru,  Chiwa  u.  s.  w*  bey.  Endlich 
versuchte  er  sich  durch  die  Flucht  in  Freyheit  zu 
setzen,  und  er  entkam  glücklich  über  Kukan,  Margy- 
lan,  Kaschgar  und  Hjarkend  nach  Tibet,  wo  er  in 
der  Stadt  Tschang  25  Tage  zubrachte.  Von  hier  kam 
er  durch  eine  äufserst  beschwerliche  und  gefahrvolle 
Reise  endlich  nach  Dehli,  schiffte  sich  dann  nach 
England  ein,  und  kehrte  im  Jahre  17S2  nach  St. Pe- 
tersburg zurück,  wo  er  noch  im  Jahre  1809  mit  dem 
Range  eines  Hofraths  lebte. 

Zu 
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Zu  S.  69. 

Gottfr.  Rühhnann  vorläufige  Auflösung  der  Fra- 
ge: was  es  doch  wohl  für  eine  Bibliothek  seyn  möch- 
te, welche  in  einem  von  der  Caspischen  See  Nordost- 
wurts  gelegenen  Gebäude  gefunden  worden.  Schleitz 
1721.  4. 

Zu  S.  70. 

Der  vollständige  Titel  von  Georgi’s,  oder 
vielmehr  Cassieni  Beligiatti’s  Werke  ist:  Augu- 
stini  Antonii  Georgii  Alphabelum  Tibetamim;  prae- 
missa  est  disquisitio , qua  de  vario  lillerarum , ac  rc- 
gionis  nomine , moribus,  superstitione , ac  Mani- 
chaeismo  fuse  disseritur;  Beausobrii  calumniae  in 
S.  Auguslinum  aliosque  Ecclesiue  patres  refulanJur. 
Romac  1762.  4*  Auch  besonders  ohne  die  Dis- 
quisitio abgedruckt.  Diese  .angehängte  Diatribe 
ist  ein  Gewebe  von  Abgeschmacktheiten,  seuen 
welche  Paulinus  a S.  Bartolomeo  sein  Werk;  De 
veteribus  I/ulis,  Romae  1 795,  schrieb. 

In  einem  handschriftlichen  Katalog  einer 
linguistischen  Bibliothek  finde  ich  angeführt: 
Domen,  de  Fano  Dictionnaire  Latin-  Tibet. , jedoch 
ohne  alle  weitere  Auskunft;  wahrscheinlich  ist 
diefs  Wörterbuch  nur  imManuscript  vorhanden. 

Hervas  hat  in  seinem  Vocabulario  poliglotto 
S.  58  — 65  einige  hundert  Tibetanischer  Wörter, 
ohne  jedoch  seine  Quelle  zu  nennen. 

Zu  S.  jt. 

Druckfehler  in  dem  aus  Cassiano  entlehnten 
Tibetanischen  V.  U. 

S.  72.  Z.  1.  statt  Tren  lies  Tzen.  Z.4»  statt 
kha  1.  khah.  Z.  6.  st.  lo-rin  1.  te-rin.  Z.  7.  st.  tzo- 

Xiihrid-  4.  Th.  C 
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hlia  ].  tzo-bha.  Z.g.  sf .Pu-Ton-hen  1. Pu-lon-khen. 
Z.  x 1.  st.  lang  1.  langh.  *) 

Zu  S.  73. 

On  the  Religion  and.  Iiterature  of  the  Burmas. 
By  Francis  Buchanan.  In  Asiatic  Researches  T.  VI. 
163  — 3o8,  wo  S.  228  aus  einem  Indischen  Wer- 
ke 101  Nationen  nahmentlich  angeführt  werden, 
mit  welchen  die  Burmas  in  Verbindung  stehen. 
Am  Schlüsse  dieser  Abhandlung  findet  sich:  A 
comparalivc  Vocabularv  of  some  of  the  languages 
spoken  in  the  Burma  Empire. 

■ Zu  S.  74. 

Das  Bali  ist  die  heilige  Sprache  von  Awaj 
s.  Alphab.  Barman,  p.  XXXVII. 

Historische  Fragmente  über  Awa  und  Pegu, 
nebst  einem  Wörterverzeichnisse  der  Bornanischen 
Sprache.  (Nach  Chinesischen  .Schriftstellern, 
Marco  Paolo,  Symes  und  Buchanan).  Von  Ju- 
lius von  Klaproth.  In  s.  Archiv  für  Asiatische  Litle- 
ratur,  Geschichte  und  Sprachkunde.  St.  Peters- 
burg 1810.  4.  I.  S.  11g  — i5o.  Ich  entlehne 
aus  dieser  so  eben  erschienenen  sehr  merkwür- 
digen Sammlung  folgende  Stelle  über  die  Bo- 
manische  Sprache : ,,  Die  verbreitetste  Sprache 

„in  Hinterindien  ist  die  Awdische,  die  auch  Bo- 
„ manisch  oder  Birmanisch  genannt  wird,  und  in 


Ich  mufs  bey  dieser  Gelegenheit  die  Bemer- 
kung machen,  dafs  die  meisten  Sprachformeln  im 
ersten  Thtile  des  M.  fehlerhaft  abgedruckt  sind,  wie 
man  in  der  Fortsetzung  dieser  Zusätze  aus  den  von 
mir  nach  den  Originalen  gemachten  Verbesserungen 
sehen  wird.  Der  zweyte  Theil  ist  sehr  viel  correc- 
ter  gedruckt. 
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„den  Reichen  Awa  und  Pegn  zu  Hause  gehört. 
„Öie  wird  von  den  Ufern  des  Meeres  an,  tief  iri 
„das  Land  hinein,  bis  an  die  Gränzen  der  Chi- 
nesischen Provinz  Yitn-nän  gesprochen,  und 
„ist  als  eine  eigene  Stammsprache  anzusehen, 
„obgleich  mehrere  dem  Chinesischen  ähnliche 
„Wurzeln  auf  eine  gemeinschaftliche  Quelle 
„beyder  schliefsen  lassen.  Das  Volk,  welches 
„diese  uns  bisher  nur  sehr  wenig  bekannte 
„Mundart  spricht,  nennt  sich  selbst  Mran-Mä 
„oder  Mydn - ma ; denn  das  r zwischen  einem 
„Consonaut  und  Vocal  wird  hier  häufig  in  y 
„verwandelt,  zumahl  in  den  nördlichen  Ge- 
igenden, die  näher  nach  China  zu  liegen.  Bey 
„den  Hindu  heilst  es  Barma,  Verma  und  Brimma , 
„bey  den  Einwohnern  von  Pegu,  Purvnay,  bey 
„denKaraya,  Tn,  bey  den  Kussä-scha,  Kammä\ 
„und  bey  den  Akobat,  Anwa.  *) 

„Die  Bewohner  von  Awa  führten  in  den 
„ältesten  Zeiteti  bey  den  Chinesen  den  Nahmen 
„ Dshü-bo ; unter  den  Chan,  die  bis  zu  den  süd- 
westlichen ßarbareii  vordrangen,  hielsen  sie 
„Tan,  unter  der  Dynastie  Tann  wurden  si  ePiaa 
„genannt,  und  unter  den  Ösunn  unter  dem  all- 
gemeinen Nahmen  Ssi-nan-i,  d.i.  südwestliche 
„Barbaren,  begriffen;  doch  hielsen  sie  auch  schon, 
„wie  unter  den  Yüen  und  Minu,  A//en(Chines. :■ 
„entfernt);  wahrscheinlich  eine  Verderbung  des 
„einheimischen  Nahmens  Mran-ma  oder  Myan-md, 
„Aridere  bey  den  Chinesen  gebräuchliche  Be- 
nennungen sind  Schi-mi'en,  Laö.-mien,  d.i.  alt 
„Mien,  Mi'en-dian,  das  Gebieth  der  Mien;  und 
„endlich  Ä-va,  welches  die  bey  uns  gewöhnli- 


*)  Buchanans  Vocabttlary,  Asiat.  Res.  T.  V. 

C 3 
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,, che  Benennung  ist,  nach  der  Hauptstadt,  die. 
„eigentlich  En-uä , d.  i.  Mündung  des  Üees, 
„heilst.” 

Das  erwähnte  Wörterverzeichnifs  folgt  von 
S.  1^3  an;  vorher, gehen  .einige  Bemerkungen 
über  die  Bomanische  Sprache,  von  denen  ich 
folgende  aushebe: 

Die  Sprache  ist  einsylbig,  aber  ihr  Styl  ist 
sehr  schwülstig  und  weitschweifig;  so  dar!  man 
7.  B.  nicht  sagen  ein  Mensch , ein  Krug  u.  s.  w., 
spndern  Mensch  eine  Person,  Krug  eine  Rundung 
u.  s.  w.'  Nur  bey- Mals  und  Gewicht  wird  or- 
dentlich gezählt.  Eben  diese  Eigenheit  hat 
auch  das  Chinesische. 

Das  Verbum  hat  nur  eine  Conjugation  in 
vier  Moden,  den  Interrogativus,  Imperativus, 
das  Gerundium  und  den  modus  communis. 
Zeiten  gibt  es  nur  drey:  Präsens,  Präteritum 
und  Futurum.  Vom  Verbo  können  Substantiva 
abgeleitet  werden,  indem  man  demselben  den 
Buchstaben  a> vorsetzt,  z.  B.  zzhö:  sagen,  pivh 
sprechen;  davon  dzzhö:  Rede,  apiw' : Gespräch. 
Diels  geschieht  auch  durch  die  Nachsetzung 
des  Wortes  hi. den,  das  mehrern  Verben  hinter 
•einander  nur  einmahl  folgend,  sie  alle  zu  Sub- 
stantiven macht;  z.  B.  raik  16  khoup  khi'en,  ver- 
beratio,  ictus,  caesio. 

Das  nun  folgende  Wörterbuch  ist  von  ei- 
nem Chinesischen  Dolmetscher  vor  etwa  sieb- 
zig Jahren  verfertigt,  welcher  Gesandte  von 
Mien-diän  nach  Peking  begleitete.  Im  Origi- 
nale heilst  der  Chinesische  Titel:  Mi'cn-dian-y- 
yii-wu-lu,  d.  i.  Verzeichnis  übersetzter  Wörter 
von  Mien-diän,  da  es  aber  die  Bomanischen 
Wörter  nach  Chinesischer  Aussprache  darstellt, 
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z.B.  O-be-lann-bc-lei-dai  statt  A-prann- prii-dä, 
so  hat  Hr.  Hofr.  Klaproth  die  Bomanisclien  Cha- 
raktere mit  Hülfe  des  za  Rom  gedruckten  Al- 
phabets gelesen  und  so  die  richtige  Aussprache 
geliefert. 

Zu  S.  77. 

Der  Titel  von  Tower's  Abhandlung  ist:  Ob- 
servations  on  the  Alphnbtlical  System  oj  tlic  Lan- 
guage  of  Awa  and  Rde'hain  ( Aracan ).  By  Capt. 
John  Towers.  In  Asiatic  Researches  V.  143. 

Der  Catalogue  des  Ihres  de  Mr . Anquetil  üu- 
perron  führt  von  dem  Abphabeto  Barmanorum  die 
Ausgabe  Rom  178G  unter  dem  Titel  der  von  1776 
als  editio  ultima  et  emendatior  an. 

In  dem  oben  angeführten  Wörterbuche  von 
Fr.  Buchanan  werden  fünfzig  der  gebräuchlich- 
sten Wörter  in  folgenden  fünfzehn  Burmani- 
schen Sprachen  verglichen:  Myammaw,  Talmin, 
To,  Tayuay,  Taiyay , Tai-  loong,  Moitay,  Koloun r 
Passooho,  Maploo , Play  in  zwey  Dialekten,  Mann, 
Rooinga , Rossawn  und  Banga.  Aufser  diesen 
wird  auch  hoch  eine  an  der  Küste  Tenascrihi 
übliche  Sprache  Tanayntharec  erwähnt. 

> ' . ; . 1 . . ' _ 

• r Zu  S.  78. 

Die  Sprache  von  Arrakan  heifst  nach  den 
Asiat.  Research,  a.  a.  O.  MdgaJt. 

Zw  S.ijg.  . 

Druckfehler  in  dem  Bomanisclien  V.  U. 

I t 

Z.  1.  st.  ne-do-mu  1.  rte-do-mu,  st.  so  1.  sö. 
Z.  3.  st.  Sehen -zo  1.  Selten -zö,  st.  Nama'-do  ]. 
Nama-dö.  - Z.  4.  st.  äbbiarrm  Ir  abbiano.  Z.  5.  st. 
Pphizzese  1 rjtpizzese,  st.  Nairigan - do  • si  1.  Ndingän - 
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do-si.  Z.  7.  st.  sana-do  ].  sana-dö , st.  7^eil-to  1. 
£ cit-tö . Z.  8.  st.  1.  hnaix.  Z.  g.  st.  regione 
1.  ragione.  S.  80.  Z.  t.  st .zaun-ma-do  1 .zaun-ma- 
dö.  Z.  2.  st.  /io  1 ./so.  Z.  4.  st.  Sana-do  1.  Sana- 
dö.  Z.  5.  st.  so  1.  sö.  Z.  6.  st.  hlut-si  1.  hlut-J'si. 

- Z.  8.  st .hhit-to  1.  hlut-tö.  Z.  10.  st.  ki-be-liek  1. 
ski-be-liek . , 

Zu  S.  83. 

S.  die  bey  Awa  S.34  angeführten  historischen 
Fragmente  über  Awa  und  Pegu  von  Kiaproth. 

Of  the  City  of  Pegue , and  the  Temple  ofSchoe- 
madoo  Praw.  By  Capt.  M.  Symes.  In  Asialic  Re- 
searches V.  111. 

Dottrina  Christiana  in  lingua  Peguana ..  Ro- 
mae  typ.  congr.  de  prop.  iide  1786.  8. 

✓'  Zu  S.  84.  - • ■ : ! ■ - 

In  demPeguanischen  V. U.  fehlt  der  Anfarig, 
welcher  bey  Schuhe  in  der  Leipz.  Samml.  S.  94 
also  lautet;  . , 

Purasiken  semprado  musö  met.latö. 

Ferner  linden  sich  bey  Hervas  (S.  t35).  Abwei- 
chungen von  dem  Üchulzischen  V.  Ü.  deren 
Quellen  er  nicht  angibt,  die  aber  bey  der  be- 
kannten Genauigkeit  dieses  Schriftstellers  mehr 
als  blofse  Druckfehler  seyn  müssen,  und  daher 
hier  eine  Stelle  verdienen.  Es  sind  folgende: 

Hervas  hat  Z,  1.  statt  pura,  para.  Z.  2.  st. 
so,  io, 1 Z.  4>  st.  murä, .nturä;  st.  kianatto-so, 
hiemnattoso,  Z.  8.  st,  pansen-do,  pantsendo;  st. 
ma-ba,  inabe»,  Z-  gr  st.  masi,  piqsai.p  Z.  ii.st. 
su,  süi  S,  85,  Z.  g,vst.  humi,  hünt;  st.  mia, 
midi  un'A.i  . ■ .«  . 
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. ■ • . Zu  S.  86. 

Tunchinensis  hisloriae  libri  duo , ab.  Alex,  de 
Rhodes.  Lugduni  i652.  4. 

Histoire  du  royaume  de  Tunquin,  depuis  1627 
jusqu  ä 1646.  trad.  du  latin  d'  Alex,  de  Rhodes  par 
Henry  Aldi.  Lyon  i65i.  4. 

Relazione  de'  felici  successi  della  santa  Jede  pre- 
dicata  da-  PP.  della  Compagnia  di.  Gcsii  nel  regno 
delTunchino.  Roma,  typ.  Congr.prop.f.  i65o.4- 

s . . . 

• . » • Zu  S.  88. 

Der  vollständige  Titel  von  Rhodes  Wörter- 
buche ist:  Alex,  de  Rhodes  Diclionarium  linguae 
Ana/niticae  sive  Tunkincnsis , lusilane  et  lat  Ine,  Ro- 
frtae  typ.  S.  Congreg.  de  prop.  lide  “i65t.  4. 

Hervas  sagt  (Saggio  pratico  S.  »34-)  dal's  er* 
Seine  Übersetzung  des  Tunkinischen  V.  U.  wört- 
lich nach  der  Angabe  des  Exjesuiren  D.  Onofrio 
Villani,  ehemahligen  Missionärs  in  Tunkin,  ge- 
macht habe.  Ich  bemerke  bey  der  Verglei- 
chung des  V.  U.  mit  dem  Originale  nur  folgende 

wir  ich 

Kleinigkeiten:  Z.  1.  Tschung-toi.  S.  89.  Z.  2. 
duoi  nicht  so , sondern  unten. 

Zu  S.  90, 

• Röchons  Reise  nach  Madagascar  und  Ostin- 
dien. Nebst  Thomas  Bowyears  und  Robert  Kirsop’s 
Nachrichten  von  Cochinchina.  Aus  dem  Franz,  u. 
Engl,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Georg  Förster.  Berlin  1792.  8. 

•iu,v  Rochon's  Voyagc  to  Madagascar  and  the  East 
Indies.y.to  which  is  addcd  Mr.  Brunei' s Memoirs  oft 
the  Chinese  Trade , illustratedwilli  an  original  Map 
of  Madagascar,  drawn  ■ by  Mr.  Robert.  Translated 
from  the  Frone h by  Trapp.  London  iÜou.  8. 


Digitized  by  Google 


4° 


A Voyagc  to  Cochinchinä,  in  tlie  Tears  1792. 
and  1793.  conta.ining  a general  view  of  the  valuable 
productions  and  llic  politicül  importavce  of  this  fiou- 
risliing  Kingdom  ,•  and  also  of  such  Europeans  Sett- 
lements as  were  visited  on  the  voyage ; with  Sketches 
of  the  Manners,  Character  of  their  several  Inhabi- 
tant s.  To  whicJi  is  annexed  an  account  ofa  Journcy 
tnade  in  the  Tears  1801  and  i$02.  to  the  Residence 
of  the  Chief  of  the  Booshuana.  Nation , b einig  the 
rcmolest  point  in  the  interior  of  Southern  Africa  to 
which  EuropeanS  have • hitherlo  penelrated.  The 
Facts  and  Descriptions  taken  frorn  a Manuscript 
Journal.  By  John  Barrow.  London  1806.  gr.  4,' 
französisch  übersetzt  unter  dem  Titel:  Voyage 
ä la  Cochinchinc , suivi  de  larelation  ojfcielle  d ’ une 
expedition  des  Anglais  chez  Ins  Bouswanas , nation 
de  l’ Interieur  de  /’  Afrique  australe , pur  John  Bar-> 
row , trad.  de  /’  anglais  avec  des  notes  et  additions 
par  M.  Malte  Brun.  Paris  1806.  2 Voll.  8.  avec 
-un  atlas  in  4* 

Zu  S.  91. 

" Proben  der  Kotschinschinesischen  Sprache 
findet  man  in  Barrow's  Reise  S.  323. 

• Zu  S.  92. 

Nachrichten  über  Siam,  in  Kämpfers  Be- 
schreibung von, Japan , Th.  I.  S.  25  ff. 

Unter  den  Kämpferschen  Handschriften  im 
Museo  Britannico  befinden  sich  auch  zwfcy  hier- 
her gehörige,  nähmlich : .>  Misccllanea  varia  ad 
Siamensiuin  historiam  naturalem  et  politicam  spectan- 
iia, — und:  Alphabeta  et  Notitiae  Sianücae: 

■y,  •'  ' ./''«.V.ll.  . • f V . 

.<  iv.  v.  .\  v Zu  S.  9.?.  ' 

Hier  scheint  folgende  Stelle  aus  La  Loubere 
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Relation  du  royaume  de  Siam,  her  zu  gehören: 
Les  Siamois  ne  nomment  ancun  pays,  oü  la 
langue  Bali,  qui  est  celle  de  leürs  loix  et 
de  leur  religion,  soit  aujourd’hui  eil  usage. 
IIs  soupqonnent  ä la  verite,  sur  le  rapport 
de  quelques  uns  d’entre.eux,  qui  ont  ete  ä 
la  cote  de  Coromandel,  que  la  langue  Balic 
a quelque  ressemblatjce  avec  quelqu’  un  des 
dialects'de  ce  pays-la : mais  ils  conviennent  en 
mcme  tempsque  les  lettres  de  la  langue  Balic 
ne  sont  connues  que  chez  eux.  Les  Mission- 
naires  seculiers  ä^iam  croyent  que  cette  langue 
n’est  pas  entierement  morte,  parcequ’ils  ont> 
vu  dans  leur  höpital  im  homme  des  environ  du 
Cap  de  Comorin,  qui  mettait  plusieurs  mots 
Balics  dans  son  langiiage,  assurant  qu’ils  etaient 
en  usage  en  son  pays,  et  que  lui  n’avait  jamais 
etudid,  et  ne  sävaft'  que  sa  langue  maternelle. 
IIs  donnent  d'ailleurs  pour  certain  que  la  reli- 
gioh  desSiamois  vient  de  Ces  quartiers-la,  par- 
cequ’ils ont  lu  dans  un  livre  Balic  que  Sommo- 
nacodom,  que  les  Siamois  adorent,  etait  üls 
d’ttn  rot  de  l’isle  de  Ceylon. 

. , * .*  ’ , , < • » > . . v « » > r 

Zu  S.  g5. 

1 ■ 

Hervas  führt  in  s.  Saggio  pratico  S.  i35. 
Nr.  69.  folgende  Formel,  ohne  Angabe  seiner 
Quelle,  an;  er  setzt  hinzu,  dafs  ihm  die  Or- 
thographie fehlerhaft  scheine,  dafs  er  sie  aber 
aus  Mangel  einer  Grammatik  und  eines  Dol- 
metschers  nicht  habe  verbessern  können.  Die- 
ser Mängel  ungeachtet  scheint  sie  hier  doch 
eine  Stelle  zu  verdienen: 
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• 

S i a m i s c h. 

Poo  orao  dshiu  sowen.  '• 

Thipu  pra  hai  pracliot  tob  hain  cbntang  laö 
tovae  pra  ponn  inoang 
Pra  kob  hai  dae  kie  rao  "Je  > - 

Hae  leo  neung  kiae  pra  mogan  hain  din  so- 
moe  souan 

Ha - ha  rao  toub  van  coö  hae  due  kee  prau 
vahn  nii 

Coo  prot  bap  rao  prot  poo  tarn  kee  rao  • 1 't 
<f»aa  hae  priio  top  nae  coang  bap  > r. 

Hae  po  kiaa  anerao  tarn  poan.  -nr 

. ’ • > ob  < 

h Zu  S.  ioo. 

0/z  f//e  Traccs  oj  the  Hindu  Language  and 
Literature  exta/U.  amongsl  ,the  Malays.  ßy  IV t 
Marsden.  — Ip  Asiatic  Researches  T- IV.  S.  217. 

Zu  S.  102. 

%.  m-  - * % ■>  1 , j . ....... 

Dav.  Haex  Dictionariwn  Malaico  - Latinum , 
et  Lalino  - Malaicum  cum  aliis  quam  plurimis.  Ro- 
mae  i63i.  4.  typis  congr.  de  prop.  Ilde. 

Der  volJsläudige  Titel  von  Houtmanns  Wör- 
terbuch ist.'  Spraeck -ende  1 voord-boeck  in  de  Ma- 
hysche  ende  Mudagaskarschc  Talen , met  vcle  Ara- 
bische ende  Turcsthe,  woordcn  ; inhoudande  1 2 Sa- 
men-sprchin  gen  in  de  Maley sehe  p ende  3 in  de  Ma- 
dagaskarsche  Spraken , met  alder/iande  woorden  ende 
nainen,  alles  in  het  Nedcrduytsch  vcrduytscht.  ‘ Door 
Fred.  Houtmann  de  Gouda.  Amsterdam  1604.  in 
4.  oblong. 

Principes  de  In  langue  Malaise  und  Petit  Vo- 
rab ul  ai  re  Franqais  - Malais  des  mols  les  plus  usites 
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im  zweyten  Theile  der  ,Voy#g'e ■ aux  Indes  orien- 
tales pur  CA.  Fr.  Tombe. 

Zu  S.  io3. 

Eine  neuere  Ausgabe  von  Willens  Wörter- 
bucbe  ist:  Vocabularium , Duytsch  en  Maleys ; eer- 
tyds  geco/nponeert  doyr , Casp.  Willens  ende  Sebast. 
Dancknerts , ende  nu  venneerdert  uyt  de  Schriften 
van  Jan  van  Hasel  ende  Alb.  Ruyl,  door  Justum 
Heurnium.  Amsterdam  i65o.  4. 

Collectanea  Malaien  Voc.abularia.  Hoc  est 
congcries,  omnium  Dietionariorutn  Malaicorum  hacte- 
ljus  edilorum  Bataviae  1707.  1708.  2 Voll,  in  4.*) 

Nieuwe  Nederduitsclie  en  Malei asclie  Woorden- 
schat, ten  gebruike  van  Nederlandcrs , die  naa  de 
Indien  gdan.  Amsteidam  180.2.  8. 

Ein  Wörterbuch  der  Malayischcn  Sprache 
befindet  sich  auch  in  ZW.  IVoodards  Geschichte 
seiner  Schicksale  und  seines  Aufenthalts  auf  der  In- 
sel Celebes.  Deutsch  übersetzt  in  der  Biblioih.  d. 
neuesten  Reisebeschr.  Weimar.  Irn  24sten Bande; 
auch  einzeln  gedruckt,  Weimar  1 806.  8. 

Hierher  gehört  auch  noch:  Joh.  Christoph. 
I.orberi  G.rammaticn  Jjfalaica,  Vinariae  1688.  8., — 
Gotthardi  Arinsii  dialogues  in  the  English  and  Ma- 
lajane  Lan gütiges.  London  1614.  4. 

i.  r ■ ■ ' ; > ‘ 

Zu  S.  ioj. 

Psa/terium  Davidis  lingua  Malaien  et  Belgien 
PerJ°-  van  Hasel  et  Just.  Heurnium.  Amstel.jussu 
direetörum  Indieae  Societ.  i652.  4. 

1 ! Ouatuor  Evangelia  et  Actus  Apostolorum  I.in- 
gua  Atafaica  et  Belgien  per  Alb.  Ruyl , Jo  van  Ha- 

. * f . • 

#)  Wird  auch  unter  dem  Holländischen  Titel  an- 
geführt: Maleische  Hpordenlvth  Zamtlinge. 


sei  et  Just.  Ileurnlum.  Amstel.  jussu  direct.  Ind. 
8oc.  i65t.  4.  ' 

Evangelia  et  4c?a  Apostolorum , malaice. 
Oxon.  1677.  4. 

Jac.  de  Outrein  Cdtechesis malaice,  Bata- 
viae  1707.  8. 

Testamente)  Malayo , a Brouwerfo  cd.  Amst. 

*'668.  8. 

Nouveau  Testament  en  iangue  Malaie ,*  mit 
lat.  Buchstaben  gedruckt,  um  1690.  8. 

Zu  S.  106. 

Das  Malayische  V.  U.  (Nr.  11.)  befindet 
sich  ganz  gleichlautend  in  Hervas  Saggio  prat. 
$.  i32.  Nr.  63.  ohne  Angabe  der  Quelle,  die, 
nach  der  Orthographie  zu  schliefsen,  Hollän- 
disch gewesen  seyii  mufs.  Ich  berichtige  übri- 
gens in  der  liier  mitgetheilten  Formel  nach 
Cflambcrlayne  folgendes  : 

Z.  7.  st.  Hara,  1.  Hari;  Z.  10.  st.  siapi,  1. 
siäpd.  S.  107.  Z.  1.  st.  Pertsjoban,  1.  Pertsjobaän. 

Am  Schlüsse  folgt  bey  Cliamberlayne  noch 
die  Doxologie: 

Karna  karadjaän,  daan  kowasa,  daan  ka- 
muliaän  tuhan  ampunja  sampei  kakal.  ■ 

Die  Übersetzung  fehlt,  so  wie  bey  der  ganzen 
aus  Chamberlayne  angeführten  Formel. 

* ' *'  O 

Zu  S.  107. 

‘ > ' .1  « tVI 

Die  unter  Nr.  12.  mitgetheilte  Formel  be- 
findet sich  auch  bey  Hervas  Saggio  prat.  S.  i3i. 
Nr.  61.  In  dem  hier  gelieferten  Abdrucke  «ind. 
folgende  Druckfehler  zu  verbessern:  S.  108. 

Z.  1.  st.  Hanjah,  1.  Kanjah;  Z.  3.  st.  purja,  1. 
punja ; Z.  5.  st.  Pnija,  1 ,nja,  - o 
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Hervas  führt  in  seinem  Saggio  prat.  S.  i32. 
unter  Nr.  62.  noch  eine  Formel  an,  deren  Quel- 
le er  zwar  nicht  nennt,  die  aber  manche  Ab- 
weichungen von  den  bisher  mitgetheilteri  ent- 
hält, und  daher  wohl  eine  Stelle  in  diesen  Nach- 
trägen zu  verdienen  scheint. 


7- 

- Malayisch. 

Bappa  kita,  jang  berdudok  kadalam  surga, 
Berm-um-im  men  jadi  akan  namma-mu, 
Radjat-mu  mendatang, 

Kahendak-mu  menjadi  di  atas  bumi  seperti 
di  dal  am  surga, 

Berilh  kita  makannanku  sedekala  hari, 
Makka  ber-ampunla  doosa  kita,  seperti  kita 
ber-ampunakansiapa  ber-sala  ka-, 
pada  kita, 

Djang-an  he'ntar  kita  kapada  fetana  seitan, 
Tetapi  muhoonla  kita  darl  pada  iblis, 

Karna  mu  ampunjä  hokkuman,  daan  kau- 
wasahan,  daan  berbassaran  sampei* 
kakakal. 

Die  Pariser  Sammlung  hat  S.  1 1.  diese  nähm- 
liche  Formel  ganz  wörtlich,  nur  ohne  Doxolo- 
gie,  d.  h.  die  letzten  Zeilen,  von  kania  bis 
kakakal,  fehlt  nähmlich.  Als  Quelle  führt  Mar- 
cel an:  Evangel.  S.  Matth.  Malaice  versum  a j.  van 
Hasel. 
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2.  Vorderindischer  Sprach-  und  Völ- 
kerstamm.  *) 

. \ " ' ' " ' ■*-'  T 

Zu  S.  ii5. 

Einen  grofsen  Reichthum  an  Werken  über 
Indien  enthalt  der  im  J.  1808  zu  Paris  gedruckte 
Cataloguc  des  Livres  de  Mr.  Anquetil  du  Perron. 

Ich  trage  hier  nur  die  nichtigsten  Werke 
zur  Geschichte,  den  Alterthiimern,  der  Be- 
schreibung, Religion,  den  Gesetzen,  der  Lite- 
ratur und  Sprache  der  Indier  nach. 

Geschichte.  T.  S.  Bayeri  historia  regni  Grae- 
corum  Bactriani , in  qua  simul  Graecarum  in  India 
coloniarum  vetcrum  memoria  expliratur.  Accedit 
C.  F.  Wallhtri  doctrina  temporum  Indien , cum  pa- 
ralipomenis.  Petropoli  4*  — The  Modern 

History  of  I lindos tan : comprehcnding  that  of  the 
Greek  Empire  of  Baciria  and  other  great  Asiatic 
kingdoms  hordering  on  its  Western- Frontier.  By 
Maurice.  London  i8o3.  2 Voll.  4.  — Remaris 
oft  the  city  of  Tagara , by  Heut.  Francis  Wilford ; 
in  Asiat.  Res.  T.I.  p.  36g.  Der  Vf.  sucht  zu  be- 
weisen, dals  diese  den  Griechen  bekannte  In- 
dische Stadt  das  heutige  Deoghir  oder  Doulct- 
Abad ’ ist.  — P.  Pauiini  a S.  Bartolomaco  de  ve- 


*)  Der  begränzte  Raum  verbiethet  mir  alle  litte- 
rärischen  Nachtrage,  welche  seit  der  Erscheinung  des 
ersten  Theils  zu  diesem  Abschniue  hinzu  gekommen 
sind',  hier  aufzunehmen.  Aus  der  nähmiiehen  Ur- 
sache mufs  ich  es  mir  versagen,  hier  der  veränderten 
Ansicht  ausführlich  zu  erwähnen,  welche  Ursprung, 
Religion,  Litteratur  und  Sprache  der  Indier  seit  jener 
Zeit  durch  die  Schrillen  von  Jones,  lYilkins,  Amjuetil, 
i'ra  Bartolomeo , Langles , Schlegel,  Polier  u.  a.  erhal- 
ten haben. 
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teribus  Indis  Dissertatio.  Rorrtae  r 7q5.  4.  — On 
iht  Chronology  of  die  Hindus.  By  Will.  Jones;  in 
Asiat! c Researches  T.  II.  p.  1 1 t u.  589,  und  eine 
andere  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand 
von  Capt.  Francis  IVilford,  T.  V.  p.  241.  — Re- 
marks  on  the  principal  Aeras  and  Dates  of  t/ie  an- 
cient  Hindus,  by  John  Bentlev  ; in  Asiat.  Res.  T.  V. 
p.  3 1 5.  — An  historical  disquisition  concerning 

the  hnowledge  which  the  Ancients  had  of  India  etc. 
By  William  Roberts.on.  London  1790.  4.  Deutsch 
von  G.  Farster , Berlin  1792.  8.  S.  auch  die  Re- 
cens.  des  Originals  (von  G.  Förster)  in  den  Got- 
ting, geh  Anz.  1791.  St.  194.  — Asiutic  Resear- 
ches, or  Transactions  of  the  Society , inst ila teil  in 
Bengal , for  enquiring  irilo  the  Ilistory  and  Antiqui- 
ties,  the  Arls,  Sciences,  and  Liter ature  of  Asia , 
by  Sir  William  Tones  and  o/her  learned  Man.  Cal- 
cutta  1801  — 1808.  9 Voll.  4.  und  in  London  in 
eben  den  Jahren  und  gleicher  Bändezahl,  aber 
in  Octav,  nachgedruckt.  Von  der  vortreffli- 
chen Französischen  Übersetzung  sind  bis  jetzt 
nur  zwey  Bände  unter  folgendem  Titel  erschie- 
nen: Rccherches  asiatiques , ou  Memoires  de  la 
Societe  efablie  au  Bengale  pour  faire  des  rccherches 
sur  T hist oire  et  tes  antiquites,  /es  ar/s,  les  Sciences 
et  la  litterature  de  l'Asie,  traduits  de  l' Anglais  pur 
A.  Labaumc,  revtts  et  dugmentes  de  noles  pour  la 
partie  orientale , philologique  et  historique  pur  M. 
Langles , et  pour  la  partie  des  Sciences  exacles  et  na- 
turelles par  MM.  Cuvier , Delambre,  Lamarqtic  et 
Olivier.  Paris  180D.  4*  Viele  Aufsätze  aus  den 
sieben  ersten  Bänden  der  Researches  machen' 
die  beyden  ersten  Bände  der  Neuesten  Beyträgc 
zur  Kunde  von  Indien  aus,  welche  von  T.  F. Ehr- 
mann zu  Weimar  1806  in  drey  Bänden  heraus 
gegeben  wurden,  und  sich  auch  in  der  Bibi. 
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der  neuesten  u.  wicht.  Reisebeschr.  B.3o — 53 
befinden.  — Asiatic  Annual  Register , or  a View 
of  the  Hi story  of  Hindosuin  ' and  oft  he  Politic,  Com- 
merce and  Literalure  of  A.sia.  London  i8oo.  8. 
Dow  History  of  Hindos  tan  London  i8o5.  8. 

Alterthümer.  (Zu  S.  i2o)  Some  Account  of  the 
Cave  in  the  Island  of  Elephanla , by  J.  Goldin gham; 
in  Asiat.  Res.  T.I  V.  p.  407-  — A comparative  view 
of  the  antient  mpnuments  of  India  particularly  those 
in  the  Islands  of  Salset  near  Bombay  as  dcscribed 
by  dijferent  Writers  illuslrated  with  prints , London 
1 785.  4.  — Some  Account  of  the  Sculplures  at  Ma- 
halabipoorum  usually  called  the  Sevcn  Pago  das , by 
J.  Goldingham ; in  Asiat.  Res.  T.  V.  p.  69.  — 
Die  Ruinen  von  Maweliewarom  oder  Maweliepuram; 
in  den  Allgcm.  Geogr.  Ephem.  1809.  Sept.  8.38. — 
Descri/>tion  of  the  Caves  or  Excavations , on  the 
mountain,  about  a mile  to  the  eastward  of  the  town 
of  Eilore , or,  as  called  on  the  spot,  Verrocl,  though 
therein  there  appears  inaccuracy , as  the  fundation 
of  the  town  is  attributed  to  Yelloo,  or  Elloo  rajah, 
whose  Capital  is  saul  to  have  been  Ellichpore ; in 
den  Asiat.  Res.  T.  VI.  p.  389.  und  Deutsch  in 
Ehrmanns  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien , Th.  II. 
S.  219 — 286.  — Narrative  of  a Route  front  Chu- 
nürghur  to  Yertnagoodum  in  the  Eilore  Circar;  by 
Capt.  J.  T.  Blunt.  ln  den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  &7* 

Zu  S.  127. 

Die  Bibliothek  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  besitzt  eine 
Handschrift  in  Malayischer  Sprache  mit  Arabi- 
schen Buchstaben  geschrieberi,  welche  auf  Be- 
fehl des  Sultans  Alla  Eddin,  Herrschers  von  At- 
schien,  verfafst  ist,-  und  eine  Indische  Geschichte 

▼on 
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von  Alexander  dem  Gröfsen  an  enthält.  Diese' 
Handschrift  fand  Hr. ’won  Krusenstern  in  Maläcca, 
wo  man  einen  sehr  hhhen  Werth  auf  sie  setzte 
und  sie  um  keinen  Preis  weggeben  wollte  5 ec 
verschaffte  sich  daher*' Mittel-,  sie  sehr  sorg-'ältig. 
copiiren  zu  lassen , und  überreichte  sie  mit  ei- 
ner historischen  Notiz,  begleitet  der  Akademie- 
— A deseriptive  Cafalogue  oft  he  I.ibrary  of  Tippoo> 
Sultan.  London  tgto*  4*  Ein  beschreiben- 
der K.atalog  der  orientalischen  Bibliothek  des* 
verstorbenen Tippoo,  Sultan  vonMysore,  nebst 
den  Denkwürdigkeiten  dieses  Fürsten  und  sei- 
nes Vaters  Hyder  Ali  Khan,  von  C/i. Stewart,  ge-* 
■wesenem  Major-  bey  der  Bengalischen  Armee 
und  Professor  der  orientalischen  Sprache  zii 
Hertfprd.  i 

Beschreibung  von  Indien  und  Schilderung  sei- 
ner Bewohner.  *)  Jan.  Rennel  descriplion  historique 
et  geo  qraphique  de  /'  Indostan , trad.  en  fr angais  par 
Castera.  Paris  1800.  3 Vol.  av.  Atl.  g.  Vorhelf. 
Fra  nz.  übersetzt  von  J.B.  Boucheseiche.  Paris  igoo. 
3 Völ.  8.  av.  Ätl.  — Voyage  dans  V lnde  et  au  Ben- 
gale fait  dans  les  annees  1789 — -1790  etc.  par  Mrj 
de  Grandpre.  Paris  1802.  2 Vol.  8-  — - Lenere 
sull’  Indie  Orientali.  Filadelfia  (Pisa)  1802  (ei- 
gentlich i8o3).  2 Vol.  Der  Verfasser,  S.  Papi 
aus  Lucca,  war  lange  als  Englischer  Wundarzt 
in  Ost- Indien.  Deutsch  befinden  sich  diese 
Briefe  im  dritten  Bande  von  Ehrmanns  neuesten > 
Beytr.  zur  Kunde  von  Indien.  — Briefe  über  Ost- 
indien etc.  ■ von  C.  C.  Best , herausgegeben  von  K.  G. 
Kiitlner  p-m.  Kpf.  Leipzig  1807.  kl.  4.  — Essai 


*)'Äus  den  oben  angeführten  Gründen  kann  ich 
auch  hier  nur  die  neuesten  und  interessantesten  Wer- 
ke nennen . ä v 
Mithrid.  4.  Thl.  D 
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historique , gtographique  et  politique  sur  l'  Indost  an, 
par  M.  Legoulx  de  Flaix.  Paris  1807.  3 Vol.  g.  — ■ 
Voyages  aux  Indes  Orientale S et  ä la  Chine , par  Son- 
nerat; ftouvelle  cdition  rctablie  d’  apr'es  le  manuscrit 
de  V Auleur. , augmentee  d'un  precis  historique  sur 
l’Inde , depuis  1778  jusqiiä  nos  jours  par  Mr.  Son- 
ninL.  Paris  1 807.  4 Vol.  8.  — Voyage  dans  finde 
au  travers  du  grand  desert , execute  par  le  Major 
Taylor  etc.  iraduit  et  enrichi  de  notes  expHcatives  et 
critiques  par  L.  de  Grandprc.  Paris  tgog*  8«  — 
Historiqal  fragments  of  the  Qdogol  Empire , of  the 
Marattoes , and  of  the  English  concerns  in  lndostan , 
by  Orme,  London  1782.  8*  Dieses  Werk  ist 
selbst  in  London  außerordentlich  selten,  weil 
last  die  ganze  Auflage  nach  Indien  geschickt 
seyn  soll.  ■ — Voyage  aux  Indes  Orientales  par  le 
P.  Paulin  de  S.  Burlhelemy , Missionriaire Iraduit 
de  /’  Italien  par  M * * *,  avec  l es  observatiqns  de  MM. 
Anquetil  du  Perron , J.  R.  Förster , et  Silvestre  de. 
Sacy , et  une  dissertalion  de  Mr.  Anqueiil  sur  la  pro- 
priete  individuelle  et  f andere  dans  l'  Inde  et  dans  l' 
Egvpte.  Paris  1808-  5 Vol.  g.  av.  Atl..  Das  Ori- 
ginal kam  zu  Rom  1796  in  g.  heraus.  Der  dritte, 
Band  enthält  die  Anmerkungen.  Deutsch  er*, 
schien  Fra  Paolino’s  Reise  bekanntlich  schon 
Berlin  1798-  8*  von  J.  R . Förster  übersetzt,  aber 
mit  vielen  Auslassungen.  — Dissertation  sur  fes 
moeurs , les  usages , le  langage  et  la  religiou  et  phi-, 
losophie.  des  Hindous,  ell'etat  de  /’  lndostan,  trad.de 
I Anglais  ( par  Iiergier).  Paris  1769.  12. , — Voyage. 
comnte/rial  et  politique  aux  Indes  Orientales^auxlsles 
Philippine* , ä la  Chine , avec  des  Notions  sur  da  Co-, 
chinchine  et  le  Tonqui/l,  pendant  les  annees  l8o3 — . 
1807.  Par  Mr.  Felix  Renouard  de  Sainte-  Croix.. 
Paris  i8  »o.  3 Vol.  g.  Ein  Deutscher  Auszug  da- 
von in  dem  Magazin  der  Reisen,  Berlin  bey  Vols. 
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- — Notrees- sur  /’  Hindouxtan,  par  Mr.. Lang/es ; im 
Mag.  Encyclop.  1795.  VI.  39—60.  — Enumera- 
tion of  Indian  Classes , by  H T.Colebrooke;  in  den 
Asiat.  Bes.  T.  V.  p.  53.  — On  some  exlraordinary 
Facts  , Customs , and  Practices  of  the  Hindus , 
Jones;  in  den  Asiat.  Res.  T.  IV.  p.  32g.  — 
Sur  le  caractere  effemine  des  habitans  de  V Indostan  ; 
extrait  de  l’ouvrage  anglais  de  Rob.  Orme  (die  oben 
angeführten  seltenen  historical  fragments)  im 
Moniteur  1806.  N.  263.  264.  — Die  .beyden 
neuesten  und  vorzüglichsten  Werke  über  Indien 
in  dieser  Hinsicht  sind  unstreitig  die  von  Hodges 
und  Solvyns.  Voyage  pittoresque  de  l'  ln  de  fait 
dans  les  annees  1780 — 1783  parMr.  William  Hod- 
ges , tr aduit  de  l’  Anglais  et  augmente  de  notes  g<o- 
graphiques , historiques  et  politiques  par  Langles. 
Paris  i8o5.  2 Vol.  8*  av.Atl.  — Les  Hindous , oif. 
description  de  leurs  moeurs , costumes , ceremonies  etc. 
par  Balthasar  Solvyns , Paris  1809-  XLII  Livrai- 
sons,  toi.  S.  Eme  ausführliche  und  belehrende 
Anzeige  dieses  Werks,  welches  schon  Englisch 
zu  Calcutta  im  J.  1799.  unter  folgendem  Titel 
heraus  kam:  A Collection  of  ubo  coloured Etchings 
descriplive  of  the  Manners , Customs  and  Dresses  of 
the  Hindous , by  Balth.  Solvyns,  fol.,  gab  Langles 
im  Moniteur  1809.  N.3og.  Deuischbearbeitet  von 
Böttiger,  im  Morgenblatte  1810.  N.  g3  f.  Solvyns, 
•welcher  fünfzehn  Jahre  in  Ost-Indien  gelebt  hat, 
behauptet,  es  sey  durchaus  unwahr,  dafs  es  un- 
ter den  Indianern  eine  unreine  Caste  gebe,  mit 
welcher  die  andern  Casten  keinen  Umgang  ha- 
ben dürften.  Die  Schudders  in  Indien  wären 
weiter  nichts  als  was  der  Pöbel  in  Europa  sey. 
Eine  Pariah -Caste  gebe  es  gar  nicht;  Pariah 
heifse  überhaupt  schlecht , ein  Pariah - Indianer 
bedeute  also  nichts  als  einen  schlechten  Menschen. 

' t)  2 
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Religion  und  Gesetze.  L'  Ezour-  Vedam,  ois 
ancien  commentaire  du  Vedam , contenant  l'  exposi - 
tion  des  opinions  religieuses  et  philosophiques  des 
Indiens , par  1c  Baron  de  Sninte-  Croix,  Yverdun 
1778*  2V0I.  12.  — Baguvadam , 011  doclrhte  di- 
vine , ouvrage  Indien , canonique,  sur  /’  Eire  supre- 
me , /es  dieux , les  geans , hommes , /ca-  diverses 
parties  de  /’  Univers  etc.  (pitblii  par  Mr.  Foucher 
d'Obsonville').  Paris  1788.  8-  — The  Bhaguat- 
Geeta,  or  äfalögues  of  Kreeshna  and  Arjoon , in 
Ei  gilt  een  /ecture's  with  not  es  from.  the  Original , in 
tlie  Sarns'krcet  or  ancien t ianguage  of  the  Brahmansy 
by  Ch.  Wilkins.  London  1785.  4.  Deutsch  in 
Klaproths  Asiatischem  Magazin,  und  Französisch 
unter  döm  Titel : Le  Bhaguat-Geeta,  ou  diafo- 
gues  de  Kreeshna -et  d'Ar/bon,  contenant  un  precis 
de  la’religion  et  de  1a  morale  des  Indiens , traduit 
du  Samscrit,  la  langue  sactic  des  Brames,  en  anglais 
par  Ch.  IVilkins  et  en  frnnt'ais  par  Barraut.  Paris 
1787.  8.  — Oupnch’hat  (i.  e.  Sccretnm  tegendttm ) 
Opus  ipsa  in  India  ntrissiinufn,  contineits  antiquain. 
et  arcanam  s.  theo/ogicatn  et  phi/osophicairi  doctri- 
nam  e quatuor  sacris  Indorum  libris  ex'ccrptatn , c 
persico  idiomate,  SanScrcticis  vocahulis  intcrmixlo, 
in  latintim  convcrsu/n'  dissert  et  annotat.  difficiliora. 
explanantibus . Opera  Anquetil  da  Perron.  Stras- 
burg 1802.  2 Vol.  4.  — Über  die  Religion  und 
Literatur  der  Burmänen,  D.  F.  Buchanrn , Eng- 
lisch in  den  Asiat.  Res.  und  Deutsch  in  Ehrmanns 
neuesten  Beytr.  zur  Kennln.  von  Indien , Th.  II. 
S 3 — i'8.  — Pries t/ey's  Comparison  of  the  Insti- 
tution of  Moses  wisli  thosc  of  the  Hindoos.  Lon- 
don 1^99  8.  — On  the  Vedas , or  SaCrcd  IVritings 
of  the  ijindus , in  den  Asiat.  Res.  T.  VIII.  p.  377 
— 498.  — Roussedu's  Dictionary  of  Mohamedan 
Lthv,  Bengal  Revenue  Tertns, S/ianscHt,  Hindoo  and 
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alter  Words  uscd  in  the  East- Indics , , withfidl  Ea> 
platialions.  London  1802.  8.  — Eins  der  merk- 
würdigsten neuern  Werke  über  die  Religion  der 
Indier  ist  die  im  Jahre  180g  erschienene:  ^My- 
thologie des  Indous  , travaillee  />ar  Mad.  la  Chanoi- 
liessc  de  Polier  sur  les  manuscrits  authentiques  ap- 
portes  de  l' Inde  par  Jeu  Mr.  Ic  Colonel  de  Polier. 
.Rudolstadt  2 Theile  in  8.  Der  Verfasser,  ein 
geborner  Schweizer,  lebte  dreyfsig  Jahre  in  In- 
dien in  den  günstigsten  Verhältnissen,  war  ein 
Freund  von  William  Jones , und  Schüler  des  aus 
den  Researches  bekannten  Seiks  Ramtchund. 
Nähere  Nachricht  von  diesem  wichtigen  Werke, 
welches  die  ganze  Indische  Mythologie  ans  den 
besten  Quellen  verträgt,  und  zugleich  die  in- 
teressantesten Nachrichten  über  die  Literatur 
der  Indier  enthält,  iindet  man  in  dem. Morgen- 
blatte 1809.  Nr.  294.  von  dem  Hrn-  Hofr.  Böt- 
liger. 

Literatur.  On  the  Literafitrc  of  the  Hindus , 
from  the  Sanscrit,  communicated  by  Covcrdhan  Citid , 
witha  short  commentary;  in  den  Asiat.  Res.  T.  I. 
p.  340.  — Sur  la  po'esie  mystique  des  Persans  et 
des  Hindous , extrait  de  l’ tmgkiis  de  Will.  Jones , 
im  Moniteur  1 806.  Nr.  257.  der  den  Aufsatz  aus 
htttArchives  litteraircs  entlehnt  hat.  — Zu  8.140* 
Als  Verfasser  der  Sabontäln  wird  bekanntlich 
Kallidäs  genannt.  Die  zweyte  Deutsche  Aus- 
gabe dieses  merkwürdigen  Schauspiels  ist  von 
J.G.v.  Herder,  Frankf.  a.  M.  t8o3u  8.  — Im 
Jahre  1804  wurde  zu  Scrampour,  ostwärts  von 
Calcutta,  das  erste  classisc.he  Werk  der  Sanskrit- 
Literatur,  eine  Sammlung  der  Fabeln  des  Pi/pay, 
unter  dem  Titel:  Hhopadcsa , gedruckt.  Der 
eigentliche  Verfasser  ist  ein  Bramine,  Nahmens 
Vi<;hna-Sarma;  gelehrte  Braminen  haben  die 
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Correctur  besorgt,  und  das  Werk  ist  mit  Indischen 
Lettern,  Devanagary  genannt,  gedruckt  worden. 
In  England  gab  es  schon  früher  Übersetzungen 
dieser  Fabeln  von  Wilkins  und  Jones.  — Catalo- 
gue  des  Manuscriis  Samscrits  de  la  biblioth'eque  Im * 
periale , avec  des  noiices  du  conlenu  de  la  plusparl 
des  ouvrages  etc.  par  MM.  Alexandre  Hamiltony 
membre  de  la  societe  asialiqüe  de  Calcutta , profes- 
seur  de  lilterature  indienne  etc.  et  L.  Langles , mem- 
bre  de  l' Institut  de  France  etc.  Paris  igo 7.  8-  Eine 
ausführliche  Anzeige  dieses  interessanten  Werk- 
chens  s.  im  Moniteur  1308,  Nr.  1Ö2. 

1 

t . ' ‘ 

S a n s c r i t, 

Zu  S.  134. 

Die  in  Indien  gewöhnlichen  Sprachen  thei- 
len  sich  in  drey  Haupt-Classen,  Sanscrit,  Pracrit , 
und  Magad’hi  Apabhransa.  S.  Colebrooke's  Ab- 
handlung : O/i  the  Sa/iscrit  and  Pracrit  Langu/iges, 
in  den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  199.  *)  wo  er  fol- 
gende Erklärung  der  Nahmen  dieser  Sprachen 
gibt.  Sanscrita  ist  das  Particip  des  Passivs  eines 
zusammengesetzten  Verbums,  Von  m,  und  mit 
dem  Vorgesetzten  Buchstaben  s , wenn  es  Ver- 
schönerung soll  bedeuten,  und  der  Präposition 
sam.  Sanscrita  oder  Samscrita  bedeutet  folglich 
verziert , und  wenn  es  von  der  Sprache  gesagt 
wird,  gebildet  (polished).  Präcrita  ist  von  dem- 
selben Verbo  gemacht,  mit  demPfaetixopr«  ; die 
gewöhnlichste  Bedeutung  dieses  Wortes  ist  un- 
zünftig , (outcast) , ein  Mensch  von  der  niedrigsten 


*)  S.  über  diese  Abhandl.  einen  sehr  lehrreichen 
Aufsatz  in  the  Monthly  Remiv,  i8q5  March,  p.  265. 
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Classe , von  der  Sprache  gebraucht,  heifst.es  ge- 
mein (vulgär).  Apabhcansa  wird  abgeleitet  von 
bhras:  fallen;  es  bedeutet  ein  Wort,  oder  ei- 
nen Dialekt,  mit  Abweichungen  von  der  eigent- 
lichen Abstammung.  Sprachforscher  brauchen 
den  Ausdruck  Sanscrita  für  regelmäjsig  gebildet 
oder  abgeleitet , und  Apabhransa  für  sprachwidrig 
gebildet.  Sanscrit , sagt  derselbe  gelehrte  Ken- 
ner Indiens  weiterhin,  ist  ein  feiner  Dialekt, 
dessen  Beugungen,  Formen,  (inflections)  mit  al- 
len ihren  zahlreichen  Abweichungen  in  die 
Sprachlehren  aufgenommen  sind.  Die  drama- 
tischen Dichter  legen  ihn  den  Göttern  und  hei- 
ligen Personen  in  den  Mund,  Pracrit  besteht 
in  Provincial- Dialekten,  die  weniger  gebildet 
sind  und  eine  unvollkommnere  Grammatik  ha- 
ben. Im  Schauspiele  wird  sie'  von  Frauen, 
wohlwollenden  Genien  u.  s.  \v.  gesprochen. 
MdgacThi  oder  Apabhrans'a  ist  ein  vermischter 
Dialekt  ohne  bestimmte  Grammatik.  Er  wird 
von  dem  Pöbel  gesprochen  und  verändert  sich 
nach  den  verschiedenen  Provinzen;  die  Dich- 
ter brauchen  ihn  in  ihren  Schauspielen  gewöhn- 
lich für  die  Verliebten,  u.  s.  w. 

Die  Samscrit- Sprache  ist  sehr  zeitig  von 
Indischen  Sprachforschern  bearbeitet  worden. 
Colebroahe  nennt  als  die  vorzüglichsten  Pänini, 
Rdmachandra,  und  Bhät'toji  Dieshila ; des  letz- 
tem vortreffliches  Werk  führt  den  Titel:  Sidd’ 
banta  Caumudi , über  welches  viele  Commen- 
tare  geschrieben  worden  sind. 


, Zu  S.  137. 

A Royal  Grant  oj  Land,  engraved  on  a Copper  - 
plate , bearing  date  twenty-three  years  before  Christ , 
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and  discovered  among  the  Ruins  al  Mongueer. 
Translated  Jrom  the  original  Sansc.rit  by  Charles 
Wilkins.  ln  den  Asiat.  Res.  T.  I.  p.  123;  Aus 
diesem  Titel  muls  folgendes  in  der  Note  verbes- 
sert werden:  statt  55  Jahre  1.  23  J.;  st.  Monphir 
1.  Mongueer, 

Zu  S.  142. 

Grammatiken  der  Sams crit -Sprache  von  Co-, 
lebrookc  und  Carrey^  Calc.utta  1808.  8-  — von. 
C.  IVilhins , London  1808.  4.  *)  — Vydcardna 
scu  locup'Ielissinia  Saids  erd amicae  Hngiiae  institutio , 
Romae  1804.  4-  Von  Fra  Pao/ino  a S.  ßarlolo- 
maeo,  der  sich  von  1776 — 1789  als  Missionär  auf 
der  Küste  von  Malabar1  befand,  und  im  J.  1806 
in  Rom  starb.  **)  — Ueber  die  Sprache  und  Weis- 
heit der  Indier,  nebst  metrischen  Ueberseizungen  in- 


°)  Eine  interessante  Anzeige  derselben  von  Cliezy 
findet  man  jin  Moniteur  1810.  N.  146. 

'***)  In  der  Eraüzös.  Übers,  von  FräPaolino's  Rei- 
sen macht  Anquetil  du  Perron,  ein  sehr  competenter, 
aber  hier  freylich  nicht  ganz  unparteyischer  Richter, 
die  genaue  Xenntnifs,  die  unser  gelehrter  Landsmann 
von  dem  Samscrit  zu  haben  glaubte,  etwas  verdäch- 
tig und  vejrmuthet,  er  habe  sie  nur  aus  den  in  der 
Propaganda  vorhandenen  handschriftlichen  Sprach- 
lehren und  Wörterbüchern,  besonders  aus  des  P. 
j Hanxleden  handschriftlichem  Nachlasse  geschöpft.  Es 
heifst  daselbst  T.  III.  p.  342  wörtlich  : „ li  est  bon  d' 

avertir,  que , convne  toiue  laute  1' erudition  Samscretune  du 
Missionnaire  est  prise  des  P.  P.  Hanxleden  et  Biscoping , 
dont  rauioriii  n' est  point  etablie,  on  ne  dott  pas  prendre 
pour  Sarnscretans  tous  les  mots  qit'il  prodnit,  ni  leur  signi- 
ficatinn  pour  absolument  certnine."  — Ähnliche  Äufse- 
rungen  und  Vorwürfe  findet  man  in  Cliezy' 's  Anzeige 
von  Wtlhins  Grammar  of  the.  Satiskritta  language , im 
Moniteur  1810  • Nr.  14Ö. 


Digitized  by  Google 


$7, 

i , 

discher  Gedichte,  von  'fr.  Schlegel.  Heidelberg 
1808-  8-  und  dazu:  Notae  quaedam  necessariae 
ad  prima  capita  libri  primi  o p eris  ge  rin  an  i ci : {Jeher 
die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier;  in  Othm, 
Frank' s Comment.  de  Persidis  hngua  et  genio, 
Niirnb.  1809.  8: 

Zu  S.  143. 

Uber  Anquelil  du  Perron  s.  Notice  hislorique 
sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  M.  Anquelil -Duperron, 
ancie/i  membre  de  l’aeademie  des  inscriptions  et  bei r 
les  /et l res  et  de  la  classe  d'  hist oire  et  da  litteraturc 
ancienne  par  Mr.  Darier,  secretaire perpetuel.  Lug 
a ln  seance  publique  du  1.  Juillet  1808.  — Im  Mo- 
niteur 1808-  Nr.  191«  Auch  vor  dem  .Catalogue 
des  livres  de  fett  Mr.  Anquetil  du  Perron. 

Zu  S.  145, 

Das  unter  Nr.  i5.  mitgetheilte  V.  U.  befin^ 
det  sich  in  der  Leipz.  Samml.  8.92.  unter  dem 
Titel:  Granthamica ; eben  so  bey  IJervn’s  Üaggio 
j>rat.  S.  143.  Nr.  8t* 

Zu  S.  146. 

Verbesserungen  aus  Frä  Paolino.  Z.  8.  st. 
Aagaska,  1.  Aagasha;  Z.  11.  setzt  Frä  Paolino 
noch  hinzu:  paralbga:  die  andere  Welt;  Z.  19. 
st.  Ngangelude,  1.  Ngandsche/udc,  st.  Engelude 
1.  Endschelude ; Z.  20.  st.  Genaga,  1 . Dschcnaga; 
Z.  26.  st.  Pudscha,  1.  Pudschida. 

Zu  S.  149. 

De  affbiitnie  qua  Hngua  Samscrcdamica  cum 
ta  Persarum  ita  conjuncla  est , ut  potius  ab  hac  il/a , 
quam  ab  illa  haec  natural i ordine  sit  deriyanda , In 
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Othm.  Frank  Comment.  de  Persidis  lingua  et  genio. 
Nürnb.  1809.  8- 

Über  die  Ähnlichkeit  des  Samscrit  mit  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  s.  Memoires  des 
Jnscriptions  T.  XLIX.  S.  647  — 712.  den  Brief- 
wechsel von  Anquetil  du  Perron  und  Barthelemy 
mit  dem  Jesuiten  Coeurdoux. 

Zu  S.  176. 

Über  die  Bali- Sprache,  welche  auch  Balle 
genannt  wird,  s.  Asiat.  Res.  T.  I.  p.  1 58  f.  sowie 
auch  die  oben  bey  dem  Siamischen  aus  Loubiere 
angeführte  Stelle, 

Zu  S.  178. 

Legoulx  de  Flaix  gibt  in  s.  Essai  sur  l’  In  dos  tan, 
Avant -propos  p,  V,  die  Zahl  der  in  Hindostan 
gesprochenen  Sprachen  auf  neunzehn  an.  — 
Essays  by  the  Student s of  t he  College  of  Fort  Wil- 
liams in  Bengal , Calcutta  1802.  8>  — Colebrooke 
sagt  in  den  Asiat.  Bes.  T,  VII.  p.  220:  das  heu- 
tige Jndostanisch.e  stamme  v.on  der  Sprache  der 
Cänyacubjas  her,  die  ehemahls  in  Indien  ein 
grofses  Reich  besafsen,  dessen  Hauptstadt  Cd- 
nyacubja  oder  Cdnoj  war. 

Zu  S.  i83. 

Portrait  des  Musulmans  ou  Maures  de  V Indo - 
st  an,  tire  des  lellres  de  Luhe  Scrafton . In  der  Bi- 
blioth.  Britannique  XVII.  363  f. 

Mongolisch  - lndostanisch. 

Grammatica  Hindos tanica  auct.  Benj.  Schulzio ; 
edidit  et  praefatus  est  Jo.  Henr.  Callenberg.  Halle 
1745.  4.  — Der  Titel  von  Fergusons  seltenem 
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Dictionary,  ist : A Dictionary  of  thc  HindoStaYi  lan- 
guage  in  two  parts , i°.  eng/is/i  and  hindostan  { 

2°.  hindostan  and  english  to  wich  prefixed  a gram - 
mar  of'the  hindostan  language , by  John  Ferguson , 
London  1773.  4-  Der  Catalogue  des  Livres  de 
Mr.  Anquetil  Duperron  macht  bey  diesem  Werke 
die  Anmerkung:  Livre  tr'es  rare  et  trouve  dißicilc- 
ment  äLondres.  L'edition  ent  ihre  a ete  envoyee  dans 
/’  In  de  par  la  compagnie ; une  partie  a peri  en  route, 
et  le  surplus  a ete  gute  et  presque  pei  du.  Vendu  ä 
la  vente  de  Mr.  Court  de  Gebelin  en  1786  i5 2 Livres 
1 cysols.  - — Der  vollständige  Titel  von  Lebedejfs 
Grammatik*)  ist:  A Grammar  of  the  pure  and 


*)  Die  von  mir  über  diesen  merkwürdigen  Rei- 
senden für  den  Mitliridates  miigetheilten  und  dort 
T.  I.  S.  iü5.  befindlichen  Nachrichten  kann  ich  jetzt 
nach  tiieils  von  ihm  selbst  erhaltenen  Angaben! 
theils  aus  der  Vorrede  seiner  Gramrtiatik  .und  aus 
andern  Quellen  berichtigen.  Leb.edeß  kam  im  J-  1 785 
nach  Madras  und  zwey  Jahre  nachher  nach  Lalcutta, 
wo  er  von  einem  Bengaler,  Scliri-Golohnat-Dasch , 
Samscrit  und  andere  Indostanische  Sprachen  lernte. 
Da  or  sich  durch  die  Musik  bereits  ein  kleines  Ver- 
mögen erworben  hatte , und  seine  gelehrten  Freunde 
einige  Versuche,  die  er  gemacht  hatte,  Englische  Lust- 
spiele in  die  Landessprachen  zu  übersetzen,  billigten, 
so  fafste  er  den  Entschlufs  auf  eigene  Kosten  in  Cal- 
cutta  ein  Theater  zu  erhauen,  und  den  Einwohnern 
eine  n ihnen  bis  daliin  ganz  neuen  Begriff  vorn  Euro-, 
päischen  Schauspielen  zu  geben.  Er  brachte  volle 
sechs  Jahre  mit  den  Vorbereitungen  zu,  während 
welcher  er  mehrere  Englische  Stücke  in  das  Benga- 
lische, Tamulische  und  Malabarische  übersetzte,  eine 
Menge  Eingeborne  in  seine  Dienste  nahm,  und  mit 
ihnen  die  Komödien  einstudierte.  Endlich  eröffnet« 
er  im  Nov.  1795  sein  Theater  mit  der  Verkleidung , 
welcher  die  Liebe  der  beste  Arzt  folgte.  Die  Unter- 
nehmung wurde  über  alle  Erwartung  begünstigt;  je- 
den Abend  wurde  ein  Schauspiel  actweise  in  ver- 
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mixed  East  Indian  Dialects  veith  Dialogues  ajfixed 
spoken  in  all  the  eastern  countries , methodically  ar- 
ranged  al  Calculla , according  lo  the  Brahmenian 
System  of  the  Sharnscrit  Language.  Comprehevding 
‘literal  explanations  of  the  compound  IVorks , and  cir- 
cumlocutory  phrases,  necessaryfor  the  attainmem  of 
the  idiom  of  that  language  etc.  calculatcd  for  the 


gchiedenen  Sprachen  gegeben,  und  der  Zulauf  wurde 
bald  so  grofs,  dnfs  er  den  Neid  aller  Impressaric r! 
in  Calcutta  rege  machte.  Diese  ruhten  denn  auch 
nicht,  bis  sie'  ihm  so  viele  Cabalcn  , Hindernisse  upd 
Verfolgungen  erregten,  dafs  seine  Unternehmung 
bald  »wieder  in  Verfall  gerieth,  und  er  sich  noch, 
glücklich  schätzen  inufste,  seine  Freyheit  zu  retten. 
So  fand  ihn  Hr.  v.  Krusenstern  bey  seiner  ersten  Reise 
nach  Indien  und  erleichterte  ihm.  nun  auch  seinen 
Wunsch  die  Mittel  zur  Überfahrt  nach  Europa. 
Von  einem  Theater  des  grofsen  Mogols  konnte  hier 
•überhaupt  nicht  die  Rede  seyn , da  der  einzige  Fürst, 
der  diesen  Nahmen  noch  verdient,  Schah- Aiihun, 
ein  armer  geblendeter  Staatsgefangener  ist,  der  sei- 
nen Aufenthalt  in  Deli  hat.  Seit  tSo3  wohnt  Le.be- 
rieff  nun  in  St.  Petersburg  $ aus  seiner  hjer  mit  kai- 
serlicher Unt<  rstützung  angelegten  Samscrit-Drucke- 
rey  ist  erst  ein  einziges  Werk  in  Russischer  Sprache 
erschienen,  welches  folgenden  Titel  führt:  Bespei- 

strasnoje  soserzanije  Sisteni  H'ostotschiwi  Indii  lirarnje- 
now  Siejaschtsehenniich  obrjadow  ich  i narodniieh  abiit- 
schajew.  IVseawgusteischemu  Monarchit  Posivjasclitschen- 
noje  etc.,  d.  i.  Unparteyische  Darstellung  des  Sy- 
stems der  Ostindischen  liraminen,  ihrer  heiligen  Ge- 
bräuche und  der  Volksgewohnheiten.  Dem  Aller- 
durchlauchtigster.  Monarchen  geweihet.  Auf  Aller- 
höchsten Willen  Sr  Kais.  Majestät  gedruckt  zu  St. Pe- 
tersburg in  der  Druckerey  von  Gerasim  Lcbedeff.  Im 
Jahre  i8o5.  X.  u.  173  S.  4.  mit  einer  Kupfertalel  und 
zwey  Vignetten.  Das  Verdienst  dieses  Werks  scheint 
aber  nach  einigen  grofsen  Ähnlichkeiten  mit  Bal- 
daens  Beschreibung  der  Indischen  Küsten  nicht  sehr  be- 
deutend zu  seyn.  . • . 
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use  of  Europeans , wUh  remarks  on  the  crrors  in  for- 
mer  grahwiars  and ; dialQgaes  of  the  mi.ttcd  Dia - 
lects  cal/ed  Moorisfr  yr  Moors,  written  by  different 
Europeans , together  witha  Eamscrii  Alphabet;  and 
several  specimens  of  Oriental  Poetry , published  .it jj 
the  Asiat ic  Researches.  By  Herasim  *)  Lebedejf. 
London  1801.  4.  Der  VL  behauptet  in  dem 
Voiberichte,  dais  bisher  alle  Europäer,  ohne 
Ausnahme,  welche  Grammatiken  von  Indischen. 
Sprachen  geschrieben , keine  hinreichende 
Kenntniis  des  Sarrvscnt  Alphabets  und  der  Be- 
tonung der  Buvhsuben  gehabt,  und  folglich' 
statt  ihren  Gegenstand  aufzuhellen,  mir  immer' 
mehr  Venvinung  hinein  gebracht  hätten.  Er 
fing  also  mit  dem  Studium  der  Buc  hstaben  an, 
ging  dann  zur  GranVmatik,  Arithmetik,  Mytho- 
logie und  Astronomie  fort,  und  entwarf  “sich" 
darüber  ein hurzds  Lehrgebäude,  dasdenBey-5 
fall  einiger  ausgezeichneten  Pandits  erhielt.  Ef1 
ging  nun  in  der  Untersuchung  der  Sprachen 
weiter,  und  faird  d<ds  die  vermischten  Dialekte 
meistens  von  «wey  Hauptsprachen,  der  Benga- 
lischen und.  der  Deb  oder  Dabe  Aragor,  einer 
ianscrit- Sprache,  abgeleitet  wären. 

Zu  S.  186. 

An  Indian  Glossäry , consisting  of  some  thou- 
stthd  Wo'rds  and  terms  common/y  tiied  in  thd  East- 
lndies ; with  fufl  explanations  of  their  respective' 
meanings , forndng  an  useful  Vade-Mecwn  extre- 
rnely  sc/viceable  in  assisting  straugers  10  acquire 
will]  case  and  qnicknefs  the  language  of  /hat  country. 
By  T.  T.  Roberts.  London  1800.  & , a 

" » — r—rr“ — - - ■ — ■ ■—  1 ■ 

•*)  Der  Russische  Vornahme  ist  Herasim  odejr 
vielmehr  Gerasirn.  Ttrasßm  (Mitte.  'I.  iS5.  Z.  2)  Isr 
fiarii  falsch. . ’ - ■'-?  i- " r b;  J 
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Zu  5. 187. 

In  der  Formel  Nr.  16.  sind  folgende  Klei- 
nigkeiten zu  verbessern:  S.  188*  Z.  1.  st.  auwo, 
I.  auwp..  Z.  5.  st.  oor,  1.  or.  Z.  7.  st.  wasjeme, 
I.  wasjeme . v • * • ■ i 

Zu  S.  188. 

Die  unter  Nr.  17.  mitgetheilte  Formel  be- 
findet sich  bey  Fra  Paolina , in  den  CW</. 

Borg.  S.  5g.  mit  der  Anmerkung:  haec  corruptior 
esl  Indo- Persica , und  bey  Hervas  in  s.  Saggio' 
pratico  148.  Nr.  89.  (wo  durch  ein  Versehen 
die  zweyteBitte  ausgelassen  ist),  unter  der  Auf- 
schrift Indostano-Pcrsiana.  Die  hier  beygefiigte 
Übersetzung  ist  aus  Ilervas , der  jedoch  selbst 
sagt,  däls  sie  nicht  überall  wörtlich  ist.  Übri- 
gens befinden  sich  in  der  Leipz.  Sammlung  ei- 
nige Abweichungen  von  der  aus  der  Indostani- 
schen  Sprachlehre  von  Schulz  entlehnten  For- 
mel, die  hier  eine  Stelle  verdrehen.  Z.  5.  st.  ki, 
Bi.  S.  189.  Z.  1.  st.  Roti,  Rosi;  Z.  2.  st.  Cha- 
rasdaku,  Chapasdaraku ; Z.  3.  st.  hamna,  ham- 
riaku;  Z.  5.  st.  Duchil,  l)achit ; Z.  7.  st.  Kada- 
rot,  Kodarat . 

Zu  S.  189. 

In  der  unter  Nr.  18.  angeführten  Formel, 
sind  folgende  Druckfehler  zu  verbessern:  Z.2. 
st.  hovi,  1.  hbv'e;  Z.  4.  st.  karne,  l.  l/are;  st.  ge- 
sa,  1.  dschesa ; Z.  6.  st.  hamlogonko,  1 . ham.lo- 
gon  ko ; st-  dischiwo , 1.  didsc/dwo.  S.  190.  Z.  , 
6t.  gesa,  1.  dschesa.  , , -j 

Hervas  führt  dieses  V.U.  aus  der  nähmlichen 
Quelle  an^  in  d.  Saggio  prat.  S.  147*  Nr.  88. 
schlägt  aber  mit  Hülfe  der  im  J.  1778  in  der 
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Propaganda  gedruckten  Indostanischen  Gram- 
matik folgende  Veränderungen  vor: 

Z.  1.  ho  ist  die  zweyte  Person  des  Plurals  und 
nicht  des  Singulars. 

Z.  4.  st.  sübhlogh  käme  mufs  es  heiisen  saollogh 
harhae.  ... 

Z.  5.  st.  tesa  , zesa . , , , . 

t.  6.  didschiwo  ist  die  zweyte  Person  des  Plurals, 
.und  nicht  des  Singulars.;  . . < 

S.  190.  Z.  1.  Lakso : vergebet,  nicht  vergib. 

Z.  2.  statt  apne , welches  nach  der  Gram.  Ind. 
p.  i'j  sein y bisweilen  mein,  dein , aber  nie 
unser  bedeutet,  mufs  hamhari  stehen. 

£.3.  hamlogori;  ham  bedeutet  im  Indostanischen 
uns,  daher  miiisten  in  den  Wörtern  hamlogk 
und  hamlogon  die  Endsylben  logh,  logon 
Postpositionen  seyn,  von  denen  doch  die 
Grammatik  nichts  erwähnt.  (Könnten  es 
aber  nicht  E)eclinations-£ndungen  seyn?)  — 
st.  bantschiavo,  bansiavo. 

Z.  4-st.kidschie,  karoggue.  — st.eesa,  aise^ 

0 . . . ^ Zu  S.  iq3. 

( . ■ ■ ■ • ■ T»  • ; * . / . 

Die  Hoch -Indos tonische  Formel  Nr.19.  bie- 
thetbey  der  Vergleichung  mit  derLeipz.SammL 
aus  der  sie  genommen  ist,,  folgende  Abwei- 
chungen dar:  Z.  1.  st.  stidaha,  1.  stida;  Z.3. 
st.  Hadschiam,  1.  ratschiam;  Z.  4.  st.  Jusmat,  L 
Jas  mal  1 .st.  Ardvva, . 1.  U/dwa j Z.  5.  st.  buma, 
1 puma-,  Z.  6.  st.  anudinam,  1 . anundinam;  st. 
astmakam,  1.  asmakam;  Z.  8.  st.  Markanam,  1. 
Marndnam;  Z.  9.  St.  asmat  Drunam,  1.  asmadru- 
nairi.  S.  194.  Z.  l.st.  Asmam,  1.  Ssmanu ; Z.  2. 
st.  Tadhascheto,  J.  Tqdhaschedo ; st.  asmam,  1. 
Msrnanu;  Z.  3.  st, Tätlymitiukte,  1.  Talkimiiiukte\ 
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Z.  4- st.  machitnascha,  1.  mahimascha;  st.  santtu, 
1.  santhu-y  Z.  5.  Bäwischeti  fehlt. 

i • /['<  ?/.■  . ’.•••  i -.t  , \ 

Zu  S.  196. 

Specinten  of  the  Langita ge  of  the  People  inha- 
biling  the  Hills  iji  the  vicinily  of  Bhagulpoor\  by 
Major  R.  E.  Roberts , in  den  Asiat.  Res.  T.  V.  p.  1 27. 

Über  - die  Rasbuten  oder  Rbdshepulen  und 
JDschalen  s.  Leipz.  Lif.  Zeit.  1808.  St.  XCIX. 

: 7 .•  •"*  ..  . * 

;;!  1 ' ' Zu  S.  198.  ' -3t 

Tal/a.,'  In  der  Persischen  Provinz  Schirvan 
wird  in  verschiedenen  Dörfern  eine  der  Persi- 
schen ähnliche.1  Sprache  gesprochen,  welche 
Tau  genannt  wird.  ■ , 

Z.  2.  von  übten.  Fra  Paolino  führt  nur  aus 
Schulze  die  zwey  ersten  Zeilen  des  V.  U.  an, 
und  schilt  bey  dieser  Gelegenheit  auf  Anquetil , 
da  iS  er  de/i  th  der  Sprache  von  Guzurale  geschriebe- 
nen T^end- Avcsta  dem Zoroaster  heygelegt  habe, 

. Zu  S.  199. 

Narrative  of  a Journeyfrom  Agra  to  Oujein , 
by  IV.iHunter t Asiat.  Res.  T.VI.  p.  7.  — > •■Nar- 

rative of  a fourney’to  Sirinagur,  by  Capt.  Th.  Har d-* 
wicke , Asiat.  Res.  T.VI.  p.  3og.  Beyde  Aufsatze 
Deutsch  in  Ehrmanns  Beytr.  zur  Kunde  vpn  Indien * 
Th.  I.  — 'An  account  of  the  present  state  of  Delhis 
by  Lieut. ■ W.  Franklin j \ in  As.  Res.  T.IV. 

. ?.  V' •>  . ‘ .'i  " v. . i 

.-  I , ■ Zu  S.  202»  ,,,  ...  1 , a / 1 f. 

A narrative  of  the  transactions  in  Bengal , da- 
rin g the  soobahdaries  of  Azeem  us  Khan,  Jaffer- 
Jihan , Schttjahhan,  Straf raz  Khah  and  AlyviMykhan. 
Calcutta  1 788.1  8.  • — Mernotrsof  Khojeh  Addul 

Kur - 
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Kürretni.  '..Calcutta  1788.  8.  -**  SQuehjues  dkaih 
sur  les  Chretiens  de  Cochin  et  de  Travuncore;  aus 
der  Biblioth.  Britan.  im  Moniteur  1808.  Nr.  264. 

— Onthelnhabitants,  oj'lht  Hills  near  Rajamahall. 

By  Lieut.  Th.  Shaw ; in  Asiat.  Res.  T.  I V.  p. 3 1 . — 
Die  Betigalah  oder  Bengali  Sprache  wird  nach 
Colebraoke  auch.  Gaura,  von  der  alten  Hauptstadt 
Gaur , genannt. 

D.  Buchanan , Vice -Regent  des  Collegiums 
zu  Fort  William,  machte  im  J.  1807  eine  Reise 
nach  Cochin  und  Travaucore,  um  die  Geschich- 
te und  die  Schriften  der  dort  wohnenden  Juden 
und  Syrischen  Christen  zu  untersuchen.  Sein  > 
Begleiter  war  D jr.‘  J-  C.  Leyden,  den  die  Regie- 
rung ttdch  Mysöte1  gesandt  hat,  um  literarische 
Untersuchungen  anzustellen. 

!-  J'  «s:;  Zu  S.203. 

Fra  Paoiino  führt  Codd.  Mss.Borg.  S-S'J.  das 
hierauf  Chamberlayne  ruitgetheilte  V.  U.  auch  als 
Bengalisch  an,  setzt  aber  hinzu:  haec  caeteris 
corruptior.  Hervas  hat  diese  Formel  (baggio 
prat.  S.  i5ö.  Nr.  64.)  ebenfalls  als  Bengalisch 
aufgenomtherr. 

Es  ist  übrigens  nicht  schwer,  den  gröfsten 
■Theil  der  W'örte*  aus  dieser  Formel  zu  über- 
setzten jz.B:*?  ! ‘ 1 ! ^ 

# V * > t.  1 

Pittf,  V^ter.  Zernon,  so,  temxm,  W'ie, 

AnuirdigtJer , unser  ‘ ‘ 1 - Porthilnte,  Erde 
Xorgue,  Hinunei  Corzo , vergib. 

.jdeiiji  Qtiemp,  Schuld 

“Ndmere,  N*ahme  Amora,  auch  , r 

Raizot,  Reich.  ; Ar,  sondern. 

■ r/f  ih r V -r  i'  v uni  i>  » , . - ' "(V  f .(  - 
n .1»  / . r ^.244.  t ■■■-. 

On  tfieMannersyjReJigion  and  Laws  of the  Cu- 
tis, or  Mouniaineers  of  Tipra;  communicatcd.  in 
Mthrid.  4.  Thl.  E 
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Persla/t,  by  'Jo/m  - RäwJijisy  öttden  Asiat.  Res, 

,T.  II.  S.  187.  X w'VjoÜ  uli  i'.'.i  vVw’O,  <•  • xif 

* ,Y  . "j  i 1,  . vilfv  11::  .v.  • A . \yi i \x  t 

A >.  .,v.v0.i\  i'.'v  . Zti'.S;aoß.v.v.v.;  . •v.\\  >\  vC*  — 

Account  of’the  Kingd&m  of  Nepal;'  by  Ffither 
'tjiuseppi  , Prefect  of  die  Roman  Mission.  Cöntmu- 
nicated  by  John  Shore  f in  &'<crri''Asiht.  Res.  T.  II. 

*’«.  - Zu  J,v 

. * ' * < 1 f > > • 

4 ; Ich  hohle  hier  noch  ,l6igep'de  Nachrichten 
vop  Indischen  Sprachen  ri^cnVj  welche 
thridates  nicht  etwähpj:  ^i4cL‘  ( ‘ _ I 

Colebrooke  filhrf  in  seiner  AbhancU.über  die 
'Samscrit-  und  Pra crii -Sprache  in  d en^jicU.Re^, 
noch  an: 

1)  Mail'hila , oder  Tirhutiya,  die  Sprache 
von  friu'Jiiläy  d,  h der  Di^tricte,  die  von  den 
Flüssen  Cttsi  und  Gandhac  und  den  O.ehirgen. 
von  Nepal  begränzt  wetdepj  sie  hat  viele  Ähn- 
lich ke^  mit  dem  Bengafyf  . 5 , i*  * M.-v..uv 
jj  Üicala,  oÄex'pd'riidjesqj  sie  erstreckt  sich 
von  me/tinipiir  bis  Mahäcapättaha  y upd  von  der 
$jp.e ' ii$ty.$ümmajl-1pur,^ ;$ie .»’ird  sp  wie 

und  scheint  ein  Gemisch  von  bayispru,,  dem 
Persischen  und  Arabischen  zu  seyn. 

5 Y'Jgvrjara,  in  cfer  Proton« , gleiches.  Kahr 

, \ ; »I  t ' ' » 


mens. 


Aus  fleh  Asiatic Rttscprchcs  entlehne  ich  jioch 
die  Nachric^dii  voll  folgenden  Spjcqtiltf  1?»  :. .■  .y_ 
4)  Karwars,  ein  Indisches  Volk,  welches 
in  den  Gebirgen  wohnt.  Im  T.  VII.  p.  65.  wer- 
det -ftdfteade  Wenige  Wötten-atts  seihet  Sprache 
•Äi%ftÜjhctA\i\v;  • i»wwV  \a  VrtV»'  • " Afv  ,«1-5 


ä 


.W;».'  .bv  i»\  ul*.. 


Digitized  by  Google 

I 


67 

Nahrung,  gopvckney . Tiger,  tcerona. 

sich  setzen,  goburro.  Hütte,  mujjarah. 

Salz,  minka.  Pferd,  cheliut. 

Ziege,  chargur.  Mond,  chadermah. 

Feuer,  uggundewtah . Sonne,  soorjundewtah. 

5)  .Kukis.  Von  diesem  Indischen  Volke, 
welches  in  den  nordöstlichen  Gebirgen  lebt, 
und  auch  Cücis  (s.  oben  den  Zusatz  zu  S.  204) 
genannt  wird,  sich  selbst  aber  Lunctas  Hen nt, 
befindet  sich  eine  von  John  Macrae  abgefafste 
Nachricht  in  den  Asiatic Researches  T.  VII.  p.  i85. 
welcher  folgende  kleine  Wörtersammlung  bett 
gefügt  ist:," 

Mann,  meepa. 

. Frau,  noonaoo.  . 

Kind,  naoo. 

Knabe,  meepa  naoöt'he, \ 

Mädchen , nootiaoot'he . 

Vater,  p'/ia. 

Mutter,  Tioo. 

Bruder,  chopooee. 

1 Schwester,  charnoo. 

Grals vater,  p'hoo. 

Grofsnintter,  p'hee. 

Eins,’  katka.  t. 

Zwey , neeka.  • ) " 

■;  Drey,  toomka.  < 1 . ■ 

■ 6)  Nach  Solwyns  gibt  es  eine  Classe  Bra- 
manen,  Araber  genahnt/  Er  sagt  von  ihnen,: 
CesBramane^i  ä demi^auvages  habitent  leS  mon- 
tagries  ides  Gattes,  parlent  une  langue  ininttlligible 
four  les  untres  Bramanes,  et  paraissent  avoir  colt- 
$erv£”lä  religion  de  leurs  ancetres  dans  toute 

*7)  Cotebröoke  ^rgt'ln  den  Asiat.  Res..-  Eine 
widere  Classe  von.  Sprachen  wird  unter  dem 

E 2 


Vier,  leekä.  _ ' 

Fünf,  rungöka..?i,,‘  ll 
Sechs,  roöka.  v,n 
Sieben,  sereeka. 

Acht/  rictka. 

Neun,  kodka. 

Zehn,  soo/nka. 

Zwanzig,  rohoha.  ' 
Dreyfsig,  soomtoomka. 
Vierzig,  soomleeka . 
Fünfzig,  soomrungaka. 
Hundert,  reeaka,  1 
Tausend,  saungka. 
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Nahmen  Mägad’hi  n nd  Apabhransa  begriffen,  und 
gemeinschaftlich  Bhashä , oder  Sprache,  ge- 
nannt. Ihre  Tjihl  und  Verschiedenheit  ist  an  den 
Ufern  des  Ganges  und  in  den  Gebirgen  sehr  grofs. 

■'  - • , 

Zu  S.  209.  . , i 

Coiebrooke  leitete  den  Nahmen  Malabar  von 
Malay-wär,  einer  Provinz  von  Drävira  her.  Im 
alten  Samscrit  hiefs  es  Kerala. 


Zu  S.210. 

! Grunlham  oder  Grandonicum , ein  Nähme, 
den  die  Jesuiten  eingeführt  haben,  ist  nach  Co- 
lebroohe's  Bemerkung  wahrscheinlich  aus  dem 
Worte  GranCha,  ein  Buch,  gebildet,  und  soll 
also  die  Büchersprache  oder  eigentlich  das 
Samscrit-bedeuten,  womit  sie  in  ihren  Werken 
das  Malabaiische  oder  Tamulische  vergleichen. 


% / Zu  S.211. 

Clemens  Peanius  Compendiaria  Jegis  explicaiio 
omnibus  Gbrisfianis  scitu  necessaria , MalaOarico 
idiorna /*,  Roraae  typ.  cöngr.  de  prop.  ßde  1 J] 2,  8. 
— 1 Symbolum  Apostolicifrn  in  liligua  Malabarica; 
sine  loco  et  typ.  1713.  4-  — Account  of  the 
St.  Th'ome  Christians  on  the  Coast  of  Malabar,',  by 
jr  Wrede ; in  Asiat.  Res.  f. VII*  p . 31)2,  Pf utfech 
in’ 'Staudlin’s  Magazin , , IV.  #2^,120.  und  in  Ehr-, 
mannls  Beytr.  zur  Kunde  von . Indien , I. , 58 1 — 4 1 1. 

Thomas- Christen  haben  in  Religions- 
Sat^iea  die  Xhaldäische  Sprache  beyljehalten,;- 
für  sie- wucdedn  der  Propaganda  gedruckt:.  ÖhlQ 
jJuddaicus.Missae  beatorum  Apostolorumj}uf  {arttu 
Ecclesiae  Malabariae.  Romae  1774. 

■ahäklaicuV  riuluYn  et  de^onum  ju^jnprftnficcle- 
•sinh  hlidubsatjae.  Roptap 
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Zu  S.  212. 

Die  unter  Nr.  23.  mitgetheilte  Formel  be- 
findet sich  in  Hervas  6'aggio  prat.  S-  141.  Nr.  76. 
unter  der  Aufschrift:  Tamulischer  Dialekt  von  der 
Malabarischen  Küste.  — ßey  der  Vergleichung 
mit  dem  Originale  in  der  Leipz.  Samml.  finde 
ich  folgende  Druckfehler:  Z.  3.  st.  malakutta, 
mahikkutta.  Z.  1 5.  st.  Dewarirunkeramum , Dc- 
wariruk/tennerarum.  \ 

Zu  S. 2i3.  ,~t 

Das  unter  Nr.  24.  angeführte  V.U.  hat//<?r- 
fcs  in  s.  Saggio  prat.  S,  1 38.  Nr.  73.  aus  dersel- 
ben Quelle,  aber  mit  einigen  Abweichungen. 
Die  beygehigte  Deutsche  Übersetzung. ist  nach 
der  Italienischen  bey  Hervas  gemacht,  der  sie 
aus  dem  -Munde  eines  gebornen  Malabaren, 
Nahmens  Georg  IgnqrckeL,  in  Rom  niederge- 
schrieben hat.  Aus  diesem  Umstande  dürfte 
man  wohl  auch  bey  nahe  schliefsen,  dafs  die 
Veränderungen,  die  man  bey  ihm  findet,  wirk- 
liche Verbesserungen  sind.  Es  sind  folgende: 
Z.  2.  st.  Bawa , Wawa.  Z.  3.  st.  schuddhamagap- 
pedenam,  schuddhavelmappedcnam.  Z.  4.  st.  nin- 
de,  iiinle.  Z.  7.  st.  annanne,  ennani;  st.  appam, 
appiam.  Z.  g.  st.  tariga,  langen  Z.  1 1.  st.  pughel, 
pudsche!,.  Z.  12.  st.  parjktschebun,  parlkchelum. 
Z.  |3.  st.  vistschieszittsc.hia,  visheszUscha.  • 

^ , Im  Mitliridates  sind  übrigens  in  dieser  For- 
mel aus  dejn  Älphab.  Grand.  Malab.  folgende» 
Druckfehle  K verbessern:  Z.  3.  st.  namaa,rjl. 

numam.  Z.6.  st.  Rhumiilum,  1.  bbhiimiilum. 

Von  deh  beygefiigten  Anmerkungen  sagt 
Hervas  S.  i3q,  dafs  er  sie  aus  einer  in  der  Biblio- 
thek der  Propaganda  befindlichen  handschrift- 
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liehen  Malabarisch -Portugiesischen  Grammatik 
eines  ungenannten  Missionärs,  mit  Hülfe  eines  * 
eben  daselbst  handschriftlich  befindlichenMala- 
barischen  Wörterbuchs  des  Jesuiten  Johann  Ernst 
Hanklenden  gezogen  habe. 

, In  den  Codd.  Mss.  Musei  Borgiani  Velitr.  führt 
Fra  Paotino  S.55.  den  Anfang  des  V.  U.  in  Mala- 
barischer Sprüche  folgender  Mafsen  ans 

Aagkshangelil  irikuna  namude  Bavk 

Nintiru  naniam  shudhamkgapedenam* 

Er  fügt  daselbst  folgende  Erklärung  hinzu; 
Äagnsha , coelum  aethereum 
Irikuna , qui  est,  exsistit 
Namude , noster. 

Ninde,  tuum, 

Natmi , nomen 

Shudkumägapedenam,  sanctum  fiat,  sancti- 
ficetur,  ex  voce  Samscr.  shudha , puritas» 

In  der  V.  U,- Sammlung  von  Monns  (Lon- 
don 1700.  4*)  befindet  sich  S.  27  aus  Baldaei  in- 
trod.  in  l\nguam  Malabaricnm  folgende  von  den 
hier  mitgetheilten  völlig  abweichende  Formel, 

» ' ' r • • • * 1 

8. 

Malabarisch. 

Vanan  galil  yruerk  engkl  pi  dave 
Umireya  namam  ellatcüm  chutamga  1 
Unureya  irakiam  vara 
Un  manadin  paryel  k navargal  vanatil 
Cheyuma  pelepumylum  darum  cheya  . i 
Andandulla  engkl  pileyearati  -earracucit  nkn- 
gal  pava  carangaley  perru 
Engaley  tplxatricü  h duvagii  ottdde  engulucü 
Potkngn  varkmal  vilagu.  Amen,  ,-r 
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• ’ , ’ *>  T- ’Z«- 9. ^i5.  p;  < , 

Carnäld  oder  Gämara  ist  die  alte  Sprache; 
von  Carnäld , einer  Provinz  Indiens.  Coicbrookä. 
versichert,;  dals  er  sich  «durch  seinen  Umgang 
mit  Braminen  des  CWz/w-Stammes  davon  über- 
zeugt habe,  dals  das  Carnata  nahe  verwandt  mit 
dem  Samscrit  sey,  und  dafs  die  Cajnaras  das  ew 
gentljche  Samscrit , reiner  als  ihre  Nachbareni 
sprechen.  *.  • > •>  . * 

. Über  die  Secte  dar  Jams  in  Canara  s Ac- 
count of  t/ie  JairiSf  collected  front  ä Priest  of  thrs> 
Seel  - at  Mudgeri,  Ir  ans  lat  ed  by  Cavel/y  Boria , Prah- 
men y Jor  Major  C.  Mackenzie.  — - In  den  Asiat.'. 
Res.  X.  IX.  S.  244?-— 286. Observations  of  the- 
sect  of+Jains , by  H.  T.  Colebruoke.  Eben  das. 
S.  287 322, 


* j.  Zu  S. 2iS. 

... 

Das  unterNr.  28.  angeführte  V.  U.  befindet 
sich  in  Hervas  Saggio  prat1.  unter  der  Aufschrift:  * 

Dialello  Kanarinu  detto  Goano . In  demselben  sind 
folgende.  Druckfehler  zu  verbessern: 

■ Z.  2;  st.  tusche  rp.,  I.  tudschem.  Z.  3.  st.  tu- 
schem  rakhi,  1.  tudschem  rudschi.  S,  219.  Z.  1. 
st.  tuschi,  1.  tudschi.  Z. 3.  st.amanssio,  1 .amanl- 
scho.  Z.  6 st.  amancer,  1.  amantscher.  Z.  9.  st. 
sehen  ,1.  dschen.  : ' . 

..  Die  beygefiigte  Übersetzung  hat  Heryas  mit. 
Hülfe  des  Abbate  Pintu,  eines  gebornen  Göa-' 
ners,  gemacht.  Er  versucht  zugleich  in  den 
Anmerkungen  mehrere  Wörter  dieser  Formel 
aus  dem  Griechischen  und  Italienischen  zu  er- 
klären. .."  * 1 

. r f r - _ e , r.  \ 

..-r-i..-  . - ^ t ü Jv  l .1 

.lail'MtTK.-tiv:  rtvb  ,^P  S.8I9.;,  '•  •1  *' 

Pie  Marattejtj  ; wie  .ihre.  Sprgchg,  wer/ 
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den  in  Indien  selbst  MaMrashira  oder  Mahr&tta 
genannt..  — Nach  Fra  Paolino  a S.  B.  (CodtLMss. 

M.  B.  S.  56)  wird  der  Marattische  Dialekt  auch 
•in  Bengalen,  so  wie  in  Balagate  und  Visapur  ge- 
sprochen. 

Historical  fragmenls  of  the  Mogul  Empire  of 
the  Marattoes  and  the  English  Concerns  in  Indostan 
front  the  Year  i65q.  Origin  of  the  Ertglish  Esta- 
blishment and  of  the  Companys  Trade  at  Broach 
and  Surat , and  a general  Idea  of  the  Government 
and  People  of  Indostan.  By  Rob.  Orme  Esq.  Lon-> 
don  1782,  und  die  2te  Ausg.  t8o5.  4.  — Precis- 
historique  sur  les  Mahralles , compose  en  Person  par 
P ecrhain  Hamedin , trad.  par  Mr.  Langles.  Paris 
1788.-.  8i 

'■  '.LI,-  • ■ ' 

\ ^ 1 Zu  S.  22T. 

. 'in  dem  V.  U.  Nr.  29.,  welches  sich  auch 
bey  Tfervas  (Saggio  prat.  S.  i43.  Nr.  80.)  befindet, 
sind  folgende  Druckfehler  zu  verbessern. 

' Z.2.  st.  pudfa — , hpudsa — . Z.  4.  st.  keisse, 

h heiissc.  Z.  5.  st.  kawedi,  1.  kaweki.  Z.  tt.  sr. 
ptbwise,  1.  prowese.  . Z.  14.  tumhase  nicht  dir, 
sondern  euch.  • ■ • ' . ; 

' -AI,  i.  V\  • , • 

, . Zu  S.  22JU  • 

...  t * -^  ■*  **  • • * -«  • 

Die  Formel  Nr.  5o.  befindet  sich  auch  bey-  * 
Hervas ,c.  S.  146.  Nr.  86.  aus  der  nähmlichen  . 
•Quelle,  aber  mit  portugiesischer  .Rechtschrei- 
bung -und  folgenden  Abänderungen,  i *?>.> . 
im  Z.  l.ist.  amatschä,  amazza.  . Z.  ix  st.  rhogias, 
roghi  az.  Z.  7.  st.  suiseam,  zaissam.  ■ > Z.  8.  st. 
Isucleanam , zzutscheanam..  '■ 

Erä  Paolino  a &B.  führt  in  den  Codd.  Mss. 
Mus.  Borg.  S.  55.  den  Anfang  des  Marattischeu 
V.  U.  mit  folgenden  Erklärungen  an:  »»U, 


J 
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Weihinrta  math£  ahd  amtze  pfr£ 

Tumtze  näwe  pudsa  vittha  houna  assun© 
d6ne. 

Weihunta  vel  Weigurfda  cöelum  gentilicium 
dei  Vishnu.  — Ahe  vel  äghia,  exi&tens,  qui  est.' 
— Pite,  pidä,  pater.  — Pudsa,  sanctus  j Samscr.’ 
pudschi  arni , adoro. ' 

Zu  S.  223.  ' > 

Colebroobe  leitet  in  den  Asiat . Res.  T.  VII. 
p.  226  den  Nahmen  der  Tarnulischen , Sprache 
von  Tamel,  einer  Provinz  des  Dravira  her,  weh 
eher  die  Europäer  den  Nahmen  Malabar,  von 
dem  Nahmen  des  Landes  Malay-war , gegeben 
haben.  Die  Einwohner  nennen  ihre  Sprache 
und  ihr  Land  eigentlich  Tämla  oder  Tamalah, 
und  dieser  Nähme  scheint  von  Tämra  oder  Täm- 
raparni , einem  Flusse  des  südlichen  Mat  hur  a 
herzustammen. 

Über  die  Tarnulische  Sprache.  Büsching's 
Magazin  Th. XIV.  p.  i5o.  — Arte  Tamutiqa  coni- 
posla  pello  Bahasar  da  Costh,  Missiönario  de  Ma- 
dure.  Verapoli  1680.  ' Der  Druck  ist  besorgt  von 
Petro  Paulo  a S. Francisco,  Carmelito  discalceato, 
vormahligem  Malabarischen  Missionär.  Das 
Tarnulische  ist  in  Holz  geschnitten.  — Voca- 
bulario  Tamulico  com  a significagao  Portugueza 
composto  pello  P.  Antem  de  Proenga  da  Comp,  de 
Jesu , Miss:  de  Madure.  Ambalacata  1679.  — 
Tarnulische  Grammatik  von  der  Asiatic  Society 
in  Calcutta  herausgegeben  1802.  — Viele  Ta- 
mulische  Wörter  in  %_iegenbalg's  Grammatik.  - — 
Biblia  Dämuliba , Studio  et  opera  Barlhol.  Tjcgen- 
balgii  et  Betij.  ScJmlziL  Tranquebariae  in  littore 
Coromandelino,  typis  et  sumt.  Mission»  Dani- 
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cae  1723.  1726.  ,3  VoL  4.  — Sestien  Predicatien 
overgeset  in  de  Tamulsche  Taal  door  Philippus  de 
Vriest.  Colombo,  in  der  Druckerey  der  Com- 
pagnie 1747.  4.  — Roberti  Catechismi  romani 
quarta  pars , Tamulica  lingua  ac  charactere  In- 
dico.  8.  — Aweiar's  Kalwiarhuckam  oder  Sitten- 
sprüche aus  Tamulis  Palmblattern  übersetzt , mit  Be- 
merkungen über  indische  Gelehrsamkeit , von  Rüdi- 
ger. Kalle  1791.  8, 

Zu  S.  228. 

In  der  unter  Nr.  3 2.  befindlichen  Formel 
finde  ich  bey  ihrer  Vergleichung  mit  dem  Ori- 
ginale folgende  Druckfehler: 

Z.  2.  .st,  ummureiam,  1.  ummureia.  • Z.  4.  st. 
ummerera,  1.  ummureia.  Z.  6.  st.  pumiilejum, 
1. pumiilejum-,  st.  scheijakkadawariol,  \.scheijak- 
kadawaribl. 

Die  beygefügte  Übersetzung  ist  aus  Hervas 
genommen,  der  sie  mit  Hülfe  der  Tamulischert 
Grammatik  des  Jesuiten  P.  Constanzo  Beschio , 
•welche  die  Dänischen  Missionarien  1738  in 
Tranquebar  drucken  liefsen,  verfertiget  hat.. 
Nach  derselben  heifst  manadin  padije  in  der  drit- 
ten Bitte  nicht  Willen  wie,  sondern  mentem  juxta. 

- ' Zu  S,  229, 

Das  unter  Nr.  33.  angeführte  V.  U,  scheint 
nicht,  wie  die  Überschrift  sagt,  aus  Chamber- 
layne , sondern,  so  \v,ie  die  mitgetheilte  Über- 
setzung aus  Hervas , Saggio  pyat.  S.  140.  N.  74. 
entlehnt  zu  seyn,,..  Da  aber  die  Formel  im 
Xhamberlayne  nicht  unbedeutend  abweiqht,  und 
diese  hier  allein  als  Quelle  gelten  kann,  $q 
setze,  ich  sie  biethe*:  ■?  . ...» 
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T a m u 1 i s c H. 

t • ’ • i | . nrj.v'^  11  i 

Paramandalang  gellife  irrukkirat  engel 
pidawe,  . !*  , 

Ummudejia  namura  artschikka  padduwadaga, 
Ummudejia  ratsehijum  wara, 

Ummudejia  sittum  paramandalattile  scheja 
padumapoie  pumijilejum  scheja 
padduwadaga, 

Annannulla  engel  oppum  engellukku  innu- 
darurri , 

Engel  cadencarafukku  nangel  porukkumä 
pole  nirum  engel  cadengelei  enge* 
lukku  porum, 

Engelei  tschodineijile  piraweschija  dejum, 
Analo  tinmeijile  ..iiinu  engelei  tetschittu- 
kollum, 

Adedendal  ratschiammum  pelamum  magimeii 
jum  ummakku  ennenneikkum  un* 
dajirukkudu. 

. .v  .......  t . ' . t .. 

• ■ ' 1 ■ ' Zu  S.  23o. 

(JBetij,  Schuhe ) Madras or  Fort  S.  George , 
repres.  the  Gcnious,  the  Manhers  etc,  in  3o  Gesprär 
dien  aus  der  IVerugischen  Sprache  in  die  Englische-, 
und  aus  dieser  in  die  teulsc/ie  übersetzt,  von  Gri- 
scfiow.  Halle  1750.  8,  — Mores  vitamque  Clni- 
stiäno  dignamdelineantes  reguläe  centum  Ha* 
lae  1747*  — Calechismub  telugicus  rnirtor,  Haiae 
1746.  8.  — CaUoquiürfi  religiosum , telugice. 

Haiae  1747.  8-  — Perspicua  Expticatio  doctrinae 
Chrhtianae  secundum  ordtnem  quinque  capilum  Ca - 
techisnd  majoris  ex  lingua  Tamulica  in  ielugicam 
versa*  Haiae  1747.8.  -*■  Alle  von  B.  Schulze,  s 
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Zu  S.23r. 

In  der  Formel  Nr.  35.  sind  aus,  der  Leipz. 
Samml.  folgende  Druckfehler  zu  verbessern. 

7.  l.  st.  Paramandalato,  1.  Paramandalalo. 
Z.  2.  st.  pudsimppara,  1 . pudsimppapara.  Z.  5.  st. 
paramanddalamtto , 1.  paramunddalamlo.  Z.  6» 
st.  bumilonnu,  1.  bumilonunnu.  Z.  16.  st.  ade- 
manze,  1 . ademante.  ' ! ' . '*  •' 


Zu'  S.  232.  , 

Tailanga , Telingah  oder  Tilanga.  Nach 
polebrooke  {Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  228)  ist  diese 
Sprache  sehr  vermischt,  doch  |iat  sie  mehr  vom 
Samscrit  entlehnt,  als  irgend  ein  anderer  Süd- 
indischer  Dialekt.  Die  Tailangas  sollen  viele 
^Gedichte  in  ihrer  Sprache  besitzen,  deren  Ge- 
genstand die  alte  Geschichte  des  Landes  ist. — 
Uber  die  Talenga- Sprache  s.  auch  P'errin  Voyägle 
dans  1’  Indoslan  (Paris  1807)  im  zw eyten  Bande, 
Wo1  sie  Thelingan- Sprache  genannt  wird.  *■ — 
Hadr.  Relandus  de  Unguis  Insulnrum  quarundam 
orienialium,  in  s . Disscrt.  miscell.  Trajecti  ad  Rhen. 
1706.  3 V.  8- 

* J FräPaolino  a. S.  B. gibt  in  den  Codd.  Mss. M. B:  , 
S.  57  unter  der  Aufschrift:  Talinganica  seu  Ba~ 
däga  den  Anfang  des  Talen  gischen  V.U.  Dieser 
stimmt  aber  durchaus  mit  dem  angeführten  Te- 
lugischen  überein , nur  dafs  bey  ihm  die  Wörter 

anders  äbgetheilt  sind,  nähmlich: 

••IT’li  öfivwv.,,-.  itw, ’i  . . ' . -t.J 

. ,v  . Paramandalo  unde  na  tandri  , 

MijokHa  namadhejam  pudsimppa  para- 

. ; .,l4  v,,,;,,'uonatta  ganu.  •• . • . 

Er  fügt  hinzu:  Haec  dialectus  obtinet  m tota 
ora-Oxixae,  inregno  Golcondae  et  in  tota  di- 


b. 
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tione  TalengarumJ  quae  Badaga,  'id  est  borea- 
lis,  dicitur. 

Die  Insel  Ceylon. 

i ,!•••„*•  V / T 

Details  historiques  sur  l'Isle  de  Ceylon  pap 
Campbell.  Ein  Auszug  daraus  in  der  Bibi.  Uri - 
tan.  XIV.  S.  3i6f.  — Remarks  ön  some  AhliquiticS 
on  the  West  and  South  Coasts  of  Ceylon , by  Capt.  Co- 
lin M Kenzie.  ln  den  Asiat.  Res.  T.  Vf.  p.  42Ö  und 
Deutsch  in  Ehrmann's  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien, 
Th.  II.  S.324 — 376.  — On.  Singha/a , or  Ceylon, 
and  the  Doctrines  of  Bhooddha , from  the  Boohs  of 
thcSinghalais  ; byCapt  Mahony;  in  den  Asiat. Res. 
T.  VII.  p.  32.  Deutsch  in  Stäudlin's  Mag.  für  düf 
Rel.  Gesch.  IV.  402.  und  in  Ehrmann's  Beytr.  zur 
Kunde  von  Indien,  T.  I.  S.  294.  — r On  the  Religion 
and  Manncrs  of  the  People  of  Ceylon , by  Mr.  Join- 
ville;  in  As.  Res.  T.  VII.  p.  .397.  Deutsch  bey 
Stuudlui  IV.  21 5;  vollständiger  bey  Ehrmann  I. 
509  t.  Iji  diesem  Aufsätze  werden  auch  die  tq 
Hauptwerke  der  Singhalesischep.  Literatur  .an- 
geführt, unter  >\;glcben  folgende  hierher  gehör 
ren:  ij  Balavetare ; eine  Grammatik  der  Paii- 

Sprgche,  von  hule,:  unwissend, . u,^d  avetare:  Un- 
terricht. 2)  Pali- Nigand^o  - Sanne;  qinPali- 
galesisches  Wörterbuch;  von nigandoo -•  \\ örter- 
buch, und  sänne:  übersetzt,  ß fPali-Nigandoo : 
ein  Pali -Wörterbuch,  fyfwrafvqfti  Viakyuenc 
Potte:  eine  Samscrit-Grammatik,  von  Sarasva^q 
die  Gottinn  der  Wissenschaft,  Yiahnrene:  Sprach- 
kunst , und  Polte:  Buch.  5)  Pali  Sabdemalavc ; 
eine  Sammlung  vpn  Pali- Wörtern,  mit.Singale- 
lisch.et  Übersetzung;  yonsabde:  Nahm^,  und 
Malavkp  Kettfe,  Über  die  Sitten  u^d , oLies 
Spraclie  der  Madfahs  io  Gesylaq^ . un,d  ,djf 
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Sprache  und  Kenntnisse  der  Schingulesen , aus 
Campbell,  in  der  Bibi.  Brit.  XV.  p.  34g. 


, : . ' r Zu  S.  234. 

.Die  Cingalesische  Sprachlehre  befindet  sich 
handschriftlich,  in  der  Bibliothek  der  kaiserl.Ere- 
/nitage  zu  St.  Petersburg.  Der  Nähme  des  Ver- 
fassers ist  Joannes  Ruelt.  Die  Handschrift  scheint 
ehedem  Hcn.  Prof.  Rüdigem  gehört  zu  haben. 


»•’-'k-: 

.‘•mV 


> 


,Vv, 


■ 1.  *\r»T  ' \ • v. 

' rvi.  Zu  S»  a35.  >'"C  — 


Ich  füge  den  Bemerkungen  über  die  Cin- 
^atesische  Sprache  noch  folgende  aus  RuelPs 
Handschrift  gezogene  hinzd. 
v.u  - Sie  hat  nur  eine  Declination,  mit  folgen- 

li a n Er»dnn'p*»'n ' •"  >1  i . 


den  Endungen: 

Sin§* 

$1.  manuspajaa,  der  Mensch. 
tS.  itianuspajaagee 
' K manuspSfa^#a  ‘ ' 1 ‘v " 
j¥.r;nmmispfljaa»,rt 
■V.  maiittsp Hjoi1  r>i  , , ji 

A.  inanuspajaßgert 


.v\. 


i . i Plur- 

N.  manuspajfn 

G.  manuspajüinee 
D.  maiiuspaj/nrfa 
A.  mannspajjWH’a 
V.  mantispajiViee 
A.  inanuspajinwen.  * 


u tat 


':VJ  Die  Ertdfrng  des  märinil,  Geschl.  ist  a (<*,  en, 
'dlt) 'die  des  Weibl.  / u.  oe ; alle  andere  Endüri- 
geh  shtd  neutra.  -j-  Das  dem  Comparative.vor^ 
‘gesetzte  Wort  hejfst  beyjkuell  wäaija.  ’ — Dife 
pronom.  person.  sind:  thamä : ich ; umba;  du, 
im  foem.  ti;  undaeae : er,  im  foem.  möö;  api : 
wir;  ümbalaa:  fhr;  undpälala  l ' s\$.  j — Die  vier 
Coniugatibnen  hnterscheiden  sich  durch ! fol- 
eende  Endungen,:  l)  gannawaa.  2)  anayaa- 

5}  tnawaa,  4)  enawaa.  — Die  ganze  byntajus 
schränkt  sich  bev  Rudi  auf  hilf  Regeln  ein.  -4-’ 
Die  ZahfwörteP’iind':  - ' • - p - 
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r.  ckay.  . ’ 

10!  dakafay.  ; 

3o.  tihay. 

2.  dekay. 

11.  ekolahay. 

.40.  hatalihay. 

i.  tunay. 

1 2.  ■ dclahay.  . 

5o.  paiiaaliay . 

4-  hataray. 

i3.  dahatunay. 

Go.  hötay. 

5.  fjahay. 

14.  dahahatanay. 

70v  höbtöH  ay. 

6.  hajay. 

i5.  pahaloliay. 

$0.  assuuway . 

7.  Imkay A ■ 

16.  dahähajey.  ’ 

go.  annuuway. 

8-  ätdyl 

17.  dßhahatay. 

fod-  stiejay.  " ' 

9.  nanajay. 

' 20.  . " ’ * ■ 

‘t  ♦ t . . . r ' • I 

100O.  dahay. 

> f *1  i 

• . • • • »>do  >«  IWv'i'J.  •» 

. ,Zu  S.  237. 

Zu  den  Anmerkungen.  In  Rue/l’sSi, ngal.  Taat- 
kunst  ist  4er  Voc.  Appfe,  und  4er  Appaä. 
— Der  Dativ, vop  a£*>.v9 fi*t  .ist  gpa/tf,  welches 
in  der  angeführten  Formel  gar  nicht  zu  iindep 
ist.  r-r.  Die  Verimnbung  wegen  des  Ceremo- 
nien-M ei sters  m den  Imperativ  en  ist  gegiündet; 
ihm  gehört  die  ganze  Endung  awahondhe.  Der 
Imper.  der  erstell  Conjug.  ist  iiahmlich  anni, 
Z.  Bi  Von  adahgannawa:  glauben,  Imp  er.  adaha- 
gaimi , vornehmer 'ädtihagännawaata.  noch  vor- 
nehmer ad  ah  ag  uiina  wp  a h o n da  L Dieses  vorneh- 
me Finale  ist  in  der  fünften  Bitte’  sogar  den 
Schuldnern,  ksamäwennaw ahondhe,  a »gehängt; 
dahingegen  fehlt  es  ganz  in  dem  Worte  wäräd- 
dukärrcd* chiridhe,  w.elcfies  durch  vergib  erklärt  ist. 

niif)  j •Fr4\ Puo(ino.  a SpßyN-  gibtjn  d ßx\  Codd-  Mss. 
fdus.  Borg.  S.  55.  folgenden  Anfang  des  Cingale* 

sischen-  V.  U.  r - — — 

■ ’Y'!,  Swargtisea4e  weddei  na^p^e'  pyariäni 
“V-  ‘jTämun  wfithankeegee  nämeie  suddhe.1'^ 

Steargga , coelum  in  cpio  dii  versantur;  swargär 
Ädfoy'dn ilocosgO*  dcffela.  Appa  v'öl  *ppenf  pater, 

ßeiiitor.  Sudmrctx  Samscr.  puxitas.  sanctitas1. 

«Er  tun  i nt  (.■).  .»  » .yv  •*  .morr  ,*i  TTi  ••  ’ >j 


( 

* \X  * 

J •«*>;.»  > ' * 

, V - K. 
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• i i Zu  S.  239. 

Art  Accöunt  of  the  Bazeegurs,  a sect  commorily 
denominated  Nuts , by  Capt.  JJav.  Richardson;  in 
den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  461,  und  Deutsch  in 
Baumgartners  Mag.  über  Asien,  Heft  II.  S.  6g,  u. 
in  Ehrtjinnris  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien , I.  334.  — 
Noch  mehr  Ähnlichkeit  mit  den  Zigeunern  als 
diese  Bdsigurs  scheinen  die  eben  daselbst  von 
Richardson  beschriebenen  Päntschpiri  (Panch- 
■peeree)  zu  habten.  — Memoire  hisiorique  sur  le 
peuplc  nomcnlc  ap pelle  Bohemien , pat  le  Baron  de 
Borck ; in  s.  Oeuvres  diverses , Paris  1802.  2 Vol. 
;i  2.  — Untersuchungen  über  die  Herkunft  der  Zi- 
geuner; in  d.  Gesch.  Schweiz.  Eidgenoss,  durch 
\ Joh . v.  Müller.  Leipiz.  1806.  Th.  III.  S.  1 16. 

Zu  den  Beweisen  für  die  Indische  Abkunft 
der  £igeuner*)  könnte  vielleicht  auch  noch  der 
timstand  angeführt  werden,  dafs  die  Zigeuner 
in  der  Moldau  noch  jetzt  vier  Casten  ausmacheri, 
^on  denen  eine  so  verworfen  ist,  dafs  sie  sich  von 
den  übrigen  ungestraft  mifshandeln  lassen  muls, 
'und  nicht  in  ordentlichen  Häusern  lohnen  darf. 
$.  Bemerkungen  über  Rufsland  von  dem  Freyherrn 
von  Campenhausen,  Leipz.  1807.  8.  — Eine 
merkwürdige',  bisher  nobh  Unbenutzte  Stelle 
*-**.  . ■ ’ -uA  1 • : n • Zxu 


i ■•*)  Die  erste  mus  linguistischen  Vergleichungen 
hergeleitete  Yermuthung  von  de«1  Indischen  Ur- 
sprünge der  Zigeuner  scheint  Hr.  Prof.  Rädiger  im 
Jahre  1777  geämsert  zu  haben*  Ich  finde  diese  Nach- 
richt in  den  Bacmeisterscheu  Papieren , mit  dem  Zur- 
satze ,,  Racnieiste^  habe  diese  Venuutliung  Pallas,  mit- 
getheflt  (N.  'Nord'.'  Beytr.  III.  96.)  und  daraus  hkbt 
sie  Grellmann  genommen  und  weiter  ausgeführt. 
dlß.  ylz uw/,  c? g «« *■  v / ux  iv«. 

* * G*  6tz  ic*  //hr  — /} 

Q,  , /av  f n*.  n 

*+*~  ***e-  ZV  /'■*"*-  *L*&'trn.  . 


Digitized  by  Google 


öl 


zur  Bestätigung  dieses  Ursprungs  findet  sich  in 
l'alentge's  Beschreibung  Ostindiens  und  anderer 
Asiatischen  Länder  und  Niederlassungen  (Hol- 
ländisch, 8 Bände  in  Folio,  Amsterdam  u,  Dort- 
fecht 1724—1726),  aus  denen  das  Morgenblatt 
(1810.  Nr.44 — >47.)  einenAuszug  gibt.  Valcntgc 
beschreibt  nähmlich , bey  Herzählung  der  Casr 
teri,  f eine  Unterabtheilung  dar  Sudras,  die  Cor- 
rewax  heilst,  ' und  schildert  sie  „als  ein  herum, 
»irrendes .Geschlecht,  das  nirgend  einen  festen 
».Wohnphtt*  hat,  sondern  gewohnt  ist,  mit  ei- 
gner ganzen  Hiushaltung  das  Land  zu  durch« 
„streichen,  sich  in  kleinen  Hütten  aufzuhalten, 
„und  sich  hauptsächlich  mit  Korbmachen  und 
jiResselflicken  zu  ernähren.  — Ihre  Frauen 
„sind  grofee  Wahrsagerinnen  und  verdienen  da- 
„ mit  manches  Geld.”-  i 


Zu  S.  242. 


^ ,i  -»  i _ , 

, JLa  .yie  genereuse  des  Matlois , Gue.ux , Bohe- 
miens et  Cagottx , contenant  leurs  facons  de  vivre. 
subtilites  et  gcrgon,  avec  un  Dictionnaire  eil 
lajigue  Blesqui  n ; mis  en  lurni'ere  par  M.  Pechort 
de  Riipy , [Gentilhomme  Breton , ayant  etc  avec  eux 
ep  sesjeunes  ans , 011  il  a exerce  ce  beau  melier. 
Paris  1622.  8.  Von  dem  Ursprünge,  der  Sprache, 
tyäd'  der  Lebensart  der  Zigeuner  ^ oder  Beweise, 
jlafs  sie  aus  Hindostan,  besonders  von  den  Su- 
.herstammen;  in  der  Russischen  Wochen- 
schrift der, Spiegel  der  We/t,  Th.  II,  S.  5i.  — Ein 
kleines  ZJgeunerisches  Wörterbuch  befindet  sich 
in  der  Beschreibung  des  — Zuchthauses  in  Waldheim , 
livui*2.  Nachr.  Dresden  u.  Lpz.  1726.  8.  — Szü- 
jew's  Reise  iiach  CherSnn  beschreibt  die  Zigeuner 
bey  Bielogorod  nicht,  (wie  im  Mithr.  gesagt 
wird)  gibt  abat  $.•  124—;  34  ein  Yerzeiohnifs 
Mthrid.  4.  Thl.  - F * 
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• Wm  220  Wörtern  und  Redensarten  aus  ihrer 
Sprache,  welche  von  dem  Deutschen  Über- 
setzer mit  den  im  Vocabulario  comparativo , in 
1 Grellmanns  Verstrebe,  und  in  der  Beschreibung 
des  Waldheimischen  Zuchthauses  befindlichen 
' Zigeunerischen  Wörtern  verglichen  worden 
’ Sind.  Zu  verwundern  i9t  es,  dafs  der  Verfasser, 
ein  gehorner  Russe,  nicht  auf  die  Ähnlichkeit 
'•  ‘des  Zigeunerischen  mit  demSlavischen  aufmerk- 
' larti  wurde.  — Ich  besitze  durch  die  Güte  des 
"Hrn.  Staatsraths  von  AuerswaM  in  Königsberg 
r den  Versuch  eines  Wörterbuchs  und  einer  Gramma- 
tik über  die  Sprache  der  TJgeuner , von  der  Haxld 
- des'  verstorbenen  Prof.  Kraus.  Diels  scheint  die- 
selbe Arbeit  zu  seyn,  auf  welche  sich  der  Vf. 
des1  Aufsatzes  über  die  TJgeuner  in  der  Berliner 
Monatschr.  Febr.  u.  Apr.  1 793.  S.  390  bezieht. 

In  dem  Vocabul.  bemerkt  Kr.  unter  andern, 
dafs  die  Zigeuner  für  den  Ofen  ein  besonderes 
Wort  haben,  buf,  und  setzt  hinzu:  also  aus  hal- 
’•  Hem  Klima.')  Aulser  dem  bin  ich  im  Besitze  des 
Originals  der  von  Szujew  gemachten  Wörter- 
Sammlungen  und  einiger  anderer  auf  Bacmeisters 
Wünsch  veranstalteten.  4) 


’ *)  Noch  ein  Aufschlufs  über  die.  ältere  Zigeunerge- 

'schichte  aus  einem  Lateinischen  Schriftsteller , von  L.  li. 
’Osiahdet;  in  dem  neuen  Hannbv.  Mag.  St.  84.  S.  i33r. 
Der  Vf.  stimmt  Hassens  Meinung  bey,  und  führt  aus 
<Otto mar us  Luscinius  (Nachtigall)  Joci  ac  sales  festivit 
Äugsb.  j524.  12.  aus  dem  20/|ten  Jocus  folgendes  an  : 
I)  dafs  diese  Nation  schon  viele  Jahrhunderte  unstät 
nrnher  gezogen  war;  2)  dafs  sie  sich  für  Ägypter  aus- 
gaheny-  3)  dafs  sie  wegen  des  Herumziehens  .Zigincr 
(gleichsam  Zieh -Gauner)  genannt  wurden,  (wie  aucl^ 
Münster  in  der  Cosmogr.  S.  385  bemerkt);  4)  dafs  sie 
yon  manchen  für  Mauren  gehalten  wurden,  dafs  aber 
*■  Luscinius  sie  für  Geten  ansah,  weil  er  am  schwarzen 
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Zu  S.  344. 

Dem  dort  mitgetheilten  Verzeichnisse  füge 
ich  noch  311s  den  Asiat.  Res.  die  vo.n  Ridiardson 
gesammelten  und  mit  dem  Hindostanischen  ver- 
glichenen Wörter  aus  der  Sprache  der  Zigeuner 
hinzu:  .... 


Zigeunerisch. 

Hindostanisch. 

Axt  . . 

Tober. 

TM. 

Bad  . . 

Pani. 

Pakt: 

Baum  . 

Ruhk. 

RuM’Ti. 

Baud 

Dari. 

Dori. 

Bitten  . 

Mongna. 

Möngna. 

Befehlshaber 

Dschamrnadar. 

Dschernmadar. 

Doppelt 

Aduibo. 

DdtuTi. 

Dorf.  . 

Gan  Dschegga. 

Gaün  Dschugga. 

Entfernt 

Dur. 

Dorr.' 

Flügel  . 

Pdka. 

Punk'h. 

. Flinte  . 

Banduk. 

Buhdühg. 

Finger  . 

IValaschti. 

Erfischt. 

Frau . . 

Rrina. 

Rätni.  Rani. . 

Flufs.  . 

Doriove. 

Dutid. 

Gehen  . 

Dschau. 

Ana  dschana. 

Gruft  . 

• 

Gaur. 

Gof. 

Gut  1 . 

• 

Dätscho. 

Atscho.  ; ' «r 

Gestern 

Kalicu. 

Kulco. 

Heiliger 

Rischi  r ■ 

Raschi. 

Herr . . 

Reiah. 

RAe. 

Horen  . 

SchunaU. 

SunM.  ' dl 

? Hungrig 

Bocoli. 

B’huk'ha.'  ‘ * 1 

U Heifs  1 . 

Tatbu.  i'!'  J 

Tuttta.  i . . . ’.  J 

Morn  1 

/ 

Sching.  u 1 

) Sing.  ' f ■!  a>.  > 

} Kennen 

Meischartfi  ■ 

Puh tschamitu  / 

Leib.  . 

Per.  , 

f- 1 1 -h 

J -Lt 

!-.  "K“'TT 

Meere  ein  den  Zigeunern  völlig  ähnliche»  Volk  ange4 
troffen  hatte  T worunter  er  nach  Osianders  Meinung 
iie  Bialegrodsch^i  Tataren  m.  hessarakteai  verstand. 

F 2 


Digitized  by  Google 


84 


Zigeunerisch. 

Hindostanisch. 

Mehl  . . . 

Aro. 

Ard. 

' Mutter  . . . 

Dai. 

Daih. 

t Neu  . . > . 

Nevo. 

Neia.  Nou. 

Oben . . . > 

Apra. 

Upur. 

Oheim  . » . 

Tschelk. 

Tscliucha. 

Kegen  . . . 

Brükinih. 

Buruslma. 

Riechen,  paf». 

Surgaaa. 

Suhnghna. 

Ring.  . . . 

Dschungustri. 

Unguschturi. 

Sauer  . . . 

Schut. 

Khutta. 

Schlange  . . 

Sep.  Sap. 

Sa/np.  Surp. 

Schrift  . . . 

Likau. 

Lik’ha. 

Schwert  . . 

Bauro  - tichäri. 

Buri- ch'hurw  ' 

Selten  . . , 

Dicken. 

Diikhha. 

See  ' . . . . 

Bauropani , 

Buräpani. 

Stern  » . 

; Sterri. 

Sit'ara.  Tara. 

Singen. . . 

' G*™. 

GeWawa. 

Tante  . . . 

Bibi. 

Bibi. 

Vater  . . 

; Dad. 

Dada. 

Vogel  . . . . 

! Tschericlo . 

Tsclnria. 

Viel  »'  . ! . 

: Buht. 

Buhot. 

Voil  . . . 

Por. 

Pobr. 

Vollenden  , . 

Perdo. 

Puhrdo. 

"Wärmen  . . 

Tatip. 

Taptia.  ■ , 

"Wein  . . . 

Mul.  ’ 

Müht. 

Wild.*".  . 

IVescfr. 

TP' aischa. 

f ) 

Zu  S.  htf. 

Da  die  hier  angestellte  Vergleichung  des 
Zigeunerischen  mit  dem  Slavischen  in  Ansehung 
des  letztem  einige  Unrichtigkeiten,  enthält;  so 
setze  ich  das  dort  mitgetheihe  Verzeichnis, 
welches  Vielleicht  auch  noch  iah  Bestätigung 
der  oben  angeführten  Übereinstimmung  des 
Slavischen'  mit  ~denr~Hindostanischen  dienen 
kann verbessert  n:»l*  *f 

n I ■ ‘ ; - ■'  ' > teil  ■■  • • . . ■ 

.biiqi  Vible  BeyträgezU  dieser  Vergleichung  findet 
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Zigeunerisch. 

Slavisch. 

Angesicht  . . 

Litschos.  • 

LitzS. 

Blitz  .... 

Mabios. 

Molnija.  ■ 

Dick  .... 

Grubo. 

Tolst. , dick ; Gra* 
büi,  grob. 

Dunst  .... 

Par os. 

Par. 

Egge  .•  . . . 

Brona. 

Borona. 

Eiche  .... 

Dembos. 

Pub. 

Fahren  . . . 

JVosizkirau. 

IVositi. 

Seist  .... 

Doko. 

Puch. 

Geräusch . ... 

Schumiskira. 

Schum. 

Der  Graben  . . 

, Rowos. 

Row.  i 

Gräiize  . . . 

Mixa. 

MesJta, 

Das  Grün  . . . 

Zeljunos. 

Stiert. 

Hitze  .... 

Charos. 

Shar. 

Horn  .... 

Rogos. 

Rog. 

Koth  .... 

Bluta.  ■ 

Blato,  der  Morast; 
Gr  äs,  der  Koth. 

Kreis  .... 

Krugos. 

Krug. 

Langsam  . . . 

Tiches. 

Ticho. 

Das  Leben  ’.  . 

Tschiwawa . 

Shiwot,  Shisn. 

Loch  . . . . ' 

Dzirka. 

Dira. 

Maus  .... 

Mischos. 

Mii  sch. 

Meer  .... 

Moros. 

More. 

Nagel,  clavis.  . 

Guozdos. 

Givosd. 

Nasenlöcher.  . 

Nozdros. 

Nosdri. 

Niedrig  . . . 

Telo. 

Pölu,  JVisJco, 

Rinde  .... 

Kora. 

Kord. 

Rocken  . . . 

Razo. 

Rofh. 

Sand 

Prachos, 

Pr  ach.  Staub. 

Stamm .... 

Pnjus. 

Pdn. 

Sturm  .... 

Büros. 

Burct,  , , 

Thier  .... 

Zujeros. 

Swür, 

Wallfisch.  . . 

Kitros. 

Kit. 

Weintraube  . . 

JVinogrodos. 

JVinograd, 

Wiese  .... 

— 1 

Lugos. 

Lug. 

man  in  Alters  Schrift:  Über  die  Samskrdamische  Spra- 
che, Wien  1799.  8.  ' , . . u . j 
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Zigeunerisch. 

Slavisch. 

Wirbelwind  . . . 

I 

IVichros. . 

Wichr. 

Wunder  . . . 

Dtüto. 

Din  0. . . . 

Zweig  . . 

f 

Seu7cos. 

Sbn,  derüchatten ; 
TVetw , der  Zweig. 

Ich  füge  nun  noch  aus  der  oben  angefiihr- 
handschriftlichen  Grammatik  von  Kraus  iplgen- 
de  Bemerkungen  über  die  Sprache  der  Zigeu- 
ner hinzu.  . ' ... 

DieSubstantiva  endigen  sich  auf  einen  Con- 
sonanten  oder  auf  o,  i und  a;  die  auf  o,  haben 
im  PJur.  e oder  i,  die  auf  i oder  auf  einen  Con-  » 
son.  haben  a,  und  die  auf  a behalten  diese  En- 
dung in  der  mehrfachen  Zahl. 

Declination.  • • 1 

Männlich. 

2V.  Mauusch,  der  Mensch. 

G.  ManuschrrÄero, 

D.  ManusdiTmi, 

A.  Manuschuj, 

Abi.  Manuschz/jfer, 

Plural.  Plural. 

•ZV.  Manuseha.  N.  Penjfl.  • 

G.  Manusch enger*.  G.  .Penj ingcri. 

I).  Mannschwi.  D.  . Penjin. 

A.  Manuscli/We.  A.  Penj  inde. 

Abi.  ManuscbmaZer.  Abl.Penjinrler.  ■ 

Aufser  dem  angezeigten  Ablativ  gibt  es 
noch  einen'Instrumentalis,  der  die  Frage  womit  ? 
beantwortet,  und  auf  aha  endigt,  z.  B.  rnanu- 
schaha:  mit  dem  Menschen,  baraha:  mit  dem 
Steine. 

. Die  Adjectiva  werden  nicht  declinirt;  sie 
endigen  im  Masc.atif  a , und  im  Plur.  1,  im  Fern, 
auf  i und  im  Plur.  e. 


Weiblich. 

N.  Peen,  die  Schwester. 
G.  Penj  akero, 

D.  Penja, 

A.  Penjfl, 

Abi.  Penjafer. 
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Bey  den  Verbis  ist  die  Wurzel,  wie  im 
Deutschen  und  vielleicht  in  allen  Sprachen, 
der  Imperativ;  von  ihm  bildet  man  durch  die  . 
Sylbe  af  den  Infinitiv.  Dieser  aber  hat  noch  . 
eine  charakteristische  Sylbe,  nähmlich  das  te, 
vor  sich , wie  im  Englischen  das  to  und  im  Deut- 
schen zu;  z.  B.  kihr:  mache  du,  te kiraf:  machen. 

Das  Verbum  hat  nur  zwey  Zeiten , das  Prä- 
sens und  das  Präteritum. 

Die  Bezeichnung  der  Personen  ist  zwiefach, 
sie  geschieht  so  wohl  durch  Vorsetzung  der  Pro- 
nominum  als  durch  besondere  Endsylben.  ‘ . ; 

Es  gibt  zwey  Conjugationen,  je  nachdem 
sich  der  Infinitiv  auf  einen  Yocal  oder  Conso- 
nanten  endigt. 


Erste  Conjugation. 
Kir , mache;  te  kiraf , machen. 


Präsens. 

me  kirava,  ich  mache. 

tu  kiraha. 

joo  kirela. 

mee  kiraha. 

turne  kirina. 

jun  kirina. 


Präteritum. 
me  kcrdum. 
tu  kerdatn. 
joo  kerdas. 
mee  kerdarn. 
turne  kerdam. 
jun  kerdi. 


Eben  so  von  kam:  liebe,  wolle,  te  hammaf: 
lieben,  wollen,  me  kaminava:  ich  liebe,  tnekam- 
dum:  ich  habe  geliebt. 


O 


Zweyte  Conjugation. 

,•  Zeitwörter,  deren  Imperativ  sich  auf  ei- 
nen Vocal  endigt,  z.  B.  de:  gib,  te  daf  (statt  • 
ttdt.ctfy : geben,  telaf:  nehmen,  u.  s.  w. 
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Präs. 

me  dava,  lava. 
tu  daha,  laha. 
joo  daela,  lela. 
rnee  daha,  laha. 
turne  dehn,  leha, 
jun  dena,  Jena, 


Präterit. 

me  dijurn,  lijum. 
tu  dijan,  lijait , 
joo  dijas,  lijas. 
me  dijam,  Harn, 
turne  dijan,  Hart, 
jun  ■dine,  line. 


Das  Futurum  wird  ausgedruckt  durch  das 
Präsens  oder  durch  das  Hülfswort  te  lutmmaf,- 
wollen,  z.  B.  ich  werde  geben:  me  dava  oder  me 
kammava  te  daf. 

Das  Passivum  wird  aus  dem  Participio  und 
dem  Hiilfsworte  seyn  und  kommen  zusammen 
gesetzt. 


, Das  Hülfswort 

Präs, 
me  horn. 
tu  han. 
joo  hi. 
rnee  fiarn. 
turne  han. 
jun  hi. 

Komm : af; 

Pr^s. 

me  avava. 
tu  aveha. 
joo  aveha , 
rnee  avaha. 
turne  avena, 
june  avena. 


seyn,  te  hiaf 

Präterit, 
me  hommes. 
tu  hannes. 
joo  haes. 
rnee  h amnies, 
turne  hannes,. 
jun  haes. 

kommen:  te  avaf. 
Prater. 

me  ujum  oder  ayurn , 


Das  Zeitwort  haben  wird  ausgedruckt  durch 
seyn  mit  dem  Dativ  der  Person,  z.  B.  ich  habe  j 
hi  man:  es  ist  mir.  « 

Passivum:  ich  werde  geschlagen;  me  vava 


Digitized  by  Google 


So 


hur  Jo , oder  im  Feminino  hur  dl;  hurdo  ist  das 
Particip  von  te  kitraf:  schlagen;  wir  werden 
geschlagen:  mee  waha  kurdi,  oder  kurdc. 


Pro. n omina. 


Pi. 

me , rch. 

tu,  du. 

1 j°v> 

er.  I 

sie. 

G. 

miro , 

tiro , 

lesfeero, 

lakero, 

D. 

man  ge, 

jiutte  tu  Ae, 

leste. 

la. 

A. 

man , 

tut. 

les, 

In. 

Abl.mander , | 

tut er, 

P 1 u r t 

1 fester. 

* V 

later. 

jst. 

mee,  wir. 

turne,  ih 

r« 

I june, 

> sie, 

G . 

meero, 

tumaro. 

. , 

leenero. 

D. 

meende , 

turnende , 

leende , 

A. 

meenge , 

tumenge , 

leenke , 

Abi.  minder. 

turnender. 

leender. 

Die  Possessiya  bleiben  in  den  Casibus  un- 
verändert, weil  das  Substantivum  schon  hin- 
längliche Casus -Zeichen  am  Ende  bekommt; 
sie  sind: 

miro:  mein,  tiro : dein,  ] lesAero:  sei n,| lajcero ; ihr. 
merz:  meine,  tiri:  deine,] leskeri : ilire,| 

Zu  S.  25o. 

Da  die  unter  Nr. 37.  und  38.  aus  Grellmann's 
Versuche  mitgetheilten  Formeln  sehr  fehlerhaft 
abgedruckt  sind,  und  selbst  Grellmann  hie  und 
da  von  den  Wiener  Anzeigen,  die  er  doch  als 
seine  Quelle  angibt,  abweicht,  so  setze  ich 
diese  beyden  ,V.  U-  aus  einer  in  Wien  besorg- 
ten. genauen  Abschrift  her,  und  bezeichne  da- 
hey , pur  die  Wörter,  die  bey  Grcllmann  ver- 
schieden sind»  I 
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Zigeunerisch. 

Nach  der  alten  Sprache  der  Zigeuner  ih  Ungarn. 

Dade,  gula  dela  dicha  mengi, 

Czaoreng  hogodoleden, 

Tavel  ogoledel  hogoladhem, 

Tea  felpetsz,  trogolo  anao  Czarshode, 

Ta  vela  vela  mengi  sztre  kedaru, 

Maro  mandro  kata  agjetz  igiertiszara  a more 

beszecha, 

Male  dsame,  andro  vo  lyata,  en/iala  megula, 

dela  enchalo  zimata, 
Seszkesz  kisztrio  wthem  baniztri, 

Putjere  feriszamarme,  a kana  andre  vecsi, 

all  vakosz.  Piho. 


• XI.  • 

Zigeunerisch. 

Nach  der  neuern  Sprache  der  Zigeuner  in  Ungarn.  *) 

Muro  Dad  kolim  andro  therosz, 

Ta  weltro  szentanao, 

Ta  weltro  t’him, 

Ta  weltri  olya,  szarthin  andro  therosz  ke 

dajr^  t’he  pre  p’hu, 

Sze  kogyesz  damante mandro  agyesz  a mingi, 
Ertitza  amare  bezecha,  szar  t’hamin  te  ertin- 

giszama  rebezecha, 
Malizsa  men  andre  bezna, 

Miha  men  le  dsungalin  mansatar, 

Ke  tirino  t’hin,  tiro  hino  baribo  szehovari. 

Amen.i  . ' ■ 

*)  Vom  Ungarischen  findet' sich  in  diesen  bey  den 
Formeln  nichts,  als  in  der  ersteh  däs  einzige  Wort 
meng/',  Ungar,  menny:  der  Himmel,  dat.  mefinyek. 
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In  dem  /'/■öw.s’sche'tt  Wörterbache  der  Zi- 
geuner-Sprache  linde  ich  folgend®  hierher  ge- 
hörige Wörter:  • ' - --ibl  - • ' 


Vater  dada 

Erde  puh 

unser  meri 

Brot  "märp  . , - t 

Welcher  da 

. geben  te  dhf  ",  , 

du  bist  tu  hart 

gib  deü  '■ 

in  ano 

uns  meevde  - 

Himmel  bolhtpen 

heute  da  rares  (den  Tag) 

Nähme  lava  (Wort) 

und  te 

kommen  tc  vaf,  komm ! aaf 

Böses  midschach 

wollen  te  kammaf 

Kraft  zohr 

wie  her 

ewig  dschimaster. 

&uf,  in  pro,  pri 

' r 

. t 

Zu  S.  25a. 

Hamilton  His/orical  relation  of  the  origin,  pro- 
grefs  and  final  dissolution  of  the  govermnent  of  the 
Rohilla  Afgans , ir\  the  Northern  Provinces  of  Hin - 
dostan,  cotppiled  front  a Persian  Manuscript  etc. 
London  1787.  8.  — On  the  dcscent  of  the  AJghans 
from  the  Jcws , by  Mr.  Vansittart;  in  den  Asiat. 
Res.  T.  II.  p.  77.  — Ueber  die  Sprache  und  den 
Ursprung  der  Aghuan  oder  Afghanen , vom  Julius 
von  JClaproth,  in  s.  Archiv  für  Asiatische  Litetalur , 
Geschichte  und  Sprachkunde , Sr.  Petersb.  1810.  4. 
Th.  I.  S.  76 — 100;  und  auch  besonders  abge- 
druckt. Der  Verf.  bearbeitet  aufs  neue  die  Ge- 
schichte der  Afganen,  und  beweiset  die  Über- 
einstimmung ihrer  Sprache  mit  dem  Peisisr.hen 
und  einigen  Kaukasischen  und  Indischen  Spra- 
chen. Er  vergleicht  zu  diesem  Ende  die  von- 
Bacmeisler  vorgeschlagene  Sprachprobe  nach 
der  von  Güldenstädt  veranstalteten  Afganischen 
Übersetzung,  und  theilt  am  Ende  seiner  Ah- 
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handlung  itodh  eine  Sammlung  von  1 5o  Afgani- 
schen  W örtern  mit,  aus  welcher  ich  mir  hier 
nur  folgende  Tabelle  der  Zahlwörter  aufzuneh- 
men  erlaube: 


Afga- 
n i s c hV 

Per- 

irsdli. 

Send. 

/ ; 

Pehlwi. 

Kur- 

disch. 

Osse- 
t i s c h. 

Eins 

jau 

jek 

etto  , 

jek  ^ 

iek  . 1 

juj jaue 

Zwey 

tlaa 

du 

duc 

du 

ddu 

duc 

Dre/ 

tlrc 

ss  eh 

ihre 

sse 

.ssessi 

(irteh%ancc 

Vier 

salur  v 

tscfiehnr 

tschetvfere 

tschahar 

tschar 

zippar 

Fünf 

ptnse 

pendsh 

peantschc 

pandsh 

pendsh 

fons 

Sechs 

!PaS 

sc/teJch 

chschu- 

esch 

sesc 

schesch 

achsejs 

Sieben 

ua 

hafl 

haptS 

haft 

haft 

dwd,  aafd 

Acht 

ate 

hascht 

aschlc 

usc/u 

hascht 

ast 

Kenn 

ne  he 

neh 

neo 

ne 

nah 

farast 

Zehn 

lafs 

deh 

dese 

deh 

deh 

des 

Eilf 

ja  ul  (iS 

jdsdeh 

• * • t 

. . . . 

jasda 

juandes 

Zwölf 

dulas 

duddeh 

, , , . 

1 • • • 

duasda 

duades 

Fünfzehn 

pmselßs 

p ans  deh 

pentschc- 

pansdah 

pandshda 

fintes 

Zwanzig 

schil 

bist 

bisle 

re 

hist 

insci 

Dreyfsig 

(lesch 

ss / 

thresUm 

rag 

ssih 

Fünfzig 

pansos 

pendshah 

peantscha • 
sctetn 

j p endsah 

pendshi 

, 

Hundert 

sil 

zad 

sctc 

ras 

ssad 

ssadda 

lausend 

str 

\ 

hesar 

• • • 

ragh 

hastir 

des  ssad* 
da. 

Zu  S.  256. 

Scheib  Mohamed  Fani’s  Dabistan  oder  von  der 
Religion  der  ältesten  Parsen.  Aus  der  Persischen  < 
Urschrift  von  Sir  Francis  Gladwin  ins  Englische 
und  aus  diesem  ins  Deutsche  übersetzt  von  F.  von 
Dalberg.  Aschaffenburg  1809.  8. 

....  ■ ■ •(  . • •/ 

Zu  S.  260, 

Zu  den  Ähnlichkeiten  der:  alten  Armeni- 
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sehen  Sprache  mit  dem  Zend  gehört,  nach  der 
Bemerkung  des  Hrn.  Ho  fr.  v.  Steven,  auch  diese, 
dafs  sie  kein  / hat,  wenigstens  wird  das  Grie- 
chische / immer  durch  g/i,  z.  B.  Salomon,  So- 
ghomon , oder  durch  ein  schnarrendes  r ausge- 
druckt; das  wirkliche  Armenische  / (L  ljun) 
scheint  neu  zu  sevn. 

. • • ' r ■ • • • ..4,»..  -i*'  t • . 

, Zu  S.  267. 

Pa-  zend  bedeutet  Ursprung  des  Lehens; 
diefs  ist  der  Nähme  einer  Classe  von  Religions’- 
Bü ehern  der  alten  Perser,  so  dafs  man  die  Spra- 
che, in  welcher  sie  abgefafst  sind,  eigentlich 
die  Sprache 'des  Faxend  nennen  mufs.  S.  Relation 
de  JDourry  Effendi , Ambassadeur  de  la  Porte  Otho- 
manne  aupres  du  Roi  de  Perse;  traduile  du  Turc  et 
suivie  de  /’  extrait  des  voyages  de  Petis  de  la  Croix, 
redige  par  lui-memej  Paris  1810.  8. 

.;!  . . i 

Zu  S.  268.  , - 

Heeren  de  linguarum  Asiaticarum  in  Per'sarüm 
imperio  cognatione  et  varictate;  im  I2ten  Bande 

der  Comment.  Soc,  Gotting. Eben  d.-  Ideen 

über  die  Politik,  dm  Verkehr  und  den  Handel  der 
vornehmsten  Völker  der  alten  Welt,  Th.  I.  (ateAusg.) 
»S.  1 5 2 f . , u.  eben  d.  S.I255.,  lieber  die  alte  Pehlvir 
Sprache.  -*— • Petis  de  la  Croix  sagt  in  s.  oben  am 
geführten  Reisen,  er  habe  sich  aufser  dem  Zend 
und  Pahlawi  auch  Kenntnifs  von  den  übrigeil 
Mundarten  derv  alten  Persischen  Sprachen  zu 
verschaffen  gesucht,- welche  die  heutigen  Perser 
die  sieben  Persischen  Sprachen  nennen.  Diese 
Beifsen  Pahlawi  , fieri,  Pürsi,  Her  ui,  £ aüli 
Soghdi  und  Peikm.  Die  geschätzteste  von  allen 
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ist  flm'i  von  weither  die  Perser  sagen,  siesey 
die  Sprache  der  Engel.*)  • v .. 


Zu  S.  269.  1 * »• 

Die  hier  erwähnte  besondere  Sprache  ei- 
niger Dörfer  von  Schirwan  scheint  keine  andere 
als  die  7aM-Sprache  zu  seyn;  s.  Aum.  zuS.  198. 
u.  299. 

Ptidar  ist , wie  Hr.  V.  Steven  bemerkt,  nicht 
der  ISahroe  eines  nomadischen  Volkes,  sondern 
.eines  grasen  Doriesjin  Scheki,  dessen  Einwoh- 
ner, so j^ie  alle  übrige^  :ßewohner  des  untern 
Kur,  während  der  heifsesten  Sommermonathe 
ins  Gebirge  ziehen,  übrigens  aber  ordentliche 
Wohnhäuser,  Gärten  u.  s.  w.  besitzen.  Ihre 
Sprache  ist  die  Tatarische.  ■ . . . ' 4 „ , 

Zu  S.  073. 

Persisch. 

Sam.  Friedr.  Günther  Wähl's  Ahes  und  Neuest 
Mittel-  und  Vorder  - Asien , oder  pragmatisch- geo- 
graphische , physische  und  statistische  Schilderung 
und  Geschichte  des  persischen  Reichs  von  den  aller 
■steil  feiten  bis  auf  diesen.  Tag.  Leipzig  1795.  8, 
(Mit  einer  sehr  guten  Karte,  von  Persien.)  — r 
Muradgea  d'  Ohjsoh’s  Geschichte  der  ältesten  Persi- 
schen Monarchie  unter  den  Dynastien  der-  Pischdader 
und  Keganiden.  Aus  seinem  historischen  Gemälde 
des  Orients  übersetzt  von  Dr.  Fr./  Theod.  Rinei. 
Danzig  1806.  8.  — Descriptio.Persici  Jmperii  c% 

*)  Sur  la  conformite  de  /’  ecriture  Rounique  aveq 
V ecriture  Pehhvi,  in  dem  Essai  sur  /’  histoire  du  Sa :* 
beisme  pur  k Baron  de  Borch.  S.  Biisclmg's  Magazin 
Tli.  XXI. J S.  42*4  £ ' ^ 
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Strebönis  tum  afiorum  scfi/itorum  cum  iUo  compa- 
ruturmn  fule  conqmsita , mtclore  Joanne  Szabö , 
Hungoro.  Heidelber^ae  1810.  8.  — Eduard 
Scott  Warring's  Esq.-  Reise  nach  Scherat  auf  dem 
Wege  von  Kazroon  und  Feetozabad , nebst  mannick - 
jidtigen  Bemerkungen  über  die  Lebensart , Sitten j 
Gewohnheiten , Gesetze , Sprache  und  Literatur 
der  Perser,  und  der  Geschichte  Persiens  vom  Tode 
des  Khunnn  Khan  • bis  zum  Umsturz  der  T^utid  Dy- 
nastie. - Aus  d.  Engl.'  Leipzig  1808.  8.  — * Fra- 
ter Mistory  of  Nadir  Shah , with  an  account  oft  he 
Mogul  Em/nte  and  <*  Catalogue  of  200  Persic, 
and  other  Oriental  Ms'si  London  1742.  8. 

• Zü  S.  375. 

Ayin  Akbery , the  pari  puBVished  by  Mr.  Gladwin 
as  a Specimen  of  his  translation of  the  IVork.  Lon- 
don 1777.  4-  — Ayeen  Acberi,  or  the  Institutes  of 
the  Emperdr  Acbar , translated  of  the  Original  Per- 
sien, by  Francis  Gladwin.  Lond.  r8oo.  2 V0I.  4. 
Dieses  Werk  war  schon  1783  auf  Hasting's  Ver- 
anlassung'zu  Cälcutra’ gedruckt,  weil  aber  nur 
wenige  Exemplare  davon  nach  Europa  gekom- 
men waren,  (wo  man  es  gewöhnlich  mit  20  Pf. 
Sterl.  bezahlte,)  so  veranstaltete  Gladwin  diese 
Übersetzung  davört.  — Versuch  einer  neuen  Dar- 
stellung der  uralten  indischen  All -Eins- Lehre ; oder 
der  berühmten  Sammlung  rav  Oupnebhardsv , erstes 
Such:  Oitphek'häl  Tsthehandouk  genannt.  Nach 
dem  lateinischen,  der  persischen  Uebersetzung  wört- 
lich getreuen  Texte  des  Hrn.  Anquetil  du  Perron,  frey 
ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  verse- 
hen von'  Th.  A.  Rixner.  Nürnberg  1808.  8. 

•-  . - J ..  . * 

. Zu  S.  276.'  ’ - * 

Über  die  Panische  Sprache,  s.  Büsching's 
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Magazin  Th,  XXI.  S.  4°9-  Versuch  einet  Er- 
läuterung der' von  Ctcsias  angeführten  Indische p, 
Wörter  aus  dein  Persischen , von  Tycheen,  in  Neh- 
rens Ideen , Th.  I.  >1.962.  - — . - On  the  lnlröductiätt 
of  Arabic  into  P ersinn  / in  den  Asiat.  Res.  T.  XL 
p.  207.  Eben  daselbst  findet  man:  A Tnblt  con 
taining  Examples  of'ail  lhe  different,  spdöiöti  öfLnfnii- 
tives  and  Partieiples  that  are  dörived  ft{om-  Triliferbl 
Verbs , in  the  form  dndgiich-  thep  tice  it$ed  ifr  4hti  Pen- 
sion, and  in  the  Lairguäge  öf  H'mdOstan.  — A'Sfie- 
ctmen  of  the  Conformity  of  th&  European ' Langtitiges, 
particularlf-  the  EngUsh, , 1 \ith  ihe  Griehial  Ldn güti- 
ges espccially  the  -Persian-s . inl'ffte  {Ordet-ibf  the , AI 
p habet , with  Notes  and  AulhäritiesV  by  ’Steph.  We- 
sten. Second  Editiörtk  London  {So5.  8.'^‘  De 
Persidis  lingua  et  genio,  commentatiottBS  Phaoso- 
phico- Persicae.  Aülhore  0 ihm.  f rank.  .rsojijTiber- 
gae  1809.  8.  — Diss.  philo/,  histfjfe  con'vchieffia 
linguac  Persicae  cum  Got/(icqv  auct.,  Ü/avo  Eehio. 
Upsaliae  1725.  8. , auch  in  Qelrixks  .Lhmiac  et  Sue- 
ciae  literatue  Opusc .'  Bremae  1774.  8.  T-.I.  p.  i 
47.  — Lundblad  ÜhtS\  de  cäusis  cofivuiicntjgg  iiU 
ter  linguai, •!  Pcrsicam  et  Gothica/n.  Lund.  1 S 0 4- 
— Cognatio  linguarum  Persicae  atqxie  Gefma'dcaf 
ex  ipsis  probatur  mitllo  arcliqr  majorispte-  niomenth, 
quam  quac  hucusquc  innotuit , acccdrt  tentanien  ■F.m 
mo/ogtae  Perstco  - Gcrmanicac^  ty,,  Irarugi 

Cqmmcntatiunibus  Phaosojphico  - pecsiciy , Coinnicnt. 
iy.,  woselbst  sich  von  S.  192  — 265  ein  aiphaj 
betisches  -Verzeichnis  von  D e ätsch** u 4\  ö ft e rri 
befindet,  die  mit  gleichlautenden  und  gleich* 
bedeutenden  d£r  Persischen  Sprache  vergliche« 
werden.*)  — Eben  d.  Abhandlung:  de  char 

-v— ~ ' f ■ ■ “ff 

*)  Der  "VT.  hat  diese  Idee  späterhin  riorli  Weit# 
ausgefülm;  er  sagt  datübvC  in.  dexa  Mo/^enblatt 
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ractere  linguae  pcrsicae  sensum  naturae.  rtfercntc, 
und  die  oben  bey  dem  üamscrit  angeJührt« 
Vergleichung  der  Persischen  Sprache  . mit  dem 
Sims  er il.  tiS 

Zu  S.  28t.  •,  t 

Richardson's  Specimcn  of  Persian  Peotry.  Lon- 
don 1774-  4.  — Rousseau' 's  Flowers  of  Persian 
Zilterature , bring  Extracts  front  the  most  celebrated 
Aiithors , in  Prose  and  Verse,  witfi  an  English  ' 
Translation.  London.  4.  — Gladwin's  Disser- 
tation on  the  Rhetoric , Prosody , and  Rhyme  of 
the  Persians.  London  1801.  4- 

A new  Theory  of  the  Persian  Verbs,  with  their 
ilindoostanee  Synonymes , ly  John  Gilchrisl.  Lon- 

1 1 

* ' " " “ 1 i 1 ■“ — — •— 

Kr.  242.):  Ein  mehrjähriges  Studium  der  persischen 
Sprache,  wobey  sich  die  Ähnlichkeit  mit  der  deut- 
schen von  selbst  aufdrang,  und  die  auffallendsten 
Einstimmungen  beyder  ohne  Ende  zuströmten , hat 
mich  diese  Zusammenstellung  zu  sehr  interessanten 
Resultaten  forifuhren  lassen.  Dadurch  bin  ich  in  den 
Stand  gesetzt,  eine  Vergleichung  beyder  Sprachen 
in  einer  Umfassung  von  Beyspielen,  mitzutheilen, 
wie  sie  noch  von  keiner  Sprache  existirt.  So  wei^ 
geführt  auch  diese  Analogie  zuerst  in  der  vierten 
meiner  phaosophisch-persischen  Commentationen  er- 
schien , so  ist  dieselbe  doch  .nur  als  eine  Probe  von 
der  Vergleichung  anzusehen , die  ich  wirklich  ansge- 
führt vor  mir  habe,  und  — nun  unter  dem  Titel: 
Linguae  germanicai  origo  persica,  ttymologicum  persico- 
gtrmanicum , heraus  geben  werde.  Aufser  der  ,'aijdia-'- 
betisch  eingerichteten  Vergleichung  von  beynihe  ei-' 
lügen  tausend,  mit  gleichlautenden  und  gleichbedeu- 
tenden persischen,  zusammen  gestellten, .deutschen 
Wörtern,  unter  denen  die  meisten  altdeutsche,, auch 
viele  seltnere  aus  der  alten  Geschichte  der  Deutschen 
Vorkommen , sind  darin  auch  mehrere  Winke  ztir  Hi- 
storie der  alten  Germanen  und  ihrer  Beziehung  vor- 
züglich zu  den  alten  Persern  u.  s.  w. ..  u; 

A üthrid-  4.  Th.  G 
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don  1 8o3.  4.  — ‘ Ed.  Moises's  T/16  Persianlnter- 
freier , containing  a Grmnmar  of  the  Persian  Lan- 
guage,  Persian  Exlracts  in  Prose-and  Verse  and 
a V ocabulary  Persian  and  English.  Newcastle 
1792.  4.  — Von  Will.  Jones  Persischer  Gramma- 
tik kam  die  sechste  Ausgabe  London  1804.  4. 
mit  Ousely'f  Zusätzen heraus.  Eine  Ten- 
sion dfp  ljouibayscjinn  Grammatik  hydet  sjch  im 
.Magusin  Encyclop.  i8o5.  Juillet  p.  224*.  .A  . • , 

v Zu  S.  2S3.' 

Vor\  Richardson’s  Wörterbuche  sind,  unten- 
dessen  noch  zwey  neue  Ausgaben  unter  folgen- 
dem Titel  erschienen:  A Diclionnary,  Persian , 

Arubic  and,English;  with  fl  Dissertation  on  the  Lan- 
guages,  IJterature  and  Manners  of  the  Easiern  Na- 
ttens, by  John  Richardsvn , a new  edition  reyised 
and  coiisiderably  enlarged  by  Charles  WHkins.  Lon- 
don 1806.4.  3 Vol.  und  die  neueste  jfcid-  1808. 
Die  angelölirte  Deutsche  Übersetzung  (vpyjh-qk 
Wahl ) ist  eigentlich  nur  ein  Auszug,  von  wel-* 
ehern  nicht  blofs  der  Anfang  erschienen.,  son- 
dern welcher  in  den  drey  heraus  gekommenen 
Bänden  vollendet  ist.  — ■ The  Great  Persian  Vo- 
eabu/qry,  hy  Mr.  Glqdwih.  London  1 8o6-  4*  — * 
Rousseau's  Vocabulflry,  Persian  and  English}  and 
English  and  Pension.  London.  4-  — - Journal 
d'un  voyagc  dans  la  Turäule  d'Asie  et  de  La  Perse 
fall  cri  4807  e(  1808. pqr  Auge  de  Gardaaej.  fuivi 
d’un.  Voeflhulaire.. Lalimy  Person  et »Turc,  pac  le. 
Prinee  Timurat  Mirza.  -Paris"  1.808.  8.  ijjnteir 
den  f#n  Museo  Britätfhieo  zu  - London- a’ufbfcc 
wahrtet!  Handschriften  von  Kämpfer  beifindet, 
sich  gpeh  e|n(Mami$cjipt.  unter  folgendem  Titel 
Leflkoa  Jidguai  Permeat  t mmgramrmiicue  Aliquot', 
observationes  manu  tt  <sMdi<r  Eng.  Kampfer!.  * »•: 

\ * . k 4.  .y  » .«,. 
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Zu  S.  387. 

Was  hier  Z.  9 von  dem  bey  Hervas  (SaggiQ 
prat.  Sviöß.  Nr.  102.)  angeführten  Dialekte  ge- 
sagt wird,  dals  er  nähmlich,  wenn  man  die  un^ 
richtige  Abtheilung  und  die  Englische  Lesung 
verbesserte,  rein  Persisch  sey,  scheint  nicht 
ganz  richtig,  daher  ich  dieseFormel  zur  eigenen 
Vergleichung  und  Beurteilung  hierher  setze: 


12. 

iPersi'Sch,  • 'r 

Aus  Hervns  Saggicrjjratico.  (Eigentlich,  wie  Hervas 
selbst  sagt,  aus  Charnber'layne , abet  richtiger  ab- 

Mil.-:  . •:  > rgetheilfe)  j,  ; . . 

Ei  pader  moh  ki  der  aosmoni 
Nahm  fsetthuda  kiarda 
Sheüed  pa'deschahi  tu  biagad 
Araadeh  tu  bedgia  awerdab  sheved  der- 
ßsamin  ki  dzium  der-osinon 
Nam  hereroufs  imeroufsbemo  bersan 
Ve  giunoh  moh  meof  kiunid  esenancsi  moh 
uschanera  ki  bemoh  giunoh  kerda 
End  aafu  ferxnaum  \ve  der-weswesse  T 
Sheittau  marah  mefkiun  amma  essu  mahrah 
chellon  ' . 

Kiunid -ki  padeschahi  - tu,  ve  dgelalettu,  ve 
kuddrettu  eiawid  baschad. 

- 1 **  ' V 1 r! 


). 


t . Zu 

» In  der  F ormel  Nr,  4IU  sj nd  aus  Angel!  e^S,  Jose- 

phoGazophyl.  Pars,  folgende  Fehler  zu  verbessern  : 
■ 1.’  Z,i.st.  pader,  1.  peder;.  st  ki^  L kc.,  Z,  2. 
st.  nam,  L nom.  Zw  5., st.  ki,  1.  kc.  2k  6.  svppni* 
1.  numV  Ist.:  her,  1 .har}  st.  im,  l./icm;  , st.  bi,  hie, 
Z.  71  st.  hi,  1.  6«;  st.  hachesch,  1.  basgi  , s^gschvj 
* G 2 


V 


ioo 


nantschi , L dschinomschi.  Z.  8*  st.  bachschim, 
L bäcschim.  Z.  it.  st.  relia,'  1.  rahi.-'  { - '7/ 

Ein  in  der  Synqds-Druckerey  2ü  Moskatfc 
im  Jahre  1806  erschienener  wahrscheinlich  fiifr 
die  neu  eroberten PersischenProviriirfeflf befetihtrti- 
ter  Katechismus  enthält  folgendes  ■ WÜli"  ' ■"* 

. . ’ .'i  -r,  > I»  >r«  'c»,v  ^ 

'■■■it  sy-ic  } _*i  vMUiiajai ,iv>  f 

Per  5s  i s c h. 

Padar  man,  ke  der  asmanhai  hasti; 

Pak  basched  hom  tu;  . ?■.  w ;»y/t ' 

Biajed  bema  fnalek  tu;  ■ *<•*.  jtciw 1 

Schewed  resai  tu  tschinin  der  semin  ke  der 
;asmon;  ■ j;  i . . . ; f r ;,\r 
Nani  harrusi  hamrus  mara  bede;,  . v 
We  bebachsch  kershai  ma  dschiuontschi  ma 
, mi  bakschim  be  kersdaron  ehud; 
Wema  muksarki  bijaftam  der  wesüse ; 
Leikik  rehande  mara  as  badi.  Ajriin,t  p 

:'■■■{■■  ;•  rrif.  ■ : <i  ;:fi  . .J  J ;r.i  . / 

! . ,‘j'A  r!  >;.  i!  , Zu  S. 283.  u 

|n  dqf  Nachbarschaft  ton  Baku  we^n  vield, 
Dialekte  des  Persischen'  gesprochen,  dferen  ftP 
der  hey  nahe  als  eine  besondere  Sprache  anzu- 
sehen  i^-  Die  zahlreichen  kleinert'  Volke  r- 
stäm nie, 'welche  den  Kaukasus  bewohnen,  spre- 
chen  last  jeder  seine^igene  Sprache ; das  nähm- 
liche  ist  auch  mit  den  Bewöhnern.det  westlichen 
Küätefde^  Ga’Spischen  Meeres  der  Fall;  ( doch 
Wird  ethe  Wewi sse  'Frlrkiscfe -tatarisch»  Mundart^ 
welche  Von  der  Kasanischen  sehr  , ;voti  der  Kri- 
rtiisChen  aber  weniger  abweicht  ,7fa«t  illgemein 
von  den  vornehmen '.Ständen  in  gahz  Persien, 
und  auch  bis  zum  Ssefi!  ftud,  der  sich- in  cten 
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südwestlichen  Winkel  des-  Caspischen  Meeres 
ergiefst , vwv  dem  Volke  gesprochen.  Aufser 
diesem  gibt  es  noch  in  der  Gegend  von  Baku 
einen  besoridern  Fatsischcn  Dialekt,  von  wel- 
chem ich  der  Güte  des  Ilrn. Ingenieur-Obersten 
und  Ritters  von  Trousscn t eine  Wörtersammluug 
und  das  folgende  V-,Ü.  verdanke. 

Diese  Perser  um  Baku  sind  wahrscheinlich 
die  Überreste  der  alten  Morden , eines  Persi- 
schen Stammes,  der  seit  23oo  Jahren  diese  sei- 
ne ersten  Wohnplätze  behauptet,  und  dessen 
Geschichte  den  Gegenstand  zweyer  höchst  in- 
teressanten Abhandlungen  von  Anquetil  du  Perron 
indem  45sten  und  öosten  Bande  der  Memoires 
de  litleruture  tires  des  regisires  de  l'Academie  Royale 
des  Iriscriptiona  et  Beiles  I.ettres  ausmacht.  *) 

' - .14?.. 

V r F a r s i s c h, 

in  der  Nahe  von  Baku,  " 

Vater  unser  welcher  in  Himmel  iit 

Chiido  imoö,  ki  der  asman  cl’st; 

K»  verehrt  werde  Nähme  dein 

Ki  pessendidä  mischewat  nome  tu ; 

Es  Wille  deitriger  wie  in  lümmel 

Ki  achtijar  böötiist  tschinonki  der  asman 

( so  auch  ..  in  Erde 

; . wegämtschinen  der  semin; 

Brot,  fgtb  für  uns  in,  zn  e immer 

Rösi  burassan  brai  imaäga  der  eher  wacht 

:'i>  r 1 ‘ y \311d  ‘ heute  ■ ' <■  iifJt  ■ ‘ . ■{,  ^ 

4iu,bn  ulv| rratus ; 

j‘  - 1 1 — n 9 ■ — 

*)  In  dem  5o  steil  Bande  dieser  Memoires  befindet 
sich  auch  noch  eine  hierher  gehörige  Abhandlung  von 
Saint  e-Croix  unter  dem  Titel:  RechercheS ’ geogrophiquts 
et  l.istoriques  sur  lä  MMe.  ‘ ’•'  < 
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,~Vwgib  Fehler  •.  untere  wte  ■wir  • . 

Böbachsch  tachsir  mogara  tschinonkj  maga 

vergeben  Fehler  den  Schuldigem  1 , 

mibachsehim  tachsir  gjunagajcaran 

. unser»  (?)  t 

chudora;' 

Nicht  führe  uns  in  Übel 

Merrassan  magara  bcjiina; 

Befreye  uns  von  dem  Teufel. 

Durikiin  magara  äs  scheitan.  Oomin. 

: ' i-''.  » ;•  . 


Zu  S.  294. 

Uber  die  Bewohner  von  Padar  in  Schirwan. 
s»  die  Anmerk,  zu  S.  269  u.  299. 

In  Mogan  wird  nach  Hm.  Hofr.  v.  Steven’s 
Versicherung  Tatarisch  .gesprochen,  vielleicht 
auch  hin  und  wieder  Tau. 


Zu  S.  295. 

Die  Tataren  in  Somcheti  sind  nach  Steven  ge- 
wifs  keine  Kurden,  sondern  wahre  Tataren,  die 

einen  dem  Türkischen  ähnlichen  Dialekt  reden.  ■ 

.■  . . .<  * 

i • * - . : • * 

. Zu  S.  299. 

Ich  besitze  ein  kleines  Kurdisches  Wörter- 
buch, welches  Hr.  Hofr.  Klaproth  in  der  Quaran- 
taine  von  Mzöhetä  bey  Tiüis  aus  dem  Munde 
von  fünf  Kurden  ntedergeschrieben 'hat.  Von 
den  im  V.  U.  vorkommenden  Wörtern  befinden 
sich  darin  folgende : 

Vater  haw  Tag  rosli 

du  tu  Brot  nctnn 

Himmoinj/nith  geben  dcdfilf 

Birdie  chali  . beute  iru. 

In  der.  Provinz  Schiryan  wird  in  einigen 
Dörfern  'eine  der  Persischen  ähnliche  Sprache 
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♦ 

gesprochen,  welche  Tritt  genannt  wird.  Hr. 
Ho  Ir.  v.  Steven , ein  gelehrter  Kenner  der  Spra- 
chen des  Kaukasus,  dem  ich  diese  Bemerkung 
verdanke, ' glaubt  diese  /'«//-Sprache  auch  in 
Scheki , um  Baku  und  Lpukaran  zu  finden,  und 
hält  sie  iiir  die  Awganische,  eine  Vermuthung, 
die  durch  das,  was  Mithr.  I.  S.  198  yon  der  Af- 
ganischen  Tatra-  oder  Sind- Sprache  in  Indien 
gesagt  ist,  Gewicht  erhält. 

Zu  S.  3o3. 

Linguarum  oricntalium  hcbraicae,  rabbin.  sa - 
marii.  syriacac , graecae , arab.  turc.  armeniate  al- 
phabeta.  Parisiis  1656.  4.  — Syntagma  lingua- 
rum  orientaliuni  a Fr.  M.  Maggi.  Romae  1670. 
typ,  prop.  fol.  — ü.  Ä.  PJ eijferus  de  natura,  um 
ei  subsidiis  linguarum’  oricntalium  omnium.  Dres- 
dae  1680.  8.  — Lud.  de  Dicu  grämt natica  lingua- 
rum orientatium  hebr.  chald.  et  syr.  inter  se  collata- 
rum  ex  recens.  Üav.  Clodii.  Francof.  ad  Moen. 
tft83.  4.  1 — Henr.  a Porta  de  linguarum  orienta- 
lium ad  ornnc  dactrinae  genus  praestantia.  Mediol. 
1758.  4.  — dir.  Ccllarii  philologicarum  lucubra- 
tionum  sylloge,  h e.  praecipuarum  linguarum  orien- 
talium grammatica  praecepla.  Jenae  i683.  4-  — 
Beveridge  de  linguarum  orientalium  praestantia. 
Lond.  i658.  8.  — Bennel  breve  consiliutn  de  Stu- 
dio praecipuarum  linguarum  Orientalium.  Paris 

»795-  «■*) 

i *)  Um  bey  den  Nachträgen  zu  der  Literatur  der 
Semitischen  Sprachen  nicht  zu  weitläufig  zu  wer- 
den, unterdrücke  ich  alles  dazu  gesammelte,  um  so 
bereitwilliger,  da  EichhoriCs  Literatur  der  Philolo- 
gie hier  eine  so  reiche  Nachlese  liefert.  Ich  schrän- 
ke mich  daher  nur  darauf  ein,  hier  Uhd  da  einige 
»euer«  Schriften  anzufyhreu.  --  . > '■ 
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■>.u\y '<  A -V  i—  i2fa  5.336.  • ■ *;• 

' In  dem  Catabgue  des  Ihres  de  M.  Anquetil  die 
Perron  ist  Michaelis  Amirae  Edenensis  Grammatica. 
Syriaea: mit  dem  Druckjahr  1696,  Roma  in  typo- 
graphin linguarttm  externarum  angeführt,  und  da- 
bey  die  Anmerkung  von  Anquetil  hinzu  gesetzt: 
Rare  ct  excellcnte  Grammaire  Syriaque,  V.  la  nou- 
; choisie , TJ.  p.  124. 

fo»uI  1 »i>  i j ’ - •*.  . . •'•••! 

ne/  t. itf  ■ ' Zu  S.  338. 

’b ' Christomatliia  Syriaca  maximam  partem  eCodd. 
Mss.  coffecta.  Bdid.it  Gust.  Knös , Upsal.  Göttin- 
gae  1807.  8.  *'  '*  . »• 

»imnT  •*  i--h-  ■ •<  ■■  . , /;*  < ■!*.' 

tdrg  pn.i;,C i,  ::  zu  6.340.  ' 

v‘  ,rTll  dem  unter  Nr.  44.  angeführten  Syrischen 
Vi  -U;  fehlLdie  vierte  Bitte,  welche  ich  aus  der 
Tibhdoner  V.  ü.-  Sammlung  (1700.  4.)  folgender 
Malseh  ergänze  : 

Gib  um  Brot  Noth  dürft  Urner  heute. 

Habh  lan  lachmo  dsunkonan  jaumono. 

■. • . . •••  CV 

..J  , ,v...  . ■ 

->  . Zu  S.  341  Anmerk, 

. J r-  i j — * '■  'o*  -A 

■ Im  Megiser  und  aus  ihm  in  4er  oben  ang^r 
führten  .Londoner  V.  U.- Sammlung  steht  auch 
statt  schebakan,  schbhakan.  ,,  t,.| j;  . ,r[. 

qßd  > .os:  . t aidtjeisK'fi'.-oü  ivwv.VY  *y\Wl‘  i. . 
no'tij»  3 io  »m  :>:!•  wk 

nah  tfiftorucfie  Verynuthung  idter  die < Bahrt  der 
P/jötfiuer  nach  Tttfschisch  r.<  (Tarsus)  vcranbfsl 
durch, Odyssee  B.  1 & 4Ö4-  i .Vom  AnhTh.  Hartmann * 
In  dem  Jniell.  Bl.  der  Leipz.  Ut.  Zeit*  1808.  Nr.  2 1. 
-rr  -In  Claude  Durra  Tresor  des  langues  S.  3q3  be- 
findet sich  eine  Stelle  aus  Thcieus  Ambrosius 
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über  die  Schrift  der  Phönizier.  — De  Foenicum 
Utens , s.  de  prisco  Latinae  et  priscae  linguae  cha- 
rädere,  ejusque  antiquissima  origine  et  usu  copi- 
mentatiuncula , Guil.  Postello  Barcnloiiio  authore. 
Paris.  i55a.  ta.  n , . ,.\ 

• \ :Zu  S. 347*  • . 

Die  Phönizische  Inschrift  von  Oxford  ward 
unter  den  Ruinen  des  alten  Citiiim  auf  der  Insel 
Cypern  von  Pococke  zuerst,  entdeckt  und  von 
ihm  in  seiner  Description  of  the  East  -T.  IL  p.  2 t 3. 
bekannt  gemacht.  Ihre  Erklärung  versuchten 
Barthtlemy  in  der  Hist,  de  l'  Acad.  des  Inscr , 
T.  XXX.  p-4o5  und  Swinton  in  den  Phi  los.  Trans- 
act. T.  LIV.  p.  4 1 1 - Eine  dritte  Erklärung  gibt 
der  gelehrte  Dominicaner  P.Fabricij  in  Rom  in 
seinem  Werken  De  Johannis  Hyrcani  Iiebraeo • 
Samaritico  numo  uwsei  Borgiani  Veiitris,  Phoeni- 
cum  lilteralura  illustrando  P.  I.  Vol.  2.  p.  555.  > 

' ' . t 

Zu  S.  348. 

Claude  Dur  et  hat  in  s.  Thresor  des  histoires 
des  langues  ein  besonderes  Capitel  de  la  langue 
Punique  et  Carthagh\oise  S.  09 1 — 5 9 7,,  in  wel- 
chem er  folgende  zwey  Stellen  über  die  Über- 
bleibsel des  Punischen  in  der  damahligen  Spra- 
che von  Maltha  anlührtr 

a)  Andre  Theuet  Cosmographie  L.  20.  chap. 
dem.  dit:  Quant  ä l’isle  de  Malte  ia^oit  qu’on 
la  comprenne  -sous  I/Euxope,  poureeque  des 
longtemps  eile  a obey  aux  Romains,  si  est-ce 
qu’elle  est  du  tout  Äfricaine  ores  qu’ feile  soit 
vicine  de  la  Siede,  d’autänt  qu’elle  a toujours 
garde  son  ancien  langage  Moresque  et  Africain, 
non  tel  que  les  Mores  usent  ä present,  mais 
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Corame  jadii  parloient  leshabitariS  de  Gatithagie, 
et  pour  preuvc  de  ce  les  Mallhots  entendent  quelques 
vers  de  Plante  Poete  comique , qui  sollt  cn  langage 
Carthaginoi^e,  \ . . .V»  A»  \ V»..  * 

b)  Un  Quint inus  Hoeduus  en  une  'sienne 
epistre  datee  de  Malte  le  20.  Janv.  i533.  en- 
voyee  ä un  sien  amy  appelle  Sophus:  Nostra 
haec  Melita  Insula  est  miilibiis  60  fnarifsatis 
periciiloso  ab  bicilia  disiuncta  Africam  versus) 
Punicae  quoudam  ditionis,  quae  et  ipsa  adbuc 
Aphrorutn  lingua  utitur,  et  nönnullae  etiamnum 
Punicis  littetis  inscnptae  steilae  lapideae  ex- 
tant:  figura  et  äppositis  qnibusdam  puiictulis 
prope  accedunt  ad  Hebraeas.  vAtque  ut  seias 
äut'nihil  aut  minimum  ditferfe  a vetere,  quod 
nunc  habet  Idioma  Hannonis  cujusdam  Poeni  apud 
Plant  um.  Avicennae  hujusque  similiuiti  Punica 
rerba  plurima  intelligunt  Melitenses,  tametsi 
serrao  is  sit,  qui  litteris  latinis  exprimi  bene 
non  potest,  multo  minus  ore  aliquo  enunciari 
nisi  suae  gentis.  ,:v 

* • • * ‘ ‘ ' ' il  \ ' 

Zu  S.  35©- 

Hervas  scheint  liier  Vorzüglich  zu  verdie- 
nen, angeführt  zu  werden,  da  er  in  s.  SaggiÖ 
prdtico  S.  243  unter  Nr.  320,  und  der  Überschrift 
Lingua- Punica-Caitagiiteie  alles  Zusammen  trägt, 
•vtas  zu  seiner  £eit  zur  Kritik  dieser  Panischen 
Sprachre6te  bekannt  war.  Er  stellt  alles  in  fol- 
gender Ordnung  zusammen: ! ■ • ■»’ 

- 1)  Den  Text  nach  Lambinus  Ausgabe, 

, 2)  Denselben  nach  Bqcharl.  und  Taubmann ,,, 
3)  Bochart's  Übersetzung  ins  Hebräische, „in 

Versen,  \ uiu'is  ...  ;A  ...*  1 *v; 
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i 4)  Lateinische  Übersetzung  der  Stelle  im 

, .'.iv-VPoeniilus,-  ■ ‘ .1  . .. 

5)  Wörtliche  Hebräische’  Übersetzung  von 
Bochart, 

6)  Der  Punische  Text  nach  der  Verbesserung 
von  Samuel  Petit , 

7)  Die  Übersetzung  von  Petit, 

8)  Die  Verse  des  Plautus  nach  der  Verbesse- 
rung von  Agius , 

9)  Übersdtzung  ins  Malthesische  von  Agius, 
to)  Wörtliche  Übersetzung  von  Agius, 

11)  Der  Punische  Text. nach  der  Verbesse- 
rung von  Vallancey , 

12)  Übersetzung  in  Irländische  Verse  von 

Vjallencey, 

13)  Die  Irländische  poetische  Übersetzung 
nach  der  wörtlichen  Folge  des  Textes, 

14)  Buchstäbliche  Übersetzung  des  Irländi- 
schen Tön  Vallancey.  r 

' Die  neüesten  Schriften  über  diesen  Ge- 
genstand, durch  welche  er  bey  nahe  erschöpft 
2u  seyti  scheint,  und  in  welchen  man  zugleich 
die  vollständige  Literatur  iibpr  denselben  bey- 
samme'n  findet,  sind : Versuch  einer  Erklärung 

der  Punischen  Stellen  im  Pönutus  des  Plautus.  Von 
Dr.  J.  J.  Bellerman/i.  Berlin  1806^—1808.  8. 
Drey  Stücke.  (Die  versuchte  Erklärung  ist  aus 
dem  Syrischen.)  — Phooniciae  linguae  vestigio- 
rum  in  Melitensi  Specimen  1.  auctone  J.  J.  Beiler- 
mann. Berolini  1809.  8.  — Versuch  über  die 
Maltesische  Sprache  zur  Beurlheihtng  der  * neulich 
wiederholten  Behauptung,  dafs  sie  ein  Ueberrest  der 
altpunischen  sey,  und  als  Bey  trag  zur  arabischen 
Dialectologie,  von  Dr.  Willi.  Gesenius.  Lpz.  1810.8. 
(Der  Vf.  zeigt,  dafs  das  Maltesische  ein  Arabi- 
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scher  Dialekt  ist.)  — De  Phocnlcmn  et  Pochörum 
Inscriptionibus  rum  duarum  explicationis  periculo , 
auct.  J.  J.  Bellen  nanu,  Berph  1810.  8. 


o 


< ■ j6u  S.35&  >1  * vW 

Ich  unterdrücke  hier  eine  sehr  reiche  Samxjn- 
lung  von  Nachträgen  zur  Literatur  de r ' Hebräi- 
schen Sprache»  da  doch  Vollständigkeit  hier 
wohl  am  wenigsten  zu  erreichen  wäre,  und  auch 
nicht.in  dein  Plane  dieses  Werks  liegt.  Das 
Vpv?iighc|iste  findet  man  ohnehin  in  den  hier 
angefüJjrtcn  Werk  en.  ’ ' . ...  i h;’r  ' 


r . Al ' , 1 ujo! v \ ••  f '.  .v  / 

. ; £»  s. 368. 


(IO-,  ‘,1-.  I.rtl  ! ...  «ii  yfj  „ : J-.CAv  ■ *’T  t ■ - 

; >iii  ' -•  i-. '• 

:v.lV>  L i i. ; ri  **  ® .■•.,■■■  ■>/ 

Aus  Hervas  Saggio  prat.  p.  178.  Nr.  i5 5.  , 

• r.  'Hdvim  hat  diese  von  der  unter  Nfr.  45«  mit- 
getheiken  sehr  abweichende  Bermel  aus  der 
Artet  Hebrea  - hlspäUo  r grdmmaitca  de  la  lengua 
santa  en  idlomn  Castellano , Lion  1 Ö76  Von  dem 
Franciscaner  Mtuiino  del  Cdstillo  entlehnt, 
v , v Av.  f/  -j ; ’ 7/ 

. Abmu  fsebbassamaim,  > ..... 

Es  SfV heilig.  Nähme  dein  ■■  ■.  ' J.1,7  • ■ 

Ithkaddäs  ssemedha,  ; v - i v 

l>  köthnfie^  Reich  TrfeH»  U Qt  .1  io  7 f i'." o-, ■ • ■ v_'  ^ 

Jabo  malcuthecha  ..•  « -,.o  V . 

Es  geschehe,  wh  ¥&&■ 

Jechasche  rctsoncha  kemo  bassamaim  gam 

1 ikViH'VTi'j.  nc  baSz^1  Wl 

Heut«  «ns  gib  beständiges  Brot  unser 

Häljorn  ‘fa^öhtefi  t^miohi  lichmenu,  v ^ 
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qXy^ib.  : ,■  ,hm  . wi*  • \ »ls  wir 

Uslach  Jariu  assmothenu  kemp  sseanu 

, , vergehende  Schuldnern  unscm 

<,ti*  i>  /easscmu. 

Und  nicht  führe  un*  hi  Versuchung 

”Weal  .tebienu:ebcnisaion,„.'  <.•  . 

Sondeyn>b«<reys  W!»A>.evfiV!  Ab*l‘1i v r 
Ach  hatstsileni^  pveragnä.  . . 

*•  * * * * '»'■** 

. • .i*Ui  Jv 

-i ,.y 

~T‘"  Abinu  zusammen  gesetzt;  aus  ab  oder  avy 
(daher  das  Verbum  abä  oder  at’ä.-  lieben,  wollen,) 
und;deimPronoarieji  im:  unser. 

Ssebbassamaim , von  xse:  Welcher'y  totki 
und  «a/R<WÄ,cättalia  von  ssam;  dort  oben.  . 

^n{,  Ithkaddqs-,  dritte  Person  des  Futurums  von 
iad/iafi:  heilig  Kodhefs:  die  Heiligkeit. 

V.  $remeeha  vou  fiem : der,  Nähme , und  cha-f 

y;:i jiOM  » 

Malcuthecha  .von;  cha : dein , , , und  malkith : 
das  Reich.  Malach ; regieren. 

Jechasche , dritte  Person  des  Futurums  von 
nhassa:  thun.  .1 

Retsoncka  von  cha:  dein,:  rund  raison:  der 
Wille-  Ratsa:  wollen. 

Bdssatnaini  von  leih':  in , und  fsamaim  • die 
Höhen. 

iU!i;'  Baaretz  Von  &°/Ä>  in,  und  eretz:  die  Ertje.  • 
Haijom , adverb.  von  iom:  der  Tag,  die  Zeit. 
7>n , 'das  Mascnlinum  der  zweyten  Person 
'des  Imperativs  des  unregelmäßigen  VeTbum»-' 
mha*rp*m; j* 

Temidhi  ist'Rabbinisch;  im  Hebr.  tamidh:. 
täglich. 

Lachmenu  von  lachom:  Brot,,  .und  na;  unser. 
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r Uslach,  zSveyte  Person  des  Imperativs,  vop 
säiah:  e rissen.  ’ , 

Assmothenu.  von  nu:  unser,,',  ,und  assmothi 
Plur.  von  assam:  die  Schuld,  , „ (i,.: 7.  fmTj 

Sseanu  vpn  sse:  dals,.wie;;  und  mt : wir// 
Solechim,  Particip.  vön'saldh:  erlassen.  J ‘ 
Veal  von  ve:  und;  Ü3icf  ö7.  nicht^  “ ”l  ,w 


Tebienu'  tebie:  führe,  nif:  uns. 

Benisaiort  von  belli:  in,  und  dem  Rabbini- 
sehen ’nisäiam:  Versuchung,  Gefahr.  Näsä:  ver- 
buchen. . ■ i .v!.'  i :>*n^.n  j.wcfiüV  f-.ruiydr.ij) 

Hatstsilcnu  von  nu : uns  ,->‘und"dem  Iropera» 
JjiV  \on  -hatsa[:  befreyen.  , 7 

Merdgndi  rhe;  von,i'<ret  das'Böse.  ..  hau 

\ JJeryas  führt’  feroefc 1 V^. ' Nr-'  eine 
zweyte  Hebräische  Formel  ah,  ‘dieäiiVdd^  P.Fi'- 
rietti  Trattato  dellä  IhtgUä  Bbre’d'  e degii  i3i6mi  ad  ' 
essa  affini,  Venezia  17 56.  genommen  ist,  riin‘d 

hier  noch  eine- Stelle  Veidi'etft:  1 

. : r- • 'r'-j-.i  . fcvAvM  ’ >'->»'>#  *«4 

t ri.jl  ,b  n . eJtrrb  ••  >v\.  . 

-.wi'.v  ' \ 

■5-.;  .....  r>;-.  ’H-I  e.b  >|\  ä i\9u&  b>  z 

, Abinu-f^ebassamaira;  itKlväii^s  ßerftbclia, 
tabo  nialcütlSchä’ 

5enhass^h  fetzpndcha:  cha^ß*  ^a^giaim 

Brot  i|nser  . Brot  . jedes  Tages  gib  junt  heute 

Lahhthenü  leKhem  coijorn  jthünlärfü  npjora, 

Vheniahh  lanu  hhobothenu,.  £haafs6f  ,^4 
; • ' mefijhhitn  lehh^jfibönii, 

V’al  tebienu  lenisajon,  ‘ . ■ : t 

V’  hatzilenu  'mehafanh.  ’•  r ■ • 1 V 
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«I  • * ,‘Zli  .S.,374.  1 1 ; v - . »-  * 

Trt  demChafdaischen  V.U.  Nf.46.  sind  nach 
A.  Müllers  :S amral.  tolgönde  Druckfehler  zu  v^ft- 

bessefftt^  .*  / y ■ -:tA  ; :» 

‘i'.  -Z.  4-‘  81.  jen^ve; l.jeheve;>  ,st.;aibjon,  J.  zib- 
jan.  Z.  8-  st.  «-scfievoki  1.  uuschb ui fl.su  chob» 
ana,  1 .liho-bai;  st.  nachna,  anan. 

■ *•'  ni  . ’ .T  ' *•  At-Zfu  S.376.  r»  t ’* 

RlLipmanm  Uber  Nizzachon  rabbimce  ed.  Haeh- 
ipanfEtim  tract.  dk  usti  libr.rabb.  Ndfimb.  1644.4. 

— Rabbinisnius , • lioc  est , praetCptd  targtnnico, 
talfnudico-^rnbbinica  in  hartnonia1, " cid  kebrueu  ea- 
demque'universalld , ab  Akdr.  hStakett&\u  ■Viuebef» 
gae  1666.  4-  — - He  coriyenientia  vocabulorum  Rab- 
binorum cum  graecis.  et  quibusdarp  alji$  Unguis  Eu- 
ropaeis auct.  Dav.  Cohen  de  Lara.  Amstelod. 

•4638.  4-  *-  Versuch  eines  deutsch  - lateinischen  und 

labbinischen  Wörterbuchs , für  diejenigen , welche 
die  letztere  Sprache  lernen  Hallen,  von  Ch.  Horkheim.  1 

Halle  1807-  8* 

• ’ vtr.--  Zu  8.-377.-  v ■ 

Hiss,  philol.  natales  linguae  lilerarumque  Sa- 
maritanarum  exhÜens , auct.  O/avo  Celsio,  Upsal. 
if.27.  $.  auch  in  Oelriehs  Deiniäe  et  Sueciae  literatae- 
opusc.  Bremae  1776.  8.  T.II.  p.  267  — 3a3. 

•'  .fo  :-£  i : 

’«  '■  ’ : ■ : Zu  8.  37g. 

J.  B.  Rossi  dell-a  lingua  proprio,  di  Christo  e 
degli  Ehret  naziortalid.e^a  Rat  es  timt- da'  tetupi  de'x 
Maccabei.  Parma  1772.  4. 

* v*  . » * i ’ * 

* * u?5u  S.  SÄr.^is*-'  . r * 

v ' Rcmarks  on  the  Island,  cf  Hinzuan,  er.  Johanna, 
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hy  W.  Jones.  Tn  Asiat ic  Researches  T.  II.  p.  77. 
und  daraus  im  Auszuge  in  der  Bibi.  Btitan.  III. 
471.  — Diese  Insel  an  der  Küste  vpn  Afrika 
scheint  von  Arabischen  Colonien  bevölkert 
worden  zu  seyn,  und  hat  d,ie  Sprache  und  bit- 
ten der  Araber  durchaus,  beybehalten.  \ , • 

Zu  S.  382. 

So  verderbt  das  Melinddnische  V.  U.  in  den 
angeführten.  Sammlungen  auch  gewils  ist,  so 
scheint  es  mir  doch,  seiner  unverkennbaren  Ab- 
weichungen vom  Arabischen  wegen , hier  nicht 
fehlen  zu  dürfen,  und  ich  theile  es  daher  nach 
der  Londoner  (1700. 4.)  zur  Vergleichung  mit: 

17.  ; \ 

Melindanisch. 

” v t . , 

Arabischer  Dialekt  im  Norden  von  Nieder* 

Äthiopien.  " , • ‘ 

r \ ■ »f.  . ’ * V 

Aban  ladi  fissan  avari» 

It  cades  esmotacti,  - : . 

Mala  cutoca, 

Tacuna  mascitoea  choma  fissame  chidaleca 
ghlalandi,  : • z-,;u ' ' 

Cobzano  chefasona  agtona  fili  aurae,  ; 
Agfar  letja  caraiano  nacfar  lexnan  leha  galaia 
Vualo  tadcholnal  tagarabe  • ^ ' 1 

Lache  nagna  min  fsciratri.  Amin. 

Die  Londoner  V.  U. -Sammlung  macht  bey 
dieser  Formel  die  Bemerkung:  JE**  haec  versie 
plane  Arabien , ideoque  e superiaribus  corrigcjida . 

» * V7MW . . t*  • \ • 

Zu  S.  385. 

Nach  der  Encydopädischen  Ueberskht  der  Wis- 
senschaften des  Orients , aus  sieben  arabischen + tür- 

. kischert 
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fischen  ümt'pcrsisrhcti  Werken  übersetzt,  liefpz.'f  $04. 
$ *1  h.  -8:  , i lahm  (I.  2 1 §■)  der  Grammatiker’  T ar- 
isuSA  an; '•'die  -Arabische  Sprache  habe  mir  2662 
^Vürzel  Wörter,-  die  aus  drty  Buchstaben  :be<de- 
Tietij*  hingegen  2g224ö>  Wurzelwerter,  'die- ans 
sechs  Buchstaben  bestehen,  wo  ‘offenbar  VVort- 
fortty^n  “mi‘t  Whrzeln  -verwechselt  sind.  — Pa- 
radigma/ade qubtttorVthguis  'orientalibüs , Arabien, 
vfihndna  Ufyta , Aethlapica £ auctore  Petro  Victor  io. 
■fäuS  1 bgb.  4-  V Fdm.  Gp’sttUi  oratio  de  iingua 
’Ahibicm:} {^'0*^.71667;  4.  tultj  in-  Clarjss.  Viror. 
fÖraticniiblts  selectis  a J.  E.  Kapp'to  edrtis  Lips. 
d^b.-S.  "55-^88.  Thoinae  Erpenii  qrdlrones 

trrs.de  Aithguaruni  Ebreae  atque  Arabicae  dignitate. 
Leidae  102  i.  12.  — örammatica  Arabien  d'/crü 
Caphiatig  auctcre  filio  AHtugiabi.  Arabür.  Komae 
in  typogr.  Medicea  1^92.  4.  — Grammatim  Ara- 
bien in  C.otnpendium  rc- darin , quae  vocatur  Giarrtc- 
mia , auctore  Mahmeto  fii.o  Dnvidis  A/sanhagii.  Ro- 
mae  in  typogr.  Meplicea  1692.  4.  — Institu/iones 
linguae  Arabicae  tribi/s  iibris  di.stributac,  aiuhorc 
P.  Francisco  Mattetot to.  Rom 00  1620.  4.'  -t- 
Brevjes  Arabicae  linguae  insti/iitivnes ■ P.  PhiUppi 
Guadagnoli.  Romae  ex  typ.  S.  c««ncr.  de  prop. 
üde  1642-  iol.  — - Brevis  inpiiuilio  linguae  Arabi- 
cae. r JJ.  Job.  IJcr,r.  Maji  Hebraiffie , C/nt/daicae , 
Syriacae,  Samarilanae  ac  Aelhiopicae  harmonier, 
Accedit  Glossarium  Arabiayn  cum  refiquis  Orientes 
Unguis  harmonicum , ' in  IV  Gcncseoi  ru'pita  prima 
cl'  tres  prrUfeipüiss  Alcot'tini*  Sudatäs  , bp**ra  Jusii 
Hcljfriri  Happelii.-  Fram-of.  ad  M0M1.  1707.  4. 
— Agtiprtf  w Volte  'fiti/  es  grrtlnhmticales  • afabiri 
idiomatis-,  - Patavii  '1087.  — Arabismus , hoc 
cst  praecepia  Arabien?  ■ linguae , in  ■hmvnonia  ab 
Hebtnea nectioii  Lliuklaea  - Syra  conscrrjjta. ' Auer. 
Andr.  Scnukrttx.  t»/Witteb.  löb^j.  4.  — *•  EtctraCts 
Mithrid.  4.  T/d.  1 £ 


t 


m 4 

ffom  ihe  Tehzeeb  ul  Mantik , or  „ Essence  oj  Logic ” 
■propased  as  a small  Supplement  toArabic  andPersian 
, Grammar.;  .and  with  aviewto  elucidate  certain  points 
connected  with  Oriental  Lillcrature.  ln  den  Asiatic 
Researches  T.  VIII.  S.  89 — i35.  Persisch , und 
Englisch.  — Der  Ausleger  der  Erklärung  <>o/z(  t^lai 
T^adeh,  unter  diesem  Titel  erschien  zjLiji^iftari 
b^y  Constantinopel  i8o3.in4.  yoiu^ini 
oder,  wie  er  eigentlich  heilst  Hossein  bcu^ftmedy 
..ein  Arabischer  Commentar  der  Erklärung  def  Ge- 
heimnisse (nahmlich  der  A i ab  is  c h c nSp  rä  d i,e)  yen 
Scheich  Mphammed  vorn  Barcu,  welche  zu  Con» 
stantinopel  1 78 6 gedruckt  wurde.  — .Grummairo-. 
Ara.bc  a t usuge  de  l'tcole  specinle  des  langucs  orien- 
ialcs  vivantes , par  Mr.  Sylvcstcs  de Sacy.  Paris  a8io. 
.tfVxd.  8.  (S.  Moniteur  lßio.  Nr.  245.)  — - Eben 
d.  Cluestomathie  Ambe  ou  Erpraits  de  divers  ecri- 
\\ains  arabes  Jaul  eu  grosc  qti  en  vers , a /’  usdge  des 
.eleves  de  l'Efo/e  spccialc  des  lungues  oricautj/es  vi- 
cantes,  \£(iris  t^oy.  3Vol.  &.  — Eben  d«  Qfyitfptre. 
für  .l’  origiw!  des  ancieiis  jupntttitens  de  liUerature 
parnii  /es  Arabes.  In  den  Mernoires  de  Uugrp'liij^e 
de  VAcad-  des  Inscr.  Tome  L,  S.  147  — '449-  <-•  \ 

f ’ * i ' ’’  ■''■■■'  ‘ ' ' .1  » 1 t*  ^ .üjV’-'i'v 

: v - Zu  ' ' ’« 

t ’i  ‘ ’ " . ' ' »'  , : ' * ‘ -l  » '*  \‘  • * I 

,£d  Pofocit  sagt  i II. pFpefk  M-  Gdftpev  tfogrttü 
Oxonii  166 1 . etwas  hy  perbeb  sch:  EntAsabiscTei 
.Grammatiker  babey.nr  Tran^poi  tiriMig 
terbnefeec  seiner  JS^ebW  nQ- 

ihjggehabt ThesattfiH  arplif^nsyfOf-J^>>ur 

.*  TA,  Novario.  Romaee.typ.  p.  f,  $.  ,-rr 

Eine  .neue  Ansgabe  von,  AYUümef'A  Lcydcfm  Jpir 
guat.  ArubiUic  ersi  h ien  zu  Amsterdam  i 7yo.  r-r 
Eetico/i*  ■pcpJAco  amHepic 

accommodaüim  a Jo.  Jakri,  ä Vindob,  »fco*.  Äu  / 

✓ 
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Zu  S/3910. 

Ralföur's  Forms  of  Hcrßtern,  oo'rrectkd,-  with 
an  Index  of  Arabic  Ward*  explaihed , Ardbic  nhd 
English,  Cajcutta  1781.  4.  — The:  Me  p al  Aa- 
mil,  n treatise  of  the.  govemtnent  of  noinis  nndwerbs 
in  drahte  construclion , or  an  emire  and  correct  edi- 
tion  of  the/ive  hoohs  uport,  arabic  gram  mar,  which 
löget  her  with  the  priheipfes  of  inßexion  in  the  ara- 
hic  language,  form  the  first  pari  of  a c/assical  edu- 
cation  throußhout  all  the  seminaryes  of  4$iay  care- 
fulty  collated  Wtth  r/it  most  a/icieni  and  accurate 
jnltn Scripts  which,  cou/d  by  fuund  in  Indta , and 
nowfor  the  first  time  offerd  to  the  European  t vorid 
front  die  prffs ; 1 ly  Lieut.  J.  RaHlie, » Professor  of 
Arabic  etc.  in  the  College  af  Fort  William . Cal-  1 
ctitta  1804-  3 V0I..4.  — Fr.  de  Domhay.  < kam - 
' tnatica  linguae  hmäro-ärabicbe  fuxta  ‘vernffoi fdhr 
matis  usum,  accedil  vorabitfarititii  iatinö-.mauro  - 
arabicum.  Vindob.  1800.4:-  cHith  '^^blciiön- 
uaire  abrege.  fruncais^Arabey  ü Pusage  deiWrtbqttt 
se  dest  'ment  au  voyage  du  LeVanty  par  f.  F.  Ruphy. 
Paris  180^ ißf:  }'  ipfirr/JR  rr:  1-  ..  EfitradiffO 
r c.u : uii'  iii'  fit.'Irb  XuL'i.K  sn«  'Jilub  iJ 

Zu  den  Arabischen  Miirtdärfett 
die,  welche atrf  dec'IiMubÄjro^y-A^bPv  den  All 
tun  Jfyfcpridfis),  gospf,Oöb»rt  -w-ird-,  rote*  *mt**ii 
Symehemr^rtnfs^iißiälß^  seyniHdl.  Sprarh- 
f^roD»jrt  derselben  fehlen;  uhertändliehe  Nach- 
richten von  dieser  |njel  und  ihren  Btnvohnern 
findet  marf  aber  vof iftyfäfRit*  Colin  (auf  Isle  de 
FtadsbyAn  dera  «Vieren  Hülr«-  fort Mnim/'lts  des 
poyagft  vdA  MvhffepBrutr,  !«nd*  Üarbits;  ßttfftfcfi 
in  dftlii  AUgettt.  geögr. 'Pipiiebii  ■ rfirdi-  jOdtdQr 
S.  13g.  9-*»9vfjf  9ura'> • n io l«il ? rf9-J 

H s 

« 
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Zu  S.  3g3. 


v Z,  i3.  Wus  Mcgiser  u.s.  iv.  Im  Megiser  be- 
findet sich  Ij'eine  T ürkiscfHÄrabische  Formel,  son- 
dern unter  Nr.  3-  ein  Arabisches  und  unter 
ßfr.,4*»  ein  Türkisches  V.  U.  . .\  \> 

-W.'»  v v>  , • C.  "•  * ••  * 


Zu  IdöV  ' ‘ 

■ . . i.  -• ..  i . . * , 

“♦r*  ' "'Geleh.r’tes  Ärabls  ' 

«iv •v-v-"'  »viv.>  ■ y ; 

X^Mitgetheift  von  einem  Araber,  welcher  sicfo'im  '• 
bey  dem  Collegio  der  auswärtigen  'An ge-  s 
■\  - legenbeitfcn  in  St.  Petersburg  als  Dolmetscher  ’ 

],  i befand. u\'.  vA  .;•:■*  jAi'**. 

abana  lläsi  fissamäi,  ' ‘ < 

I^iutak^üuasa  ts.mika,  •..'•>>>*>  , mu. 
Liföatija  malakjitika,  • , i / .iM«Vvih 

Litakun  maschschiijatika  u käma  fissamai 
' n«*A  A Wäaläl.  a«si,A  > Xi'V^V’  y*)  v\y  \U%WUV.il\  •}<. 
ChubSuna  käfafena  aatiinal  ja  um^v  * r 
Wagfir  läna  ma  aleina  chäma  nagfru  nasmi 
eisan  liroaut:  JÖnäAalei  i. 


V-‘"v 


W«kt  .&4ehilena  fiäqtjadshrubati^  n<,b  i»S 
Laakfit  naddshina  itoihasdhscharirlyiotvw  ,p<h 
Lianna  läkä  gowaht^likW  'WaFkuww'ät^Hval-“ 
-r1  i<J  anaddshdu  ilafitdiri  dahirfkftf' ' 'Amin. 

-d  »r/1  rtdfiJb'trit'i.Mi  t.’O'vli-viifyn  nt*ti< 

nt  tntfov/  di  irM'  h tvtj'i  fecuj  i-M-.i,-.  nbv  non!  -V 
th  hiiiVu’.'-fiA  ',wk,r^f0rt<‘-v  t»sthv  m&rr  isb*:  «*• 

i . Die  w*er  Nr.  45I.  au«  Georgiewk*  entfohnt 4 
Formel  ist  fehlerhaft  ,'rbgddrttC^ty  ich  <set*e'  $i& 
daher  verbessert  beb*  •ünfifiige  dle^Hdfi  ihm  ge* 
gebeneLateinische  Übersetzung  hinzu:'1  -G^ ' 

'■  , T1  • • ;• 


« • 
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Gemeirr  Arabisch.’  ":r:n3 

Nach  Gcorgimitz,  aus  Syrien  und  der  Gebend  um 
Jerusalem.  <••  •■»!:  1 "" 


t(u 
I 


Pater  notier  qui  es  in  coelis  r 

Abuna  eliedi  fi  el  semavat, , j | 

Sanctificetur  notneu 

Itchaddes  esmech,  7;t  j-  ü.tjL  hi*n 


Jü  L i ..  j 

ul  >1 >' 

: 7 


Adveniat  t i regnum  ^ 

Tati  meleehutech. 


Fiat  . volnntai  »irut  in  coelo  ita 

Techun  misiitech  chemä  fi  el  fama  che 

et  in  terra  •>.  g 1 . ' . 'i  ,V.  ‘ 

dalech  el  ared;  • , i , y-.,.  ; Y\ . 

Panem  nostrum  quotidianum  da  nobi*  hodie 

Hobzi  na  bijum  hatina  jumen. 

Et  dimitte  nobii  debita  nostra  sicut  et  no» 

Ve  noghfor  lena  denubina  chema  ve  nehen 

diimttimiu  debitoubus  nostrit 

noghibr  assa  leina, 

Et  ne  inducas  noi  in  tentationem 

Ve  la  tedhel  na  fl  el  tegiareb, 

Sed  libera  nos  a malo 

Lechen  negina  men  el  serir./  Amen. 

In 'der  unter  Nr.'5o.  mitgetheilten  Formel 
fehlt  die  Doxologie,  die  b;ey  Megisei *,  aus  wel- 
chem dieses  V.  U.  entlehiit ist , also  lautet: 

V 1 ' ’ J 

Lane  leca  almacutu,  yealkutjj,  veaUneg' 
hedu,  ale  aiebdj,  Amen. 

i'fcu  id.  i)  N..  u . t.',\ 


Zu  8.307.'  7 .. 

• : :.d  • ..  ’/S  li;  n,  jt 

Die  Formel  Nt.  5i.  soll  aus  des  Domenici 
de  Silesia  Fabr\ca  linguap  vulgaris  nach  Adam 
Müller  genommen  seyn. , Dieses  V..JJ.  findet 
sich  zwacrbey.  Müller  S.  doch  nennt  er 


hier  den  Dom.  de  Silesict  gar  nicht  als  seinen  Ge- 
währen ann;  auch  ist  das  V.  U.  bey  ihm  der 
Schreibart  nach  verschieden,  daher  kam}  die 
liier  abgedruckte  Formel  wohl  schwerlich  aus 
ihm  genommen,  seyn.  Unterdessen  füge  i«  h, 
noch  aus  ihm  die  bey  allen  dort  mhget  bei /teil 
Arabischen  Formeln  fehlende  Doxolögie  hinzu,: 

Lianna  leka  ’l  mulka,  va  ’l  kowwata,  va  ’l 
megsda  iie  ’l  £bedi.  Amina; 

kis  oV' » L 'u  . : . *' . . 

• 1 1 r * ■ , ;*  S.3g8. 

Im  Kaukasus  und  in  vielen  Provinzen  von 
Persien  wird  unter  den  höhern  Ständen  ein 
Arabischer  Dialekt  gesprochen,  von  dem  ich. 
so  glücklich  gewesen  bin,  mir  durch  die  Güte 
des.  Hm.  Ingenieur- Oberst  - Lieutenants  und-: 
ÄiVtefs  tdn  Trousfon , ' : ji  n Öäku , eine  Wörter- 
sammlung und  ein  V.  IJ.  zu  versjdhfffen.  Das 
letztere  lautet1  also;  ’ v . , t- 

.srm.i  !'» 

Ara  bi  sch.  < hs-g. .. 

,r  T 4«  .Gegend  v^n  Baku.  *}  , ' 

tyrfrto  1 tlb;' 1 n . ' j --r . de  .i  vY •?->»?:'.  r* 

•»  v.Pot*.-.  linier , w^bel  • Hwwmfl  r-'.r-;  -v* 

'föna, , ß? . s^magi?> ; , 1;u 

Vtrehrt  i»y  drj-  Nähme  -’t , . v • . 

MäeT^röfludt^rarik.lif . VJf-  v 

Es  wr^**Ai(  fd(spiH‘5t»r»  OiL  -R^fcih  • 

Ne  selju  illo  dshenstikü. 

Der  Wille  deiner  ^ »<\  wie  in  Himmel 

El  ächtijaru  illaike  l^ettfakana.  Fis  samai 

VruvuuotY  ssf»  c.a  •&?.  . i c »„r  d«  eüWJ  • *d(T  > 
WtArK  Am»". 

(SftÖUll  Brtt-  J i U**P  .'Au 

itchtwatuvke^ fiüaütn,  jUd* 


V »rpi  h Fehler  unser«  'vrie 

Wäaf  andsherroo  imenoo  kem 

, tVhuhlperu  unsera  x 

anmedsheri  tnino, 

»j/e ^ *. \^.>  *•  w.i.-j  ...  -Apirrr?-  • - w 

Fähre  mclit  uns  in  Versuchung 

Lootusiino  ilcl  m:i  ässijecu , 

Bef rev e von  dem  Teufel« 

Bäsidino  mene  scheitan.  Oomin. 


wi»  vergebt 
ona  jefi 

\ , .(■ 

. :*  • , y - * . 

. 


„ >,  v Zu  S.  406.  ! 

Psalterium  Davidis  Acthiopice  et  Latinc , curft 
duobus  irnpressis  et  tribus  Mss.  Codd.  diligenter  coi - 
latum  et  emendatum,  n$c  non  variis  lectionibus  et 
notis  philologicis  illustrati/m.  Accedunt  Aeihiopice 
tantum  hymni  et  orationes  aliquot  V.  et  N.  Tcsta- 
rnenti , item  Canticum  Qanticorum , cum  var,  Ject.el 
notis,  cüra  Jobi  Ludolfi.  Francof.  a.  M.  typ.  et 
sumpt.  fj'iith.  1701.  4.  — Silvesire  de  Sacy  Nach- 
richt von  dem  Buche  Hcnoch,  mit  Anmerk,  übers, 
von  Rink.  Königsberg  1801.  8* 

Zu  S.  409. 

In  der  Londoner  V.  tJ. -Sammlung  von  Mot- 
tos kommt'  S.  26.  eine  Formel  unter  der  Auf- 
schrift vor:  Abessinorum  in  Camara  prope  Goam 
auclore  Grammaye  apud  d’  Avily  Afr.  p £>21,  und 
Hervas  wiederhohlt  sie  .hieraus  ins . Saggio  pf-atico 
S.149.  Nr  91.  unter  dem  Titel  Abissino  - Indos ta- 
na.  Sie  scheint  zwar  unvollständig  und  auch 
sonst  nicht  sehr  zuverlässig  zuseyn,  mufs  aber 
doch  dessen  ungeachtet  hier  ihre  Stelle  finden. 

• * f ' „ • , \ > , 

t.  ' »4  ■ ryr  * 

•. . v.A A b y s s i ui  ,s  <c  h,  v 

" - Abbahn  schi^fisui  ' ’ 

S^eitskgi  - zeborisha-,- " ' mü  -6.  jc.oa,  -.  > 


Meffhag  spksa,  ,A'iJr.' 

lschir  jergasti,;  ‘ 1 

Semskan  hirm«n  ‘«gähquahn, 

Parehon  pmlegron;  ‘ha  parchons  phlcgonaos, 
Ne  hibii  kan  scepi  kha.  , . ' j 

Erupn  ihapsa.  :Am^Ö.^f.  *'  ' *• -n  • 

. .*•*'!  ■■■  ■('.  ' V - i 

Zu  S.  410. 

Vocabu/ary  of  the  Amhdrie  Language.  In 
Bruce' s Travels  ta  discover  ,the  saurce  ofithe  'Nile, 
zweyte Ausg.  Xb.II«  S'.tyi  •!£  • '„Yv..\  ■' 

■ i ■ N;'  • - k‘.v\ - v . • *«  . •.  \s‘.\ 

- ZuS.4i3. 

S.  die  oben  bey  der  Phöniziscben  Sprache 
ans  Claude  Büret  angeführte  Stelle  über  den  Pu~ 
vlSrfteti  Ursprung  der  Malthesrsdhen  Sprache^  — ' 
Phoenlciae  linguae  vestigiorütn  iH  Metilensi  speci- 
mina,'  äuciore  J.  J.  Bellermann , Berol.  1809.  8* 

' • r»  i 


Zu  S.  41$, 

Ip  der  unter  Nr._  $7.  mhgetheilten  -Mahhe- 


srschen  Formel  ist  aus  Heraus  folgendes  zu  ver- 

bes^n;  ; , ; . mv’jkui-  ! 

Z.  1.  st.  11  smezijet,,  J,  ph  ismez,iget.  Z.  4. 
st.  igun,  J.  icuii.  , Z.  .5-  st.  hlobina,  \.Jihobjna. 
Z.  0. -st,  äpfnuna,  ],ahhfri/ma.  Z.  7.  st-  hata, 
\Mata*rjh‘&.  st.  giahiqpyi.,  1-  nach  derjtfilieu. 
Ausöpr * cUchahinniy.  21. 9.  st,  initi  min,,  1. min. *A 


■bil  v -r 


Zu  S.  421. 

- . • , 7.  . . v,  \ ' * : • ' ■ ■ 

Über  den  Ursprung  Aex,  Armenischen  Sprache 
.8.  Rccherc lies  rrtricusks  s'ur  l'hjiloire  aricienne^de 


f'Asie,  par  J.  M.  Chahaii frlartin. 
Paris  igob.  8.  Die  Yb  Arnfrefksete 
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sc y eine  ursprüngliche  Sprache  und.  von  Xisu- 
thros  (Noah)  an  fortgepllanzt , und  da  dieser 
seine  Sprache  natürlicher  Weise  noch  vor  dei? 
Sündfluth  erlernt  hatte,  so  sey  das  Armenische 
die  wahre  antediluvia’nische  Sprache,  die  auch. ' 
späterhin  nie  durch  politische  Revolutionen  we- 
sentlich verändert  worden  wäre. 

.’Vi  .»•  '•  , 

Zu  S.  423.  ' ;- 

Z.  t q.  Gogh t ist  nach  Stevens  Belehrung  ein 
Sprengel  in  der  Provinz  Sclieki,  und  Sjitlfa  ist 
Dshulfa  am  Aras. 

. Nach  einem  handschriftlichen  Aufsätze 
über  die  Armenische  Sprache,  dessen  Verfasser, 
der  P.  Ägripinus , katholischer  Priester  zu  Astra- 
chan wat,  ist  dieses  Dshulfa  oder  fuljfer  dev, 
beste  Neuarmenisehe  Dialekt,  da  der  Grusi- 
nische schon  viel  von  der  Geprgianischen  Spra- 
che angenommen  hat.  . 


•:>  .<  ! 

..  . Franc.  .Rivolac  Gramnintica  Armend  ist  nach 
dem  Catdl..  des  Ihres,  de  Mr.  Auqueiil  Dr/pcrron 
(wo  der  yfnoiamahl  auch , vermuthlich  aus  Ver- 
sehen Rivarota . genannt  wird)'  zum  Gebrauche 
der  Capuciner  in  Ispahan  geschrieben.  — In 
eben  diesem  Kataloge  wird  der  Titel  von  Ga- 
lant- Werke  folgender. Malken  angeführt : x Gram- 
maihoa-.et  dagicti.  dingt/ ac  Utteralis  urmenicae  a CU 
Galano.  Romäe  1645.  4-  — Schröders  ange- 
führter Thesaurus  enthält  aufser  dem  Wörter* 
buche  noch  folgende  Stucke;  '1)  Disscriatic  de 
amitjithalje  , felis  , atque  indole ) Vmguae  urmenicae . 
2)  GYammatica  et  prosvdict  antiquac  linguae.  3/ 
Gonfe&sia  CGciesi-ttetepmemcpe  laiine  reddiiavet  sc- 


1 
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re&sariis  noiisühistrata.  4)  Synopsis'  kodier noe  cb* 
atHs  Annenorum  linguae.  5 ) JJialogi  ires  de  sacriti, 1 
serulamöus  et  dornest  kis  rebin  Armenorum.  6 : Kpk 
stalugraphia , präzis  gruimnaüca  et  Indien  vacum 
kacuptetissimi.  Grammatica  Armena , da  P.  Mich.' 
SohamschL  Venezia  1779.  8*  ■ • ' ' » ■ 

■;  ‘ /,  ,J.  i „•  . i 

...  . Zu  S.  425. 

Z.  1.  st.  Mikhitar  Vajtahiet,  l.  Mikhitar  War- 
doptet ; eben  so  Z.  17.  — Der  vollständige  Ti- 
tel von  Vi Hotte  ist:  Dictionarium  Lotino - Armei, 

num  ex  praccipuis  Annehiac  linguae  srriptoribus 
concinnattun , /7i  ywu  rnulta  Theologica,-  Physica, 
Moralin,  Historien , Mathe/natica , Geographica , 
Chronologien  explicantur.  Accessit  tabula  Chrono- 
logie a Regum  et  Patriarcharum  ulriusque  Armeniae. 
Romae  typ.  congr.  de.  pro  p.  f.  1714.  föf.  ^ — ImJ 
Jahre  1788  erschien  zu  81.  Petersburg  ein  Arme- 
nisch -Russisches’  Wörterbuch , dessen  Verfas- 
ser ein  Frauenzimmer  ist,  unter  folgendem  Ti-* 
tel  : Kniga  sodrrshaschtschaja  w sebe  kljulsch  pos- 
nanija  buhwarja , s/owärja,  i nekötorüch  praw'tl  is 
nrawoutscheuija.  Satschinennaja  i perewedcnnqja  's 
rossiis&agv  na  armjavskoi  i'  ’s  armjanskago  na  ros- 
siishoi  jasiibi  dcwizeju  Kleopatro/u  Saraphowöjtt. 
W polsu  maloleitutgo  junoschestwa,  i wsech  sh  ela-- 
jhbc/HSi’hich ■ semu  obutschatsja.  Pelschatano  «•  tel- 
schenije  qgo  Uta  Patriarscheslwa  na  swjätom  Pre-< 
stole  etschmiazinc  Kalolikosa  Armjanskago  Swjatei- 
srhagiv  Im/ü.  I pri  Afddepiskopsiwe  wo  wserossiis^ 
hoi  ltnperii  Josipha  .\rmjanshago  Archipastiirja,  1 788’ 
goda  August a 1 dnjä.  W.  Sanktptterburge ; . d.  I. 
Rttch , in  sich  enthaltend  die  Quelle  der  Erkenntnifs 
des  Alphabets,  des  Wörterbuchs  und  einiger  Regeln 
der  Moral,  verfertiget  und  übersetzt  aus  der  Arme - 
rtise/i cn  in.  die  Russische^  • und  aus  der  Russischen  Ans 
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V2& 

die-  Armenische  Sprache,  von  der  Dcinftitelle.  Klco- 
pätrii  Sarnphow.  Zum  Nulten  dhir  minderjährigen 
Jugerrd'und  alter , die  sich  tt/untereir/lfdA  wünschen. 
Gedruckt  im  Laufe.  des  neunten  Jahres  des  Patriae-' 
chats  auf  dem  heiligen  Throne  zu  -Rtsmiaiin  *•)  des- 
geheiligten  Armenischen  Katholikns  I.ucas , und  im 
Erzbisthume  von  Ganz  Rufsland  des  Armenischen 
Erzprieslers  Joseph , i/)i  1^88  Jahre,  'am  ersten  ritt- 
gast,  zu  St.  Petersburg.  286  S.  4.  Das  sehr 
schön  gedruckte  Werk  ist  vürt'der  Verfasserinn 
dem  Großfürsten  Corisrantin  zugeöighet. 

( O / 1 • - iX.  ' * S ‘4  »,  ' 

, . * ' £1^8.426.  •!  , 

In  der  Formel  Nr.  59.  ist  stirp  falsch  erklärt; 
es  bedeutet  nicht  sey , sondern  heilig.  “ 

* * * 

Der  Gnisinische 
iph  das  unter > Nr.  6ö. 

V.  U.  nachgeschrieben  habe*  heilst'  nicht , wie 
dp^t  irng  steht  Abihfehiit,  sondern  Abamdik,  und 
ist  jetzt  Obeis^  bey„der  iväjserh  Artillerie-Garde, 
ln  dieser  Fornici'miils  übrigen!  in  der  siebenten 
Bitte  nach  dem  .Worte  -prikia  noc hesmifs  (uns) 
eiqgqschäUgt  w^dg^u:  .^.f 

Ich  {$!UUtfür4i3*iii  Sft  glückjjcht gewesen, 
noch  zwey  Armenische  V-  U-^u  erhalten,  die. 
von  den  bisher  mitgefhejltemihinreichend  ab- 
weichen, um  ter  eine-, Stelle  zu  verdienen. 
Pas  erste  bat>e  ich  von  emjertt  gebornep  Arrpe-.. 
liltMTjjerJta-lt^ii / ' dec  sich  im  J.  t,8o6  '*ls  Dolmet- 
scher bb}'rlern:Collegio  der  ^auswärtigen  Auge- 

*)  Ein  berühmtes  Armenisches  Kloster,  Deutsch 
.Dreyiircf&n,  rpfcltif  weit /von  Eriwan,  hn  Persisches 

Annunfotot ‘ .dfnt/ a . ,.f(. 


j.  i.  tü. 

t S.  427. 


• j ' * - • v.  i . . 

Pririz,  a us  dessen  Munde 
mjtaetheihe  Armenische 
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legeftheiten  in  'St-.  Petersburg  befand.  Das  an* 
dere  verdanke  ich  der  Güte  des  Hny  Ingenieur- 
Oberst -Lieutenants  und  Kitters  von  Troja&arr, 
der  es  sich  auf  meine  Bitte  während  seines 
Aufenthalts  in  Baku  zu  verschallen  wulste.  -t  * 


■:<k 


V'V'vA 


\ ■ < > 22«  .)  ,■ 

" ' A r m e n i s 'c  h. 

x,  . . .i  . : 

Ai):  m\ir  wor  gerkinsjef,  T^j.\oe 

Surp  gegizi.  amum  ko,  :>,n.. ui-yidf m vB 
Gekesze  arkautiun  ko, 

Gpgizin  kam  ko  worbesgergins  gef  gergri, 
,rGaz  müs  anapas  .sor-p.ur  miis  aifsor,, 
f Tög  miis  sparts 1 tftÜr  'jevy  inek  pogpnk 
riieroz  partapanaz,  " ‘ i 

Gew  mi  taner  müs  i,  porzu  tjur? , 

Ail  prikja  i tschafh,  ' A 
ßi  koge’artatttschjafri;'  gpV^^ruthjiifik'geyv 
park . aividijäms  aWfdemiz.  AipcnJ 

?!•■  , >•  • >ui  ;ri»  •/*  ,•••  - : ..i'ii’r/'  n j ’ii'u.it  ,.IJ  •’/ 

1 25.  ' ■■  ■ -■  !s|" 


' 

4*b'  * 


;W- 

*>  »i  *>  i 


....  A r m e n i sc  *• 

f»ne  es  in  der  Gegend  yon,ftaJcy  ( gesprochen  wird, 
Vater  unser  welcher  Hi  nirnfelh1  in  bist  '/vMM-** 

«'  Chair  m&r,  wör  jergihtftf:  jcsfe,  dal 

Cleheiliget  kerde  1 Nahen«  - dein  Gd'lS»  t )/.  ' -7\  1 1 r » < • 1 1 

Surb  jaigaziiänun  kp^gnn .io!;  nov  ’ 

.Werde-''.  Reich  oi^^dfein  , . . . . iitllru  . V 

JaijgWW^-kaaou^^’.qMf  djV,  ,7Jvd 

-Werdf  ’ Wille  dein  , ,60  wie.  Himmeln  in  ; riu<], 

Jaigazi  kam  ko  „wurpefs  j^gmefs  Tjew. 

auf  der  Erde 

7ika.Z- " .7 7 i«gn7  . 7iiu<:'7-,  777. 

Bw  -hn«  tägliche»  - fl-  ,vWf  teilte 

Ssaz  mer  chanabals  sordur  mels  ^isor,  nnA 
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Erfafs  un»  • ‘ Schuhitn  . imsm  -r®  -wie  auch  wir 

Töö-mes  spavtschifs  mer  wwrpefs  jew  mek 

v.WluH  . V—  ■.  A V»*orn;  .Vli  Schifldigcm*  , >v.\M 

Auch  nicht  führe  _ uns  in  Versuchung 

Jew  mi  mani'r  smefs  iporzutenna, 

Befrey«  . .uns  » . , vom  Übel. 

Äilpursja  ' ifemdfs  itschara.1'*  Arruii.  J 

» " *v>tv  • .»p  naiuaow  i i .t  ii:;*; 


n )•• 


n^crt  ,1?^ 
.1 


’^^:423 . ?‘ 

-  ,'J  rönugim  unuihVjiu 

Z.  7.  v.  u.  Die  Grusinier  neftnen  sichjiicht 

lwerier9rY>  phijaber.,  nennen  dije  Armenier  sie 
l*W».M«nd  Qwim  Weroz.  ' nZht  V« *.„/ 
Ai „ $aatqbf  odflt  vielmehr Sßftabqgo  i^t  ein,  K^rei^ 

Uflt^  Ach^if]^.,  , ,p  -ri  V.uv.b.A  ...»  . 

Die  Abtheilungin  Ober-  und  Unter -llerien 
exjstirt  nic^it;  . aber  ein  Qftqr r/poA  pntcr-Caria - 
liniert  gibt  es.  ; ;v  . *1  »wnniC*-  mttfjf 

• .«•».!<"  > annV/.u  jin.  .«»'  üV  • A ; 

' e\:r%sfd>-.v.,..i  M».  I*  . 42.9*’.  u . 

Z*.a.  Karden  gibt  .es.in  Giusien,  keine. . ii<l 
<<Z.  i3.  Der  Jrmretischer  Dialekt  ist  beuächtr 
lieh  verschieden  Ton  dem  KarJwdwtiten.  — • Dem 
Russischen  Nahmen  Meltlihien  gibt  es  gar  nißht, 

- Sonc/ieti  muls  Somcheti  heifsen,  von  Samaelti'; 
Armerier.  ,t  ßbhb:msö  *\in..y»u  mr.  v.  ' 

-:*>r  hx  cobtvydrd  iK  l*  rmG-'i 

Zu  S.  430.  t • , 

- * Z.  Die  StHmi  sölleh  nicht  unsauberer  sey  n 

als  die  übrigeiv  Gebirgsbetvohnen  i'Pisdö 

*1C  i Z.  Qli  Ghhfilw  heilst  nur  C/ibö.  -iStatt  tfiequen, 

lUtktomf  ^baprösL  ,r*<]  o\h  ,r  l »dt,« 

4b’  .rvarfds.vch  rirdlms  yn  üfrv.i  ,v\  not 
d*dldAf  »i  ii-sid)3TjZaiS.  433t  -xra  I ;>•»  - . n 


-nr>  -Kfttzionafib'  @&*grano  iß  lialitnio  tempnslo  dd 
StefaAo  \ Paolinv  ’toi>  djitt» 1 klelsjß}'  Nicefiorv  Irbachi) 


I 
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Gicrgiano,  Monaco  di  S.  ftasitbdc?.  Koma  nella 
4täthp.  ct  Si  c<artigr.  ctep#.  2Af&Gni£- 

nische  Sprachlehre  vom  dem  Archigej  G/iaj , Mosdok 
-i8o3;  mitDrüsknacher  &tt^ern$dhrift  gedruckt. 

j,-  V.-  *.  , u.\i  :>  *>*jA 

, ■ ' ' • Zu  $.43&-ü 

Die  dem  georgischen  V.  tJ.  .Nr.  Gi,  ’beyge» 
fügten  Anmerkungen  sind  wörtlich  aus  Hervas 
Saggio  prat.  S.  179-  genommen,  nach  deren  Ver- 
gleichving folgende  Bemerkungen  hinzu  zu  iii- 
gfeh’sind:  -*h *■,  •?  i*f 

,lr  S.  4351  Z.  I-2L  -Sehinn  bedeutet  bfFenbär ftt, 
wie.  auch  schon  Hcnrns'  %'efhW1t4ie f e‘,  'ntuf  AUfe 
'es  auch  ans  derd^itten  und  vierten  Bitte  (erhellt. 

Z.  14 .^S#c/teli  heifst  auch  jerzt  it'6<M*iter 
.Vftj jlbr/ti A *7>V*?  ;?'*•  -«U  •«  UI'J 


' • ' Z.  iq.  Die  ‘PostTidsdioir  dtr  wird  nur  unbd- 
lebten  Dingen: beygelirgt.  ,j>  :cig  n.»- u 

Z.  20.  Miivztm , nicht  mirzem  t (geben. 

Z.  2i.  Ln  gemtineri  Lehen  sagt  man ■ damtvi. 
Die fs  ist athvlrl i ii rerstatsdnttlir.  Jienüh  -sagt:  ne/ 
flisco/üo  jjolgate'  inontezwäle-  daftnni d.  it  im  ge- 
wiemett  Ausdruck  hedentetitKOWfZ  so  viel  als  gib 
mir.  Man*  sagt  vielmehr  mamezi,  .und  abge- 
kürzt 'trtame.  .r.ü  ' r.';A  j.v.  L u:  1 : ' y.w.t  — 
I11  dt:r  aus  t^ugenius  Gemähldo  von  Grnsien 
entlehnten  Formel  Nr.  62.,  ist  folgendes  zu  ver- 
bessern:' »*/  f z .w ' 

Si  fg‘ ielik. fraise,  iqd« 
überflüssig.  Z.  ,*d.  ,$£  dtiinmehy, 

Idi  seifre  ttdch  zw«y  ^drgiSChe  Y>Xfer  For- 
meln her,  die  beydß  ,v<mx4feil  h#reiG 
■ten  zwar  nicht  sehr  wesentlich  amveichen,  de- 
ren erstere  aber  ein«  etwasiterschiedene  Abthei- 
Juirg  der  VV  örtet  And  die^D&Jiorlogie,  döe  an- 
dere aber  eme  mtföiUhh  e , Ubewe tz  u nge uihÜ^t \V 
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» Die  erste  Formel  erhielt  ich  von  eineÄt 
Oe^orgier, : welcher  sich  im  J.  inHG.  in  St.  Peters- 
burg als  Dolmetscher  bey  dem  Ccd'legio  der  aus- 
wärtigen Angelegenheilen  befand.  Die  zweyte 
verdanke  ich  der  Güte  des  Hrn.  Generals 
Gitters  von  Ac/iweräow,  Gouverneurs  von  'tiliis." 


V r.-TIa' 

m*. r:v  ' 2 4- 


. i"i  '•  ' 

• r - G-  € o r g i s c h.  . ' ' • ! M 

j j , ‘ii.Xijm  j:U 

M&mäo  tschweno,  rAmelichar  zätiselüna, 
Zminxla.  ikamt.  sacheii&fh«ni,.iiji  v;g  's  iA 
Mowedin  supewa  acheni, 

Ikawn  neba  scheni,.  witarza  zata  scheint 
eg/ecsfcii  iwekanateascda. 

Pari  tschweni  arlsebisg  mogwcz  tschyvciydges. 
Da  /nogtvitc'vcn  tsehwen.  tana;  nädcbni 
, ...  tsch wen ni , vvi tarza  tschwen  rryute1- 
jepc  tanamdebra  mat  tschvyenta, 

Da  tut  scbegpikwaneb  tschvven  gansazdelsa, 
Aramiedu  gwigsnen  tschwen  borotisagan,  i* 
JAarfäety.  sehen»  SyadÄupesva  bsahda  duleba 
-’v.-.r.it  r ukuni«  dbttni  santde.  Ataln.  i 


-ibh:. .wv.i  w b tii  i’*  '.ftb  im: 
i.ioai.r  i '®6»>  r vj 


r. 

) < <iri  n 


iim 


)S: 


• ‘ O'e  ö f ff  i s c h. 


},  :.t  os-n  jfi-oi'i  -f  •/  b'.'A’  ’atrirtfun  n . ; . i_  : 'f)rrt 

Vat«f  _ uiinj  ( • v*l.  her  bist  Himmel  jfi 

üVtkhlÄö  tsCh  vVeno,  römeli  ehar  zataschina, 

‘ ^»ilig  . werje*1.  iGlimt:  ' dein  ^ , ‘ 

Znunda'ikvVari^ahhsfi  ,u,i' 

. i ::  it 

tM  »Vati-  ’•  iUlh  : >i Uiilinihel  '-»i# 

Da  ikfcvm  ndbavvjuitrtnii  wataJcBä^.Biitaschint 

siin^*}W  , \ ■ Bdb(5  ajif; i ' / ne'1.  ‘ ’i  f,4 

0 h 1 >-.•  A v'«? 
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Brot."  ; unter).  : li  tmihigesjaiu  Wi-i.gü*  '«  odjjn* 

Puri  tsfhvycni  arssclussa . mojgwetz  tsehwen 

-cwk  '■  < . •),  ' / vii  i tfltr  i nul 

o3v  ••  ,cfS>e.s*  -i  ,‘*r?^.Srv  “ **t«w>./r 

ÄB  , u r^WSV  .11  pJ,  Schvlden.  ; uwpr^  , 

Thi  mogvvitcwc  tananaclcbni  tschwenni  rame 

auch  wir  vergeben  Scnuidnerrt 

tu  tschwenza  miuteot  tananadebni 

inatni,  ' 

Und  nicht  ffülue  . ' o Vjeisjrlhung  in 

Da  nu  schegwikwaneb  gafsadsellsaschina, 

&Jndeni«iJß''  hefreye  1 lin»'’’,  ‘yonJidem'BSMiJ  - 

Aramed  gwichsen  tsch wen> boratifeagän.i mX 
- , Amin.  ;dbav. id'4 

Ißx  ,,  . :;r!  ' nwtiAl 

, uä’jnim  ufttr.’Jfe’  u iri  >g.c  jt.y> 

,23i!  u-«aa  il*  tor,  ua  mii&s.i  t «ü  i * •. ; « dhs  t im'l 


r.i 


lftwik'd  itäsaHit  der  Gen-  von  %vel:ana\ 


‘ schind : 'in;  tfiävve': 


‘Wtlfi 


;/ ' v, o])l' ninanidcptamüt  fic.,  dUUti 

jß2«OtO*1  UM  :»Ä3Ö  :i/v 

i dbbArtt  Schlaske-'diesgs'  Absch n itt eH  Äb^r4>Öbr- 
gien  mnfsd^h  noch  ebiige ‘Bemerkungen  nach- 
hohlen, die  ich  der  Güte  des  Hrn.  General-Ma- 
jors von  Achwerdow  t Gdöverneurs  von  Georgien, 
verdanke.  Er  \var  so, gütig,  ^edrrifchre  1809  auf 
meine  Bitte  aufzusetzen, ■ und  da  sie  sich  so  wohl 
iiber  die'GrtßmiäV  äls  über  dje  anerä.iizenden 
■fc aiikäsier  verbreiten , so' rucl^e  ich  sie  m eif  na,ch 
einer  treuen  Ü^(Ä^tfjcli  m:h  XrS 
„Die  Grusinische  Sprache, ,Jhat  eigentlich 
fünflIaupt-Dialekte,  ^bimliyhh  i>  die  gewöhnli- 
che , welche  auf  Gsusinisoh  Kartuü  genannt  und 
in  den.  Jäartalinischau  xmAMnchetihhclmu Reichen 
gesprochen  wird.  2)  Die  Iniereckcht , welche 
sich  von  der  ersten  iri  dir  Betafehhung  der  Dinge 

zwar 


Digitized  by  Google 


129 


7.wat  niir  wenig  unterscheidet,  deren  Ausspra- 
che aber  abweicht.  Sie  wird  auch  mit  kleinen 
Veränderungen  in  dem  Fürstenthum  Gurje.l  ge- 
sprochen. 3)  Die Mingrelische  oder  ÖdUchskoische; 
-sie  hat  sehr  wenig. Ähnlichkeit,  mit  der  Grusini- 
schen, und  es  scheint  schwer  zu  sagen,  mit  wel- 
cher-Sprache  sie  vermischt  ist,  vielleicht  mit 
der  Altgriechischen,  weil  die  Griechen  mit  dier 
sem  Theile  (Georgiens  immer  groisen  Verkehr 
trieben.'  , 4)  Die  Swaneikische  oder  Bosnische; 
sie  ist  aus  detGrusirtischen  und  der  Obchatkischen 
oder  Tsfc/ierites fischen  zusammen  gesetzt.*)"  5) 
.Di tsTuschinshische.,  welche  aus  der  Vermischung 
der  Grusinischen  und  Kistanskischen  entstan- 
den ist.” , 


„"Übfigens  haben  in  ganz  Georgien  die  auf 
dem  flachen  Lande  wohnenden  Grusinier  fast 
nur  eine  Sprache;  bey  den  Völkern  aber , wel- 
che sich  in  den  Gebirgen  und  längs  dem  Laufe 
der  Flüsse  aulhalten,  weicht  ein  District  von 
dem  andern  so  wohl  in  der  Aussprache  als  in 
den  Benennungen  der  Dinge*,  bald  mehr  bald 
weniger  ab;  doch  ist  der  ynterschied  nicht  so 
grofs,  dals  jemand,-  der  Grusinisch  versteht, 
hiebt  auch  ohne  Mühe  mit  jedem  derselben  zu 
sprechen  im  Stande  Ware.  Nur  d»e  MingreHsche, 

ii'.ir"-*'-"41'"  — ■ — — * * 

iir.  *)  Über  die  Soni  oder  Sivatii  finde  ich  in  einem 
theilweise  in  J^srAmgV wocheml.  Nachr.  1773.  S.  173. 
^»bgedruckien  Briefe  QUldtnstotdi's  an  JBecmefster  fol- 
gendes: „Gens  Sannorurp X-*linii,  bey  dem  der  Honig 

-Anfr.fiß  Rhododendron  öfters  schädlich  -werden  soll, 
nt  .eben  diefs  Volk  zu  seyn.  Auch  ich  habe 
' &ttfädjichkeit  des"  Honigs  ln  diesefn  Distrii  te 
'„bestätige!  gefunden.  A?«!ra  porttica  Linnaei  ist  diefs 
RfUidotieruiron  Piin'ri,  aus  deren  Blumen  die  Bienet» 
„diesen  berauschenden»  Honig  rammeln.”  I . 

' Milhrid.  4.  Th!.  I 
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Soarusche  und,  Tiischinshiscfie  Sprache  kann  man 
ibey  nahe  gar  nicht  verstehen,  indem  die  Völker, 
welche  $ie«sprechen,  sowohl  von  den  übrigen 
.Grusinischen,  als  unter  einander  völlig  verschie- 
dene Lebensart,  Gewohnheiten,  Beschäftigun- 
gen und  Kleidung  haben.”  • - i 

* Uber  die  Grusinische  Sprache  ins  besondere 
bin  ich  noch  durch  die  Güte  des  Hrn» 'Hofraths 
-und  Ritters  von  Steven  im  Stande  folgende:  Be- 
merkungen hinzu-zu fügen.  Sie  hat  «weder  Com- 
parativ  noch  Superlativ.  Durch  die  Vorgesetzte 
Sylbe  si  wird  das  Substantiv  gebildet,  z.B.  schön: 
Jamasiy  ■ Schönheit : sHamasi ; sula  lamasi:  vor  al- 
len schön;  kalt:  zma,  Frost:  siziwa.  Die  Ver- 
ba werden  nicht  blols  nach  der  Endung  conju- 
girt,  sondern  oft  wird  auch  die  Anfangssylbe  ver- 
ändert, z.  B.  wihawi  ich  war,  ikaw:  du  warst,  * 
ijtaws : er  >vg^;  mirtda : ich  will,  ginda : du  willst, 
imfia:  er  will.  Im  Futuro  wird  die  Sylbe  sehe 
.Vprgesetzt,  i als  mikwars:  ich  hebe  ihn,  schewik- 
waret:  ich  werde  ihn  lieben.  Die  Verba  transi- 
tiva  werden  nicht  blols  nach  der  handelnden 
Person  qonjugirt,  sondern  auch  nach  der,  auf 
welche  gewirkt  wird,  z.  B.  mikwarchar-^ ich  liebe 
dich,  mikwars ; ich  liebe  ihn;  gikwarwar t du 
liebst  mich,  gikwars:. du  liebst  ihn;  ukwarwar : 
er  liebt  mich,  ukwarhqr j,.  er  liebt  dich,,  ukwars : 
er  liebt  ihn;  miwzern : ich  gebe  ihm,  mogzem: 
ich  gebe  dir,-  maruezi:  gib  mir,  miezi:  gib  ihm; 
giznob : ich  kenne  dich , wiznob:  ich  kenne  ilm, 
miznob:  du  kennst  ftiich,  iznol:  du  kennst  ihn, 
miznobs:  er  kennt  mich,  giznobs:  er  kennt  dich, 
iznobsi  er  kennt  ilm.  — ie  Verba„>cheinen 
wahren  Infinitiv  zu  haben/- — Es  gibt  ^^Pfä- 
.pasitionen;  nur  das  einzige  ohne  heilst  u*ot, 
i.  B.  jpuli'i  Geld,  • upuht\  ehhe  Geld.  >T  : 

? - •«  •*  * r . • * » • " 
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In  der  Georgisch-Armenischen  Provinz  Som- 
cheti  wohnen  die  Kasack , ein  Turkomanischer 
Stamm,  der,  so  wie  mehrere  seines  gleichen 
von  den  Georgiern  Tarekameh  genannt  wird, 
und  ein  nomadisches  Leben  lührt.  Die  Kasach 
sind  Nachkommen  der  Turkomannen,  die,  nach 
der  Herrschaft  der  Mongolischen  Dynastie  in 
Persien,  aus  Chorasan  in  die  westlichen  Provin- 
zen dieses  Reiches  zogen.  Ihre  Sprache , von 
der  ich,  nebst  dieser  Nachricht,  ein  kleines 
Wörterbuch  der  Gefälligkeit  des  Hrn.Hofr.AV/?/»- 
roth  verdanke,  ist  ein  ziemlich  abweichender 
Tatarischer  Dialekt.  Sie  wird  auch  noch  in  der 
Persischen  Provinz  Masonderan  von  den  Ckad- 
schar,  einem  andern  Tatarischen  Stamme,  ge- 
sprochen, welcher  unter  der  Regierung  Ahbar 
des  Groisen  von  Häleb  und  Damaskus  nach  Per- 
sien einwanderte  , und  gröfsten  Theils  von  ihm 
nach  Astrabad,  im  Süden  des  Kaspischen  Mee- 
res, versetzt  wurde.  Von  Wörtern  des  V U. 
kann  ich  aus  ,der  Kasack- Sprache  nur  folgende 
wenige  anführen:  ...  # 

Himmel,  gök.  j Brot,  t tschureh. 

Erde,  torpack.  j heute,  bujun. 


Zu  5,436. 


Kaukasische  Völker  und  Sprächen.* 

_ ij  ’i  . ti>\\  ,‘V  ! ) 

Die  Kenntnifs  des  Kaukasus  und  seiner  Be- 
wohner ist  bekanntlich  noch  immer  ^ehr  man- 
und  wird  wegen  der  Schwierigkeiten^ 
ie,  sich  hi«:  den  Reisen  und  Untersuchungen 
entgegen  stellen,  besonders  aber  wegen  des  ‘mifs- 
traufcchfen  Charakters  der  Kaukasischen  Völker 
und  ihrer  feindseligen  Stihimung  gegen  ihre 

I 2 
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Nachbaren,  gevyils-  noch  lange  unvollständig 
bleiben.  Mehrere  Gelehrte  haben  seit  1806 
diese  merkwürdiger!  Gebirge  bereiset,  aber  nur 
einet  , Klaproth , hat  bis  jetzt  söine  Beobachtun- 
gen öffentlich  mitgetheilt ; ' alles,  was'im'  Aus- 
lande •über  den  Kaukasus  in  dieser  Zeit  ohne  ei- 


gene Ansicht  und  Vorkenntrtifs  geschrieben  wor- 
den, kann  Für  Ethnographie  und  Sprach-Studi’unt 
keineh  Werth  haben.  Bey  dieser  Seltenheit  an 
glaübwürdigen  Beytragen  zur  Kenntnffs  eines 
der  merkwürdigsten  Länder  mufs  jeder  kleine; 
Zusatz  von  sicherer  Hand  willkommen  seyn, 
und  ich  darf  rriich'  daher  Vorzüglich  glücklich 
schätzen;  diesem  Abschnitte  nicht  unbedeuten- 


de Nachträge  hinzu  fügen  zu  können. 

Ich  erlaube  mir  d^hW  hier  ailch  eine  grö- 
fsere  Ausführlichkeit,  und  fange  dätnit  an,  die 
Leser  dekMithridat.es  mit  den  Quellen  bekannt 
7. u machen,  die  ich  für  die  nähere  Kenntpila  der 
Kaukasischen  Sprachen  habe  benutzen  können: 
Diese  sind;  „ 

1)  Eine  nicht  unbeträchtliche  Sammlung 
feriefe  von  Güldcnstädt , an Bacmeister  und  Pallas  t 
die  ich  größten Theils,  wie  so  vieles  ändere^  der 
Güte  des  letztem  verdanke. 


2)  Die  Bactrteist.ersvke  Sprachprobe  in  meh- 
rere Kaukasische  SpVäCheÄ‘übersetzt,  und  verT 
sc^ied^a  ify&P&tC* 

uiid  Pallas  Sprachschätzen,  . 

' "$) i‘j  teil’ 1 hantJscHrifuicif^r  kuFsä?/  des'  IJrn, 
Ö^nhrki-l^fdrs  und,RitleVk  von  Ac/ityerdoWf^Gjou- 
VerrieutS Vöiij’Tifljs , \iesSeh  ich  sdhbn  oben  bey 
Georgien  iii  erwähnen  Gelegenhei^ehabt  hab'ej 

•j.  :•  jtf)  Diepefäliigkewt-dps  jtlrn,  Ifckfc. 4*9 %lap7 

4egj{?  de«  ^ühfian  «ÄP7  l&SidffftKafc 

s.  i 
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kasus  selbst  bereiset,  und  einen-  Theil  seiner 
höchst  interessanten  linguistischen  Untersu- 
chungen so  eben  in.  Seinern  Archiv  für  Asiatisch«- 
Ulleratur,  Geschichte  und Syrachhunde  , St.  Peters-, 
bürg  r8to,  I.  S. 8— nb.  bekannt  gemajcht  hat. 

5)  Die  Sammlungen  des  Hrn.  Collegien- 
Raths  und  Ritters  von  Steven , Inspectors  des  Sei- 
denbaues im  Kaukasus.  Ich  verdanke  der  Güte" 
dieses  gelehrten  Naturkenners  Und  Spra'chfor-, 
schers  sehr  wichtige  Berichtigungen,  und  glau-‘ 
be  dem  philologischen  Publicum  bald  sehr  wich-“ 
tige  Sprachwerke  über  den  Kaukasus -von  .ihm 
versprechen  zu  können.*)  ' . ' • 

f 6)  Die  thätige  Unterstützung  des  unermü- 
deten  P.  Henry  Brunton,  Vorstehers  einer  Schot-' 
tüchen  Missions -Anstalt  in  Karas,  amFulse  des' 
Kaukasus,  von  dessen  Eifer  sich  gewifs  noch 
viele  wichtige  Beyträge  zur  nähern Kenntnifs  der 
Kaukasischen  Sprachen  erwarten  lassen. 

Nach  diesen  Hülfsmitteln  theile  ich  die 
Sprachen  der  Kaukasischen  Völker  in  folgende 
sieben  HaupoClassen  ein':  i)  Die  Abchassfsc/ie, 

2)  die  Tscherkassische,  3)  die  Ossetische , 4)  dhr. 
Tatarische,  5)  die  Kis  tische,  6)  die  Lesgische,  und.; 
7 \die  Tau -Sprache.  Diese  Sprachen’  zerfallen1, 
wieder  in  folgende  Mundarten : V > •< 

I.  Abc  hassen,  i)  Grofse  Abasa.  2)  Kleine. 
Abasa.  a)  Baschelbay.  .b)  Alti- Kesek.  3)  Nord-, 
liehe  Völker,  a)  Barnhaj.  b)  Tschagraj. : c)  Ki- 
siibek. ,..;V  ’ 

"t 'l  1 < 1 — fl"1'  ''  ;''n  '.~f. 

*)  Ifr.  v.  Steven  fängt  schon  an,  diese  Erwaftun-, 
gen  Zu  erfüllen ; seit  kurzem  ( Aug,  181 iA  e.rschei-  ' 
nen  in  der.  Nordischen  Post,  einem  officiellen  Blatte' 
des  Ministeriums  des  Innern,  Nachrichten  von  sei-* 
Sen  Reisen  im  Kaukasus , die  wohl  bald  auch-  Werden 
in  Deutschland  bekannt  werden.  1 . 1 e "4  r.Vw'.S  > 
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II.  Tscherkas  sen.  i) Kabardiner.  Beslenej. 

2)  Bewohner  der  Kubanßüsse.  a)  Abasech,  b)  Te- 
mirgoj  c)  Muchosch.  d)  Bscheduch.  e)  Atikoi. 
f)  Schapsich.  g)  Chatukaizi. 

III  Osseten,  i)  Grofs  Ossetien.  2)  Du gor. 

IV.  Tataren.  1)  Karatschah  2)  Kumuck. 

3)  Balhar.  4)  Tschegem. 

V.  Kisten . 1)  Kisten,  a)  Inguschen,  b) 

Karabulaken.  2)  Tschelschenzen.  a)  Gichen.  b) 
Alligaer.  3)  Chewsaren.  4)  Pschawen.  5)  Tuschen. 

VI.  Lesgi.  1)  4tvar.  a)  Belehan.  b)  Chun- 
sag.  c)  d/2rf/.  d)  Kabutsch.  e)  Dido,  f)  Unso. 
2)  Kaszi-Ckumuck.  a)  X.odakara.  Kalalat.  Börtlych. 
b)  Kara-Ckaitah.  c)  Thabersseran.  Udia.  Mukacli. 
Chinalug.  3)  Akuscha.  a)  Gubden.  b)  Erpeli.  c> 
Gimri.  d)  Kasanisch.  e)  Kybetscha.  4)  Kürd. 
a)  Anzug,  b)  Dshar. ' 

VII.  Ja«.  . 


Zu  S.  438. 

Von  Marschalb  von  Bibers  fein  (jetzt  wirkl. 
Staatsrathund  General-Director  desSeidenbaues 
in  den  südlichenProvinzenÄulslands)  Beschrei- 
bung erschien  eine  von  demVerf.  selbst  besorg- 
te Französische  Übersetzung  unter  dem  Titel: 
Tableau  des  provinces  situees  sur  la  edle  occiden- 
tale  de  la  mer  Caspienne  ent  re  les  fieuves  Terek  et 
Kür.  St.  Peterslourg  1798.  4.  auch  .Pom  »798*  8. 
— Von  Ellis  Memoir  of  u Map  etc.  führt  die 
Französische  Übersetzung  folgenden  Titel:  Vo- 
yages  historiques  et  geographiques  dans  les  pays 
situes  entfe  la  mer  noire  et  la  mer  caspienne,  con- 
tenant  des  details  nouveaux  sur  les  peuples  qui  les 
habitent , des  observations  relatives  ä la  topographie 
ancienne  et  moderne  de  cette  contree , un  vocabulaire 
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des  dia/ectes  du  Caucäse  et  Heute  grandes  cnrtes  geo- 
graphiques , s ui  vis  d'  un  voyage  en  Crimee  etgdans 
les  parties  meridionales  de  /’  Empire  Russe , Paris 
1798.  4.  Das  aus  Pallas  entlehnte  Vocabulaire 
des  diulectes  dumont  Caucase  befindet  sich  S.61. 

Zu  den  Schriften  über  den  Caucasus  gehö- 
ren noch:  On  Mount  Caucasus , by  Capt.  Francis 
Wilford;  in  den  Asiatic  Researches  T.  VI.  p.  455. 
nach  Indischen  Schriftstellern.  — Die  Preis- 
schriften von  Rommel  und  Lünemann  über  Stra- 
bo’s  Beschreibung  des  Kaukasus  (Lips.  1 8o3.  4.), 
wovon  der  erstere  sein  Werk  öfters  neu  über- 
arbeitet hat,  z.  B.  in  den  Geogr.  Ephem.  1806. 
Jul.  S.2Ö9;  in  dem  Morgenblatte  1807.  St.3i3;. 
in  dem  ethnograpli.  Magazin  von  Bcrtuch  und 
Vater,  I.  H.  u.  s.  w.  Fragmente  über  Asien  vom 
Prof.  Dominikus , in  d.  Allg-  Geogr.  Ephem.  1806. 
Jun.  S.  129.  Sie  enthalten:  1)  Kenntnifs  der 

Alten  vom  Kaukasus  in  Vergleich  mit  den 
Neuern.  2)  Colchis  oder  Imerette,  Guriel, 
Mingrelien.  5)  Moschien  oder  Semo  Kartweli. 
4)  Iberien  oder  Tschina  Kartueli.  5)  Albanien 
oder  Schirwan  und  Daghestan.  Hier  findet 
man  auch  S.  t3a.  die  Literatur  der  auf  den  Kau- 
kasus Bezug  habenden  Schriften. 

Zu  S.  439. 

I.  Abchasse n. 

• « • 1 

»t,  1 * 

Diese  Völkerschaft  kann  in  dtey  Haupt- 
mundarten  eingetheilt  werden;  1)  die  große 
Abasa,  an  der  Südseite  des  westlichen  Kaukasus.5' 
2)  Die  kleine  Abasa,  oder  Baschelbay  \md  Alti-Ke- 
sei.  3)  Die  Districte  Barahaj,  Tschagraj  und 
Kisilbek;  die  beyden  letztem  an  der  Nordseite 
des  Gebirges.  • oj  v.m  • " .*  • 
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i)  Die  grofse  Aham,  Es  gibt  mehrere  Dia- 
lekte .der  Abasa- Sprache,  aber  der  angeführte 
Stamm  Natuchasch  existirt  nach  Stevens  Be- 
hauptung bestimmt  nicht.  Ich  besitze  von  der 
Abasa-  Sprache  eine  Übersetzung  der  Bacmei- 
sterschen  Spracbprobe  von  Guldens  lädt , und  ei- 
ne Wörtersammlung,  welche  der  'S*, Henry  Brun - 
ton  zu  Karas  auf  meine  Bitte  veranstaltet  hat. 
Aufe  diesen  setze  ich  folgende  wenige  im  V.  Ü. 
verkommende  Wörter  her;  . , r- 


Vater  • d&de,  jabow.  Erde  attula 

Himmel  agughan  Tag  at schinna,  atschnu. 


2)  Die  kleine  Abasa.  Einen  DiStrict  Schap- 
siclt gibt  es  nach  Steven  nicht;  Sapschieh  ist  aber 
ein  mächtiges  Volk  im  westlichen  Kaukasus, 
welches  eine  Tscherkassische  Mundart  redet. 
Durch  die  Güte  des  Hrn.  Hofr,  v.Klaproth  besitze 
ich  eine  von  ihm  zusammen  getragene  Wörter- 
sammlung der  Alte -KeSek- Abasse,  aus  Welcher 
ich  folgende  im  V.  Ü.  vorkommende  aushebe : 


Vater  oabba 
Hinunei  aschnan 
Erde  tschüUah 
Tag  amUch 


Brot  tjchnkua 
heute  jech'kua 
wir  har  ah 

übel  dikio. 


JI,  Tscher  hassen. 

Zu  S.  441. 

Hr,  v.  Steven  theilt  die  Tscherkassen  in  zwey 
Classen  ein,  1)  in  Kabardiner  und  Beslenej , und  , 
2)  in  die  Stämme  Abasech,  Temirgq f,  Muchosch%, 
Bscheduch,  Atikoj,  bey  Guldens tädt  und  Achwerdow 
Adigä,  und  bchapsich,  welche  alle  an  den  Kuban- . 
flössen  wohnen.  Zu  den  letztem  kann  ich  nun 
noch  die  Chatukaiii  hinzu  fügen,  deren  Wohnsitz 


1 
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40  Werste  östlich  von  Jekatherinodar  am  Kuban 
ist,  und  von  deren  Sprache  ich  der  Güte  des 
Hrn,  Hofraths  von  Siegmann  eine  kleine  Wörter- 
sammlung verdanke.  i — Uber  die  Tscherkassi- 
sche  Sprache  s.  Müllers  .Samml.  Russ.  Gesch. 
Th.  IV.  S.  28.  — Zu  S.  442.  Z.  6.  Nach  Steven 
gehen  dieTscherkassen  mit  ihren  Weibern  nicht 
geheimnilsvoller  um,  als  alle  übrigen  Kaukasier. 

Durch  Hrn.  Hofr.  v.  Klaproth  erhielt  ich 
aus  Tiflis  folgende  Formel,  welche  er  sich  auf 
meine  Bitte  dort  von  einem  Grusinier,  der  lan- 
ge unter  den  Tscherkassen  gefebt  hatte,  ver- 
schaffte. Sie  ist  indessen,  wie  man  sieht , un- 
vollständig; die  beygefügte  Übersetzung  habe 
ich  aus  Vergleichungen  und  Sprachsammlungen 
zusammen  gesetzt. 

Zu  S.  443. 

26. 

Kabardinisch. 

Vater  der  da  ist  im  Himmel 

Drada  ketuschifs  wha  ph^meh,  1 

E»  komme  das  Reich 

Ualdish  tzarwoviesch , 

Wille-'  'dein  ’ geschehe  wie  im  Himmel 

Patschap’  char  woviet  tzitgho  wha  phemeh 

so  auch  auf  der  Erde 

angolsch  tschiltschemme, 

Brot  gib  heute 

Tschachör  köhdat  sepit-cho,  ' ■ 

V ergib  uns  unsere  Schulden 

Cchatammeh  dekech  pirdekat  dassek’  hoh 

wie  wir  . 1 vergeben  denen 

dhöghättNv  cchähatammeh  du’qu’- 

die  uns  schuldig  sind. 

* . w 

-w  emmojach  pöhh’kodat. 
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Nirgends  ist  vielleicht  überhaupt  die  Schwie- 
rigkeit, das  Vater  unser  in  die  Sprachen  un- 
cultivirter  Völker  zu  übersetzen,  gröiser  als  im 
Kaukasus,  weil  hier,  nach  dem  Zeugnisse  aller 
Reißenden,  auiser  der  Unmöglichkeit,  manche 
Begriffe  desselben  auszudrucken,  auch  noch 
das  allgemeine  Milstrauen  dieser  Völker  gegen 
alle  Sprachproben  kommt,  unter  denen  sie  ge- 
wöhnlich andere  Absichten  vermuthen.  *) 

Ich  besitze  mehrere  Sammlungen  zur  Kennt- 
nifs  der  Kabardinischen  Sprache,  unter  andern 
eine  von  Hm.  Hofr.  Klaproth  gemachte,  aus  wel- 
cher ich  folgende  Proben  der  Declination  und 
Conjugation  anführe: 

Sing.  . Plur. 

N.  der  Vater,  j adelt.  N.  jade  ehe. 

G jadeh'.  G.  jadechemc. 


D.  . . . j adern.  D.  jadechem. 

A jadern.  A.  jadechein. 

V.  ...  . jadeh.  V.  jadeclie. 

Abi.  . . . jadern.  Abi.  jadechein. 


Orofs,  jin;  > gröfser,  nachjin;  der  gröfste,  jindede. 
Klein,  zuh;  kleiner,  nach  zuk ; der  kleinste,  zuhdede.' 

: Jolrhabe,-  ssiesch.  wir  haben,  diese Jt. 

r'i  du  hast,  wujesch.  ihr  habet,  Jiachesclu 

er  hat,  ijesch.  sie  haben,  jiachesch , 

*)  P.  BruntoQ,  schreibt  mir:  „I  could  not  ex^‘ 

„ pect  to  get  a translation  of  the  Lords  prayer  made 
,,'into  any  of  the  Caucasian  languages  that  wpuld  not 
„rather  perplex  dian  tlirow  light  on  the  subject  to 
„be  investigated.  — for  this  I can  do  with  perfect 
„ ease  without  being  obliged  to  the  natives  fortelling 
„ the  words  whicli  they  do  with  great  reluctance  and  with 
.,  evident  efforts  to  misüad  owing  to  their  jealous  ttmper." 
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Schlagen : jewon. 

Ich  schlage,  fse  fsieh  n orr. 
du  schlägst,  uo  wie  uorr. 

. er  schlägt,  arr  je  worr. 

wir  schlagen,  deh  die  u orr. 
ihr  schlaget,  fch  jie  worr. 
sie  schlagen,  aji  scher  jeworr. 

Ich  habe  geschlagen,  J'se  sieh  woasch. 
du  hast  — — uo  wie  woasch. 

er  hat  — — arr  je  woasch. 

wir  haben  — — deh  die  woasch. 

. ihr  habt  — — fch  Jie  woasch. 

sie  haben  — — ah'  sher  je  woachesch.. 

Ich  werde  schlagen,  fse  sieh  wousch ; schage  du,  jewwo 
schlagend,  jewohgah ; geschlagen,  jcwoasch- 

Icli  werde  geschlagen,  fse  kesowoscher. 
du  wirst  — — - uo  kowoscher. 

er  wird  — — a he  jewoscher. 

•wir  werden  — — deh  kcdowoscher. 

ihr  werdet  — — Jeh  khowoscher. 

sie  werden  — — ahih  schemme  jeboscher. 

Icli  . bin  geschlagen  worden , fse  kesowoachcfs. 

du  bist  — — uo  ko  woaches. 

er  ist  — — - alte  je  woaches. 

wir  sind  — — deh  ke  do  woaches. 

ihr  seyd  — — — — feh  ko  woaches. 

sie  sind  — — ahih  schemme  je  woaches. 

T ch  werde  geschlag.  werden,  fse  keso  woan'  chefs. 

du  wirst — — z to  ko  woan  chefs. 

er-  wird  — — — — alte  je  woan’  chefs. 

wir  werden  — — — — dehke  woan  chefs. 

ihr  werdet — — feh  ko  woan  chefs. 

sie  werden  — — — — ahih  schemme  je  woan'  chefs. 

Die  Kabardiner  nennen  die  Russen : Urufs,  die 
Osseten:  Kusch' ha,  die  Grusinier:  Kurshe,  die  Les- 
gier: HJiaaniödsch } die  Armenier:  Ermtllih. 
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Zu  S.443. 

Nach  Steven  ist  die  Bemerkung  ungegründet, 
dafs  sie  von  ihren-  Weibern  beherrscht  werden. 

Nach  dernHrn.  Gen.  v.  Achwerdow  nennen 
sich  die  Osseten  selbst  Ironi,  und  sind  ein  schö-  •- 
lies,  furchtsames,  zunvRauben  geneigtes,  aber 
dabey  sehr  arbeitsames  Volk." 

i t - »•— « 

He.  Hofr.  Kiaproth , der  den  Kaukasus  in  lin- 
t guistischer  Rücksicht  bereiset  hat,  versichert, 
dal's  die  OssetiniSche  Sprache  durchaus  ein  Me- 
diseher  Dialekt  ist  und  eine  Menge  Wurzeln 
enthält,  die  sich  in  den  Deutschen  und  Slavi- 
schen  Mundarten  wiederfinden. 

Von  dem  grammatischen  Baue  dieser  Spra- 
che ist  bis  jetzt  noch  wenig  bekannt,  jeder  auoh 
noch  so  kleine  Beytrag  ist  daher  nicht  ohne 
Werth.  Ich  kann  gegenwärtig  nur  einige  Bruch- 
stücke aus  derOssetinischenüönjugation  liefern. 

Ich  bin,  as  den.  wir  sind,  mach  steh. 

du  bist,  di  de.  ihr  seyd,  smach  stet. 

er  ist,  uj  is.  sie  sind,  udinisti. 

Ich  war,  as  Uten;  ich  werde  seyn,  as  udsinen. 

1 ; • - " “ “ • ’ ' •’  1 

Ich  gebe.,  asdatn.  Ich  gab,  as  rat  tum 

du  gibst,  di  datis.  du  gabst,  diratai. 

er  gibt',  uj  r atzen.  er  gab,  uj  rata. 

wir  geben,  mach  dateb.  wir  gaben,  mach  ratab.  ' 

ihr  gebet,  srnach  ratet.  ihr  gabt,  smach  ratat. 

sie  geben,  udin  rat  zisti.  sie  gaben,  udin  rati. 

Jcfi  werde  geben,  raz  zinK  , _ ; 

du  wirst  — di  raz  zine.  , " j V» 

er  wird  - uj  raz  zeni.  "... 
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wir  werden  geben,  mach  raz  ziitei.  ' - 1 ■; 

ihr.  werdet  >V.:  smach  raz  eistet.  . r y l\ 

sie  werden-  — vdin  raz  zisti.  t 

,fi  Gib,  rat;  geben,  rnaratin.  * > -•  - < .‘A 


Folgendes  V.  IX  in  Ossetischer  Sprache  habe 
ich  von  dem  Hrn.  Hofr.  Klajiroth  aus  Tiflis  er- 
halten, der  es  aus  dem  Munde  eines  unterrich- 
teten- Osseten  niedergeschrieben  hat,  und  60 
wohl  die  Treue  der  Übersetzung  als  der  Au» 
spräche  verbürgt,;  Späterhin  bin  ich  in  den  Be- 
sitz eines  zu  Moskau  in  der  Drupkerey  des  Sy- 
jiods  im  Jahre*  1807  gedruckten  Ossetischen  Ka* 
techismus  gekommen,  in  welchem  das  V.  U.  mif 
sehr  wenigen  Abweichungen  eben . so  ■aufge- 
zeidmet  ist.,  , ^ ,/r  r :V-\ 

. •'  ■uC  ;;  . - n.f  ei/,  *,  .j  * »,h./ 

• 9 • _ ’ ir 

. O s s.e  i i ’n  i s t h. 

1 ’«*)  \Pw  ^ * fl,  I . ' • , I * * V 

Vater  unser  ^er  ist  im  Himmel  * } 

J^id.mie^hj  kh’  itzi  d£  wol-arwi, 


Heilig  werde  Nähme  dein 

Sthdeg  wöid  nörii  dÄw, 

' 'Ei.feo/ntme  <ielu  v.Reicb 

Aföäwod  dael  darad, 

eh«  Will«  deiri  sey  gleich  wi«  im  Himmel 

_i  j i • 1 i > 1 1 : . 


S0 


l > 


uns, 


heute 


war  daehi  i k’ehud  wol-arvvi  awte 

*“f  der  Erde  (Welt) 
lisniv  b<(stu|  ^ 

Brot  unser  tägliches  reiche 

Dstfl  mach  d?dnthi-  ratt  machen  abon, 

wäf1“ ' verzeih  ! ’ im«  Schulden  unsere  tiad’ 

Am*  nuwads  machen  chäst  lwäch,  >ama 

ßj^Cf  ")  ' unsem  - gleichwie  wir  vergeben  Scliilld-  i 

bub  m-J  machder  kchud  nuwadsem  chastdaV- 


ttdHt  !JV  tl .»  tlv-  fit  «V 


<K  UU 


ghiten, 


Digitized  by  Google 


142 


Und  nicht  führe  tins  - in  Vertuchung 

Ama  mawakchai  mach  achsijgoni, 

Und  erlöse  uns  - • vom  Übel. 

Ama  ferwasinkchan  mach  fidbilisen. 

< 

Anmerkungen. 

Arw:  der  Himmel. 

^ t *« 

IVoidy  ähnlich  dem  Zendischen  bo'iad:  dals 
,-essey,  und  dem  Russischen  büd.  .! 

Arzawod , von  arzavonin:  ich  komme. 

Alddrad:  das  Reich;  atdar:  der  Älteste, 
Fürst.  Verwandt  mit  dem  Tatarischen  und 
Deutschen.  1 

Abon : heute,  zusammengesetzt  von  o;  die- 
ser, und  bon:  der  Tag.  Bonthi:  täglich ; das /A 
wird  hier  wie  im  Englischen  ausgesprochen. 

Mach:  yvij,  unser.  • ^ 

Rait:  verleih,  gib.  Im  Wendischen  Arore , 
und  im  Pehhvi  Rad:  fveygebig.  1 ' ' ■ • 

Md:  nicht.  Im  Zendischen  md:  nein. 

Ein  abweichender  Dialekt  der  Ossetihi* 
sehen  Sprache  ist  der  Dugorischc , von  dem~ 
aufser  den  S.  444*  angeführter!  ünbedeutendeh 
Wörtersammlungen  auch  noqh  wenig  bekannt 
ist?'  Der  Hr. Gefieral  v.  Volkers  ahmin  GeorgieWsk 
übersandte  mir  ein  V.U.  mit  der  Überschrift  Du- 
gotisch , allein  es  war  Tatarisch , und  wird  seinen 
Platz  unter  den  Tatarischen  Dialekten  int  Kau- 
kasus finden.  Ich  mufs  mien  daher  begnügen, 
aus  den  von  dem  Hrij.  General  y.  Achwefdopv 
und  P.  Brunton  erhaltenen  Sammlungen  einige 
-Wörter  zur  Vergleichung  des  Ossetinischen  und 
Dugorischen  neben  einander  zu  stellen. 
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Osset’i- 

niscb. 

Du  go- 
risch. 

Osseti-; 

nisch. 

Dugo* 

rischt 

Gott 

I 

chzaw 

hhostow 

Mann 

moi 

leg 

Mensch 

ademan 

ad  am 

Frau 

US 

wufs 

Hinimel 

arw 

arf 

Kind 

lapu 

manshet 

Erde 

sack 

gukh  i 

. . • . 

lippu  1 

Soune 

chur 

hur 

Sohn 

tschi  la- 

lippu 

Mond 

mai 

mai 

Tochter 

pu 

tschirk 

kizg 

Tag  ; (> 

bon 

bon 

Vater 

ephid 

fld  ' 

Nacht . 

aclisaw  \ 

aJdisaf 

Mutier 

mad 

mad 

Wasser 

don  . 

dort  , , 

Brnder  * 

au  simar 

arf  ad 

Feuer 

sing 

arb . . 

Schwell. 

cho 

kho 

kalt 

■ichanu 

eckhan 

Bauin 

bald* 

sug 

warm  ■ 

entafo 

barm 

Vogel 

rnarg  \ 

isju 

grofs  , 

stir 

dinsher 

Pferd 

back 

bukk 

klein 

Mssil 

rnanshei 

Hund  j 

kiuds 

guidsh.. 

IV.  Tataren. 

X Tatarische  Stämme  finden  sich  durch  den 
ganzen  Kaukasus  vertheilt.  Ich  nenne  nur  die 
Karatschai , im  hohen  Gebirge  am  Elburas,  die 
Kymuck,  hinter  dem  Terek  in  Endery  Aksa j u.  s.  w. 
.die  Balkar  und  Tschegem  in  den  hohen  Alpen  im 
Westen  vom  Terek,  als  die  vorzüglichsten  und 
behalte  mir  vor,  Sprachproben  ihrer  verschie- 
denen Mundarten  unten  bey  den  Tatarischen 
.Dialekten  mitzutfieilen: 

Hier  aber  verdient  eine  Anstalt  einer  Er- 
wähnung, die  in  vieler  Rücksicht  höchst  merk- 
würdig , dem  Auslande  aber  fast  noch  gar  nicht 
bekannt  geworden  ist.  Seit  dem  Jahre  1782  hat 
sich  nähmlich  ein  Schottischer  Missionär,  Pater 
Henry  Brunion,  der  vorher  mit  gleichem  Eifer 
mehrere  Jahre  lang  an  der  Afrikanischen  Küste 
das  Christenthum  - gelehrt  hatte,  mit  einigen 
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seiner  Landsleute  zu  Karas  am  Beschtan,i  am 
Ful'se  defe  ’K&ilkasus,  niedergelassen } -und  dort 
mit  Erlaubnifs  derKegterung  eine  Missions-’An- 
6talt  zur  Bekehrung  der  Kaukasischen  Molker 
errichtet.  Diese  Stillung  scheint  den  besten 
Fortgang  zu  haben,  und  wahrscheinlich  werden 
wir  ihr  einst  wichtige  Aufschlüsse  iibei - jene 
merkwürdigen  und  noch  so  wenig  gekannten 
Gegenden  verdanken.  P.  Brunton  hat  in  Karas 
eine  Druckerey  angelegt,  aus  welcher  bis  jetzt, 
man  kann  sich  denken  mit  welchen  Ungeheuern 
Schwierigkeiten,  folgende  Bücher,  alle  in  Ta- 
tarischer Spradhe;  erschi&nett  siild, 

Bit1'  döst  uh  Chelaml  'MufitHmanch  ['  ' etfi 
freündschafilichts  Wort  an  dir.  Muhani'edaner  / W- 
m von  Henry  Brünton.  Karas  1 22 1. ; ( 1806.4 
26  Blätter,  8. 

2)  EndjeU  ditiüu  sareTii  Hauptsätze  des  Evan- 
geliums , 7 Bl.,  8.  •' 

:'"'n  ;3;-  Sfiül  Kithbi,  Kätechisthus  in  Fragen  Und 
''Antworten gedruckt  zu  Karas  1867,  28Bu^8.  / 

‘ * J • 4 ) J ‘ IJsrnän  endShili  ihatlihiin  jasitJ^i,'  da* 
•Evangelium  Mcill/iaei.  'Gedruckt  zu  Karas  1807, 

^ 5)'  Das  Evangelium  des  heilt  Marcus','  3t  Bl, 

^r.  8 **  ' ' ,v 


6)  Dth  EitahgelTunt  dislteil.  Lucds\  &Q  Ht.  gf. 
n)  Ein  T/ieil  des  Evangeliums  des  heil.  Johan- 
nes, 29BhVr,8:  - • • ' ; .v~ 


3,,i 

r-y 


ab  uc  ? 0 ?dbb 

V.  - K i s t e n.  V; 

. i • . > _•  . r- v*'  ■ 


arten  nach in  fün  f Ila  upt  zweige , , .4 ) Kistetix.tuA_ 
diese  winde*  ii*t Jngim/m  und  Kntahdakenk>  ai 
■T schctschentei\ , >ron  denetijdie  GicMn  und  Atti- 

- k u *.  gaer 
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gacr  ab  weichen;  3)  Chewsaten;  4)  Pschawen ; 
5)  Tuschen , deren  Dialekt  sehr  mit  Grusinischen 
Wörtern  vermischt  ist. 

Von  diesen  verschiedenen  Mundarten  be- 
litze  ich  die  Bacmeistersche  Sprachprobe  in 
Tschetschenzischer  Sprache  von  Güldenstadt , und 
durch  die  Güte  des  Hrn.  v.  Steven  Wörtersamm- 
lungen in  Kistischer  und  Tuschiscltct  Sprache. 

VI.  L e s g i 

Da  die  Kenntnifs  dieses  Kaukasischen  Völ- 
kerstammes durch  die  Reisen  des  Hrn,  Hofr. 
f.  Klaproth  ein  ganz  neues  Licht,  besonders  in 
linguistischer  Hinsicht  erhalten  hat,  so  erlaube 
ich  mir  hier  um  so  eher  etwas  Ausführlichkeit^ 
da  das  Werk,  in  welchem  sich  seine  Nachrich- 
ten  über  die  Lesgier  befinden,  *)  unter  den 
jetzigen  Umständen  im  Auslande  schwerlich  bald 
*0  bekannt  werden  wird,  als  es  verdient. 

. Der  Östliche  Kaukasus  zwischen  dem  Koissu> 
dem  Alasan  und  den  Ebenen  am  Ufer  des  Kaspi- 
ichen  Meeres  wird  von  den  Türkisch -Tatari- 
schen, und  andern  Asiatischen  Nationen  Daghe - 
ttän  oder  Lesgjistdn , und  seine  Einwohner 
Lesgji  oder  Leski  genannt.  Den  Ursprung  dea 
letztem  Nahmens  keimen  wir  nicht,  alleid  er 
mufs  afehr  alt  seyn , weil  schon  Strabo  und  Plu- 
larch  Zwischen  Albanien  und  denAmazonen  A rjyca 
und  Trjkai  .kannten,  die  durch  den  Fluis 
{j.udakiQ  oder  McQuodog  von  den  Amazonen  ge- 

1 — ■■■■-’■  ■ ■ ■■  '-f >t".-  -H 

*)  Archiv  für  Asiatische  Literatur,  Geschichte 
Und  Sprachkunde,  verfafst  von  Julius  von  Kaproth. 
Erster  Band.  Heraujgegeben  auf  Befehl  der  ^aj, ^er- 
lichen Academie  der  Wissenschaften.  St.  Petersburg 
«JO;  4.  S.  tl. ‘ * ' 1 i 

Mithrid.  H.  m K 
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trennt  wurden.  , Diels  ist  wahrscheinlich  der 
fitcrmedik,  der  in  den  Ossetischen  Vorgebirgen 
entspringt,  und  sich  über  demFiag  (Piqk)  in  die 
linke  Seite,  do6  Terek’s  ergieist.  Die-  fin- 

den sich  südöstlich  davon  in  dem  Tschetschen- 
ssischen  Stamme,  Galgai  wieder,  am  Ursprünge 
des,  .in  die  Sundsha  fallenden  Flusses  Sc/ialgir 
oder  Qi&ai.  Auch  kommt  die  Benennung, 
dem  alten  Kaukasischen  Stanvmworte  näher, 
als  das  Tatarische  Lesgji , denn  bey  den  Geor- 
giern und  Osseten  heilsen  sie  heki,  bey  den  Ae- 
«heiiiemAftis/.  Moses  von  Chorene  spricht  von 
einer  Schlacht,  die  unter  der  Regierung  des  Ar- 
menischen; Königs  Pap us  (594—^401.)  vorbei; 
in  welcltier  der  König1  der  Lecker , Nahniens  Ase/v 
giry  getödtet  würde.  * Und  in  der  diesem  Schrift- 
steller fälschlich  beygelegten  Geographie  wer- 
den die  Lech  unter  den  Kaukasischen  Völkern 
Üofgezählt.  < Nach  der  Georgischen  Sagenge- 
schichte stammen  die  JLekta  ( 'Lesgjier ) vomffinf- 
jfcen  Sohne  des  Thargamos , Nahmens  Lekos,  ab, 
der  nach  dem  Tode  seines  Vaters  das  Land  zwi- 
schen dem  Meere  von  Darband  westlich  bis  zum 
Flusse  Alameh , .erhielt,  der  auch  Ter  Ai  heilst* 
und  im.groisen  Land«  der.Chasarenfliefst.  Bey 
den  Tscberkesseu  heifsen  die  Lesgji  Hhannodtschc 
und  hayixfen.Tsthetschenzen  Saelim i.rt  .uw.'.  > 

• -v. A Da  die  , in  l.eägjiatän  wohnenden  Völker 
sßhr.verschiedenen  Ursjirungs  sind,  und  gewöhn- 
lich abgesondert -von  einander  leben,  ;so  benen- 
nen  sie. sich  selbst  auch  nicht  mit  einem  gemein- 
schaftlichen-Nahmen,  denn - daa ' Wort  Lehsi 
oder  Le&gji  ist  ihnen  zwar  bekanntj-aßem  sie 
bedienen  sich  desselben  nur  gegenFremde,  und 
können  keine  Bedeutung  davon  angfcbeni  Ein 
tesgiscner  Fürst  irTTiflis  meinte,  da.fs  es  vom 
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Awarisclien  I*h!  hierher!  abgeleitet  werden 
könnte,  welches  sie  sich  häufig  auf  ihren  Räu- 
berzügen  zurufen.  Wahrscheinlich  aber  stammt 
es  von  dem  Kaszickumuckischen  Worte  Lcs ; 
■Mann,  ab. 

Dal's  übrigens  der  Kaukasus  schon  früh  von  1 
rieletley  Wationen  bewohnt  worden,  beweiset 
Siraho , der  in  Albanien  sechs  und  zwanzig  Spra- 
chen zählt,  und  Abulfeda,  bey  dem  der  östliche 
Kaukasus  Dshebal - etlisuni ; d.  i.  Berg  der  Spra- 
chen genennt  wird. 

So  weit  man  bis  jetzt  die  Lesgischen  Spra- 
chen kennt,  kann  man  sie  in  vier  f^auptstämme 
eintheilen,  in  die  Sprache  dev  Awar,  der.  Kasii- 
Chumuck,  der  Akuscha  und  der  Kura,  die  dann 
jede  wieder  ihre  verschiedenen  Dialekte  haben. 

. . t r)  Der  Awärischc  Sprachst amni 

i Die  Awarische  Sprache  herrscht  in  den  Di* 
strikten  C/nmsag  oder  Auar,  Kaeseruk,  Hidatlet 
Mukratle ^'  Ansohul , Karachle , Guinbet , Arraian, 
Burluna,  Anzug,  Tebel , Tumurga,  Achti,  Ruthul, 
Dshar,,  11  ela  k an , Audi  und  Kabulsch.  An  sie 
seblielst  sich  die  Sprache  der  Districte  Dido  und 
Udso,  an  der  obern  Ssamiira.  Sie;  ist  3, war  mit 
vielpn  fremden  Altkaukasischen  Wörtern  ge- 
mischt, muls  aber  doch  fiir  einen  Awarisclien 
Dialekt  angesehen  werden.  Die  physischen 
Gränzen  dieses  ganzen  Spr-achstammes  sinds 
westlich  der  Flufe  Aksai , imNorden  die  Vorge- 
birge -südlich  vom  Aksai,  Endcry . und  J'ilbah , 
gegen  Osten  der  Koissu,  der  von  den^ratarei* 

, auch.  Nahar  Eesg'jio^ , d.  p.jf'litls  der  jbesgji,  ge^ 
äannt  wird,  und  in  Süden  erstreckt  sie  sirfn  bis 

Ssamiira  und  dem  Berge  Schatl  oder 

' -•  > »••r  .1  v k Ii 

1 ii  .i-y  • :»  -v  »lAvi.  .e  hi 

K 2 


zm  obern 
Schädig?!. 
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Der  mächtigste  unter  alien  Uesgischen  Für- 
sten ist  der  Ghan  der  Awär,  der  in  der  Landes- 
sprache Chünsrig  - Nuzah'l  öder  Chundir- Nuzahl, 
d,  i.  Beherrscher  von  Chunsag,  genannt  wird; 
Bey  den  DaghestanischenTataren  heilst er  A uar- 
Chan,  und  bey  den  Georgiern  Chunsag- Batoni 
(Herr  von  Chunsag);  Seine  Residenz  ist  C/tun- 
sag  Rossoh , Tatarisch  Auar  öder  Audr-Kend ,■  an 
der  Linken  des  Koissa.  Dieser  Chan  wird  ge- 
wöhnlich von  den  Persern  und  Tataren’  LeSgjR 
Chan  oder  Leksi-Chan  genannt.  Seine  Unter** 
ihanen  hevfsen  bfey  ihnen  nach  dem  H’aüprstam- 
me  Awaren,  (Persisch  Auar:  Unrecht,  Tyranney) 
und  kommenschon  im  Zend  unter  dem  Nahmen 
Awyr  vor.  Sie  zeichnen'  sich  vor  allen  Bewöh** 
nem  I.esgjistän's  durch  bequemere  und  bessere 
Lebensart;  so  wie  durch  Gastfreundschaft  aus. 

Die  Awaren  scheinen  Hunnischer  Abkunft 
zti  seyn.'  und  noch  jetzt  sind  folgende  Hunni- 
sche Nahmen:  Utdin , Attikt Buddelt , Ellük,  Bin- 
gizik,  Balamir , Almus , Leel , T^otta,  Geysa , Sa- 
rolta  u.  a.  m.  unter  ihnen  sehr  gewöhnlich. 

Sehr  merkwürdig  ist  die  auffallende  Ähti- 
lichkeitäerAwarischen  Wurzel  Wörter  mft  denen 
der  Samojedischen,  Ostiakischeii  und 'andern 
Sibirischen  Sprachen,  deren  Aufstellung  hier* 
aber  zu  viel  Raum  erfordern  würde. 

Die  Awarische  'Sprache  ist,  wie  alle  im 
Kaukasus  gesprochene,1'  aülserordentlich  rauh, 
und  zeichnet  sich  besonders  durch  ungewöhn- 
liche Consonanten- Verbindungen,  Buchstaben- 
Zusammcriziehungen  und  dumpfe,  breit  und  im 
Halse  ausgesprochene  Vocal«  und  Diphthongen 

•••  :*!f  • ' ‘ '•*  f -*  t ■ < i ■ * ) .<?>/*  1»  IO  > /? 

• Hr.  Hdfr.  Klaprath  liefert  diese  Vet^liicfu?tig 

in  s.  Archiv  für  Asiat.  Litt.  I.  S.  18—  3o.  -»^niöv 
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aas.  Man  findet  hier  die  widersjtrebendsten 
Consonanten  mit  einander,  und  oft  dreifach 
verbunden,  z.B.  ktl\  htl\  ul\  thl  u. s.w.  so  dafs 
viele  Wörter  durch  unser  Alphabet  schwer  aus- 
zudrucken sind.  Die  .Buchstaben  ch,  A,  n , t , 
m,  z und  tsch  werden  häutig  tief  in  der  Gurgel 
ausgesprochen,  lind  so  dunkel,  dafs  ein  ge- 
wöhnliches Ohr  sie  kaum  auffassen  kann. 

A,  o und  u sind  oft  nicht  von  einander  zu 
unterscheiden.  Daher  kommt  es  auch,  dafs 
sie  in  den  verschiedenen  Dialekten  mit  einan- 
der vertauscht  werden;  und  noch  häufiger  ge- 
schieht diefs  mit  den  unähnlichsten  Consonan- 
ten,  wodurch  die  Ähnlichkeit  zwischen  den 
Wurzeln  sehr  schwer  aufzutinden  wird.  Die 
Wurzel  ist  meistens  einsylbig,  z.B.  tschi : Mensch, 
hör  oder  or:  Flufs,  uas:  Knabe,  zza:  Feuer, 
tschua:  "Fisch,  zad:  Regen,  za:  Salz,  tsched : 
Brot,  /iö:  Wachs,  nach:  Milch,  bäh:  Sonne 
u.  s.  w.  " 

Die, Nomina  haben  kein  Geschlecht,  und 
die : ihnen  beygefiigten  Adjectiva  und  Pronomi- 
n^blejbeo  unverändert,  z.B ..herau  tschi:  der 
alte  Mann,  herau  tschushu:  die  alte  Frau,  diir 

mein  Ochs,  dur  akä:  meine  Kuh. 


,mi  ^ 


D e c I i 


n a t i o n. 


Sing. 

N.  Tschi,  der  Mensch. 
G.  tschial, 

D.  sschial, 

A.  nein, 

V.  tschi  l 

Abt.  r.  tscliiatze , 

AbL  2.  tschi  altul.  ■ 


Plur. 
adamul, 
adamaltul , 
adamaltul , 
adarnal, 
eh  adamall 
Abi.  I . adarnatza , 
Abi.  2.  adamalchiolo. 


N. 

G. 

D. 

A. 

V. 
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Pltir. 

N.  rutschabe, 

G.  rutschabatul , 

D.  rutschabatul , 

A.  ' rutschabe , 

V.  tscheshu ! V.  rutschabe!  • 

Abi.  I.  tscheshutze , Abi,  i.  rutschabetza , 

Abi 2.  tscheshutul.  Abi  2.  rutschabeclnolo. 

, i f 

In  den  mehrsten  Awarischen  Dialekten, 
wird  jedoch  die  Declination  nicht  immer  beob- 
achtet , sondern  das  regierte  VYort  bleibt  häufig 
im  Nominativ  stehen. 

; Die  Adjectiva  werden  den  Substantiven 
bald  vor,  bald  nachgesetzt.  Sie  endigen  sich 
häufig  in  ab  oder  aw,  z.  ß.  dahab:  wenig,  mads- 
hab:  gelb,  kehelab:  blau,  za/tab:  hart  u.  s.  w. 

Die  Verneinung  wird  entweder  durch  das 
Wort  hedshos  oder  hetscheu:  nicht,  bezeichnet 
oder  durch  die  angehängten  Sylben  ro,  ri  und 
ztro  gemacht,  z.  B.  im  Anzugischen  Dialekt  be~ 
rinabi  schön,  berinaguro:  nicht  schön,  'oder 
häfslich.  Im  Awarischen  kwanaljd:  dauernd, 
kwanaljari:  nicht  dauernd;  hetinaw : klein,  he- 
tinaguro  1 nicht  klein.  * 1 . 

Um  aus  positiven  negative  Verba  zu  ma- 
chen, schiebt  man  ro  vor  der  letzten  Sylbe  ein, 
oder  hängt  es  ihr  an;  z.  B.  bötljorago : wollend, 
botljorarogo : nicht  wollend;  raanogo:  hörend, 
raanorogo:  nicht  hörend;  ktl'  ishilja : erschlaff, 
ktl'  ishiljaro:  er  schläft  nicht;  itljanago:  gehend, 
itljanagoro : nicht  gehend. 

Die  Conjugation  scheint  sehr  irregulär; 
viele  Verba  werden  aus  Substantiven,  Adjecti- 
ven  und  Adverbien  mit  dem  Hülfszeitworte  setyn 
gemacht,  dessen  gewöhnliche  Formen  folgend« 


Sing. 

tscheshu,  die  Frau. 
tscheshul > 
tscheshu! , 
tscheshu, . 
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Sind:  bugo:-er  ist,  bugabi:  essey,  bugewh : du 
bist,  rügo:  sie  sind,  jugo:  er  war;  z.  B.  bugo 
botljörago : er  ist  wollend,'  er  will}  bugo  raano- 
go:  er  ist  hörend,  er  höret  u.  s.  w. 

Ich  spreche,  avila.  wir  sprechen,  nejez aiila. 

du  sprichst,  duz  avila.  ihr  sprechet,  nojez  avila.  ’ 
er  spricht,  dos  avila.  sie  sprechen,  doslci  avila.  ■ 

Ich  habe  gesprochen,  dis  <7«-  wir  haben  gespr.,  nejez  au- 
,■  • 4. ' nisch.  - . * nisch. 

du  hast  " -tt  duz  aunisch.  ihr  habet  — ?iojez  aunisck. 
er  hat  dos  aunisch.  sie  haben  — doski  aunisch. 

Vorzüglich  unterscheidet  sich  die  Awari- 
sche  Sprache  mit  ihren  Dialekten,  von  allen 
Lesgisehen  dadurch,  dafs  sie  nur  bis  zwanzig 
zählt,  und  dann  wieder  von  neuen  anfangs 
Die  Dido  haben  das  Awarische  Zahlen -System 
angenommen,  dagegen  das  der  Andi  sehr  da- 
von abweicht. 

Zur  nähern  Kenntn  ifs  der  Awarischen  Spra- 
che mag  nachstehendes  V.U.  im  Chunsag -Dia- 
lekte dienen,  das  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hofe; 
j Klaproth  verdanke,  der  es  in  Tiflis  von  einem 
Armenischen  Priester  übersetzen  lief*,  welcher 
lange  bey  den  Lesgiern  in  Gefangenschaft  ge- 
wesen. war.  Die.  angehängten  Anmerkungen 
gehören  ebenfalls  Hrn.  v.  Klaproth,  s.  dessen 
Archiv  für  Asiat.  Litt.  I,  36. 

28.  . ’ - ■'  V‘ 

A w a r i s c h,  '. 

im  Chuma-g  - Dialekt.  • > 

'i  i Vater  unser  im  Himmel  du  bist 

V , "Emen  nedsher  sovaldaisch  bugewh, 

Pein  sey  dein  Nähme 

Hallal  bugabi  dür  zar, 


«U 
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Komma  . . Reich  • - dein  ■ . • 

Watschagai  kodöJch’ti  dvir, 

Sey  Wille  dein  gl»icli  Himmel  in  gleich  via  Erde 

Bugabi  chatir  dxir  kin  sovalda  hagadin  ratl' 

• - in  • ■ < 

, . ..  . ..  alda,  . _ 

Brot  Unser  beständiges  gib  um  heute 

Tsched  nedsher  kol’goh  de  nedsher  dshaka. 

Vergib  Untere  Schuld  gleichwie  wir  vergebend  . 

Teh  nedsher  nalti  kin  nedshedsha  toläh 

1 sind  unsern  \ Schuldnern 

bugewh  nedsher  nalti  bukarasa,  ' 

Nicht  bringe  uns  Versuchung  in. 

Betschega  nish  kadir  alda, 

Befreye  uns  Bösen  vom 

Challastun  nish  tkueseh’  tialda, 

Dein  ist  Reich,  Stärke,  . Preis, 

J>ur  bugewh  aldshant'chli,  putsch,  tschukur, 

• ' ■ 1 . . ; Ewigkeiten  in  (von).  : 

dunialaltchul. 


f'-’  • - ’/  ' Anmeriun gen. 

Sovalduiisch , von  sow:  Himmel,1  und  der. 
Postposition  alda : auf;  sonst  heifst  auch  shaniir 
Ader  jdlda : in.  ..  . 

Nedsher-,  unser;  in  andern  Dialekten  nesher. 

Bugewh:  du  bist,  auch  seyend. ' 

Diirzar-,  dein  Nähme;  das  Pronomen  dar 
wird  auch  nachgesetzt,  wie  hodolch'ti  du*-,  dein1 
Reich,  chatir  diir-.  dein  Wille.  I m V)  sh  a ri  sch  e«- 
hat  es  die  Ad jectiv- fci)dung  ab,  durah:  dein. 

Chatir  ist  ein  Arabisches  Wort,  chäthyr , plur. 
chewäthyr : Seele,  Wille;  daher  im  Türkische» 
chäihirini  dl  mack , jemandes  Willen  erfüllen.  1 

Bat/'  aldß.:  .auf  der  Etd&,  voix  rgtl’:  Erde, 
und  alda:  auf.  ..  ' .% 

Kin  und  hagadln  kommen  mit  dem  Lateini- 


« 
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sehen  u//  und  i/a  überein.  Gleich  odfer  ähnlich 
heilst  adinaw « . . V 

Dshuka:  heute,  bedeutet  auch  Tag.  Sonst 
sagt  man  auch  schik'  A ad  im  südlichenAwaiischen» 

Nalii  bukaraxa:  Schuld  seiende.  Bukaraxa 
kommt  mit  bugo:  er  ist,  von  einer  Wurzel. 

Betschegav nicht  bringe,  hier  macht  be  die 
Verneinung.  > ' , . 

Kadir  a!da>  a/da:  in,  auf;  kadir  scheint 
Arabisch  zu  seyn  und  von  ckadyr : Macht,  her- 
zukommen. *'  ! 

Challastun : befreye,  kommt  ebenfalls  aus 
dem  Arabischen  von  c/ialaz:  die  Befreyung,  das 
Heil. 

Tku*sch'li  aldassa:  vom  Bösen;  aldussa  oder 
jaldassa:  von.  Tkuesch'ti : das  Böse,  bucsch:  bö- 
se, schlecht,  auch  Aueschabugu;  im  Anzugi- 
sehen  kueschab;  Dsharisch  gueschabugu, 

Guisch : Stärke  und  stark.  Man  bedient 
sich  auch  des  Tatarischen  Wortes  ckiiwät , wel- 
ches die  Lesgier  kubat  aussprechen,  und  das  de$ 
Plural  des  Arabischen  Activums  küwwer.  Stärke, 
Krall,  ist. 

Dunialaltschul  ist  der  Ablativ  des  Pluralis 
von  dunial  (eigentlich  Ablativus  loci).  Diefs 
Wort  kommt  vom  Arabischen  dunia,  welches 
gewöh,nJich  mundus  bedeutet,  aber  auch  hir  sac- 
eulum  gebraucht  wird. 

Nun  folgt  in  Klaproth’s  Archiv  (S.  3g- — 57.} 
zur  Vergleichung  des  Awarischen  und  Andische^ 
Dialekts  dießacmeisterscheSprachprobe  in  die- 
se beyden  Sprachen  iiborgetragen,  und  mit  eh 
aer  lortgehenden  Erklärung  aus  andern  Lesgi- 
schen  Mundarten,  und  aus  der  Tatarischen  und 
Arabischen  Sprache  begleitet/  • : ‘ * 
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An  den  Quellen  des  Ssämur  befinden  sich 
die  Dörfer  des  Stammes  'Dido  oder  Didonal, 
Georgisch  Didoni , zerstreut,  die  von  Kachetien 
durch  ein  sehr  hohes  und  steiles  Gebirge  ge- 
trennt werden,  welches  die  Georgische  ,Gränze 
in  Nordosten  macht.  Wenn  Giildenstädtjsagt; 
dafs  die  Dido  in  Norden  mit  dem  Kistischen 
District  Dshari  gränzen,  so  rrnil's  di efs  Dshanti 
seyn,  der  am  Ursprünge  des  Argun  liegt,  und  >. 
durch  das  Schueegebirge  von  den  Dido  ge- 
trennt wird.  Dieser  Stamm  ist  einer  der  äl- 
testen im  Kaukasus,  scheint  sich  aber  in  spä- 
tem Zeiten  mit  Awaren  vermischt  zu  haben, 
und  kommt  schon  sehr  früh  in  der  Georgischen 
Geschichte  vor.  Er  soll  750  Familien  stark 
seyn,  und  hat  seinen  Nahmen  von  dem  gro- 
ßen Dorfe  Dido.  In  frühem  Zeiten  war  er  den 
kachetiern  unterworfen,  und  bekannte  sich 
zur  christlichen  Religion,  von  der  noch  einige 
alte  Kirchen  und  die  grofsen  Fasten  Ueber- 
bleibsel  «ind.  Jetzt  sind  so  wohl  die  Dido , als 
auch  die  benachbarten  Unso'h  unabhängig,  und 
weder  Christen  noch  Mohammedaner,  und  le- 
ben ohne  Religion;  defshalb  werden  sie  auch: 
zu  den  Gjafir-Ckiimuk , d.  i.  ungläubigen  Ckumuk 
gerechnet.  Sie  haben  eine  republikanische  Ver- 
fassung, und  sind  nicht  so  wilde  Räuber,  als  ihre 
andern  Lesgischen  Nachbarn.  Die  mit  den  Dido 
einerley  Sprache  redenden  Unso'h  finden  sich 
Östlich  von  ihnen,  und  nördlich  hinauf  bis  an 
den  Fufs  des  eigentlichen  Schneegebirges,  da  - 
wo  ein  Arm  desselben  nach  Süden  abgeht,  durch 
den  der  Ssamur  fliefst.  Sie  sind  400  Familien  • 
stark,  und  wohnen  nicht  an  diesem  Flusse  selbst, 
sondern  an  den  Bächen,  die  in  seine  linke  Seit& 
feilen. 
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2)  Der  Ckaszi-Ckum itlä sehe  *)  Sprach- 
st umm. 

Im  Mittelalter  nannten  die  Araber  den 
nordwestlich  von  Bab-el-abuab  oder  Derbend 
gelegenen Theil  vpnLesgjistän  Belad- ol-ckiimuk, 
d.  i.  Land  der  Gkumuk,  die  auch  bey  einigen 
Schriftstellern  Ckülmuhi  heilsen.  Unter  der  Re- 
gierung des  Chalifen  Hesc/iam  ibn  Abd - iil -Molek, 
demEilften  aus  dem  Hause  der  Omiajaden  (von 
io5bis,t25  derHedshirah,  d.i.  724 — 743n.Ghr.) 
eroberte  Merüan-el-Hhamar  die  Provinz  Schirudn 
nebst  einem  Theile  von  Dag/icstan,  und  drang 
im  J.  12»  d.  H.  im  Lande  der  Ghosar  bis  zum 
Flusse  Uäd-el-chosar  vor,  'der  wahrscheinlich 
der  heutige  Terek  ist.  Bey  dieser  Gelegenheit 
unterwarf  er  auch  mehrere  Stämme  derLesgjier, 
die  damahls  Chümuk  genannt  wurden,  und  be- 
kehrte sie  zum  Islam.  Da  diefs  nur  mit  den  Ge- 
fangenen, und  nicht  mit  allen  Einwohnern  der 
von  ihm  besiegten  Distridte  der  Fall  war,  so 
sonderten  sich  bald  die  neuen  Mohammedaner 
von  den  übrigen  ab,  und  legten  sich  den  Nah- 
men Chadhi -Gkumuk,  d.  i.  rechtgläubige  Gkumuk, 
bey.  Die  andern  Lesgier,  die  bey  ihrer  Reli- 
gion blieben,  erhielten  den  Nahmen  Gjaßr-Ckü- 
mnk,  ungläubige  Chumuk,  den  sie  noch  bis  jetzt 
führen.  In  spätem  Zeiten  bekehrten  sich  viele 
Lesgische  Stämme  zum  Islam,  und  diese  behiel- 
ten ihre  alten  Stammnahmen  bey.  Daher 
kommt  es,  dafs  noch  jetzt  die  Cka'dhi - Ciionui 
als  ein  besonderes  Volk  angesehen  werden,  das 
zwar  mit  Abkömmlingen  anderer  Stämme  ver- 

— v.'  "i  ^ — 

• «Vx  ? } . | * .A  q ; * 

*)  Den  Bürhstaben  nach  CkaHhl-Ckumiik,  im  Kau* 
kasus  spricht  man  aber  Ckaszi  - Gkumuk  aus« 
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mischt  ist,  dasaber  4eine  eigentliche  Abstanv 
mung  vergessen  hat. 

Die  Wohnsitze  dieser  Nation  fangen  sich 
südlich  vom  Dorfe  Akuscha  im  Norden  an.  In 
Westen  gränzen  sie  au  den  Koiszu  und  an 
den  D.istrict  Z^udakara,  u,ud  mehr  in  Süden 
wieder  westlich  an  den  Koiszu,  bis  zu  seinen 
Quellen  hinauf;  auf  der  linken  Seite  dieses 
Flusses  liegen  nur  wenige  Dörfer.  In  Süden 
haben  sie  die  Gebirge  von  Thabersseran , f) 
und  das  Gebix-ge  Turr'pi,  welches  die  Tataren- 
Kachma-dagh  nennen,  und  in  Osten  y/erden 
£ie  durch  ein  reiches  Erzgebirge  von  den  Staar 
$en  des  Usmei  getrennt.  Sie  sind  alle  Moham- 
medaner von  der  Sunnischen  Secte  und  in  ih- 
rem Glauben  sehr  eifrig,  Ihre  Sprache  ha* 
viele  andere  Lesgische  Wörter  aufgenommeiv 
Pie  Anzahl  ihrer  Familien  beläuft  sich  auf  35oo. 
Ihr  Chan  fst  einer  der  mächtigsten  inji  Kauka- 
sus, und  Unter  dem  Nahmen  Öia/ibutui-  oder 
Chamütai-  chan  bekannt.  . 


<>x  5)  Der  Ahuschaische  Spruchstamm . "’J 

. i-uT  . . •-  '-..Mit- 

. Akuscha  heilst  ein  grofser  Gebirgs-District, 
der  sich  in  Westen  bis  an  den  Koiszu  erstreckt,' 
durch . den  er  von  dem  Balkar  geschieden  wird.  • 
In  Süden  granzt  er  mit  den  Ckadsi-Ckümuk , im. 
Norden  an  die  Tatarischen-Stämme  von  Ckasa- 
nisch  und  Gubden , und  in  Osten  andasGebieth 
der  Äli-Ssullhan  von  Dshüngütai.  Sie  sind  ge- 


So  mufs  nach  Klaproth  dieser  Nähme  geschrie- 
ben werden,  und  nicht  wie  gewöhnlirfi  Tabasseran , 
noch  wie  Reineggs  Taeb-iss-  Surtu 


\ 


wisser  Mafsen  dem  Schamghnl  von  Tn  rhu  unf  er- 
worben, dem  sie  zwar  keine  Abgaben  entrich- 
ten, dessen  Partey  sie  aber  immer  halten. 
Dieser  ütamm  zählt  2600  Familien,  die  in  kleie- 
nen. Dörfern  im  Gebirge  zerstreut  wohnen, 
tmd  "deren  Nahmen  oft  nach  derb  det  jedes-  ’ 
mahligen  Ältesten  verändert  wird. 

— • Die  Sprache  der  Akuscha  wird  auch  in-  '• 
X.udahara  und  Kubctscha  gesprochen,  und  hat 
viele  Wörter  mit  der  Ckaszi-Ckumukischen  ge- 
-mein-,  doch  bildet  sie  der  Grammatik  nach 
einen  ganz  verschiedenen  Stamm,  ilr.  Hofr. 
Klaproth  hat  ( Archiv  S.  62 — 74.)  die  Bacmei- 
stersche  Sprachprobe  rn  das  Afnrschaische  und 
Ckaszi- Ckümukisdte  übergetragen.,  zur  Verglei- 
chung neben  einander  gestellt,  und  mit  erläu- 
ternder» Anmerkungen  begleitet. 

' ! i ■ • • ‘ * . • *- . j ^ 

4)  D^r  K urälische  Sprachstamtn. 

: i » 

Di«  Stadt  und  das  Gebieth  von  Kura  liegen 
in  SüdL-Dhagestän  am  Flusse  Kuratschni  ip 
' Nordosten  des  hohen  Schadberges.,  Sie  stehen 
unter  einem  Fürsten,  der  den  Titel  Kuracha •* 
fniuar-chän  führt,  und  sind  noch  j so  wie  die 
daselbst  gesprochene  Spruche,  bis  jetzt  seh^ 
unbekannt.  Einige  wenige  Wörter,  mit  an-, 
dem  Lesgischen  Sprachen  verglichen,  enthält 
die  nachstehende  Tabelle:  1 • • - 


M ! 
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Einige  \\  örlcr  der  Kurälischen  Sprache  mit  andern  Eesgischen  Sprachen  verglichen. 
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Einige  Wörter  des  Vater  unsers  in  verschiedenen  Sprachen  des  Kaukasus  zusammen  gestellt. 


“M* 


Ein  grofsds  Gereichendes  Vocabular  aller 
iLesgisclieü  Muitdaiterrhabea  wir  nebst  der  Fort- 
setzung der  Kaukasischen  Sprachen  von  dem 
Hrn.  Ho  Ir.  Klaprotk  im  zweiten  Theile  seines 
"Archivs  zu  erwarten.  ;bv'l  :*‘Ä*‘,4,V#6 

•r  '■  ’.:t  ••  j : i ' . - 

; ./'so  ■ s tZovS.’‘44&.-  ' , i.  **«i  tf-  { ri 

. Über  die  Lesgische«  Sprachen  ist  noelvans 
J5ufi|hten : 'über-  die  iieig/ic/zc,  Müllers  ;SammL 
,J\uss.  Gesch.  Th*  IV.  S. 45i  149:  ■*•*'  >Üb«*r  *di4 
JJsharisc/ie , Ebend.  Th.  IV.  S.  66.  — Über  die 
Akuschinzisühe , Ebend.  Th.IV.  S.  58.  Über 
die  OMmkiscJxfi%,  Ebend,  ^69... -rr  Übes  die 
^warUchC)  Ebend,  S-, *55.  >,  ; , ,f  j.  ;> :[./j 

::  \‘  ?'  * k'-'  ; :|:  Zu  S. 448. 

Was  hier  von  Nadirichten  über  die  Leseier 

. - ’i  .»•  n “tl  - •••A*  ' ■ 1 1 ri.rJ'i./Ti]  . > j . J 5 


;ic6,’  (jals ;//e/Vajs  von 

trage  ‘zurl  ftep^tnifs  der  51av^s^en  ^ptachep^ 
^eipinchfsjub^ 

den  der  Grahdarhahls  noch  jucht  ,‘aüs  j^genfr 
Ansicht  kannte.  Bey  weiterer.  Üacl^orsmtrift 


Msth ,,  sond em  Irisch , aus  <tey  $«gradr  voi 
Trebisonde^  sind,,  die  der  Qiat  jPgtocti  Von 
der/«/  inGbnstarittnopei  erhalten  uniHeäwjt-hiej 
seinem  Aufenthalte  in  Rom  «utgetheiit  hatte. 


i.^  1‘ . . UÜ j 5.  i -^t. 'idH 


Vit  pri  Tati^jAW,^:  ; : 

_.j  _ .Die  J'att-ggrdfftt  scheint  ■ fein'Gemtedh^dte*-  _ 
Persische«  und  Tatarischen  Acr  sejnj  Jt^wirtT 


i -irr  seyn;  ste!wircT 


■oogie 

•J 


flach  der  Versicherung  des  Hrn.  Hofraths  von  Ste- 
ven, dem  ich  diese  erste  Nachricht  von  einet 
bis  jetzt  selbst  dem  Nahmen  nach  unbekannten 
Sprache  verdanke,  in  einigen  Dörfern  der  Pro* 
vinz  Schirwan,  im  Gebiethe  von  Kuba,  auch  in 
Scheki,  um  Baku  und  Leukaran  gesprochen. 
Erhält  sie  für  Awganischcn  Ursprungs,  eine  Ver- 
muthung,  die  durch  das,  was  Mithr.  I.  198.  von 
der  Afganischen  Tatta-  oder  Änd- Sprache  ge- 
sagt ist,  Gewicht  erhält. 

S<|;  . • 

i-d  " • Zu  S.  457. 

’j:f  Lerche  in  s.  Lebens-  und  Reise -Geschichte 
fuhrt  S.  3oo.  an,  dafs  man  unter  den  Usbeken 
meistens  Jüdische  Gesichter  und  auch  in  ihrer 
Aussprache  einen  eigenen,  bey  nahe  Jüdischen 
Accent  bemerke,  und  findet  es  daher  nicht  un- 
wahrscheinlich, dals  sie  von  den  zehen  in  die 
Gefangenschaft  geführten  Jüdischen  Stammen 
abstamfnen.  . ' 

Die  neuesten  und  besten  Nachrichten  über 
Taschkent  und  Chiwa  befinden  sich  in  der  St.  Pe- 
t^r^burgischen  deutschen  Handelszcitung,  i8o3.  iti 
djsrilftufomerh  27.  sj8.  29.  5i.  32.  33.  36.*')  Die- 
h Absätze  sind  von  dem  Herausgeber,  Hofrath 
Pfeffer,  aus  officiellen  Papieren  genommen/ 
welche  ihm  von  dem  Commerz-Minister 
thdfa,  wurden;  ■ ' { ■ • ' , 

s' . Häger  tA  seiner  Numismat.  ckinoise , p.  123/ 

uhd  iit  s.  Pantheon  Chiiiois  p.  72.  sucht  zu  bewei- 

j ■;■■■■■■ r - . ' ; 

. Von  dieser  -vortrefflich  redigieren  Deutschen 
Handelszeitung  sind  überhaupt  nur  52  Stücke,  vom 
j.  März  titaj  bi?  28.  ApriU  1S04  erschienen.  Die  mit 
ihr  zugleich  angefangene  Russische  Handefszekung , an 
detfcn,  Redaction  Hr.  Ho fr.  Pfeiffer  gleichfalls  Theil 
¥t*  dauert  bis  jetzt  £x8tr)  unum^brpehen  i^rt. . f j l 
. mMd.  4.  Thl.  L 
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sen,  dals  Tasch-Kand  (von  dem  Türkischen 
Tusch:  Stein,  und  Kund:  Thurm,  Festung)  dtis 
von  Piolomaeus  (L.  I.  c.  1 1.  u.  L.  VI.  c.  t3.)  ange- 
führte Schlots  in  Scythien  Qu$iv o$  nvqyoq)  sey. 

Nachricht  von  dem  Lande  Chiwa  in  der  grofsen 
Tatar ey.;  mit  einer  Charte.  In  den,  Allg.  Geogn 
Ephemer.  1808.  Jan.,  , . 


Zu  S.  458. 


Zur  Kenntnifs  der  Bucharey  sind  die  be- 
reits oben  bey  Tibet  angeführten  Reisen  von 
Jefremow  vorzüglich  merkwürdig.  Was  dieles 
Werkchen  hier  besonders  interessant  macht, 
ist  eine  Sammlung  von  025  Burharischen  Wör- 
tern, unter  denen  sich  eine  sehr  grolse  Menge 
ganz  reiner,  oder  hur  durch  die  Aussprache  Ver- 
änderter Persischer  befindet,  aus  welchen  ich 
foluende  im  V.  U.  vorkommende  Wörter  aus- 
hebe:’ , 


Vater  jmdar 
811  sch /110 

Himmel  osmo/y 

dein  ' s chemo 

1 ' 1 •' 

Kahme  norm 


Brot  71  an,  Speise  asch 

gib  tcht. 

liente  771  rus  " 1 

liiclit  Tiefs 

Übfel  ganda,  Ladas. 


Tag  rus  | * 

*’•  s • t J’.*.  *c  • ' ^ . * 

Eine  andere  Sammlung  Bucharischer  Wör- 
ter verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des  Hrik  von 
Welitsc/iko,  General-Zoll-Directors  des  Orenbur- 
gischen  Gouvernements,  durch  welchen  ich 
auch  so  glücklich  gewesen  bin , folgendes  Bu- 
charisclie  V.  U.  zu  erhalten,  in. welchem  indes- 
sen wenig  Persische,  aber  desto  mehr  Tatari- 
sche Wörter  Vorkommen.  Ich  habe  hier  und 
da  eine  Übersetzung  gewagt.-^  *-* 
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Bucharisch. 

Unter  Vater  welcher  ist  Himmel 

Bisim  rabimis,  ehasir  nasir  kukljar  usä- 
, . renda  wairda, 

J.tfl  heilig  seyn  deinen  Kähmen 

Wa  gasislänur  fsanim  isnim, 

Taft  kommen  dem  Reich 

Wa  kälur  fsanin  schaglukin, 

i.jft  seyn  deinen  Willen  to  wie  im  Himmel 

Wa  buiur  lsanin  ichtijarin  natschik  kukljarda 

to  auch  auf  der  Rede 

' schundaguk  er  jusjunda* 

Dnsef  Brot  jeden  Tag  nöthiges 

Bisim  nafkamis  irgutschi  fsanmukadarintScha 

gib  um  heute? 

wirjursan  bislarga  uschbu  kunlärda, 

Vergib  Untere  Schulden  unt, 

Bimuchtasch  bislärä  kaldurarfsis  bisim  kar- 
sumsni  gamistha  kudrat  amonda 

untern  Schuldnern 

kalduramus  bisüm  karüsdarümsii. 

Führe  Uns  nicht  in  Versurhung 

Ssakla  bisiäri  was  channasdin, 

Sondern  erlöse  Vom  Übel. 

Cham  anin  mjakeridin.  Amün. 

' Zu  S.  46t» 

Franc . a Mesgitiert  Meninsky  linguarutn  orten - 
talium  Turcicae,  Arabicae  ct  Persicue  Insthutiones. 
Viennae  1680.  fol.  Wurde  auch  mit  dem  77/«?- 
taurus  Lin  gu , Orient . desselben  Vf.  ausgegeben. 

Keu  herausgegeben  von  A.  F.  Kollar.  Vien- 
na e 1756.  2 Vol.  4.  In  dieser  Ausgabe  fehlt  die 
Persisch -Türkische  Erzählung  aus  dem  Huma- 

jun-namch.  — Desselben  Vf  T/tetaurus  ist  be- 

*•  • • 


f 
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reits  angeführt.  — Betnardus  a Parisio,  exCa- 
pucinorum farrtilia , Vocabularium  Ita/ico-Turcicum, 
ex  Gallico  versum  a Fr.  Petro  de  Abbavitia.  Ro- 
mae  i665.  Vol.  3.  4.  typ.  congr.  deprop. fide. — 
Des  Mascis  Werk  ist  nicht  in  Lateinischer  son- 
dern in  Italienischer  Sprache  erschiene^,  dec 
Titel  ist:  Aut.  Mascis  Vocabulario  toscano  e tur- 
chescoj  Firenze  1677.  8.  Hierher  gehören  auch 
dessen  Rudimenti  Grammalicali  della  lingiia  tut  ca . 
Firenze  1677.  8.  — Elemens  de  la  tangue  Turque , 
pur  Viguier.  Constantinople  1790.  4,  — ZoCon- 
stantinopel  erschien  im  J.  1800  ein  Türkisch- 
Arabisch- Persisches  Wörterbuch,  auf  Grofsherr- 
liche  Kosten  in  Folio  gedruckt,  unter  dem  Ti- 
tel : Lehdschetol  - tu  gut.  Der  V£  heifst  Esaad 

Efendi  Mufti.  — Daselbst  erschien  auch  in  eben 
dem  Jahre,  ebenfalls  auf  kaiserliche  Kosten,  in 
Quarto,  ein  Commentar  des  türkisch -persischen 
Wörterbuchs  von  Wehbi , unter  dem  Titel:  Scherbe 
Tohfei  Wehbi , von  Said  Ac/imel  Hctjdli  Efendi.  — 
Ed-durer  al-.montachabat  al  - mutmtra  ji  islahil - 
glialalhat  <d-mischh\ira , d,  i.  Ausgewdhlie  wohlge- 
reihte Perlen , zur  Berichtigung  der  berüchtigtsten 
Sprachfehler  (gegen  das  Türkische)  gesammelt ; 
von  Eihadsch  Mustajdia  Aschir  Efendi,  Scutari  itn 
Jahre  d.H.  1321.  (Vergl. Hall.  Allg.Lit.  Zeit.  1808. 
Nr.  184.)  ' : ■ ■ f ' "• 

. . ' ^ •< 


’.  V ,w'1;  ‘'v; 

Z.  i?.  ,Sys  .heifst  ohnet>  und  isj^iclft'  blols 

; '■  v . "*  •'**  - **•  -&■-  **?  eui'-  «tsiiiHH*.  wy 

• ’-h  ö*  a u Zu  S; [466, ; c.e  - ..d  ,t.\ 

'7  DieHvon  Mcstger  Nr.  42.  angfefühtW Formel 
ist  nicht  Arabisch , sondern  Türkisch , 'und  zwar 
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ganz  wörtlich  die  Mithr,  I.  S.  46g.  aus  Georgie- 
rnz unter  N*- §5,  angeführte.  , 

Ebext  d,  Z.  x5.  statt  S.  543.  lies:  373. 


<!• 

Jüb 


■ '■  : -Zu  S. 467. 

t • V 

In  der  aus  Seamatis  N.T.  entlehnten  Formel 
ist  Ata  für  Vater,  ein  Fehler,  den  alle  Vater- 
unser *.&aWtmler  -wieti  erhöhte' haben;  es  muß 
wie  ixi  den  andern  Formeln  Baba  heißen. 
'^■^t^deTpätisef  Sammlung  befindet  sich  &90. 
«ne  Türkische  Formel,  mit  Türkischen  Lettern, 
Iche  mjt  der  unter  Nr.  63.  mitgeth&lten  fast 
rtlich  überein  stimmt,  aufser  dafs  in  der  drit- 
und  fünften  Bitte  gleichwie  nicht  durch  niie- 
tim:  wie  hier,  sondern  durch  betschahke  ausge- 
4rackt  ist. 


vn:V 

«Vn 


1 1 


Zu  S.  468. 1 " 

In  ■ der  Armenisch  - Türkischem  Formel, 
Nr.  64»:  .muß  folgendes  nach  Hervas  verbessert 

4 ~ . 'v‘''  ' 

> -w.Z.  l.,  st.  chiojler-de  1.  dschojler-de.  Z.  3.  st. 
chielsbi  1.  dschelsin,  Z.  4.  st.  nikhe  chioj-de  1. 
Jtidsche  dschoj  - de ; eb.  st.  kher- de  1.  jerde.  Z.  6. 
i^her-chtun jLher.-dschun;  eb.  st .ekmehhel.  ek- 
meije.  Z.  7.  st.  chiuri  1.  dschun.  S.  4^0*  1 

U^niihe  1.  nidsche. 

Da  das  unter  Nr.  65.  mitgetheilte  V.  U» 
durch  einige  Druckfehler  entstellt  ist,  und  die 
Übersetzung  desselben  fehlt , so  setze  ich  diese 
Formel  noch  einmahl  aus  Georgiewiz  de  Turca- 
rum  moribus  hierher,  um  so  mehr,  da  sie  auch 
im  Hervas  S.  i53.  Nr.  96.  fehlerhaft  abgedruckt 
ist,  und  füge  die  von  ihm  gegebene  wörtliche 
Übersetzung  bey. 


» t> 
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Ein  Türkischer  Dialekt,.'*  . , . 

Pater  noster  qm  et  in  * codi« 

Baba-moz  hanghe  gugte  fson, 

Sanctifiretur  nomm  tuum 

Chuduls  ölfäurf  fsenung,  : • r,  ul 

Adveniat  r tuum  regnurn  j 

Adun  geifson  fsenungh  roemlecbetnn^  u 

Fiat  tua  volunta*  »irut  in;coelu/ 

Olfsum  fsenungh  ifstedgunh  nycse  gugthe 

• ; ' et  in  »*rra  . , ' p , ‘ 

-.„i.vte,  gyrde,  t ' 

Panem  noHrum  quotidiantijn  da  nobi«  Iroe  die 

Echamegu-mozi  hergunon  vere  bizebö  gun> 

Et  dimitte  nnb»  debitä  nostra  »icut  ' et  no« ' * 

Hem  bassa  bize  borsligo-mozi,  nycse  bizde 

dimittimus  debiloribus  nottns  ' ' - 


baslaruz  borsetiglere-mozi. 

Et  ne  inducas  in  tentationem  \ 

Hem  yedma  byzegeheneme, 

Sed  libira  no»  a malo.  ' * <J— 

De  churtule  bizy  jaramazdan.  Amen«'  ‘ 

In  einigen  Gegenden  des  Kaukasus  und  Ili 
einem  grofsen  TheiJe  von  Persien  wird  unter 
den  vornehmen  Ständen  ein  Türkisch -Tatari- 
scher Dialekt  gesprochen,  von  tvelchem  icb 
durch  die  Galligkeit  desHrn.Ingenieur-Oberst- 
Lieutenants  von  Trousson  \n  Baku  eine  Wörter- 
sarnmlung  und  folgende  Übersetzung  des  V.  U- 
erhalten  habe,  },  , . . ! ’T  Il\ 

- i 5jc  • . vrcv  \ 


*•  . Türkisch  - Tatarisch,  'f  i. 


Unter 


Gott  welcher  BimmcJ  jn  hist 


E, 


Bisiim  alla,  ki  gok - da  w&r  j ^ 'r  ,v 

^ehetlig'et "‘'Nähme  -deih  **  l’ßt*  • '•  . 


Ki  sailur  adün  sennün, 
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Es  komme  Reith  dein 

ICi  etischach  dschenatua  senirim. 

Es  Wille  dein  geschehe  wie  Himmel  in'  auch 

Ki  achtijar  sen  dadur  nedsche  gök-da  ©lladi 

Erde  in  - ‘ . 

' - ber-da, 

Brot  gib  unser  für  immer  i dieser^ 

Rust  betir  bisiirn  utschun  cherwaqhtu  bi 

Tag  in  (! 

aun-da>  . , 

Ver|ib  untere  Vergehen  wie,  es  wir 

Bagischla  bisiim  tachsiirmiifM  nedscha  ki  bis 

Schuldnern  untern  vergeben 

gtinakarlar  misi  bachesohläraeh, 

Führ«  nicht  uns  Versuchung  in  >.  • t > • 

Betirma  bisi  juna  ga„  i , i 

Befreye  un»  Teufel')  ;;von  . ,f 

Usach  eila  bisi  scheitan-dan.  Omin- 1 { 

_ ■ .*  • i-  •*«,!•  > 

Zu  S.  472.  ,r  T 

Gothen  in  der  Krimm.  — Observalions  bisiori- 
gues  et  geogr.  sur  les  peuples  barbares  (fut  out  ha- 
bile les  bords  du  Danube  ei  du  Pont-  Euxin,  pat 
peyssonel.  Paris  1765.  4.  — A.  0. 1.indfors  Dissl 
de  Gothis  veteribus  eorurnque  ad  Ponlum  Euxinwn 
vestigiis.  Lund.  1802.  4.  3 Bog.  — Über  die 
Spuren  der  Gothen  in  der  Krimm  erhielt  ich  auf 
meine  Anfrage  von  dem  Hrn.  Erzbischof  Scstren- 
zgmtsehy  der  sich  lange  in  der  Krimm  aufgehal-  - 
ten  und  eine  Geschichte  derselben  häriaus  ge- 
geben hat,*)  folgende  Nachricht:  „An  dem 

-O  7 * 

*)  Istoria  Zarsuva  Qhtrsonisa  Tawritschesl.aga,  sot- 
schinennaja  Prosiväschtschennim  Metropolitom  Rirnxko- 
Katalitscheskicli  Zerkwei  W Ross«  Sestrenzeivit  schein  Bo- 
guschem . St.  Petersburg  t-S07.  2TheiIe  8.  mit  Karten. 
Früher  Ijefs  derselbe  dieses  Werk  Französisch  in 
Deutschland  drucken»  unter  dem  Titel:  Histoire  dt 
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„mittäglichen  schmalen  Striche  Landes  und  bey 
„Sewastopel  hernr»,  d.  i.  an  den  Orten,  w& 
die  'Historie  zeigt,  daisdie  Gothen- gewöhne 
„haben,,  ßind  einige  wenige  Flecken,  wo  die 
„ Tataren  eine  Landessprache  haben,  die  dem 
„ Fiat  »deutschen  ähnlich  ist;  ich  habe  selber 
„in  Mpngut  einige  verstanden.  Sie  sind  aber 
,ralle  mphametanisch  und  tatarisirt.  Sie  wissen 
^eigentlich  nicht,  was  sie  für  eine  Sprache  re- 
Mtdpp».  und  s$gen  nur,  dafs  sie  ursprünglich 
MjQj|ri^teat  und  keine  Mohametaner  .waren,’'*  -rr. 
Auch  Agende  Stglieaus  Kampfers  Beschr.  v.  Ja-, 
psan,  Th.  J.  S.  99.  verdient  hier  wohl. wieder*, 
hohit  zu  werden:  „In  Asien,  findet  tyian  g tjf 

„der  Halbinsel  Crimm  oder  in  Chersonesus  Tar- 
„tarica  noch  viele  deutsche  Worte,  und  mar» 
„giebt  vor,  dals  sie  eine  gothische  Colonie  85o 
„Jahr  nach  der  Siindüuth  dahin  gebracht  habe. 
„Der  Hr.  v.  Busbeck  — hat  in  seinem  vierten 
„Schreiben  eine  gute  Anzahl  dieser  Worte 
„ ausgezeichnet  ,”  und  ich  habe  mir  hocti  mehr 
„an gemerkt.”  — Andere  seht  glaubwürdige 
Kenner  der  Krimm,  an  deren  Spitze  ich  dieft 
unermüdeten,  so  viele  Zweige  des  menschli- 
chen Wissens  umfassenden  Pultes  nenne , fäug- 
nen  d^s,  Daseyn  dieser  Spuren  der  Gotheh 
gfftjil itihf  * ' i?iM  W»  •«ir*p.»  • ob-tvMotTf 


Iti'Ta'uttHe  pdr  Mr.  Startäfas  SestrtHcm'fei1  de  Itohutz , 
^tv*ro/iOlitain  etc;: . -Bfdu«r»’icJcch*z-’  FaucfiS  nt  Comp. 
1800.  2 V0J.  8.  mit  einer  Karte  der  heutigen  Krimm, 
und  1 einer  Vorstellung  des, Lande?  der  Skythen  nach 
H erodot.  Vorfd  jefein  Wprke  sind  vielleicht,  nicht 
f mf  I‘x°mjjl»rer  ihff  pttlfeuÄi'  jjTOpllhÄ'5"‘'^* 
g-mze  Auflage  bey  einer  Überschwemmung  in  der 
- i.  -i^la)^  <ies  iluch<kutke#S  >et*dt>rbiE(n  seyn  söll.:J 
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fut  türk.  Jude)  bey  Baktschisafat  «ud  in  Eupa- 
tocia  in  der  Krimm  wohnen,  Karüimisc/ic  Juden, 
deren  Sprache  sich  sehr  dem  Tatarischen  nä'-i 
hext ; s.  Suinorohojf’s  Reise  in.  die  Krimm , übers,-. 
v.  Richter  Sh  »58.  ..  . ; i n>  . .. 

Folgendes  Krimmisch  - Tatarische  V.  U.  ist 
mir  von  dem  Hrn.CoMegien-Rathe  von  Sfovzow 
ftiitgetheih  worden,  welcher  bey  filier  imJ.  tSöj 
iii'die  Krimm  unternommenen  Reise1  atif  meine 
Bitte ‘dasselbe  aufreichnete  und  auch  eine  klei- 
ne Wörtersammlung  verfinstaltete.  DifeseTot* 
»hei  ist,  wie  'man  sieht  ,-  vdn  den  im  IVfifhr.  £ 
«•  m aus  Sc/iiMhcrger  wnd  Mcgiser  Initgetbeib 

t’en  gariü  verschieden.  1 ! * 

-in  - in ioa  • s- W :•  ■ iin*o,,>  >.  •.?:  «-11 .».•< 

*lf.W 


.4 


f.  'I%' i ,< 


'tvf  an«  f t- 

e\  fy 

hj(  ■)  !t!<+  i ‘Fl  — 1 : I » 


i m't  Kriraaüsch-*  Tatarisch. 


.w:  \ a,  f::\»«i-  ..  <i 

\Jpser  Vater 

.1  >r  r,  ■ ! hlf.Vi 


Himmel 


J. 

in 


■* 


M 4 IM  »4  » T y t'fj  f 1 "*  P *4  |.  \ I h ' h ‘ji 

....  .Bam  pedcniuis  kioklcrde  , *..rw 

l*’4^  b«1^ . ■ UD.  „ ...  -u,;f 

dania  pljin  mu  ka  des  , omjn , ,r  , . ,;R 

Ufich,.^;,,  0i,  . komm« 

ÄfleÖc  iotlugun  gelsin. 


•■t'.lj'll  fl.  I'  •'  ' i ■ ■ t 

. i»  >L  ilyijdc  .nva..«'.;  (J  ü > i 

Kioklerdc  «nrin  ne  tarsi  llsu  olschekilerde, 

.UO*isl»$b-itr<’o!v>i  Brot  u>.  - ...\  jT 

Ornin  kjuhdelak  asjgiiniiisii . wir , , 

MW$#\  Sd'uid  . .npi  . vergib  i ,yyie  Juch  wi* 

Bisii  btikjun  we  bortschiarimis  af  eglii  we 

.ntn-i-  W n Schuldnern  «erp*b*n  I Ui  c . j ■ . 

•:>s«  uyi  , bortkehl«  oJanlanmisi,, 

Bis  bachi  gf  Jtiprus  kdsajchamat,, 

ri«.  . : -.111111. .<1  ) ’r, u,'M»W*  •'*  . 

Süna  wirmü  ok  maletbek  kurtar»  Amine 
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.'  ■'  /i’  . ' . Zu  5*. 474"  > 

o , DieErzählung  von  der  Reise  derMährischen 
Brüder  aus  Sarepta  nach  dem  Kaukasus  ist  wahr* 
scheirilich  eine  Erfindung  von  Reineggs,  einen! 
der  unzuverlässigsten  Führer  iu  . allem,  was  den 
Kaukasus  betrifft.  Die  Badaj\ßf>  von  denen  ein 
Stamm,  die  Tacke  gern.  Georgisch  Dsckiki , ge- 
nannt wird,  haben  ihre  Wohnsitze  im  westli- 
chen, Kaukasus,  zwischen,  den  Dugoren  und 
dem  Fulse  des  Elburas*  am  Ursprünge  der 
Flüsse  Tacke  gern , fiafaan  u.  $.  w.  , 

* Ich  besitze  die  Bacmefa ersehe  -Sprachprob® 
durch  Güfdensrädts  Vermittelungins  Kuntückücht, 
übersetzt;,  muls  aber  ihre  Bekanntmachung  bi» 
zu  einer  andern  Gelegenheit  aufschieben,  wo 
vielleicht  alle  bis  jetzt  gemachten  Übersetzun- 
gen jener  so  zweckmäfsig  entworfenen  Sprach- 
probe  einmahl  zusammen  ü gestellt  werden 
können. 

Die  Tataren  von  Dagestan  und  Schirwan 
sprechen  einen  Dialekt,  welcher  dem  &nmmi7 
sehen  mehr  ähnlich  ist  als  dem  Kasanischen, 
aber  doch  auch  ton  dem  erstem  bedeutehd 
abweicht. 

Durch  die  Güte  des  Hm.  Generäls  'voh 
Völkersakm  inGeorgiewsk  habe  ich  folgendes  No- 
gaiscke  V.  U.  erhalten.  Da  es  von*  einer  Engli- 
schen Übersetzung  begleitet  war,  so  vermiithe 
ich,  dafs  er  es  sich  durch  die  Schottischer!  Mis- 
sionarien zu  Karas  verschafft  haben  wird.  • 

e /•’  * ’ *'*  * *:*!*'*  *#«  Ptl*  'I  t .» | m,5« 

. . ■ 33.  r;t  i f 

Nogaisch  - iTatarisch.  .... 

-.luÄ  im  fi.jca 

- V*ter  unser  wacher  Himmel  in 

Ata  mes  iolan  koklexdc*  fu  isr  u ri  «?u*'d  • 


| 
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Nähme  heilig  v . T 

Aden  mkades  olksuft,-.  - i.,J.  I 

. Dein  Reich  lafs  es  Kommen  ( ,(  -j 

IVlamleketen  etischfsun,  i-.j  \ ■ 

Will*  auf  der  Erde  lafs  seyn  wie  er  ist  im  Himmel 

Mraderi  erdti'  olfsün  kbi  öldugi'  kokdii. 

Und  • •'gib  - tfnt  diesen  Tag  Unter  ' tätfitiiei  • *■  RrcJt  - 

Wa  waer  bisü  bu  kun  etme  erkungi  gemsij 

Vergib  uns  untere.  Schulden  . io  wie  im 

Bagischla  bisü  mcsi  borit.schlar,  dachi  bis 

vergeben  untern  5^bgld»*rn. 

bageschladugamis  misa  boritschlular, 

Und  Uft  nicht  uns-  in  Versuchung  J j . , , j 

Wa  fceturmü  bisi  snamaga, 

Sondern  befreye  uns  vorn  .Übel  - 

Amraa  kurtar  bisi  jaramasdan. 

Denn  dein  sind  dal  Reich  und  die  Macht  und 

Sira  senikkider  mamleket,  wa  kudret,  wa 

“ ‘ der  Ruhnt  . beständig.  s • ' 

a-  beguklck /iaini.  Amin.  uV 

Hoch  im  Gebirge  des  Kaukasus  am  Elburas 
wohnt  ein  anderer  uocli  wenig  gekannter  Ta- 
tarischer Stamm«  die  Karatschai.  Ich  besitze 
von,  ihrer  Sprache  verschiedene  Wörtersamm- 
Iungen,  una  auchfolgendesV.il.,  welches  ich 
ebenfalls  dem  H?n.  General  v.  Vblkcrsahm  v.er- 

4**?^  r.  •:  i . •„*  {\ 

54»  ■ ' »i<  i >> 

Karatschaiisch - Tatarfech.  >* 

Vater  unter  welcher  ist  Himmel  in 

Baba  mis,  olan  koklerdii, 

Sey  r heilig  < der  Nahm*  . 'tij;  . 

Olssun  cnafs  aden,  r , . 

Das  , Reich  . komme 

Schachlegen  keiÜun', 

' Der  Wille  sey  auf  der  Erde  sowie  ei  i\t  im  Himmel 

Aradeten  olfsun  erdü  kbi  oldugi  kokdii. 
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TTn*  heut#  unter  Brot  tägliches 

Bisü  bukun  etmegemsi  kundegi, 

Und  uns  erlafit  mit  Vergebung  Schulden  imserj 

Wabi$ü  bageächla  aMilü  börutschlar-niisL 

* ~ i T \ <"  ^f.ru 

»o  wi«  wir  Schuldnern  unser*!  Vergebung  verzeihen* 

Nemükü  bis  Jtoriöjch W - tw«W  *fü  ilires,'  t : 

Und  ,p»u».  Uf»n*cht  .|  in  V*i»Lcluihg  / ...pf 

Wa  bisü  kecuiwu*  imtechson,  y/j 

Sondern  btfreve  vom  Übel, 

Ainma  boschat  scHt;rnden,  , . , „ 

Wttnt  du  Hoch  r«t  dein  und  die  Krau 


Sira  saltaniek  senikkrder,  wa  assirri, 

Ruhm  beständig. 

istechar  daim.  Amin. 

-t>v.foO-fßv,  - -•>  !.».•  »t.  t.j  t ,*-,t  x{-.: 

/"l"*?1"’  ,.v  ■■■■*■:.  fr  ^ 

fl/.»*  T'f  v'-1  • » ■■'l'vr  { -e  i.e  t- 

, ,,  Sagita  chalphina  Alphabet  der  Tatarischen 
Sprttche.  Moskau  »778.  8.  Russisch,  — Ver- 
gl«jchungyon 3^  tatarischen Spraf  henf,;  if\.$tra/i- 
. lepberg’s  Nord-  und  Oestl,  Theil  von  Europa  und 
Asien  Th,  L S.  167.  — In  der  fcais.  Bibliothek 
ifer  Eremitage  zu  St.  Petersburg  befindet  sicK 
«U  handschriftliches  vergleichendes  Wörter- 
bushf Itr  fatqrischen,  Tschuwapcliischm^'.^ö^ 
duinischen  und  Tscheremissischeti  Sprachen  , wel- 
ches auf  Befehl  der  KaiserinnCatharina  II.  un- 
ter der  Aufsicht  des  Bischofs  Damasccn  im  J.  1785 
verfertig««  s&M  ; h t v . • . ■ i ^ 


rvin-* 


tiidf  ^ nt  NmtniU  • kA,,,  . 4»ttV  J 

ij biy*  jkATjepm, jdih  iMid." 

Da  die  unter  Nr.  67.  mitgetheihe  Tatarir 
sehe  Formel  bey  Megiser  Nf!  44-  gß’k’Z Ve¥sebrb^ 
den  lautet,  so  set*e  .ich , sfr,  au?  demspfö^ 
hier  her > .ohne  di«  Berechtigung  zu  überneh- 
men, d«*ni*ie  sjpLtehr  bedürfe**  scheint. 
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• T atarisch. 

Atcha  wyzom,  hhy  hokta  sen  algusch» 
Ludor  senug  adongkel  suom, 

Chaululong  bei  sun  senung, 

Arkchueg  alei  gier  da  uk  achtaver, 
Visungundalüch  ot  mak  chu  musen  votigöh, 
Kay  visum  ja  Sachen  aleubisdacha  kajelbe 
rin  bisum  jasoeh  namasin', 

Datcha  koima  visun  sunan  achä, 

IUa  garta  visenn  gemandam.  Amen. 

' Zu  S.  479. 

Durch  die  Güte  des  Hm.  General-Gouver- 
neurs von  Moderach  in  Perm  habe  ich  folgende 
Tatarische  Formel  erhalten,  welche  er  von  ei- 
nem beeidigten  Tatarischen  Übersetzer  seiner 
Kanzelley  hat  Verfertigen  lassen.  * Einige  Jahr» 
später  erhielt  ich  durch  denselben  thjitigen  BbP 
förderer  mejner  Bemühungen  eine  andere  Über- 
setzung, welche  aufseine  Veranstaltung  in  der 
geistlichen  Akademie  zu  Kasan  vort  eineni  der 
dortigen  Tatarischen  Lehrer  verfertiget  wät^ 
und  mit  jener  frühem  wörtlich  überein  stimmtet 

■ i>  \ t.f  >1*. 

■ •••••  56. -r  ■ i,  !.-!•  sT  3.;* 

'*  1 T ata  .ö'hi  t*h  «.-»* 

. zwischen  Perm  und 

Unser  Vater  der  Himmel  in  bist 

Besiim  Ata  mes,  kai  siii  kiiklärdäkü  sätit 

Heilig  ,•  sey  dein  f N*hm9(ri!  t 't  <-v 

Re&chUnlänsuh  Sänuh  isühmn,  \ . ’T/  . 

Komm.  dem  hTich  ^ ‘ ‘ '* 

Kiilsun  sänuh  sehaglufcjHn,  : • 1 

•Sey  Wille  ''  dein  ' im  Himmel  tvie  atrf Brdtn 

Ulsan  ichrij^r  sänikit  kifcdä  uwa  ErcÜ,  *'• 


Digitized  by  Google 


*74 


Besiim  gkf  kiingii  näfakamesnii  birgjul  beseä’, 
Büjawmudä  gatn  kiitschgül  besjüm  gunagla- 
' remesnii,  • . • 

Nja  tScTiukdur  uwä  bes  kiitschämüs  besiim 
mägiii  blänmiischJäremcsnii, 

Gjam  dschäsijb  itmä-gul  igwaga, 

EtiUTVf  kutkar  besnii  ibmisdin, 

Sini  sänung  schaglugungdur,  kudrätung  irWjjt' 
chamdung  ebädel  bädi.  Amin. 

In  ein^m  auf  Veranstaltung  der  Akademie 
zu  Kasan  im  J.  i8o3  bey  dem  Synod  in  Moskau 
gedruckten  Tatarischen  Katechismus  - befindet 
sich  folgende  Tatarische  Übersetzung  des  V.  U. 
mit  der.Doxalogie,  welche  sonst  bekanntlich 
von  derGriechischen  Kirche nicht  hinzu  gefügt 
wird.  • , • i ; 


37.  ’• 

Tatar  i‘  ‘s  c h. 


Besinn  x\tamcsdur  shn  kuklardakii  «skn, 
-Ruschanlansim  sanüng  isjumjung, 

-Kalsun  sanüng  schaglugüng, 

Ulsim  ichttar  sanikti  kjukda  gam  erdk, 
iBesjum  garkjungii  naphakamesnle  bu  jumdä 
birgil  vvesga, 

Gam  kitschgjul  besjüm  gunaglaremesnli, 
nitschjukdur  uwa  b6s  kitschämes 
magijublakmjusch  kemsanalarnii, 
Gam  dschasüwe  itmagil  phasäd  eschkü, 
Emma  kutkar  besnii  rialukdan, 

Sira  sanüng  sebagkigüfig  gam  kuwatung  gam 
danung  abadiidur.  • Amin. 


; 1 Zu  S.  480.  ' •*.  i.  <• 

/ Z.  17.  st.  moribus,  1.  majorilnn.  — • Z.  2.  v.  u. 
Pray  JDUsertationct  VI  in  Annalcs  vetere*  Hangar e- 
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rum-  § t- 2.  Notab.  — Schlözcr's  Untersuchungen 
über  die  Cumaner , in  %.■  Geschichte  der  Deutschen 
in  Siebenbürgen  1796.  8.  8.  482  ft. 

* , - <'■  ' • .1 

Zu  S.  482. 

Z.  4.  st.  borberge , 1.  borbezge.  — In  der 
Formel  Nr.  70.  sind  nach  Alter  folgende  Druck» 
fehler  zu  verbessern: 

Z.  4.  st.  kungiri,  1.  kungivi;  eb.  st.  bezen, 
L bezene.  Z.  5. .st.  bolsotati,  1.  botsotali. 

. •••''  1. 

! Zu  S.  483. 

In  der  Formel  Nr.  7ivsind  aus  ^//erfolgende- 
Fehler  zu  verbessern:  Z.  4.  st.  akko  xttozne,  1. 

e>hme  mozne.  Z.  8.  st.  olyon , 1.  olyan.  Z.  9.  st. 
tengere , 1.  f engere.  v . . .. 


Zu  S.  486. 

^ . Nachrichten  über  die  im  Gouvernement 
Kasan  wohnhatren  Tataren;  in  der  St.  Peters- 
burg. deutschen  Zeitschrift  von  J.  T.  Müller,  1804. 
Nr.  12.. ' ; 

Bult  war  Tatar skago  i Ar  ah  skago  pisma  s pri- 
iostiertijem  slowe  so  snakami , pokasäwaajuschtschimi 
ich  wigowop,  sotschi/ne/miii  w Tobolskom  glawnom 
Xiarodnom  ut  schilischt  sehe  Bucharzöni  Nijat  Baltoju 
Alnometcwüm , pod  rukowoclstwom  Tatarskago  ja- 
i/tka  üischheljd,  sobornago  siyuschtschennika  Jo- 
sipha  Gtganowä.  IV  Sankt  Peterburgc  1802  goda. 

..Folgende  Übersetzung  verdanke  ich  der 
Güte  d§s  Hm.  Hqlratli9  und  Prof.  v.  Fuchs  in 
Kasan,  welcher’  sie  dort  auf  meine  Bitte  von 
einem  Tatarischen  Mulla  bat  verfertigen  lassen; 
.und  fiit  die  gröfste  Genauigkeit  derselben  Bürge 
ist.  Dift  Aussprache  des  Tatarischen-  ist  dabey 
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so  -viel  wie  möglich  mit  Lateinischen  Buchsta-  \ 
bcn  ausgedruckt;  es  mufs  jedoch  erinneret  wer- 
den, dals  einige  Töne  desselben  beynahe  gar  ; 
nicht  in  der  Schrift  ausgedruckt  werden  können. 
Der  Tatari  sehe  Buchstab  nky  der  liier  mit  ei- 
jieni  Gircumtiexe  bezeichnet  ist,  .wird  durch  die 
JSase  gesprochen,  und  lfiutet  beynahe  wie  das 
Französische  itn.  Das  c/i  wird  sehr  stark  aus 
dem  Gaumen  gesprochen.  Die  Präpositionen 
lind  die  meisten  Pronomina  werden  am  Ende 
mit  den  Substantiven  verbunden,  und  die  Ne- 
gation wird  auf  eine  ganz  eigene  Art  in  die 
Mitte  des  Verbums  gebracht. 

:•  . • 58. 

T a t a r i s c h,  um  Kasan. 

INotl«  (Toalot  qui  tu  e»  cliam  ctie- 

Bisim  chalikhamus  ki  sansan  dachi  sa- 

lit  in 

mohlarda, 

Nonuii  tuuin  sauctifieetur 

Ismink  sanink  sebbuchulisttn, 

Jlt  tuum  r>'plium  dJurni.it 

- t t m r”\ 

Va  sanink  chasimetink  galsün, 

£t  tua  volumas  fiat  #icut 

Va  sanink  inäschihjatink  ulsijn  tschunki 

> coelis  in  rt  terris  in 

saniohlarda  va  atsleida, 

Quntidunos  juties  noMtoi  . liodie  nulns  da 

Jlarkiinji  nanlarimsi  bukiin  bsJam  virgel. 

Et  nostra  Jibitd  ' ' no’ois  dimiits  1 i . ■ 

Va  bsim  burischlarimsi  bslara  baghisclilagh£l 

* va  ut  lins  etiam  nostns  ^ 

, nitakki  beslar  dachi  kandularimsittk 

dclutonbus  » dimiuijnus  . . 

burschluJarimsi  baghischlarvislar. 

Ex 
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Et  no*  tentatioucj  itwiuc  tion 

Va  bsi  vasvasaja  idechalailamajub, 

Sed  diabolo  « tu  delibera 

Ta  iblisdan  san  natschotaila.  Anim.“ 

-i  Durch  die  unermiidete  Gefälligkeit  des 
Hrn.  General- Gouverneurs  von  Moderach  habe 
k h noch  eine  Formel  in  der  Mundart  der  Kar- 
sanischen  Tataren  erhalten,  welche  er  in  Tta- 
$an  von  e*inem  dortigen  Lehrer  der  Tatarische» 
Sprache  hat' aufsetzen  lassen.  Sie  weicht  in- 
dessen  nicht  nur  durchaus  von  der  vorigen  ab, 
sondern  scheint  auch  }toch  am  Anfänge  einige 
Zeilen  zur  Einleitung  zu  haben. 

I - 1 4 '< 

DQ. 

Kasanisch  - Tatarisch. 

Ja  ratgam  mjäwlemis  fsjän  fsjän  beslaring, 
Bjächi  gafm  fsamawati  vve  ärsiipg, 
Miischerref  eilesgul  fsjän  iarabbi  chüda, 
Nurong  iljä  kiilgül  ruschan  \ve  siia. 

Ejemaniu  we  siminda  fsjän  fsjän  siilkadef, 
Jurimditikdii  beslerjä  kasa  we  kadjär, 

Dechi  fsjän  cbaljäa  nan  irschitiitschi,,  ; j 
Kitinja  kiun  beslärjä  risak  wiritschi  djäkeb- 
‘ - - mesler  bujunga  kem  gunagi,  ■ c 
Kilamesler  buretsch  gai  wai  illjaagi  ki  fsjän 
fsjän-  dschvfmlejä  gaffaru  fsjättar, 
gatu  külgutschifsjän  biä^iudjjini  gso*- 
^riagfcar,  ■ * ^ ^ 

Eiljägql  b^rtscha  dsalaletdjän  bjäri, 
kitcKafas  mekri  schejätiindjäri  ß'siy 
Wetschernejä  kema)  kutbrjätli  fttfä«  schag, 
ki  ebbel  weachir  lsjaji  mengu  pacü- 
.«:*» -v.seltag. ...  ; 

Mithrid-  4.  Th.  ' M 
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Dem  Eifer  des  Ilrn.  General-Gouverneurs 
von.  Moderach  verdanke  ich  folgendes  Orenbur- 
gisch-  Tatarische  V.  U. , um  welches  er  auf  meine 
Bitte  den  Hrn.  Gouverneur  von  Orenburg  er- 
sucht hat.  An  der  Echtheit  und  Genauigkeit 
der  Eormel  ist  daher  wohl  kein  Zweifel,  nur 
bleiben  in  der  Übersetzung  noch  einige  Lücken 
auszuftillen.  :o. 

■ , J , i..),  t • r \ ' ' 4-Q» 

. ..  . iu> Orenburgisch  - Tatarisch. 

.k  .'m!  i.  . I.  ^ 1 t ‘ 4 » ' 

Unser  Vater 

Besnin  jhda,  jagni  phidu  mubdi  kil  gut- 

Himmeln  in 

schi  miis  kuklärda  maiidshut. 


Rein,;  heilig  sey 

Päk  bülsi 


dein  Nähme 

fsün  sänin  iamum  nuidalb, 

Es  werde  dein  Reich  kommen 

Kälgei  sänin  schaglik  chokomätirt, 

Möge  gethan  Wille  dein  Himmel  in.  wie 

Bülgai  nviidam  ichtijar  sänin  kukdä  gern 

t 1 Erde  auf 

dshirda, 

Unsrig  ’ täglich  Brot  nothivendiges  , 

Bislärnin  ger  kiinügi  mukatdär  näphäkamis- 

-•  •»  gib  hetlte 

dän  bir  biiggn, 

Erlaf»  uns  Schulden  wie  wir  C 

Gaphüpil  bislärga  gaib  lärumusni  nitäk  bislär 

auch  . vergeben  , Schuldnern 

gophu  kilämüs  gaipli  läriimjsni. 


Führe  nicht  uns  Versüchung  in 

Tüschir  mä  bisfärni  bälälarga, 


Sondern 


• • uns 


1 erlöst 


vom 


«bei. 


Chaläs  it  bislärni  chakikat  niphäk  liikdän. 


V.-  .b  -Ut  • 
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Eine  andere  von  der  vorstehenden  bedeu- 
tend abweichende  Formel  verdanke  ich  der 
Gefälligkeit  des  Hrn.  Coli.  f\?  v.  IVelitschko , Ge- 
neral-Zoll-Directors  des  Orenburgischen  Gou- 
vernements. Sie  lautet  folgender  Malsfen: 

. 41*'  • ; ' 

Ein  anderes 

Örenburgisch  - Tatarisch. 

i J . i « i M . '«  « , t 

Unser  Vater  welcher  ist  Himmel 

Bsim  chudamis,  chasir  wanasir  kuklar 
•i  usärindä, 

Laft  heilig  »eyn  deinen  Nahmen 

Wa  gasislanär  fsänin  ismen, 

I.afs  kommen  dein  Reich 

Wa  ktltr  fsänin  schaglukin, 

Lafs  geschehen  deinen  Willen  so  wie  'Himmel  in 

v Wa  bulur  fsänin  ichtijarin  nätsehin  kukiärdä 

'so  auch  Erde  auf  1 • * 

schundaguk  erlärdä. 

Unser  Brot  läpbch  nöthiges 

Bsim  nafäkamis  mukadirda  bijuruJgan  bir- 

pib  uns  heute 

iurüfsan  bisiärä  üschbu, 

Ei  la  fn  Schulden  un. 

Kunlärdä  kaldururfsän  basim  karsumisi  ga- 
mischa  bislär  burujagi  idip  dutschar- 
kilma , 

Schaischan  wäswäsämin , 

Saklagur  gern  makrundän.  Amin.  t 

t 

v.  -i : Zu  s.  488. 

Von  der  Baschkirischen  Mundart  besitz« 
ich  ein  handschriftliches  Wörterbuch.  I Folgen- 
des V;  U.  verdanke  ich  ebenfalls  der  Bemühung 
des  Hin.  v.  Welitschh  m Orenburg. ' 

M 2 - ' 
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42.  . 

Baschkirisch. 

•e  »••, 

Vit  er  • unser  welcher  ist  Himmel  tu 

. Atabüs  bsnüm,  sirä  bardur  goklärda, 

Heilig  dein  Nähme 

Jalturar  fsänin  atün, 

Gib  kommen  Reich  dein 

Gam  gelür  padschalükin  fsänin, 

Lafs  geschehen  Wille  dein  so  wie  ( ) Himmel  in 

Wa  bulur  irikiikm  fsinin  bäfsalän  guklärda 

. und  Erde  • auf'  - - ) 

. wa  dshirlärda,  . • t < 

Brot  unsriges  nothiges  gib  uns  heute 

Ikmäk  bisniki  nabaka  birgändjur  bisga  asir, 

Wa  gulgul  banlarda  birätschaklarmiisi  amma 
bisdä  dashdalmis  birätschak  kimfsja.*- 
märmisa,  . , • - 

Uivd  führe  nicht  uns  Versuchung  in 

Wa  shitäkläma  bisni  bafsbaisaga, 

Sondern  erlöse  Bösen  von  •> 

Amma  gutkar  schaitandan.  Amvin. 

. * • ‘ t * . % 

'■ ’ • ■ 1 v • af » l k.  • • 


Zu  S.  4S9. 

In  Güldenstädts  Reisen,  am  angeführten 
Orte,  ist  nicht  die  Kirgisische  Sprache,  sondern 
das  Kasachische , eine  Sprache  der  Tataren  im 
südlichen  Grusien  am'  Tebede  und  Ksia,  vorzüg- 
lich in  Kasach  und  Bortschalo , in  der  Provinz 
Soncheti  angeführt*  Überhaupt  rühren  die  dort 
befindlichen  Zusammenstellungen  der  Sprachen 
nicht  von  Güldenstädt,  dessen  Papiere  in  grofser 
Unordnung  zurück  bliebexi,  sondern  von  Pallas, 
dem  Ptefausgeber,  her;  :■*  1 ■:  '■  t 

Ich  besitze  ein  sehr  reiches;  handschrift- 
liches» Wörterbuch  der  Kirgisischen  Sprache,,  dem 
folgende  Übersetzung'  des  V.  U.  ängehängfc  ist. . 
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43.  ; r •'  . : .. 

Kirgisisch. 

'Vater  unser  welcher  ist  Himmel  in 

Atabor  besrtin,  itor  barde  asmanda, 

Heilig  Nehme  dein 

Igurtur  aton  siinün, 

Komme  Reich  dein 

Kilirril  utschmachtna  siinün, 

GescheKe  Wille  dein  wie  * Himmel  in 

Bular  irsch  sünin  chamme  asman  ustünde 

1 ‘ Erde  in 

gir  ustünde, 

Gib  Nahrung  uns  täglich 

Berer  fsin  bischa,.  kunlirda. 

Vergib  uns  Schulden  unsere 

Kaldorgun  bischa  usok  bisga  artschambuma 

unsern  ver- 

anakamtrabesh  burzla  besnin  kildjur* 

' 1 'geben  v 

*magin, 

Un»  . r «* 

Besne  kaigoda,  / , v 

Befreye  _ uns  vom  Bösen.  : * . 

Saklagän  besne  altaüschtan. 

Eine  andere  Formel  in  dept  Dialekte  der 
um  Orenburg  wohnenden  Kirgisen  habe  ich 
von  dem  Hrn.  Collegien-Rathe  von  Welitschko  iü 
Orenburg  erhalten.  Sie  lautet  folgender  Mafsen : 

* .■  !'  =»"'  44* 

* Orenburgisch- Kirgisisch. 

Vater  unser  welcher  du  bist  Himmeln 

Akjamis  bislarnin,  s’irä  bardur  koklär 

in 

: ?**;  -■  ustjündä, 

Geheiliget  Nähme  dein  • . 

Nurlanur  smün  fsaniin,  '• 
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/ 

T„ifj  kommen  Reich  dein 

Dachi  gelir  schagliigiin  fsanün, 

Lafs  geschehen  Willen  dein  so  wie  Himmel 

Dachi  ulur  ichtijarin  fsanün mafsalan  koklär- 

in  und  Erde  auf 

da  gam  jarlärda, 

Brot  unsnges  nothwendiges  gib  uns  am  heutigen 

Nan  bislärniki  näiaka  biribdir  bisä  asiruschu 

•'I  age 

• kundä, 

Und  vergib  uns  Schulden  unsere 

Gam  koigul  bisga  borutschlariimisi  besnin 

so  wie  wir  vergeben 

mafsaian  bislärdachi  kujumerämis 

unsern  Schuldnern 

bisnin  borutschijalärimisa, 

‘ Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in 

Gam  alup  barma  bisni  waswalsaga. 

Sondern  befreye  uns  Übel  von 

Bachalas  kirn  bisni  lägendan.  Amin. 

Zu  S.  490. 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch von  folgenden  Tatarischen  Dialekten  in 
Sibirien : 

1 ) Im  Werchoturischen  und  Catherinenbur  gi- 
schen Gebiethe  an  dem  Flusse  Pisert,  wokin  auch 
die  Baschkiren  in  der  Isetlschen  Provinz  gehören. 

2)  Um  Turinsk  und  Tjumen  an  dem  Flusse 
Tura. 

3)  Um  Tobolsk  und  Tura , am  Irtisch. 

4)  Die  TschaziSchen  und  SeUchlinischen  Ta- 
taren bey  Tomsk . 

• , 5)  Die  Tomskischen  Jasaschni  Tataren  am 
Ob  und  Tsc/iulin. 

6)  Die  Teleuten  bey  Tomsk  und  Kusnezk. 

7)  Die  Kusnezkischen  Jasaschni  Tataren  am 
Tom , Condorma  u.  s.  w. 1 
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<S)  Die  Krasnojarskisohen  und  Kusnezkisc/ien 
Steppen  -Tataren  am  Katscha,  Sjur  und  Abaltan. 

9)  Die  Kangaten  im  Krasnojarskischen  Ge- 
biethe. 

10)  Die  Bucharen  aus  der  kleinen  Bucharey. 

11)  Die  Jakuten. 

Ich  stelle  aus  diesem  Wörterbuche  einige 
wenige  im  V.  U.  vorkommende  Wörter  in  fol- 
gender Tabelle  zusammen: 
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Zu,  8.49t, 

Ein  Katschinzisches  Lied  findet  sicli  in  Gmc- 
lin’s  Reisen  Th.  III.  6».  370.  ‘ 

Zn  S.  492. 

Die  T den  guten  wohnen  vorzüglich  bey 
Tomsk  und  Kusnezk.  Ich  besitze  eine  hand- 
schriftliche Sammlung  von  3oo  Teleutischen  Wör- 
tern, aus  denen  sich  die  im  V.  U.  vorkommen- 
den schon  in  obiger  Tabelle  befinden. 

Zu  S,  493. 

Über  die  Jakuten  s.  Sarytschew’s  Reise  im. 
nordpstl,  Sibirien,  auf  dem  Eismeere  und  dem 
nordöstl.  Ozean , a.  d.  Russ.  übers,  von  Busse, 
Leipz,  i8o5.  8.  Th.  I.  S.  20  lf.  — Über  die  Re- 
ligion der  Jakuten , Tschuwaschen , Buraten,  Tun - 
gusen  u.  s.  w.  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  dem 
Journal  Ruthenia  1807,  März,  S.  178  ff. 

. Zu  S.  494. 

In  der  unter  Nr.  74.  aus  Witsen  angeführ- 
ten Formel  sind  folgende  Druckfehler  zu  ver- 
bessern.: Z,  1.  st.  aibüt,  1 .aibüt.  Z.  9.  st.  büsa, 

I.  büsa ; eb.  st.  clisin,  1.  olisin.  Z.  10.  st.  küstak, 

J.  kiistack. 

Nachstehendes  Jakutisches  V.  U.  habe  ich 
aus  den  Papieren  des  Gepdesisten  Koshewin  in 
Irkuzk  gezogen,  der  es  nebst  mehrern  andern 
Sprachproben  im  J.  1808  aufgezeichnet  hat.  Er 
hatte  zwar  die  Russische  Gebethsformel  darüber 
geschrieben,  diese  wird  aber  schwerlich  immer 
gepafst  haben;  ich  versuche  es  daher,  aus  der- 
selben die  Deutsche  Übersetzung  so  gut  wie 
möglich  einzurichten.  Man  wird  leicht  bemar-  , 
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ken,  wie  sehr  diese  Formel  von  der  im  Mithr.I. 
ü.  494.  aus  Wasen  angeführten  abweirht;  der 
Umstand  aber,  dais  Hr.  Kosliewin  sie  im  Lande 
der  Jakiiten  selbst  niedergeschrieben  hat,  und 
dal's  alle  seine  Arbeiten  die  grölste  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  verrathen,  muls  für  die  setinige  ent- 
scheiden; wenn  man  nicht  etwa  lieber  anneh- 
men will,  dafs  beyde  in  sehr  verschiedenen  Dia- 
lekten aufgesetzt  sind. 


Jak 


45. 

u t i s c h. 


Vater  unser  Himmel 

Agam  bisigini,  tasari  biiliil  urujugur, 

verherrlichet  dein  Nähme 

Bargiin  egeger  siidedügün  ijegin  ata. 

Komme  Reich  dein 

Kalchtariin  iragtatschün  ijegin, 

Und  Wille  sey"  der  deinige  <0  wie 

OJgenne  böllun  kjusse  ijeginü  tschegetter 

in  den  Himmeln  gethan  Erde  auf 

tasara  tasariin  urdiiger  fsir  annii, 

Brot  (R us».)  unser,-  tägliche*  gib  uns 

Chleb  bisigini  eregerin  ber  bifsecha  bisigin, 

Und  •*  erlafs  uns  Schulden  unsere 

Olgenne  chal  bisecha  jeskinii  bisiginü  fsol 

wir  erlassen 

tufsugor  bisigi  challarabxit  bsebeir 
oschtachtirga. 

Und 

Olgenne  barbatünere  tafsürsha  aska, 


Befreye  uns  ' vom  Bosen. 

Torur  bisigina  albettamn. 

- ; Dem  »ey  also  ? 

Sitigurduk  bollun. 
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Zu  S.  /,gGv  . •'  ■ .1 

In  dem  Tschuwaschischen  V.  U.  Nr.  r]Si. 
muJs  folgendes  aus  Müller  verbessert  werden: 
Z.  1.  st.  chamema,  1.  chamema.  Z.  4.  st.  pullu, 
J.  pullu.  Z.  7.  st.  chasjat,  1 .chasjät.  Z.  9.  Müller 
fügt  hinzu:  oder  tuw  schaitan  manu  an  pussu/y 
dals  der  Teufel  uns  nicht  schade. 

r 

Zu  S.  497. 

In  einem  mit  Bewilligung  der  Akademie  zu 
Kasan  bey  dem  Synod  zu  Moskau  im  J.  1804 
gedruckten  Tschuwaschischen  Katechismus  be- 
findet sich  folgende- Übersetzung  des  Tschuwa- 
schischen Vater  unsers,  und  zwar  mit  der 
Doxologie. 

46.  . ' 

Tschuwaschisch. 

Attä  pirin,  chusch  sjuldt  sjud  sjanddliikra 
•vvornadiin, 

Saniin  jät  asla  böldür, 

Kildür  sanün  piigüs, 

Saniin  irin  holdür  pjült  sintsch&  sfr  sintsch&  de, 
Sjukur  bar  pirjä  mmjurn&la, 

Chuwär  pirjä  pirin  bariim  sane  eple  äbir 
kasjarätüpiir  chämiir  bärama  sand, 
Osrä  pirjä  oldäw  ran, 

Schottan  dän  da  osra  pirä, 

Asu  pirin  patsehä  wüiJa,  chwatla,  iumjur- 
n£de  kidiikilani.  ^ 

Eine  andere  Formel,  welche  nicht  unbe- 
deutende Abweichungen  von  der  vorigen  hat, 
und  ohne  Doxologie  ist,  finde  ich  in  einem  Ka- 
techismus, der  offne  Bemerkung  des  Druckjahrs, 
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(wahrscheinlich  aber  um  1807)  in  derDrackerey 
des  Synods  zu  St.  Petersburg  unter  folgendem 
Titel  erschienen  ist:  Krathii  katichisis  perewedcn- 
nüi  na  tschuwaschskii  jasük  s nalljudeniem  rossiis * 
iago  i tschuwaschskago  prostoretsc/iija,  dlja  sudob- 
neischago  posnanija  onago , wosprijawschim  swja- 
toje  ireschtschenije , d.  i.  Kurzer  Katechismus- über- 
setzt in  die  Tschuwaschische  Sprache  mit  Beobach- 
tung des  gemeinfaj "s liebsten  Ausdrucks'  im  Russi- 
schen und  Tschuwaschischen , um  ihn  denenjenigen 
verständlich  zu  machen , welche  die  heil.  Taufe  em- 
pfangen haben.  Das  Vater  unser  lautet  in  dem- 
selben folgender  Mafsen : 

47- 

Ein  anderes 
Tschuwaschisch. 

Vater  unser  . i 

Addi  p^rin,  sjuldi  sjut  sjandalak  ra  boiagän , 

Öeilig  sey  Nähme  dein 

Swjatoi  (Russ.)  boldar  j&t  sanan. 

Komme  Reich  dein 

Kildar  tscharstvva  sanan, 

.Werde'  Wille  dein  wie  ' . : ’ auf 

Boldar  irik  sanan  jepld  pjuljut  snitsche  apla 

it  ; > .Erde  so  . . , . • 

serde  da, 

, Brot  unser  nöthiges  gib  uns  heute 

Sjukrjü  perin  turanatschen  barsch  p<?rja  holen, 

Schulden  unsere  vergib  uns  wie  wir  auch 

Kasjar  pere  silach  samä  pdrin,  jcple  dber  da 

Schuldnern  unsern  vergeben 

kasjaradabar  perja  silenderegm  sarna, 

‘ Und  nicht  uns  versuche 

An  jar  perjk  astarnättsehen, 

Sondern  befreye  uns  Übel  von 

Süchlach  warh  perja  tscheja  ran. 


Ein  anderer  im  J:  1788  von  einem  Priester 
in  Nischegorod  verwaister  Katechismus,  wel- 
chen ich  in  der  Original -'Handschrift  besitze, 
enthält  ebenfalls  ein  V.  .U. , welches  mit  dem 
oben  angeführten  fast  ganz  übereinstimmend  ist. 
Die  wenigen  Abweichungen  desselben  sind  fol- 
gende: Z.  1.  st.  ra,  ran;  st.  bolagan,  bochagan. 

Z.  5.  st.  apla,  wna  wiischkal.  Z.  6.  6t.  perja,  perü 
st.  holen , kollün.  Z.  7.  st.  pere , perü;  st.  jeple , 
minü  wüschkal.  Z.  8.  st.  silenderegen , si ländere- 
gen.  Z.  10..  st.  süchlac/iy  siichla. 


Zu  S.  498. 

Yven-gurun-y -fsudury,  d.  i.  Geschichte  des 
Reichs  der  Yven  oder  Mongolen,  von  Dschin- 
gischan  bis  zur  Vertreibung  derselben  aus  China. 
Dieses  Werk  ist  ursprünglich  Chinesisch  geschrie- 
ben und  ins  Mantschuische  übersetzt  worden, 
als  die  Fürsten  dieser  Nation  noch  Mukden  be- 
wohnten. Es  wurde  zu  Peking  im  fünften  Jahre 
von  Chuntchi , d.  i.  1648  n.  Chr.  G.  gedruckt.  — 
Timur's  Leben  von  Alhacen,  Französisch- heraus 
gegeben  von  Jean  du  Bec , ist  untergeschoben,, 
s.  Veziere  de  la  Croze  Thes.  Epist.  III.  p.  6.  — 
Instituts  politiques  et  militaires  de  Tamerlan , pro- 
prement  (tppelle  Tirnour,  ecrits  par  lui-meme  en  Mo- 
gol,  et  traduits  en  franqais  sur  la  versieh  Persanne 
dt  Abou - Taleb  -al- Hosseini , avec  la  vie  de  ce  cön- 
queranty  d'  apr'es  l es  meilleurs  auteurä  orientauxy 
des  notes  et  des  tables  historiques  et  geographiques 
etc,  Par  L. Langles.  Paris  1787.  8.  Mitdem.Potr 
trait Timur’s  nach  einem  Indischen  Original-Ge« 
mählde.  Die  Urschrift  der  Persischen  Über*' 
setzüng,  aus  welcher  die  angeführte  Französir 
sehe  verfertiget  ist,  befand  sich  zu  Oxford  in 


/ 
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der  Bibliothek  des  Dr.  Hunter,  und  wurde  da- 
selbst im  J.  1783  von  White  mit  einer  Englischen 
^Übersetzung  des  Majors  Davy  heraus  gegeben. 

Da  hier  im  Mithridates  zu  gleicher  Zeit  der 
Hunnen  Erwähmjng  geschieht,  so  glaube  ich 
einer  vermeintlichen  Sprachpi’obe  dieses  Volkes 
gedenken  zu  müssen.  In  Matthiae  Belii  exerci * 
tatione  de  v eiere  litteratura  Hunno  - Scythica , Lip- 
siae  1718.  4.  befindet  sich  nähmlich  S.  76.  eine 
Kupfertafel  mit  der  Überschrift:  Oratio  Domi- 
nica litteris' Iiunniacis  exarata,  welches  von  dem 
VF.  selbst  riach  der  alten  von  Johannes  Sylvester 
verfertigten  Hunnischen  Bibelübersetzung  in  dem 
daselbst  S.  26.  aufgestellten  Alphabete  ausge- 
druckt ist,  und  nach  demselben  entziffert,  ei- 
nige wenige  Abweichungen  abgerechnet,  ganz 
mit  dem  heutigen  Ungarischen  überein  stimmt. 

Zu  S.  5o2. 

Im  J.  1 807  befand  sich  in  St.  Petersburg  ein 
Burätischer  Lama , Nahmens  Tschuitum  Sontotn^ 
der  aüf  Veranlassung  des  Dr.  Rchmann’s , Arztes 
der  Russischen  Ambassade  nach  China,  dahin 
gekommen  war,  umMedicin  zu  studieren.  Au* 
dem  Munde  dieses  liebenswürdigen  jungen 
Mannes  schrieb  ich  ein  kleines  Wörterbuch  der 
Burätischen  Sprache  nieder,  und  liefs  mir  auch 
Von  ihm  das  Vater  unser,  übersetzen.  So  viel 
Mühe  und  Vorsicht  ich  aber  .auch  dabey  ange- 
wendet  habe,  ihm  die  einzelnen  Wörter  zu  er- 
klären, und  gleichbedeutende  Burätische  dafür 
aus  ihm  heraus  zu  locken,  so  befiichfe  ich  doch, 
dafs  es  nicht  glinz  richtig  ist.  Es  wird  indessen 
doch  immer  hinreichend  seyn,  diese  bisher  noch 
nie  ins  Burätische  übersetzte  Formel  zur  Ver- 
gieichung  zu  gebrauchen: 


1 J LI  A.  CI  t i.  V 1A« 


’ 1 


i.’  '!;•  !-.J  ' 
• i.r'l 

I 


Uri  m Valor  welcher  im  Himmel 

fi  • Sudi  idzige  kidschi&  in6  tengerä, 

' 1 Heilig  ' ’ - ' dein  Nähme 

Chubelgan  tschenb  nerä,  '■>"  ■ 

'Komma"1'  dein“'  Reich 

Geruhe'  tsehenfc-  orong,  1 • - • •'  • ' - it*- 

Geschehe  0 dem  Wille  wie  im,  Himmel  ',**  to 

Kurü  tdchene  dora  tirre  inö.  tengerä 

• aul  Erde 

*'•  ; ' ’ • mone  gazer, 

Ühser  Brot  ' gib  uns ' heule 

Sudi  talehä  aza  nadk  ened£r, 

•t  , : • i ' • *,  iL  t,  i ' 1 , • 

Und  ' vergeben  , uns  unsere  Schuld  wie  wir 

Jdc  orkecho  nadk  sudi  uinö  tirre  bid& 

vergeben  unscrn  Schuldnern 

orkchuma.sudi  kulli6me, 

r - j * ’ ' * • » ‘:!.k  1!  ’ I.  vt  I* 

Ifnd  liihren  uns  nicht  in  Übel 

Ide  abatsch'cefio  nadk  ugi  inb  mucltai,. 

Sandern  Wieyen  y uns  von  Übel.',.^ 

Dse  artscheleeho  sudi  muehetsche  rnuchai. 

i * t / V ' 

• 4 . ■ * . •’  • *./.  li  \\ 

Aus  einem  Aufsatze  über  die  Burätische 
Sprache,  im  Irkuzkischen  Distvicte,  welchen  icJi 
handschriftlich  besitze,  theile  ich  folgende  Pro- 
ben der  Gonjugation  des  Verbums  seyn  mit:  j 

- :c  i.  „ ...  i » •’ 

Pias. 

y , , . 

Ich  bin,  bi..  bis 
du  bist,  schi  bif 
Cr  ist,  ogon  bis 
wir'  sind  bida  bis 
‘.‘ihr  seyd,  tä  bis 
sie  sind,  Siede  bis 


Imp. 
bi  jabci 
seid  jabci  , 
oge  77  jabci 
bida  jabci 
ta  jaba 
■ t fiele  jtrbh  -i 


_ ’u  ..  /• 

Perl. 

bi  bile, { 
sein  bilei 
ogon  bilei 
bida  bisrti * 
ta  bisiri * 
tüde  Irism ' 
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Hustj.  Fut.  ,i  Imp. 

bi  uni  jaba  bi  « biichu  sey,  biah  schi 

schi  uni  jaba  schi  biichu  ’et  sey,  biafc  ogon 

ogon  uni  jaba  • ogoji  biichu  seyd  ihr,  irerahtui  ta 

olontu  uni  jaba  bile  bida  biichu  sie  seyen,  irerahtui 
ta  uni  jaba  bile  ta  biichu  tüde 

tii  de  uni  jaba  bile  tüde  biichu. 


Die  ganze  Conjugation  der  Buräten  schränkt 
sich,  auf  dieses  Hülfs verbum  ein  j um  andere 
Verba  zu  bilden,  setzt  man  entweder  nur  den 
Infinitiv  zu  dem  persönlichen  Vorworte  oder 
man  nimmt  das  Verbum  bis  zu  Hülfe. 


.•Als  Probe,  der  Declination: 


_■»>  . 1 N.  Der  Mensch,,  hun. 

fHlirrt  '•  des  Menschen/* -Tiudi»  * 

1).  dem  Menschen,  hitndu. 

rbr::  r • ' 

‘ , » . > •* 

Zu  S.  5o7. 

•*“-  • . • 1 

In  der  Formel  Nr.  77.  sind  aus  Wilsen  fol- 
gende, Fehler  zu  yeibessern:  Z.  1.  st.  aslu,  J. 

niätuf  st.  itsicheha,  1.  itsichedm;  st.de,  1.  ale. 
Z.  6/  st.  nagolimane , 1.  negolimane.  Z.  7.  st.  yri* 
tuehe,  I.  urituchi.  Z.  10.  st.  koet,  1.  hut.  Z.  n, 
st.  kusam,  1.  kusan ; st.  mangdim,  1.  mangolim. 

Die  unter  Nr.  ^8.  mitgetheilte  Formel  ist 
mit  dem  in , Hervas  Saggio  pratico  S.  1,54.  Nr.  99. 
befindlichenKalmückischen  V.  U.  wörtlich  über- 
einstimmend, doch  scheint  die  dort  beygefügte 
Übersetzung  etwas  willkührlich  zu  seyn. 


Zu  S.  5if. 

, * In  einem  in  derSynods-Druckerey  zu  Mos- 
kau im  J.  1806  erschienenen  Kalmückischen 
Katechismus  befindet  sichfolgendes  Vater  unser  : 

i'u.ii 
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4$*  :v 

Kalmückisch.  . 

' - P Ti  sT  ► \ > • >■. 

Vater  unser  Himmel  in  seyend  r< 

Ezege  mani , okturgu  bakiak, 

Dein  Nähme  heilig  1 « . 

Tschini  zolo  gereler  badur  tuga,  . «,V 

Dein  Reich  komme 

Tschini  tiorio  intege; 

Dein  * Wille  ■,  Himmel  in  »o  Erde  ii  «öf>  3 

Tschini  taalal  okturgu  du  saia  ertjujazedu 

. i,  auch  geschehe  - - -;  !)  "r.  'M r.  li 

t$cliigi  boltuga,  ; , ■ j-,  \^r  fahthrti 

Nöthiges  Brot  unser  heute  uns  gib  i ' 

Siopte  choto  mani  endu  manda  juktuga, 

. > und  unser 

Bida  joijote  ulustu  sulutchuduktu  adali  mani 

auch  S 1 üng  , .< ; 

tschigi  jorjo  manda  talbituga, 
Mani  ge  mekedu  orulal, 

Uge  schulumussa  tonilgatuga. 

-i--  ■.  •>  . Iit.r;  ii  *fi.r  ■_ 

Ich  besitze  aus  dem  Nachlasse  des  vewtor- 
benen  Etats-Raths  Bacmektermn  Blatt  von  dar 
Hand  des  berühmten  Theoph. Stypfo  Bayer , wel- 
ches er  überschrieben  hat  n Oratio  Dominica  -U 
legato  Cahnuceontm  lingua  sua  scripta  rogatw  JU. 
Comitis  de  Bruce.  Dieses  V.  U.  lautet  folgender 

Maisen:  - r •••  • 1 '■  "y  ^ •'  \ 

. i'  ’ £■>  ii  . -•!  • :’r  i.'i-I 

c:...  i ■-  l H-v>  r •.-.*« ' 

Ein  anderes-  O V " • • J 

Kalmückisch.  . ,r 

Vater  unser  Himmel”  in  Seyend  • ■* 

‘ J ezege  man?,  oktur  gildu  banktsehi, 

Nähme  de»ö!*  -heilig  >.».  werde  i .1  ü ; l M IttfA. 

leeren  teni  bodisadu  boltugae*:: i . 

- “ - » Reich 


1 


Digitized  by  Google 


Heidi  dein  uns  kommen  werde  , ’ . > 

Orontoiii  mandijj^r^ky  bpltugai*  . > . 

Wilis  dein  geschehe  Hammel  in  .sowie  auch 

Daran  tanaboltijgaia  :octur  güda  jamar  bii 
. .'i^gosartvi imi,  • 

Brot  nöthiges  ; tägliches  3 uns  gib 

Cho  oltnani  udiirrbiuri  mandu  jenedur  je- 

heute 


su«.* 
. .r 


SucWfC  .‘I  K/|. 

Eiraani  charalpdschi  jeguetan  timi  ligibida 

,i  . ; jegudae  b^le.tno  tt  tikfi-Miii  u \ : 

Meke.itschidu  biuguguktüninanl,  ji  i. 

Chara  i sanäaki  gaasa  w:ai  iu  luktun y b > . • . i 

So  geschehe  es. 

Jiipi - boltugai.  f ...R  . • .,s  „j,  ,T. 

Ein  dritt.es  von  den  vorigen  rdctjr  unbe- 
deutend abweichendes  J^almückisches  Vater  un- 
ser befindet  sich  ii|  'den  Nov.  'AcüErucL  1734. 
p.  214, , unter  dem-Tit^fb’  Qratio  ßoniinicp  Chal- 
mycclce.  ve)sa , quam  ‘ cum  grqnimtfßtipne  .ei  lntcrprc- 
tatione  Verhält  Petropqti  Lipsiqm  ad  CoJlecYoresActpr 
runi.  E'riidilorum , trajismisif  Gerhardux  firidericus 
WülteruSy  Äcadamiciis'Xmpcratorius  Peipoppliiahuf. 
Es  lautet  mit  der  bpygefijgten  Übersetzung  fol- 
gender Mafsen:  ' ' ‘ 

. f 5 f • ij  \ 

V 1 ' 

Kalmückisch,  _ 

NU'tVif.1»-.  j\i  OU.iiAt.-  ' ( I. >j.s-  *»•■(« 

»ostet  , 'welrt.  H/  in  • M>iW  ■ ) 

Etschige  mani  oktorgui  du  baiktsehg 

VestrUBi'i  • tioitelt  > sanctum  i fiat  . 1 ( 

Taniweredenl  ddgdrekii  boltugäj, 

Vestrum  “ salutiferum  regnum  advemat  ;■ 

Tani  .ämugulangm  ordn  irdtüg^i» 

MithriH.  4.  Thl.  N 
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Veirra  volunti#  cöclo  ' t«rr»  r in  , #V  . n At 

Tanl  daran  okturgui  gasär  tu  tschigi  boltugaj, 

Nonrum  diel  mjuslibet  panem  hodic  nobis  da 

Mani  ödürbüriin  tarälangodö  mandu  Ögüjta, 

Mala  facta  nostra  di  mitte  nobis  (P')  ipsis 

Burü  kegseigi  mani  öngöröul  bida  bejedän 

mala  facta  'homihibus  di- 

bum  kegs^tv  kümüjgi  öngo- 

mittimus  etiam 

. röüldektu  adäfi,  i‘- 

TmtAtioncm  tft1--  'nos  non introducis  1 

Mou  iül6-ask  mani  ib£an  sörgokttin,  ; • ' 

Std  diabokt  ;li'  liberatos  ■»>  -'1 

Ada  todchor-  asä  mani  saüoülchü  boJtugaj.  c 

. . ' t“ 

| ij  ' * ■ * ß 

In  der  Stelle  aus  dem  Kalmückischen  •Rar- 
man  sind  . aus  Bergmanns  nomad.  Streife  ceyen, 
Th.  I.  s.  1 14.  und  Tafel  3—  1 u folgende^  F^-. 
ler  zu  verbessern:  5n.  Z.  2.  st.  kämäim,  1. 

kätriän;  st.  dokschicklsler,  1.  doksdiikfsär.  Z.  3. 
st.  iräa,  1.  iräd;  st.  solgoldukfsakdu,,  l.  Solgol- - 
dukssandü.  S.  5 12.  Z.  4.,  st.  oroi\,  1,  oro/n?  'Z, 
die  Worte  i$  ts<;ho  Go  Tschikitn  mön  Qwsa^  , 
st.  juckä,  tjföä.  1 .1.  st.  baidallaj,  l’/baidfatlM, : 

Z.  t3.  st.  Zäkak,  l %,äzäi.  Z.  i4."(st.(  kur^j,,~kj. 
kürbäj.  Z.  17.  st.  üsaklsan,  fc Bsaysj^iJ. 


>... 


Zu  $.-5 14. 


. C r.  ■ 

■">  ‘ \ M\Jl 


< 0^*  I-'.oOl 
• »aA  t .A 

Die  alten  Wohnsitze  der  Mandshu  sind  die  i 


Man/dshuisch.*) 


Gegenden  zwischen  den  Flüssen  Nonnf,  Syrm’-  . 

rr — ■ r — v„. 

*)  Diesen  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Artikel  über  die  Geschichte,  Literatur  und  Sprache 
der  Mandshu  verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des  Hin.  - 
Holraths,  con  Klaproth,  der  auf  meine  Sitte  die  Über- 
arbeitung  dieses  Abschnittes  übernommen  hat.  Sehl 
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gart  und  Turnen. , Diefs  Volk  war  den  Chinesen, 
schon  seit  den  ältesten. Zeiten,  unter  verschieb 
denen  Nahmen  bekannt,  und  stand  mit  ihnen 
in  vielfältiger  Verbindung.  Zur  Zeit  der  Dy- 
nastie K$öy  und  Tann,  vomsechstep.  Jahihun-, 
derte  an,  waren  sie  unter  dem  Nahmen  Mo-  cho 
berühmt,  und  stifteten  zu  Anfänge  des  achten 
Jahrhunderts  das  mächtige  Reich  Bochäii  zu 
dem  auch  ein  Theil  von  Korea  gehörte,  das 
ferst  im  Jahre  926  Von- den  Dai  Liao  zerstöret 
wurde*  In  spätem  Zeiten  waren  sieun^er  dem 
Nahmen Nim- ds/ien  oder  Niüt-dshi  bekannt,  und, 
gründeten  1 1 18  n*  Chr.  G.  das  mächtige  Reich 
Gdi,  oder  das  goldene , id  ihrer  Sprache  Aishen- 
Gururi , dessen  beherrschet  von  den  westlichen 
Asiaten  AltuiiChanc  genannt  Werden.  Im  J.  1234 
kam  es  aber  unter  Mongolische' Oberherrschaft, 
unter  welcher  die  Mandshu  jndesiefi  hicht  lange 
blieben.  Diefs  Volk' hat  eigentlich  kefnfeii  all- 
gemeinen eigenen  Nähmen,  derih Mandshü  ist-1 
ein  chinesischer  Ehrentitel,  den  ihr'KatScr  Tai- 
dsu  seinem  Reiche  im  Anfänge  des  17.  Jahrhun- 

SbVylegte , und  d ei  eint  stark  bdtid/tnie , völle 
Chat  anzeigt.  Diesem  Tai-diü,  def  i 6j6 
egierung  karr. , waten  die  Mahdshnisrheh 
Horden:  Ssukfsuchu , Ssargü,  Giamudu /,  Dsfiah, 
Fanngid^  Elmin , Dshdkumir,  Ssakda , Ssuaft, 
Dong'go,  Jarc/iu , 4>darkix  Lieds! , Gtiijrcfr’d,  Uär- 
ka,  Fiu,  JSsachaltsdiä  ü.  a.  unterworfen.  Er 
brächte,'  nach  den  Mandshtiischeii  Annalisten 
noch  folgende  unter  ' seine  Bbthmäfsigkeit: 
Dshoogiaf  ■ Mardun,  - Gwt'gaUtr  Aatu-  Gualgia,  Chu- 

v.!,  -A.y:. V-,-.-  . 1 ■ — rrr — 

Beytrag  ist  um  9«  schätzbarer,  da  es  bis  jfelz»  unter 
den  Gelehrten  JLurapena  nur  noch,  waftig,  Ü-eoner 
dieser  merkwürdigen  Sprache  gibt.  , 

< , ' . Na 


ncch'f , Dsheischen,  Toniocho , Dshanngki,  Barde, 
Dshatfägari , Dunrigih  j Olchö,  Dünn,  Ds/wsc/ieri,- 
Ncjen  ,•  Födorho , Shibo , Antschulakü,  Chäda, 
Dshanri,  Akirthi , Cheshiche , Omoc/njilöröj  FenCche, 
Choifii,  Chaja,  Namdu/u,  Ssuifun , Mnn’guicr,  Ni - 
matsihd,'  Urgutschen,  xMuren,  Dshakuta Ula, 
Ffstn,  Jaran,  S/iirinj  Ecke- Kirren,  Gunaka-Kuren,  ‘ 
die  Hörden  von  Ssachulitth  (d’.'i.  der  AVftur-Flafs}^- 
den  District  wo  mah  Htiiide  (zutrt  feehen)  ge- 
braucht , Nord,  Shirachin J eehc^'^Guaiischa-' 
Dfsuti , Chimfkarti  Chuntschum  ,•  Kiuda'  Umd  häft*' 
dere'  HÖtäen;  b^b-iüV/ki  ■.!><>  \'+w\>  ’ii'.'f'.  uomdt.'/l 
l -Jl  *1  b ,x)  .rrtj  .ri  .1«  i > ««vS^Lftü jj> 

Die  Mandshu  ^efden  bey  einigeii  Schrift- 
stpllerjjx  juftig  östliche  Mongole^  genar^t^1 
sich  dpch.vcin  denr  Mongolen  diirchv^p^äclie, 
Bildung,  und  Sitten  hinlänglich  ur\ters4.heiÄen, 
h|it  eb?#,.?p  .^eni^efxi  Grunde  r^hnet,  sie  De] 
Gyignti ; zu  den, östlichen  .Tataren,  .^a  “sie  mit 

J . 1 ' l ' _ ^ .1-  __  :-^ht  jl-P 


detTatari^eh^fi  ^atio^ durchaus  nicht  verwandt^ 
sinxlt  -.auch. 'die  Missiqnäcp  in  CJhina1  nennen  sie*'' 
Tataren,?),'  %Ä$H£ 

genealogischen  Grill^  ajl^  prf  genannte  Tataren^ 
gern , aus,  d^Lenden  pjw  %nnes 


nicht  mehr , bekag’^t^n  eiten  Mpjrgo lisch emf 
diel?  ist;  sie  flun  z\yajr_%^ 


ai,  T_, 

ist  .eine. bedeutende  Menge  •'Wörter' W ^jrsel- , 
ben , die  Aich  auch  in  dem  heuti^eh^Vlb'ngbli-  ^ 
sehen  wi$4ki  fiAde^,^ *lhr:,  Xi^ol  ä-Zt 

— u-...,. ' ■ > , .1«  ,, ^,-yii  tuiAP 

' *)  Es  ist  daher  zu  verwundern,  dafs  der  ^te-~  t 
lehrte  Kühner  Asiens,  Langtet , bey. seinem  vor-T 
trefllW^rthi^ Werke!  den  Titel i iDiclionnair» i JKaftan-  > 
Mantchou  beybehalten,hsw.">'‘^d  urwjttaic  uafi.a 

v •- 


i 
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Manitu. 

. ^Kongol. 

r fr-f) 

d ; Morin:  1 •<'« 

, Morin  : 

Pferd 

. ’Moodjd  Jrb.» 

Modu 

i Holz 

Kara  - - , 

Charra  j , 

Schwarz 

i r, 

Chan 

Fürst 

, j rr-ederr  nssri 

Bi  . . 

Ich 

1 , : 

Minna 

Mein 

%ini.  ; 

j Tschinu 

Dein 

, 

Tschi 

Du 

Annga 

Amtna. 

Mund 

■ ab1'  1 

'.Sain 

Gut 

ri  Vieho  1 

Schlecht  j; 

Niuamigin  ' 

! Noghon  v . 

Grün  n.  s.  w. 

Das. Land  der  Mändshu,  welches  gewöhn- 
lieh  voijt  ‘den  Europäern  das  Chinesische  Tungii- 
sien  öder  Amurland  genannt  wird , besteht  nach 
der  neuesten  politischen  Eintheiluug  aus  drey 
Gouvernements,  1)  Schenn- gann  oder  Mukdem. 
(das  eh’emahlige  Lido -dünn  oder  Guan-dunn,) 
2)  Ninfiguta , wozu  die  Wohnplätze  der  Tii'-pi, 
Ketsching  und  llasi-chula  gehören,','  und  3)  aus 
den  Wohnplätzen  am  Saghalian-Ule  oder  Amur- 
Flusse,  deren  ÜSLU^tott  Saghalian-Ule-  Choiwi  ist. 

Die  Mändshu  sind  jetzt  Herren  von  China, 
und  ihr  Reich  erstreckt  sich  im  Westen  bis  Ba’~ 
dagseban  und  Taschkend.  Sie  haben  ihrer  Dy- 
nastie den  Chinesischen  Ehrentitel  Taicinn  bey- 
gelegt,  welches  die  große  Reinheit  oder  Klarheit*') 
bedeutet.  Die  Regenten-Familie  heifst  Aishin- 
Gioro;  die  Erzählung  ihres  Ursprungs  ist  höchst 
fabelhaft.  > Der  jetzige  Kaiser  heilst  Chinesich 
Gia-kitm  ( Dsia-cinn ) und  Mandshuisch  Ssait- 
schunn'ga  Fenn' sehen,  welches  in  beyden.  Spra- 
chen laudabilis  felicitas  bedeutet. 

•Hr*)  Nicht , wie  Amiot  sonderbar  genug  will:  la 
Stande  lialayeuse.  , ..  •, 


» t , v i j : . 

Pas  Maadshuische  gränzt  unmittelbar  an 
das  einsylbige  Sprachgebietb,  besonders  an  Chi- 
na, doch  kann  man  deiswegen  nicht  behaupten, 
dal's  es  von  demselben  au9gegangen  sey.  Die 
Sprache  ist  zwar  mehrsylbig,  hat  aber  doch 
noch  viele  Spuren  ihres  ehemahligen  rohen  und 
sinnlichen  Ursprungs  aufzuweisen.  Es  gibt  z.B. 
bey  nahe  keine  andere  Sprache,  welche  noch 
so  viele  Onomatopöien  in  ihrer  eigentlichenBe- 
deutung  beybehalten  hätte.  Jede  auch  noch  so 
fein  schattirte  Art  des  Lautes  hat  ihrenNahmen, 
weicher  dann  gern  durch  eine  Verdoppelung 
ausgedruckt  wird,  z.  B,  Tschanntschanp  oder 
Tschancirtn:  der  Klang  der  Glocken;  Tanntinn: 
der  Klang  des  geschlagenen  Eisens;  Kaka  kikl 
oder  Kiki  kaka : das  Gelächter;  Tuk  tukßeme: 
das  Herzklopfen;  Taktik:  der  Schall  des  Holz.- 
hauens;  Tap  tip:  das  Tröpfeln  des  Wassers; 
Pala-pata:  das  Fallen  der  Früchte  vom  Baume; 
Patar  pitir:  das  Bestreben  der  Fische  und  Vögel 
sich  in  Freyheit  zu  setzen;  Pak  pak:  das  Kni- 
stern des  brennenden  Bambusrohrs;  Pai-pai; 
das  Ausspucken;  Per  par:  Schall,  den  die  Flü- 
gel der  Vögel  machen;  Pes  pas : das  Rauschen, 
eines  seidenen  Kleides;  Pitschik  pitschak . wenn 
man  im  Kothe  geht;  Potur  patar:  das  Fliegen 
der  Vögel,  die  getheilt  ziehen;  Ssirfiiar:  das 
Rauschen  der  Zweige  und  Blätter;  Sc/ior  schar: 
das  Geräusch  eines  großen  Windes  oder  Regens, 
und  viele  andere,  bey  denen  man  zum  Theil 
noch  deutliche  Spuren  der  ersten  Unvollkom- 
menheit der  Organe  entdeckt,  , 

Diese  Verdoppelung  wird  dann  auch,  nach 
einer  auch  in  andern  Sprachen,  z.  B,  der  Deut- 
schen, nicht  ungewöhnlichen  Figur  gebraucht, 
Veränderungen  zu  bezeichnen,  welche  mit  eii 


Digitized  by  Google 


*99 


aer  mehrmahligen  Wiederhohlung  verbunden 
sind,  und  nach  einer  noch  weiter  fortgesetzten 
Figur  eijie  Intension;  z.  B.  pekte  pakta;  im  Ge- 
hen wanken;  Porbon  parban:  ein  Triefauge, 
auch  das  Geheul  mehrerer  zusammen;  fsirart 
ich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  ver- 
erben; dachin  dac/iin  ni : mehrere  mahle,  oft 
hinter  einander;  Json  fson:  zerstückt,  getheilt; 
scjuzri  schari : glänzend;  ulan  ulan:  ein  allge- 
meines Gerücht;  dakda  dakda:  satzweise  sprin- 
gend wie  die  Hasen;  debe  daba:  unordentlich 
upter  einander;  laschalascha:  stückweise;  lanri 
Jauri:  nachlässig;  letelata:  schwere  Last;  lapte 
lapta:  zerlumpteKleider;  lu  lu:  kleinerMensch; 
du  tu:  taub;  moni  möni:  jeder;  mudan  mudan: 
zuweilen  u.  s.  w.  * 

Das  Märidshuische  hat  in  seinen  Wurzeln 
mit  keiner  bekannten  Sprache  (aufser  der  Mon- 
golischen) Ähnlichkeit,  sondern  es  ist  eine  ei- 
gene Stammsprache.  AlsdieMandshuim  J.  1644 
China  eroberten,  nahmen  sie  eine  Menge  Chi- 
nesischer Wörter  in  ihre  Sprache  auf,  weil  sie 
in  derselben  für  so  viele  neue  Gegenstände,  die 
sie  hier  kennen  lernten,  keine  Ausdrücke  fan- 
den. Allein  diefs  dauerte  nur  bis  zur  Regierung 
des  vorletzten  Kaisers  Giänn-lunn  (Kien-long), 
Manashuisch  Apkai  uechieche,  der  für  alle  diese 
Chinesischen  Ausdrücke,  aus  dem  Wurzelschatze 
seiner  Muttersprache,  neue  Wörter  zusammen 
setzen  liefs,  und  so  die  Sprache  von  allem 
Fremdartigen  reinigte.  Er  liefs  aus  dem  Vater- 
der  Mandshu  die  ältesten  Leute  hach 


Peking  kommen,  die  von  der  zur  Sprachverbesr 
serung  niedergesetzten  Commission  über  die  Be- 
deutung zweifelhafter  Wörter  befragt  wurden, 
vttia  so  entstand  dasgrofse  Mandshuisch-Chine- 
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siische  Real-Lexicon,'  das  im  J.  17* *7  ruhtet 'd^Jn' 
Titel:  Chan  ni  äracha  ndnn’gine  toktobucha  Mattd- 
shu  Gifsun  ni  buleku  bil'che  zu  Peking  erschien 
und  über  5ooo  neue  Wörter  enthält.  Dieses 
Werk  hat  gesetzmäßige  -Aüctorität,  undf  jeder, 
der  in  Geschäften  schreibt,  ist  bey  körperlicher 
Züchtigung  verbunden,  sich  der  neuen  Wörter 
anstatt  der  ehemahligen  Chinesischen  Ausdrücke 
zu  bedienen;  auch  sind  jene  jetzt  schon  allge- 
mein angenommen. 

Folgende  Probe  kann  dazu  dienen,  den 
Unterschied  zwischen  den  ehemahligen  und 
den  .neuen  Ausdrücken  ?u  zeigen.  " 


Alte 
W Örter. 

Chine- 

sisch. 

Neue 

Wörter. 

. J 1 1 *.»;«?» 

Gunn 

gunn 

nemu 

Erzgrube 
ein  See 

chu 

chu 

tenngin 

fsiui 

fsiui 

schutucin 

Vorrede 

yuambou 

yuan  bao 

ambaschoge 

Silberbarren 

chuba 

chuba 

boijsile 

Bernstein 

boly 

boly 

bolofsu 

EnropäischesGlas 

feigin 

fei-gin 

aishin  choo- 

Blattgold 

Io 

lo 

(schcri 

eine  Art  Seiden- 
flor 

pinn  ti  dsheu 

pinn  ti  dseu 

bishin  dur- 
dun 

glattesSeidenzeug 

i *.  i \ • 1 # • 

hiao 

hiao 

doochan 

Brücke 

tann 

zann 

tschalu 

Vorrathsliaus, 

Speicher 

hu 

JiU 

uamun 

Magazin 

oitschan 

pifsiann 

bschamda 

ein  mit  Leder  be- 
schlagen. Koffer 

chiafse 

chiadsi 

siunchen 

Kästchen 

..  .1 

*)  Langles  Ifictionnaire  Tartafti  Mantchou  konnte 
Sie  noch  nicht  enthalten. 
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»v.  Alte-  ->  Ti 

...Wörter-  j 

CliinCsisth' 

. 07/  . jv 

'ofriNeue  jg 
Wörter,  - 

/!  -1'  ~ f •'* 
r 5 ' ' !*.  t ‘ . - 

ifse 

idsi  ^ ■ ; 

1 ntkeleu  \nu- 

Stuhl. 

• i ! i * 1-  ■ 

» c*  K • f ■ f - * 
' 1 wX  , « « 

'■  iah 

‘ - ’ ‘ i ■ 

iandan  W.O 

pan  beim 

atscham  ’ - 

Bank  zum  Sitz« 

K 1,  >'. 

i y'>ib  .\J 

tschuan 

i y dshamiga 
mulan 

• . ia 

(!irU;  •*. r#  - i v «: 

bsenuan 

ihinichuddi 

Schiff 

pun. 

»'4  * . * ' • 

' » • f f ' » 'i  * * f 

penn 

“ ,1.1 

koCöli 

Segel, 

1 ■ 1 

Am  reinsten  soll  das  MandsKuische  von  den 
Ssoloii einem  beträchtlichen  und  tapfern  Stam- 
me, gesprochett-wörden,  der  zwischen  den  Flüs- 
se^ Nörini , Argun  und  Amur,  und  auch  nördr 


lieh  vom  letztem,  wohnt.  > i 

Didse  Sprache  trägt  übrigens  noch  unver- 
kennbare Spuren  ihrer  Abstammung  von  einer 
der  einsylbigen  Sprachen,  an  welche  das  Volk 
unmittelbar  gränat.  -Eine  derselben  ist,  daüs 
manche,  besonders  eirrsylbige  Wörter,  als  erste 
Bestandtheile  der  Sprache,  nicht  allein  viele 
oft  ganz  fremde  Bedeutungen  haben,  sondern 
auch  mehr  als  einen  Rederheil  vertreten  müs- 
sen; indem  manches  Wort  ein  Pronomen,  ‘ein 
Verbum,  ein  Substantiv,  ein  Adjectiv  und  eine 
Partikel  zugleich  ist.  Bi  z.B.  bedeutet  ich,  seyn, 
haben,  lassen;  be  wir,  nimm,  Futter  der  Vö- 
gel, der  Oheim,  die  Achse  am  Wagen,  Stiel;*) 
ai,  Ausdruck  des  Vorwurfs,  wie?  ach!  oh!  und 
zugleich  der  Verwunderung;  da,  ein  Mais  von 
fünf  Fafs,  messen,  Anfang,  Ursprung,  Ober- 
haupt, Wurzel,  verlangen;  tua,  siehe  und 
"Feuer;  Jszti,  Sünde, ' Verbrechen,  mahle  du 


*)  Wobey  jedoch  die  Bedeutung  von  Oheim  aus 
dem  Chinesischen  pe,  und  die  von  Stiel  von  dem  Chi- 
nes.  pa  genommen  ist. 
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(von  fsuimbi:  mahlen,  molere);  das  Perfectuna 
dieses  Verbums  heilst  Jsuiche , welches  auch  zu- 
gleich Büchse  oder  Futteral  zum  Petschaft,  eine 
Art  Schlüssel,  Getreide,  das  Ende  oderÄufser- 
ste  eines  Dinges  bedeutet;  edshe;  ein  .Och% 
-ein  männliches  Thier,  ferner  der  Imperativ  von 
edshembi , sich  erinnern;  fsa,  die  Plural-Endung, 
eine  weifse  Pflanze,  ans  der  man  den  äufsern 
Theil  derSommerhüte  macht,  ein  gewisses  Holz 
am  Wagen,  der  Rand  eines  Stuhls,  und  der 
" Imperativ  voii  Ssambi:  wissen;  suka:  Hirsch- 
fleisch, in  Stücken  geschnittener  und  gesalze- 
ner Fisch , gehacktes  Fleisch , , und  die  End-Par- 
tikel  zur  Bezeichnung  des  Participiums;  Jiilt 
nicht  sehr  tapfer,  du,  ihr,  eia  verstopftes  hoch, 
eine  Reihe  von  fünf  Soldaten,  ein  Punct  im 
Schreiben,  ferner  der  Imperativ  von  fsimbi:  aus- 
füllen, verstopfen.  Und  diese  verschiedenen 
Bedeutungen  werden  durchaus  nicht  durch  den 
Ton  bezeichnet  und  unterschieden. 

So  ungebildet  indessen  dieses  nomadische  ' 
Völk.von  je  her  war,  und  es  zum  Theil  in  sei- 
nen Steppen  noch  jetzt  ist,  so  gehört  seine 
Sprache  doch  zu  den  sanften.  Ihre  Wurzel*! 
sind  einfach,  und  bestehen  entweder  aus  einem 
Consonanten . mit  einem  darauf  folgenden  Vp- 
cal  oder  Diphthong,  wie  pa:  Ort,  na:  Erde, 
boo : Haus;  oder  äus  einem  Vocal  zwischen  zwey 
Consonanten,  z.B.  den:  hoch,  len:  grofs  u.dick. 
Iah:  schnell  u.  s.  w.  Doch  sind  diese  in  gerin- 
ger Anzahl , die  meisten  sind  zwey  - und  mehr- 
sylbig,  und  diese  zerfallen  wieder  in  zwey  Haupfc- 
Classen;  erstlich  solche,  die  Imperative  von 
Verben  sind,  von  denen  dann  sowohl  die  ver- 
schiedenen Tempora  des  Zeitworts,  als  auch 
andere  Wörter  abgeleitet  werden;  z.  B.  tu : schla- 
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ge,  dresche;  tuile:  ziehe  die  Haut  ab;  fsiri: 
drücke  mit  den  Händen,  presse,  dshura:  geh 
weg,  dsliombu : erinnere  u.  s.  w.  Die  zweyt« 
Classe  der  Wurzelwörter  enthält  solche  Sufc- 
stantiva,  Adjectiva  und  Partikeln,  von  denen 
gewöhnlich  keine  Derivativa,  oder  doch  nur 
durch  angehängte  Sylben,  gemacht  werden,  als: 
mederi:  das  Meer,  dshughun ? Weg,  nialm&z 
Mensch,  gebu : Nähme,  snefen : Hals,  dalitt: 
Flufsufer,  apka:  Himmel,  alin : Berg,  uldt 
Flufs,  chodun:  Stadt,  buleku:  Spiegel,  ambat 
gröfs,  madshige:  klein,  schangan:  weifs,  chtt~ 
dun.  schnell,  leicht,  ofschun:  streng,  grausam, 
ninn'gu:  über,  hobt:  hohl,  ec/:  wenn,  jo  oni; 
alle,  naden : sieben,  orin:  zwanzig  u.  s.  w. 

In  den  Mandshuischen  Wörtern  ist  gewöhn- 
lich die  vorletzte  Sylbe  unbetont  und  wird  häu- 
fig verschluckt,  z.  B.  ushicha:  ein  Stern,  wird 
fast  ush'cha  ausgesprochen,  tofochun:  fünfzehn, 
wird  tofchun  gelesen.  Ausgenommen  sind  ad- 
shige , madshige , Jsambime  und  alle  Composita 
Von  bime.  Das  fs  wird  vor  / mit  einem  Mittel- 
läute zwischen  sh  (dem  Franzos,  g und  Russ.  x) 
iind  sch  ausgesprochen,  doch  macht  der  Anfang 
det  Wörter  öfters  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 
Be,  pe , me  und  andere  mit  e schlielsende  Sylben 
werden  im  gemeinen  Leben  wie  bo,  pu , mo 
u.  s.  w.  ausgesprochen.  Das  k wird  vor  i ge- 
wöhnlich wie  c gesprochen;  für  g vor  i setzt 
man  ds,  und  statt  ch  vor  /,  ein  weiches  s;  tsch 
vor  i wird  in  c,  und  dsh  in  ds  verwandelt.  Die- 
se'letztern  Regeln  finden  sich  weder  bey  Langles 
noch  bey  Amiot  und  andern  Jesuiten.  *) 

*)  Herr  Hofrath  Klaproth  verdankt  sie  dem 
Unterrichte  des  Hm.  Wladikin,  Russis.  Hofraths 


S 
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■•V  “ Das'Müudshui&che  ist  sehr  reich  an  abge- 
leiteten formen.  Adjectiva  und  Pronomina 
possessivai jverdpn  durch  das  angehängte  ennge, 
jiinn’ge  oder  inn'ge  gebildet,  z.  B.  ßi:  du,  Jsir 
ninn’ge:  dein;,,*^;, dieser,  ereim’ge:  diesem  ge* 
hörig; : •> tfHfJtWtcheatfge:  gekrümmt,  eckig; y,.el- 
denn'ge : glänzend  u.  s.  w.  Andere  Ableitungen 
eiad  weniger /iregelmüfsig:  J'socho:  gelh,  fsa~ 
chori:  sehr  gelj»,  dunkelgelb,  fsochohon : etwas 
■gelb,  gelblich,  \ ßochon:  sehr  hellgelb;  fsund - 
gha  :.fünf,  Jsundshacii,  der  fünfte,  ßipidshaUK 
jsu  fünf,  jeder  fünfte,  ßuntschanri geri : fünf 
Mahl,  zum  fünften  Mahl;  dalba : die  Seite, 
dalbadc:  zur  Seite,  dalbaramo : auf  die  Seite  ge- 
hen, dnlbahi:  auf  der  Seite,  dalbas'chun : an 
jemandes  Seite;  ambay  grofs,  amban:  ein  Gro- 
sser, Minister,;  ambaki : groises,  würdiges  Be- 
itragen, ambakan : etwas  grofs,  ambararnbi:  ich 
vetgrölsere  mich,  werde  grofs;  ambulai  sehr, 
ambahitambi : prahlen,  sich  brüsten,  ambalinn- 
■gu:  grols  und  dick  seyn,  ambalalicn ; etwas 

grofs.  Man  bemerke  die  Verkleinerungssylben 
lign  und  kan  oder  ken,  welche  mit  den  Deutschen 
dein  und  chen  (Nieders.  ken ) überein  stimmen^ 
muchelin : rund , mucheliken:  ein  wenig  rund, 
rundlich;  ßekiu:.  verständig,  ßektuken : ein 
•wenig  verständig.  ' , 

Bey  denVerbis  ist,  wie  schon  bemerkt,  der 


und  Translateurs  der  Chinesischen  Sprache  bey  dem 
Coilei.ium  der  auswärtigen  Geschäfte  in  St. Petersburg. 
Hr.  W.,  dessen  Gefälligkeit  ich  auch  mehrere  Bey- 
träge  schuldig  bin , ist  ein  gelehrter  Kenner  des  Chi- 
nesischen und  Mandsliuische» , welche  beyde  Spra- 
chen er  während  seines  langen  Aufenthalts  in  Peking 
in  einein  seltenen  Grade  von  Vollkommenheit  er- 
lernt hat.  «, 
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Imperativ  die  Wüwel,  dem  verschiedene  Selben 
angehängt ; w«rd»tr,  um  die  Haaptzeiten.  und 
ändere  Theile  des-  Verbums  zu ' bilden,  Dej 
Infinitiv  wird  durch  me  (sprich  mo  ) -gemacht* 
z.  ß.  tua:  siehe,  tuamo:  sehen'-;  gifiure:  'spricht 
gifsuremo : sprechen.'  -Das  Präfeens  entsteht  durch 
ein  demlmperativ  angehängteswi/y  z.B.  utarnbii 
ich  sehe,  gi/surcmbi : ich  spreche',  und  diese 
Endung  bleibt  sich  f allen  Personen  gleich! 
Das  Berfeetum  endigt -sich  in'cha,  xheaAex  tkot 
z.  B.t^uacÄ«:»*dh  habegesehetx,  n igifsttteehe.:  »ich 
habe  gesprochen  i,  potocho : ich' habe-  gezäiikl 
Das > l,,uiurum  entsteht  durch  die  Sylbeh  ra,  rM 
undwojf  z.B.  «mm:  ich  werde  sehen,  gißurmi 
ich  werde  sprechen p^'petoro:  ich  wende  zahlenb 
Das  Pärticipi um  des  Präsens  wird  durch  t-m  aad 
gehängtes  7? j gemache;  wied-'g  taafii ’kebeiwlV 
gifsurefi:  sprechend:  -Oa9  Pattv^erfecti  endigt 
in  kattrtge, ' chathi  ge  \ ■ ‘h))tn'ge  y ciÄma’ge-^  > *kenr\'gd 
xmAxidieTirige) .;B.  ,arac/iu/tn'gJi: - geschrieben^ 
fioridshotchonrige t erwählt“,  - butkertn'ge : gegd  bed> 
u.  $*,  wi--'öäs  Part,  des  Futurumsehdigt  in'rafuigaf 
Mirz’^rlind  rimÄrge , wie  Utaräim'ge y gi/<surem\gd^. 
potoronti’gC‘  u.  s.  w.  Ist’das  Verbum  vednemendy 
soiwwfti  hoch  aktiv  “nicht,  beygefügty  wie:  muh 
rakct ivieh  werde  nicht1  sehen , bu^fmki i : iah  ha*t 
be  rächt»  gegeben.  int  Paesivat wird  .zwischen 
derai'EnlpemtivHind  der  Endung  des  Temp6rii 
noch  die  Sylbe  bit  eingeschaltet,  z.iß , tuabumbiv 
ich -werde  gesehen,  bubumbh  ich  werde  gegev. 
benyuw  bubumon. gegeben  werden.  Alle  übrige1» 
Zekem'trrid»  Moden  Werden  durch  angehängte 
Partikeln.odc-r  durch  die  Hüllsverba  bitribi'.  seynji 
fsembii //sagen,  urthe&en,  u.  s.'w.:  ombi:  babenp 
seyn*. töpnen , 'huid  'bäckambi:  Erhalten,  haben,» 
bekommen,  ausgedruckt.  ‘ 
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>h  ■ Sehrreich  ist  diese  Spräche  an  solchen  For- 
men, welche  man  in  deniSemitischen  Sprachen 
Conjugationen  nennt,  den  Begriff  des' Yerbi  mit 
allerley  Nebenbegriffea  zu  bezeichnen,,  oder 
factitiva , Collectiva,  Inchoativa  u.s.  w.  zu  bil- 
den, ztB .jalu:  reite,  jaliime : reiten , jahtmbi ; 
ich  reite*,,  jalubiunbi : ich  werde  geritten»  ya- 
iuriambi:  reiten  wollen*  jalundsimbi:  geritten 
haben,  jalundumbi  oder  julunambit  wenn  mehr 
rere  zusammen  reiten;  yurnitn:  Tribunal*!  ya- 
mula : gehe  zum  Tribunal,  yamidambi : Joh. ge«r 
he.  zum  Tribunal , yamulabumbi  ;>  ich,  lasse  zum 
Tribunal  gehen,  yarrtuland»imbi\)  zum  Tribunal 
kommen;  dondstt>höre,  dondümbi : ich:Jhöce, 
dondsimo:  hören,  dondsiburpbi:  gehöret  werden, 
hören  lassen , dondsinambi : .gehen  um  zu  hören, 
d'ondsindsimbi : gehöret  haben,  dondsmbumbit 
«sann  alles  höret ; tua : jsiehe*  tuambi  \ ich  se- 
he* tuaci ; gesehen*  habend , luabumbh  gese- 
henwerden, sehen  lassen  , jeman- 

den befehlen  hinzu  gehen  und  zu  sehen»  itfwa- 
sekatambi:  ich  besehe  genau;,  tuaschambit,  die» 1 
Aufsicht  haben , tumehatabumbi : befehlen,  ;ev, 
was  mit  Aufmerksamkeit;  zu  betrachten**  tua** 
nambi:  gehen  um  zu  sehen,  manabumbi:  :feefeh*,  i. 
len. zu  gehen,  um  zu  sehen,  tuanufnldt  wenn 
alles  sieht,  wenn  viele  sehen,  luaku:  zu. sehen- 
de Dinge,  waschabttmbh  befehlen  auf  etwas  zu- 
sehen,  es zuhiithen,  /««#«;  hüihei  siehedaranf*’  - 
tmkiambi:  hü  then , wie  Schafe  u*i  $,  w.*>  tvethil ir: 
bumbi : befehlen  *n  hiiihen,  aufzusehen,,'  iuqnd~ 
simbi:  kommen  um  zu  hiithen,  iucdtiandmmbih 
kommen,  um  gehüthet  zu  werden, . tue/iiamtimbi  * i 
wenn . jeder  hiithet.  Und  4»el*  sind  hey  . weitem , 
noch  nicht  all«  Derivativ»  yea  dem  Imperative 
tua : siehe.  . ..uifjaw  rr..  c,  is-nmo^oti 
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,nrr  Sylben,  die  dem' Verbo  eingeschaltet  wer- 
den undäeine  Bedeutung  nüanciren: 

i)  na,  ne , no  geben  dem  Verbo  die  Bedeu- 
tung von  gehen,  um  zu  thjun,  ausbreiten,  ge- 
bären,! hervor  bringen,  4.  B.  alambi:  anzeigen, 
benachrichtigen,  alanambi:  gehen,  um  anzuzej- 
gen,  um  zu  benachrichtigen;  ebischembi:  sich 
waschen,  sich  baden,  ! ebischencmbi : gehen,  um 
sich  zuTvaschert;  nbosebombi:  wegjagen,  bosc/m- • 
nombi : gehen,  um  wegzujagen ; Jsuiehe:  Ähre* 
fsuichsenetnbi : in  Ähren  schieisen,  blühen;  umia- 
fltei’Wurm,  umachanambi : es  werden  in  einer 
Frucht  Würmer  erzeugt;  ehocho:  Schote,  c/ior 
chonombi:  di«  Schoten  fangen  an  sich  zu  zeigen. 
Man  tieht:  <dafs  auf  den  Vocal  dieser  mit  n sich 
anfangenden  Sylben  der  vorhergehende  Ein- 
Aufs  hat.  • /]«*  ■ '-.Ai**.. 

.'«o  v)  Dsi,  eingeschaltet  , gibt  die  Bedeutung 
veno kommen , AaixÖj  fondsimbit  fragen,  fondsim* 
dsimbit  kommen  um  zu  fragen.  • i 
w&3),to-,  du,  tscha,  tsche,  trcho  bilden  Cof* 
lettiva  und  zeigen  an,  dafs  die  Handlung  des 
Verbums  allgemein  geschieht,  z.  B.  bassumbi\ 
sieb  über  jemanden  aufhalten,  ihn  verspotten, 
baseuuumbi:  alles  hält  sich  über  jemanden  au^  - 
verspottet  ihn ; ; kitschembi : sich  anstrengen,  1 
kittchendumbi r jeder  strengt  sich  an,  man  strengt 
sich  allgemein  an;  omimbi : trinken,  Tabak  rau- 
chen v1  omitschambi : alle  trinken  oder  rauchen 
Tabak;  efimbi:  «Schauspiele  aufführen,  efit?  • 
sckembi:  mehrere  Personen  führen  Schauspiele 
auf;  fsonn'gombi:  laut  weinen,  fsonrigotschom* 
bii  viele  weinen  laut.  sc  ...  . n.,  \ 

**  4)  Ein  vor  der  letzten  Sylbe  de«  activen 
Verbums ‘gesetztes  btt  gibt  entweder -eine  passive 
Bedeutung,  oder  zeijtdas  Anbefehlen  der  Hand- 
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lang  -deBsälbennan,  z/Bi  tantämhb.  sühlagen, 
tantabumbiyrz h -werde  geschlagen,  oder  beiehl» 
ztt^khlagenpA»  >!'  ii*d'.?g  cu  fv.-.  .un  (t 
- &)  scha,  sc/ie,  tOjitlB,'*  tryd<)i  tu,  fa,  lelq^mi, 
dshe,  rti,  re,  ro,  nid,  kia,,  gio^kie  ,chia  und  chit 
werden  so  -wohl  Substantiven  angehängst^und 
tnachenrdann  aus  ihneib«nit  ■ der  Endung,  mbi 
Vetbä , als  auch-vor^der  leteten^Sylbe  der  Ser- 
ben eingeschaltet;  kie -geben  den  Begtalf  tfo» 
Mächen , '-Gebrauch  machetL,  > tich  einer  Stehe  bedie- 
Tten , auch  bestimmen  ive  oft  die  iHaddlong  des 
Verbums  genauer.-  Folgende  Beyspiele  werden 
diese  l&egel  deutlicher  machemontann'ga ; schweif 
schwierig,  manrigaschambh  erschweren, Schwier 
rJg  machen  j diüehun : Stärke,  -;.-eiuchu&tbamhi; 
vbttseihefxStärke 1 Gebrauch  machen ; anambi : 
etwas  ausschlagen,  anatambi:  etwas  gäiUlich 
tiftd  mit  Verachtung  ausschlagen^  diili Zorn, 
rhi/ktembi : -«örnig  werden;- A ntttschcmbi jeman- 
des Amt  verwaltende 

rtiandesAmt  verwalten^  erhm : , Bohrer,  fbe/w- 
dembbk  Eööher  bohreri-,  sich  seine»  Bohrais  bef 
dteiYen ; yobo : , ein  fipalsmacher , yotmddtvbV- 
8|>afemachen,Mchüber^emandßn4ustjg.ma«befl; 
«W«;tr' Feind,  : kimuhiumük.  i Eeind  seyn^v.sieb 
gegenseitig  hassen;'  vi>ä*  Jagd;):  äbalnmltii  r|a.- 
jfeen;:  fauche-,  ein  grofses  B e ii } b ft uchelembi : Jantt 
einem  Beile  verhauen,  aerspalteix^i  lonn'im 
Strick  mit- dem  man  di&  Lasttliiere  anbindet, 
fonh’tolotnbii  mit  einem  Stricke  befestigen»^  di- 
ehc  Futter  eine»  Kleides-.  i-  'doc/zo/m'wAi:  hlttetn; 
tirgun-  Freude.  durgunrislteAibi:  ^sich  erfreu®»* 
Mandshu:  ein  Mandshu,  ltuindshurambr.  Mandr 
Putsch  sprechen^  nach- Art  der  Mandshu  han- 
deln; gissttn : Wort ; ■ gi&surcmbi:  sprechen; 
gochen:  einHäkchen,  gqphorombi:  die  Haare 
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in  Locken  schlagen,  kräuseln;  cbcmbil  au fvv ei- 
chen, ebeniembi:  aufweichen  lassen;  aliambi: 
warten,  aliahiambi:  sacht  voraus  gehen,  um  je- 
manden zu  erwarten;  bodombir  vorher  berech- 
nen, vorher  bedenken , btnlogiambi : jedes  Wort 
berechnen,  vorher  bedenken;  fsefsulambi:  sich 
fürchten,  zittern,  Jsefiukicmbi:  vor  Furcht  öder 
Kälte  am  ganzen  Körper  zittern;  dashimbi : be- 
decken, dashichiambi:  abstäuben;  necin:  ruhig, 
rtecichiembi : beruhigen. 

6)  Die  beydenSylben  dshe  und  dsbo  v or  der 
Endung  des  Verbums  eingeschaltet,  zeigen  an, 
dais  die  Handlung  desselben  durch  den  Spre- 
chenden selbst  geschieht,  z.  ß.  efulembi : ich. 
zerreiise,  zernichte,  efudshembi : ich  zerreiise 
selbst,  zernichte  selbst;  fondolombi:  ich  durch- 
löchere, fondodshornbi:  ich  durchlöchere  selbst. 

Von  Substantiven  abgeleitete  Adjectiva  wer- 
den durch  die  angehängten  Sy  Iben  ga , go  und  ge 
gemacht,  z.  B.  goshin : Mitleiden,  gosfiinn'ga: 
mitleidig;  c/ioron:  Macht,  choronn'go:  mächtig; 
crdemii:  Tugend,  erdemunn'ge:  tugendhaft. 

' Der  Mandshu  kennt  keinen  Artikel,  auch 
tind  seine  Substantiva  nicht  nach  Geschlechtern 
vertheilt,  daher  auch  die  Adjectiva  kein  Ge- 
schlecht zu  bezeichnen  haben ; z.  B .fsain  chacha.: 
der  gute  Mann,  fsain  cheche:  die  gute  Frau, 
fsain  morin:  das  gute  Pferd,  fsain  ds/iaka : die 
güte  Sache. 

Die  Declination  ist  sehr  mangelhaft  und 
athmet  ganz  den  Geist  der  einsylbigen  Sprachen. 
Der  Plural  wird  nicht  allemahl  bezeichnet,  son- 
dern oft  dem  Verstände  und  Zusammenhänge 
überlassen , z.  B.  orin  ninn'gun  nialma : sechs  und 
zwanzig  Menschen;  hier  steht  nUilma:  Mensch, 
nur  im  Singular.  Bezeichnet  man  ihn  aber,  so 

Mtthrid.  4.  Thl.  ' O 
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geschieht  es  gewöhnlich  durch  die  angehängten 
Sylben  fsa,  fse , Jsi,  ta  und  le,  z.  B.  amban:  ein 
Grofser,  Minister,  Plur.  ambafsa-,  irgen : Volk, 
Plur.  irgefse;  chacha:  ein  Mann,  PI.  cliachafsi; 
achun:  der  ältere  Bruder,  PI.  achula;  deu : der 
jüngere  Bruder,  PI.  deute.  Öfters  bedienet  man 
sich  auch  Wörter,  die  dieBedeutung  der  Mehr- 
heit in  sich  haben,  und  fügt  sie  zu  den  Substan- 
tiven, wie  /sei:  die  übrigen,  scherschi:  dersel- 
ben Art,  urfse:  ■welche,  alle,  tomo:  jeder  u.s.w. 
Diefs  letztere  ist  indessen  eigentlich  nur  eine  in- 
directe  Plural- Bezeichnung.  - * 

Die  Casus  werden  durch  Partikeln  ausge- 
druckt, die  entweder  dem  Worte  selbst  ange- 
hängt oder  nachgesetzt  werden.  Sie  sind  fol- 
gende: 1)  Für  den  Genitiv,  wenn  der  letzte 

Buchstab  ein  Vocal  ist,  /,  wenn  es  aber  ein 
Consonant  ist,  ni,z.  B.  abka:  Himmel,  edshenz 
Herr,  abka'i  eds/ien : der  Herr  des  Himmels; 
gitrwn : das  Reich,  chan : der  Beherrscher,  gu- 
run  ni  chan:  der  Beherrscher  des  Reichs;  schan 
ni  da:  des  Ohres  Wurzel  u.  s.  w.  2)  Für  den 
Dativ  de:  nialina:  der  Mensch,  bumbi:  ich  ge- 

be, nialma  de  bumbi:  ich  gebe  dem  Menschen. 

3)  Für  den  Accusatitf  bo  (wird  be  geschrieben); 
arna  dsui  bo  goshimbi:  der  Vater  liebt  den  Sohn, 
arna : Vater,  dsui:  Sohn,  goshimbi : liebt. 

4)  Der  Vocativ  bleibt  unverändert.  5)  Für 
den  Ablativ  zi  und  de,  z. B.  daci  dubode  isfii- 
tala : vom  Anfänge  bis  zum  Ende  gekommen, 
da:  Anfang,  dubo:  Schwanz,  Ende;  ere  baci 
tere  bade  gcncmbi:  ich  gehe  von  diesem  Orte  zu 
jenem;  eche  nialmade  uabuclia:  von  einem  bösen 
Menschen  getödtet;  bi  ini  galade  alimo  gaicha ; 
ich  habe  es  aus  seiner  Hand  empfangen. 

Die  persönlichen  Pronomina  werden  wie 
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die  Substantiva  declinirt.  Bi:  ich,  G.  mini, 
D»  mindc,  A.  mimbo,  Abi.  minci.  Der  Plural 
der  ersten  Person  ist  doppelt,  je  nachdem  man 
den  Gegenstand  mit  einschliefst  oder  nicht. 
Bey  der  zweyten  Person  macht  das  Verhältnifs 
der  redenden  allerley  Veränderungen  noth-  - 
wendig. 

Die  Präpositionen  sind  hier  Postpositionen, 
z.  B.  teri : durch,  scheden  teri : durch  die  Mitte. 

Die  Adjectiva  werden  den  Substantivis  ge-* 
meiniglich  vorgesetzt;  ajan  bucliu : ein  groiset 
Hirsch,  ajan.  edun:  ein  grolser  Wind;  zu  wei- 
len aber  stehen  sie  auch  nach,  und  man  sagt 
ania  darr.  Jahr  jedes,  agha  Jsimeke:  Kegen 
sanfter. 

Zu  den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  zur  Er- 
lernung und  Kenntnifs  der  Mandshuischen  Spra- 
che  gehören  folgende  in  Peking  gedruckte: 

Cinn  uen  ki  mcnn  bit'che , eine  Mandshuisch- 
Chinesische  Grammatik  in  vier  Heften,  die  im 
Jahre  1730  von  Tschenn  minn  juan  verfafst  wurde. 
Das  erste  Heft  enthält  aulser  der  Vorrede  1)  ein 
Syllabarium,  das  nach  der  Endung  der  Sylben 
in  12  Classen  getheilt  ist.  2)  Alle  Sylben  der 
Sprache,  die  ihrer  Natur  nach  nicht  in  dieses 
Syllabarium  passen.  3)  Ein  Verzeichnifs  von 
Wörtern,  in  denen  Sylben  Vorkommen,  die 
nicht  in  den  beyden  vorhergehenden  Tabellen 
zu  finden  sind.  41  Von  der  Aussprache  der' 
Mandshuischen  Sylben.  5)  Von  schwierigen 
Sylben,  die  in  der  Sprache  verkommen.  6)  Un- 
terweisung die  Mandshuischen  Wörter  zu  schrei- 
ben. Das  zweyte  Heft  enthält  Mandshuisöh-Chi- 
nesische  Gespräche.  Das  dritte  grammatische 
Regeln,  und  das  vierte  1)  ein  Verzeichnifs  sol- 
cher Wörter,  die  in  des  Aussprache  Ähnlichkeit, 
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aber  ganz  verschiedene  Bedeutungen  haben, 
und  2)  ein  sehr  vollständiges  Synonvmen-Ver- 
zeichnils. 

Mandshu  ifsabudta  bit'ehe,  (Chinesisch  Ginn 
uen  cbui  sc/iu).  Ein  alphabetisches  ChinesiSch- 
Mandshuisches  Wörterbuch,  das  im  Jahre  1740 
verfalst  und  1741  zum  zweyten  Mahl  aufgelegt 
wurde.  Es  besteht  aus  zwölf  dünnen  Heften, 
und  ist  das  Original  von  Amiots  Dictionnairt? 
Tartare  Mantchou,  welches  Lang/es  heraus  ge- 
geben hat. 

Der  große  Mandshuische  IVörlerspiegel  oder 
das  ausführliche  nach  den  Materien  geordnete 
Wrörterbuch  dieser  Sprache  erschien  zuerst  im 
Jahre  1709  unter  der  Regierung  des  Kaisers 
Kann-chi  und  unter  dem  Titel:  Chan  ni  aracha 
Mandshu  gißlin  ni  buleku  bit'ehe , d.  i.  vom  Kaiser 
(oderauf  kaiserlichen  Befehl)  verfalstesBuch  des 
Spiegels  der  Mandshuischen  Sprache  in  12  Bän- 
den. Allein  der  Kaiser  Giänn-lunn  liefs  diefs 
Werk  gänzlich  umarbeiten,  alle  auf  seinen  Be- 
fehl gemachte  neue  Ausdrücke  einschalten,  und 
allen  Wörtern  die  Chinesische  Erklärung  bey- 
fügen.  So  entstand  das  im  J.  1771  zu  Peking 
in  48  Heften,  die  in  acht  Bänden  vertheilt  sind, 
gedruckte  vortreffliche  Werk,  das  den  Titel 
führt:  Chan  ni  aracha  nonn’girno  toktobucha  mand- 
shu gifstm  ni  buleku  bitche  (Auf  kaiserlichen  Be- 
fehl verfafstes,  vermehrtes  und  bestimmtesBuch 
des  Spiegels  der  Mandshu- Sprache).  Die  er- 
sten sechs  Bände  ( Dopton ) enthalten  in  32  Hef- 
ten das  eigentliche  Wörterbuch  und  noch  drey 
Hefte  Syllabar  und  Vorreden.  Der  siebente 
Band  gibt  in  acht  Helten  ein  nach  dem  Syllabar 
geordnetes  Verzeichnis  aller  Mandshuischen 
Wörter,  mit  Hinweisung  auf  das  Capitel,  in 
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welchem  sie  sich  befinden.  Der  letzte  Band 
endlich  enthalt  in  vier  Helten  alte  Wörter  und 
Zusatze  und  ein  Heft  Register  darüber.  Dieses 
unschätzbare  Werk  enthält  nach  der  von  Giänn- 
lunn  selbst  verfafsten  Vorrede  über  5ooo  W örter 
mehr  als  alle  vorigen  Lexica  und  Hiilfsmittel. 
Der  Druck  und  das  Papier  sind  vortrefflich.  *) 

i 

Zu  S.  522. 

Die  Grammaire  Tartare-Mantchou  des  V.Amiot 
erschien  auch  besonders  gedjuckt  zu  Paris  1787 • 
4.  — Der  vollständige  Titel  des  Langlesrhen 
Wörterbuchs  ist:  Dictionnaire  T/irlare- Mantc/iou- 
B'rangois , faisant  suite  aux  memoires  des  Mission- 
naires , compose  d'apres  un  dictionnaire  Mantchou- 
C/iinois,  pnr  Mr.  A/nyot,  redige  et  publie  avec  des 
additions  et  U.  alphabet  de  ceite  langne  par  B.  L. 
Lang/es.  Paris  178g.  1790. 4.  drey  Theile.  Die 
Geschichte  dieses  W örterbuchs  ist  oben  beiiihrt. 
Die  letzte  Russische  nach  China  bestimmte  Ge- 
sandtschaft hatte  aufs  neue  Gelegenheit,  die 
Genauigkeit  dieser  vortrefflichen  Arbeit  kennen 
und  schätzen  zu  lernen.  **)  — Alphabet  Manl~ 


*)  Hr.  Hofr.  Klaproth  besitzt  zwey  Ausgaben  die- 
ses Wörterbuchs.  — Es  ist  bereits  oben  bey  der  Chi- 
nesischen Literatur  erwähnt  worden,'  dafs  sich  in  der 
Bibliothek  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
St.  Petersburg  dreizehn  Wörterbücher  der  Mandshui- 
sctien  Sprache  befinden. 

Das  zu  St.  Petersburg  erscheinende  Journal  du 
JJnrd  (1807.  Nr.  XII.  p.  207.)  sagt  darüber  folgendes: 
„Mr.  Langles  — si  notre  journal  parvient  jusqu’ a 
,,Iui,  y lira  peut-etre  avecplaisir,  que  son  Diction- 
,,  naire  Mantchou  a ete  porte  dans  laTartarie  Chinoise, 
,,  et  que  l’on  en  a admire  1’  exactitude , particulipre- 
„ment  dans  la  maniere  dont  les  caracteres  etaient  tra- 
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chou , red) ge  d'  aprhs  le  Syllabaire  et  le  dictionnaire 
universel  de  rette  langue,  pur  B.L.  J.angles,  troi- 
si'cme  editio'n.  Paris  1 808. 8.  Dabey  beiindet  sich 
eine  Abhandlung  über  den  Ursprung,  die  Ge-* 
schichte  und  die  Literatur  der  Mandshu.  Die 
erste  Ausgabe  dieses  vereinfachten  Mandshu  - 
Alphabets  erschien  schon  im  Jahre  1787,  die 
zvveyte  1789,  welche  der  Vf.  seinem  Mandshu- 
Wörterbuche  vorsetzte.  Ich  finde  in  der  drit- 
ten Ausgabe,  S.  Ö2.  eine  Stelle,  die  hier  ange- 
führt zu  werden  verdient;  Hj\  L.  sagt  nähmlich, 
dals  er  ein  Oigurisc/ies , Mongolisches  und  Sabi- 
sches  Alphabet  bekannt  machen  wolle.  Das  Oi- 
gurische , welches  man  nebst  der  Sprache  bis 
jetzt  für  verloren  gehalten,  fand  er  in  einem 
Oigurisch  - Hinesisch-Lateinischen  Wörterbuche  der 
Franz,  kön.  Bibliothek-  Es  hat  Ähnlichkeit  mit 
dem  Mongolischen,  und  folglich  mit  dem  Mand- 
shu- Alphabet,  und  die  Sprache  stimmt  völlig 
mit  der  Türkischen  überein.  — Notice  des  Livres 
Tartars- Mantchoux  de  la  ßibliotheque  Nationale , 
pur  Mr.  Langles , in  den  Notices  et  Exlr.  des  Ma- 
riusc.  de  la  Bibi.  Nat.  T.  V,  u.  VII.  — Rituel  des 
Tartars  - Mantchoux , determine  et  fixe  par  l'Etnpe- 
reur  lui  - meine  en  sa  qualile  de  chtf  supreme  de  la. 
rrligion,  par  Mr.  Langles ; in  den  Notices  et  Exlr, 
T.  VII.  und  auch  besonders  abgedruckt.  — Be- 


„eds  et  lies.  Un  officier  Mantchou,  commandant  du 
„poste  de  Schingoutai  dans  la  Zongarie,  avait  de  la 
,,  peine  ä croire  que  les  mots  mantchoux  fussent  com- 
,,  poses  de  caracteres  mobiles.  II  les  lisait  avec  la  plus 
„ grande  faciliie.  On  desire  ici  que  Mr.  Langles  coui- 
,, plete  son  ouvrage  par  la  publication  de  l’index,  et 
„des  dialogues  mantchoux  et  latins  tires  par  le  P. 
„ Amiot  de  la  grammaire  intitulee:  Cin-ven-hi-mong^', 
(Per  Vf.  dieses  Artikels  ist  HrrHofr.  Klaproth.J 
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det man  auch  in  Barrows  Reise  nach  China, 
Franz,  übers,  von  Caslera,  T.  I,  4^1 — 453« 


Zu  S.  524. 

Da  die  beyden  unter  Nr.  79.  u.  80.  im  Mi- 
thridates  mitgetheilten  Mai\dshuischen  V.  U- 
nicht  ganz  richtig  abgedruckt  sind,  und  ich  in 
den  Stand  gesetzt  bin,  sie  mit  grösserer  Ge- 
nauigkeit und  mit  grammatischen  Bemerkungen 
bereichert  mit^utheilen,  so  setze  ich  sie  völlig 
beiichtigt  hierher,  und  füge  noch  eine  dritte 
Formel  aus  der  Pariser  V.  U.-Sammlung  hinzu, 
die  dort  nur  mit  Mandshuischer  Schrift  abge- 
druckt ist. 

Die  erste  hier  von  mir  mitgetheilte  Formel 
ist  die  im  Mithr.  Nr.  79.  befindliche,  welche 
der  Jesuit  Bouvet  an  Leibnitz  schickte,  und  die- 
ser la  Croze  mittheilte,  durch  den  sie  an .C/iam- 
berlayne  kam,*)  in  dessen  Sammlung  sie  sich 
S.  i3.  unter  der  Aufschrift:  Tartarice,  Tartarorum 
Sinensium  s/ylo,  befindet.  Aus  ihm  nahm  sie  un- 
ter andern  auch  Hcrvas  in  s.  Saggio  prat.,  wo 
sie  S.  r 5 1 . unter  dem  Titel:  Mongolo - Cinese 
steht.  FIr.  Hofr.  Klaproth , dem  diese  Nachträge 
überhaupt,  und  besonders  das  Capitel  über  die 
Mandsbuische  Sprache  so  viele  und  wichtige 
Unterstützung  verdanken,  hat  auf  meine  Bitte 
die  Güte  gehabt,  diese  Formel  nach  einer  rich- 
tigem Lesart  aufzusetzen,  und  mit  grammati- 
schen Antnerkungen  zu  versehen. 


9)  Vergl.  Cltamb.  Praef.  p.  9, 
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52.  ' 

M a n ei  s h u i s c h. 

Nach  Cliamb erl ayne. 
in  wohnend  unser  Vater 

Apkade  teche  möni  öma, 

Dein  Nähme  heilig  werde 

Ssini  gebu  endürinn’ge  ökini, 

Dein  Reich  komme 

Ssini  gurun  dsikini, 

Erde  in  Himmel  in  gleich  deinem  Willen  gleich 

Na  de  apkade  ädali  fsini  guninde  atscha- 

gethan  werde 

bukini, 

Tägliches  Brot  heute  uns 

Inenn’gidari  i dsheku  önenn’gi  inende  . 

du  wollest  gehen 

büre  u, 

bleich  anderer  * Vergehungen  wir  vergeben 

Geli  göreni  endebuku  bo  moni  kuöburö 

so  auch  unsere  Vergehungen  du  mögestvergeben 

fsonn’goi  moni  endöbuku  kueburöu. 

Ebenfalls  uns  Begierde  in  nicht  fuhren  wirst, 

Geli  mimbo  bujende  ume  toshimbure, 

■Sondern  uns  , Bösen  von  abhalten  mögest 

Elömenn’ga  mimbo  öchezi  dshailabüreu, 

Diefs  so  sey. 

Ere  fsonn’goi  ökini. 

Anmerkungen. 

Apha  oder  Abka : der  Himmel , mit  der  Prä- 
position des  Ablativs  de,  die  in  bedeutet. 

Teche  ist  hier  das  Participium  von  tembi; 
wohnen,  sitzen,  sich  aufhalten. 

Moni  (wird  meni  geschrieben):  unser,  vom 
Sing,  bi:  ich,  bo:vfiv,  Gen.  moni. 

Ssini:  dein,  der  Gen.  von  fsi:  du. 
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Gebu:  Nähme,  daher  gebiam'ge:  nahmhafr, 
berühmt,  gebunn'ge  c/iatt:  ein  berühmter  Kaiser., 
Gebu  arame:  einen  Nahmen  geben,  oder  eigent- 
lich machen;  gebuleme:  nennen. 

Endurinn  ge : heilig;  die  Wurzel  ist  enduri: 
Geist.  Endurinn'ge  nialma:  ein  Heiliger.  Der 
Kaiser  heilst  endurinn'ge  edschen:  heiliger  Herr. 

Okini , der  Optativ  von  ombi : ich  bin.  Ome : 
seyn;  o:  sey  du. 

Gurun:  das  Reich,  Chin.  guo.  DielsWort 
bedeutet  nicht,  wie  im  Mithr.  S.  526.  angeführt 
wird,  auch  Kaiser  und  die  kaiserliche  Familie. 
Guruni  botoebpn:  der  Keichsrath. 

Dsikini  ist  der  Optativ  von  dsimbi : ich  kom- 
me; dsime:  kommen,  dsi:  komme  du,  dsiche : 
ich  bin  gekommen. 

Gunin:  Gedanke,  Meinung,  Wille,  Gu- 
ninde  ist  hier  der  Dativ. 

Mende:  uns,  der  Dativ  von  bo:  wir, 

Atschabukini  ist  der  Optativ  von  atschabumbi : 
gleich  machen,  vereinigen,  hier:  sich  nach  et- 
was richten,  einer  Sache  gemäls  handeln.  Al~ 
schabumbi  ist  das  Passivum,  atschambi:  das 
Activum, 

Inenn'gidari;  tägliches,  steht  hier  durch  das 
folgende  i im  Genitive , Inenn'gi : der  Tag. 

Dshe/tu : Speise;  eigentlich  Getreide  und 
Hirse. 

Bureu,  der  Conjunctiv  von  bumbi:  geben, 
du  wollest  geben. 

Ge/i:  gleich,  ähnlich,  ebenso,  gleichfalls. 

Gereni  ist  der  Genitiv  von  geren : ein  an- 
derer. 

Endcbuku:  Sünde,  Vergehen,  steht  hier 
durch  das  folgende  bo  im  Accusativ. 
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Kacbure : wir  werden  vergeben,  von  kue- 
bumliii  ist  passiv. 

Ssonn'goi:  so,  ebenso,  auf  solche  Art. 

Kuebureu  ist  der  Optativ  von  kuebumbi : ver- 
geben. 

Mimba : uns,  der  Acousativ  von  bo : wir. 
(Wird  geschrieben  membe .) 

Uujen  (fast  bujan)  böse  Begierde,  steht  hier 
im  Ablativ  durch  de. 

Urne:  nicht,  eigentlich  das  Lateinische  ne. 
Darauf  folgt  das  Futurum  doshimbure,  von  dos- 
h'unbi:  führen,  einführen. 

Ecke:  das  Böse.  £/:  am  Ende,  ist  eine 
Postposition  die  den  Ablativ  regiert;  echczi : 
vom  Bösen,  ere  badezi:  von  diesem  Orte. 

I)s/u;ilabureu-ist  der  Optativus  vom  Factivo 
dshailabiunbi : ich  mache  abkehren,  vom  simplex 
dshai : ich  verändere,  vermeide. 

Die  S.  527.  unter  Nr.  80.  mitgetheilte  For- 
mel erhielt  ich  im  J.  i8o5  von  dem  Hrn.  Hofr. 
Anton  Gregorewitsch  Wladikin , erstem  Dolmet- 
scher fiir  die  Mandshuische  Und  Chinesische 
Sprache  beym  auswärtigen  Collegio  zu. St.  Pe- 
tersburg, Er  hatte  sie  aus  dem  Mandshuischen 
Katechismus  der  Jesuiten  in  Peking,  wo  Hr. 
Wladikin  sich  mehrere  Jahre  aufgehalten  hat, 
entlehnt,  ohne  jedoch  damahls  eine  Überset- 
zung hinzu  zu  fügen.  Flr.  Hofr.  Klaprolh  über- 
nahm späterhin  auf  meine  Bitte  die  Mühe,  eine 
Version  dieser  Formel  zu  verfertigen,  und  be- 
diente sich  dazu  des  Dictionnaire  Tariere -Mant- 
chou , in  welchem  sich  jedes  Wort  dieses  V.  U. 
findet.  Der  Abdruck  im  Mithridates  ist  übri- 
gens so  fehlerhaft,  dafs  ich  es  hier  von  Hrn. 
Klaprolh  berichtiget  und  mit  einigen  Anmerkun- 
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gen  begleitet  noch  einmahl  mittheilen  zu  müs- 
sen glaube. 

53. 

Mandshuisch. 

Aus  dem  Mandshuischen  Katechismus. 

Himmel  in  seyen d unser  Valer  bist 

Apka  de  bishire  moni  araa  bi, 

Dein  Nahm«  heilig  verherrlicht  wir  bitten 

Ssini  gebu  endurinn’ge  iletulöbure  bo  bäimbi, 

Dein  Reich  zu  kommend  seyn  wir  bitten 

Ssini  gurun  de  iscldnara  bo  bäimbi, 

Dein  Befehl  Himmel  in  erfüllt  auch  Erde  in  . 

Ssini  chese  bo  apka  dejabiirenge  inu  na  de 

gleichfalls  werde  erfüllt  wir  bilietj 

adaly  jabure  bo  bäimbi. 

Heutiges  nöthiges  Brot  heute  uns 

tnenn’gi  baitälara  dsheku  bo  önenn’gi  minde 

geben  wirst  wir  bitten 

bure  bo  bäimbi , 

Von  ipit  Schuldiges  gelhanes  alles.  ist  vergebt n werdest 

Minde  bekdun  äracha  urse  bo  bi  guöbure 

ich  von  andern  gethanes  Un- 

bo  dächame  bi  fsinde  äracha  bek- 

recht  auch  vergehen  will  wir  bitten 

dun  bo  inu  guobure  bo  bäimbi, 

Uns  Versuchung  bösen  Orts  nicht  wirst  lallen  lassen 

Mimbo  iarkiara  eche  bade  lifaburaku 

reinige  wir  bitten 

obure  bo  bäimbi, 

Uns  verborgenem  Hange  zum  Bösen  von  mögest 

Mimbo  dalimo  karntafi  eche  zi  dshaila- 

zurückhalten  wir  bitten. 

bureu  bo  bäimbi.  Amen. 
Anmerkungen. 

Pishire : seyend,  Partie, praes.  von  biml'r,  ich 
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bin,  bi  me : seyn.  Bi  ist  das  Präsens  desselben 
Verbums  durch  alle  drey  Personen. 

' llelubure  ist  hier  das  Participium  Futuri  von 
iletubumbf:  verherrlichen. 

Bäimbi : ich,  du,  er,  wir  bitten.  In  diesem 
und  den  folgenden  Sätzen,  die  alle  mit  bdimbi 
endigen,  geht  diesem  Verbo  die  Accusativ- Par- 
tikel bo  voran,  man  muls  sich  also , alle  diese 
Sätze  als  im  Accusativ  stehend  denken,  der  von 
bäimbi:  wir  bitten,  regiert  wird. 

Ssini  qurun  de,  hier  ist  das  de  pleonastisch, 
wie  es  häutig  gebraucht  wird. 

hhinara  ist  das  Participium  Futuri. 

diese : Befehl,  Gesetz,  kommt  ganz  mit 
dem  Russischen  Uhas  überein.  Hier  steht  diefs 
Wort  im  Accusativ,  der  durch  das  folgende  bo 
bezeichnet  wird. 

Ufaburaku  ist  das  Futurum  mit  der  ange- 
hängten Negation  aku. 

Eine  di’itte  Mandshuische  Formel  des  V.  U. 
findet  sich  in  der  Pariser  Sammlung  S.  25.  unter 
der  Aufschrift:  Oratio  dominica  idiomate  Tartaro- 
Mantc/iou  a RR.  PP.  Pekini  expressa  et  ad  L.  Lang- 
Ves  missa  anno  1790.  *)  Sie  war  bis  jetzt  für  die 
Sprachvergleichung  verloren,  da  sie  nur  in 
Mandshuischen  Charakteren,  ohne  Übertra- 
gung in  Lateinische  Buchstaben,  dort  aufge- 
nommen  ist,  bis  Hr.  Hofr.  Klaproth  auf  meine 


*)  Langles  sagt  in  seinem  Alphabet  Mantchou  (troi- 
sieme  Ed.  p.  g3.)  von  dieser  Formel:  Les  Mission- 
naires  de  la  Chine  m’envoyerent  en  1790.  une  autre 
traduction  Mantchou  du  Pater,  tres  soigneusement 
faite:  eile  est  jointe  a une  traduction  Coreenne  et  ä 
une  traduction  chinoise  de  la  meme  priere,  chaque 
traduction  imprimee  en  caracteres  originaux  est  ac- 
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Bitte  die  Güte  gehabt  hat,  sie  in  unsere  $chrift- 
zeichen  überzutragen  und  mit  einer  wörtlichen 
Übersetzung  zu  versehen. 

54. 

M a n d s h 11  i s c h. 

Aus  der  Pariser  Sammlung  S.  25. 

Himmel  in  seyend  unser  Vater 

• Apka  de  bishirenge  moni  ama, 

Wir  gern  deine»  Nahmen»  Heiligkeit  offenbaren 

Bo  zichann’ga  f'sini  gebui  endurinn’ge  iletule* 

mögen 

bureu, 

Dein  Reich  möge  möge  sich  nahen 

Ssini  gurun  bo  enn’geiendsireu, 

Dein  Befehl  gesetzter  Erde  auf  erfüllt  Himmel 

Ssini  chese  bo  alifi  na  de  jaburcnn’ge  apka 

in  seyend  gleich  Kcrrsi  hen  möge 

de  bishire  adali  odshoroo, 

VVir  dich  hoffen  uns  tägliche«  , 

Bo  fsimbo  erechundshemo  moni  enenn’gi 

gebräuchliches  Brot  heute  uns 

baitalara  dsheku  enenn’gi  mende 

mögest  geben 

bureu, 

Du  uns  Schuldnern  im  Verzeihen  • uns 

Ssi  moni  bekdun  bo  guoburede  bo  mende 

von  schuldig  gemachtes  alles  du  wirst  vergebe^ 

bekdun  aracha  urfsebo  guobure 

gleichfalls  gewifs  , 

adali  odshoroo, 

compagnee  de  la  prononciation  en  caracteresRomains. 
Les  texte  s originaux  ont  ete  graves  sur  bois,  a la  ma- 
niere  des  Cliinois;  mais  les  missionnaires  ont  em- 
ploye,  pour  le  texte  latln  et  la  transcription  en  lettres 
Romaines,  des  caracteres  que  Mr.  Bertin  avait  en- 
voyes.de  Paris,  avec  une  presse,  pour  les  mettre  en 
«tat  d’ imprimer  en  caracteres  mobiles  a Pekin  etc. 
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Gleichfalls  uns  nicht  belriigliche  Versuchung  in  mögest 

Geü  mimbo  ume  geoden  jarkiagan  de  lit'a- 

fallen  lassen. 

bureu.  Amen. 

1 • 

Diese  reiche,  geschmeidige  und  wohlklin- 
gende Sprache  geräth  aber  seit  dem  vortreffli- 
chen Giänn-lunn  in  China  sehr  in  Verfall.  Als 
Hr.  Hofr.  IVIadikin  im  Jahre  1795  in  Peking  war, 
sprachen  dife  Mandshu  noch  viel  ihre  Sprache; 
die  im  Jahre  1S09  von  dorther  zurückgekomme- 
nen Studenten  des  Reichs-Collegiums  der  aus- 
wärtigen Geschäfte  versichern  aber,  es  werde 
jetzt  nur  noch  so  wenig  und  so  schlecht  Mand- 
shuisch  in  China  gesprochen,  dals  man  Mühe 
habe,  dort  diese  Sprache  zu  lernen. 


Zu  S.  328. 

Uber  die  Tungusen  s.  Sariitschcw  s Reise 
Th.  1.  S.  36.  — In  Dr.  Redowsky's  *)  handschrift- 
lichem Journal  finde  ich  folgende  Schilderung 
der  Tungusen:  Sie  haben  platte  Gesichter,  her- 
vorstehende Backenknochen,,  kleine  lebhafte 
Augen.  Die  Weiber  sind  fast  durchgehends 
häislicher  als  die  Männer.  Die  Tungusen  sind 
gröfsten  Theils  unter  der  rmttelmäfsigen  Gröfse 
und  von  schwachem  Körperbau.  Im  Reden 
sind  sie  sehr  lebhaft,  und  begleiten  alle  ihre 
Äufserungen  mit  Gesticulationen,  die  zuweilen 


*)  Dr.  Redoivsky,  aus  Königsberg  gebürtig,  be- 
gleitete als  Arzt  und  Naturforscher  die  Russische  Ge- 
sandtschaft nach  China.  Auf  Veranlassung  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  deren  Mitglied  er  war, 
unternahm  er  in  der  Folge  von  Irkuzk  aus  eine  Reise 
nach  Kamtschatka,  auf  welcher  er  im  Febr.  1807.  in 
dem  kleinen  Orte  Ishiginskoi  sein  Leben  endigte. 
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sehr  ins  Lächerliche  fallen.  Sie  sind  ein  gut- 
miithiges,  harmloses  Volk,  das  leicht  ziirnt,  aber 
auch  wieder  eben  so  schnell  Beleidigungen  ver- 
gibt. Sie  bekümmern  sich  nicht  um  die  Zukunft, 
und  sind  nicht  arbeitsam,  weil  sie  sich  die  Be* 
diirfnrsse  ihres  Lebens,  Fische  und  Felle,  leicht 
und  ohne  Mühe  verschaffen  können.  Die  Ge- 
genstände ihres  Luxus,  Tabajjt  und  Branntwein; 
erhalten  sie  von  den  Russen.  Den  Branntwein 
lieben  sie  besonders;  für  ein  Bierglas  voll  wer- 
den oft  zehn  und  mehrere  Felle  Grauwerk 
gegeben. 

Die  zu  Tamsky  einem  Flecken  von  1 15 Ein- 
wohnern, wohnenden Tungusen  undKoräcken, 
betrachten  diesen  öden  Erdwinkel  als  ein  Para- 
dies, und  verheirathen  ihre  Kinder  nicht  ein- 
mahl nach  Ochozk  hin,  weil  es  nach  ihrer  Mei- 
nung kein  glücklicheres  Land  auf  der  Erde  gibt 
als  Yamskoi  Krcpasl. 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch von  . folgenden  Tungusischen  Mundarten: 
t)  Burgusinisch , 2)  Rennthier-  Tungusisch , 3) 

BuräHsch-  IVerchoienisch , 4)  Tungusisch-  Werchna- 
Angnrisc/i,  5)  Jakuzlisch,  6)  Jukagirisch - Ust- 
jansk'ojisch , 7)  Ochozhiscji , 8)  Jenisei'sch,  9 ) Man- 
gaseisch , 10)  Nerlschinskisch,  1 1)  Lamutisch. 

Zu  S.  529. 

In  dem  Tungusischen  V.U.  Nr.  81.  fehlt  die 
ganze  zweyte  Bitte,  welche  ich  hier  aus  Witsen 
ergänze : 

Komme  das  Reich  dein 

Jemesjegal  ogdidgu  singi, 

auch  ist  in  demselben  S.  53o.  Z.  2.  st.  mungi, 
mundu  zu  lesen. 
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Die  nachstellende  Tungusische  Übersetzung 
des  V.  U.  habe  ich  aus  den  Papieren  des  Geode- 
sisten  Koshewin  gezogen,  der  sie  nebst  einigen 
andern  Sprachproberi  im  J.  1808  aufgezeichnet 
hat.  Von  ihr  gilt  ebenfalls,  was  obenbey  dem 
aus  ihm  entlehnten  Jakutischen  V.U.  gesagt  ist. 

55r 

Tungusisch. 


Vater  unser  Himmel  in 

Ami  manki,  negdello  ugidakundu, 

/ Nähme 

Bisin  bagdahscha  (gas hakin)  bigin  garbin 

d«m 

fsinni, 

Amaginkana  tagamar  fsibi,  wie 

Biginkana  moshu  dagdiitschin  fsiinilba  on 

Himmel  . in  Erde 

negdeilo  ugidakandu  tikanti  dundra 

auf 

ergidikandu, 

Chlebulkana  munnildu  egin  manawtscha  bi- 

gib  uns  heute 

siba  bukal  maiigidatki  tikinti, 

Und  erlafs  uns  Schulden  unsere 

Taduk  amanmugin  manduwi  kotat  munniwa 

dil  heute  erlassen 

bisiwa  bu  nända  tikin  amanshigaun 

Schuldnern  unscrn 

kotatawkantschadui  mankinta, 

‘ Und 


Taduk  akal  schurmvri  bis  munnilba, 
(Juwkitschdu  ulokitsheridu  tschagidakal 
munnilba,) 

Lebsheri  arinkisherija  uljukwa. 

Dem  sey  »Iso. 

Tikanti  bigin. 


In 


Digitized  by  Google 


225 


In  dem  oben  angeführten  Reise -Journal 
des  Dr.  Redowshy  finde  ich  noch  folgende  hier-  ' 
her  gehörige  Bemerkung:  Zwey  mir  nicht  be- 

kannte Völker  am  Rolyma,  die  Tschuwanzi  und 
Ornocki,  sollen  eine  ArtTungusen  seyn,  die  aber 
eine  besondere  Sprache  reden,  die  von  der  Tun- 
gusischen  so  wohl,  als  auch  von  den  übrigen 
verschieden  ist.  Die  Tschuwanzi  wohnen  un- 
weit Nishnej-Kolymsk,  und  sind  getauft  und 
tributär.  *. 

\ ' • ’ 

* Zu  S.  53i. 

Was  hier  über  Sachalin  (nicht  Sagalien')  und 
Tschika  gesagt  ist,  wird  weiter  unten,  bey  der 
Sprache  der  Kurdischen  Inseln , berichtiget  und 
ausführlicher  behandelt  werden. 

\ 

Zu  S.  53e. 

Über  die  östliche  Küste  von  Korea;  aus 
einem  Schreiben  von  Jul.Klaproih  — in  v.  %,ach's 
monatl.  Corresp.  1800.  Nr.  5.  S.  614.  — Einige 
in  Tschosan , einem  Hafen  an  der  südöstlichen 
Küste  von  Korea,  gesammelte  Wörter  findet 
man  in  Broughton's  Reise. 

Zu  S.  533. 

Die  Missionarien  in  Peking,  undnahment- 
lich  der  P.  Rau, r,  schickten  im  J.  1790  an  Lang- 
les eine  Koreanische  Grammatik,  nebst  Alphabet 
und  Vater  unser.  Das  letztere  weicht  ganz  von 
dem,  welches  Hager  in  Ouseley's  Oriental  Col- 
lections  geliefert  hat,  und  verdient  daher  hier 
doch  wohl  eine  Stelle,  damit  es  einst  bey  nä- 
herer Kenntnifs  der  Koreanischen  Sprache  ver- 
glichen und  berichtiget  werden  könne. 

Mithrid.  4.  Thl.  P 


Digitized  by  Google 


226 


56. 

Koreanisch. 

Aus  Märcel’s  Samml.  S.  26. 

Tsai  tchen  a dent  pou  tche, 

A dent  ouen  y miang  hen  ching,  _ « 

Y kouk  nim  kek, 

Y tchi  seng  heng  6 ki, 

Y6  b tchen  en,  a dent  mang  y kem  il  ye  a, 

A il  yong  niäng,  y mien  a tsai  y6  a yek  mien 
, pou  a tsai  tche, 

Ou  poul  a h6  hem  6 yeou  kam, 

Uai  kou  a ö hiong  ak. 

Ya-mong. 

Zu  S.  535. 

Von  dem  Gouvernement  Perm  liat  man  eine 
äufserst  vollständige  und  vortreffliche  Beschrei- 
bung, welche  auf  Veranstaltung  des  um  diese 
Provinz  höchst  verdienten  General- Gouver- 
neurs, des  Geh.  Raths  von  Moderach  veranstal- 
tet und  durch  ihn  zum  Druck  befördert  ist.  Sie  ' 
führt  denTitel:  Chosjaistwennqje  opissanije  Perms- 
hoi  gubernij  soobrasno  natschertaniju  Sanhtpeter- 
burgskugo  wo/nago  ekonomitscheskugo  obschtschesl- 
wa  sotschincnnojc  w 1802  / 180 3 godu  w G.  Permi, 
d.  i.  Oekonomische  Beschreibung  des  Pennischen  ■ 
Gouvernements,  nach  den  Grundsätzen  des  Entwurfs  ff 
der  St.  Petersburgischen  freyen  ökonomischen  Gc- 
sellsc/mjt  abgefafst  in  den  Jahren  1802  und  i8o5. 
Dieses  Werk  ist  in  Perm  selbst  im  J.  1804  iri 
zwey  Folio-Bänden  erschienen,  aber  nie  öffent- 
lich ausgegeben  worden,  daher  es  eine  sehr 
grofse  Seltenheit  ist.  *)  Nach  diesem  Werke 


*)  Mein  Exemplar,  welches  ich  von  dem  Hm.  % 


U 
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(Th.  II.  S.  192.)  werden  folgende  Völkerschaf- 
ten als  Bewohner  des  Permiscfyen  Gouverne- 
ments genannt:  Baschkiren , Meschtscherahen,  Ta- 
taren, Tscheremissen , Tepteren  und  Bobülen,  Wot- 
jäken  und  Permäken,  Wogulen. 


Zu  S.  536. 


Der  Protoierej  Antonij  Popow  zu  Perm  hat 
im  J.  1^85  ein  Wörterbuch  und  eine  Grammatik 
zusammen  getragen,  welche  bis  jetzt  noch  nicht 
gedruckt  sind.  Aus  der  letztem  ziehe  ich  fol- 
gendes über  die  Declination  und  Conjuga- 
tion  aus. 

Die  Permische  Sprache  hat  nur  eine  Decli- 
nation, und  fünf  Casus;  der  Nominativ  und  Ac- 
cusativ  sind  sich  immer  gleich.  Z.  ß%  Karta:  daä 
Haus. 


Sing. 

N.  Karta , 

G.  Karta  len , 

D.  Karta  le, 

A.  Karta,  oder  Kartaex, 
Abi.  Kartae/r. 


Plur.  * 

N.  Kartaex, 

G.  Kartaex/en, 

D.  Kartaex/e, 

A.  Kartaexi  oder  Kartaexex, 
Abi.  Kartaexe». 


Eben  so  lun:  der  Tag,  lunlen,  lunle , lun, 
lunen;  Plur.  tunes,  luneslen , lunesle,  lunes,  lune - 
sen.  Etik:  einer,  etiklenh etikle  u.  s. w.  kük:  zvvey, 
, kühlen , kühle  u.  s.  w. 

Folgendes  ist  die  Conjugation  des  Hülfs- 
worts  seyn. 


Gen.  Gouv.  voh  Moderach  selbst  zum  Geschenk  erhal- 
ten habe,  ist  auf  Schreibpapier  und  mit  i3  sehr  säu- 
bern Handzeichnungen  versehen , welche  Wohnun- 
gen, Ackergeräth  und  andere  landwirtschaftliche 
Gegenstände  darstellen. 

P a 
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Praes.  me  6m,  ich  bin. 

td  -6m, 
siija  cm, 
mii  dtnes, 
tue  eines, 
nüja  eines. 

Perf.  me  uclii, 
te  weliln, 
siija  tt'dlüs, 
mii  U'Slüm, 
tiiii  welüt , 
miija  welüse. 


Iraperf.  me  tvölii, 
tc  w6lün , 
siija  uülüs, 
mii  w&lünt, 

- tue  u 6lüt, 

nüja  h ölüse. 

Plusquampf.  me  uellüllü, 
t e wellülliin , 

u.  s.  w. 

Futur,  me  wolla,  \ • 

tc  wollan,  u.  s.  w. 

Inf.  wonü. 


Die  Konjugation  der  übrigen  Verben  ist 


folgende: 
Icli  lelire : 


m6  wdleta, 
te  w61etan, 
siija  it  elcte, 
mii  welctam, 
tue  itcfetat,  . 
nüja  (i  elelaitüs. 


Imp.  me  wdletlil, 

• te  wiletlün , 

fiija  wdletlüs, 
mii  wdletlüni , 
tue  wdletliit, 
nüja  ueletliise  , 


Im  Allgemeinen  gibt  der  Vf.  folgende  Über- 


Perf.  ii , üii,  iis, 

üm,  üb,  üse. 

Plusq.  liillii , liillün,  liilliis, 
liilliim,  liiliüt , liilliis  e • 
la,  lan,  las, 
laut,  lat,  läse. 


Sicht  der  Endungen 

pora 

an: 

Präs. 

a,  an , e, 
am , at , anüs. 

Imp. 

lii , lün,  lüs, 
liim,  liit , liise. 

V 

F u l. 

•jZu  s.537. 

Das  unter  Nr.  82.  aus  Wilsen  mitgetheilte 
V.  U.  ist  aus  dem  oben  angeführten  Permi- 
schen Wörterbuche  durchaus  nicht  zu  über- 
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setzen,  und  weicht  auch  von  dem  hier  gleich 
nachfolgenden  völlig  ab. 

Der  Güte  des  Hrn.  Geh.  Raths  von  Moderach 
verdanke  ich  folgende  Permische  Übersetzung 
des  V.  U. , deren  Echtheit  der  blofse  Nähme 
des  Einsenders  verbürgt.  __  < 

57- 

P e r m i s c,  h. 

Vater  unter  der  im  Himmel  ist 

Ae  mian,  'kodja  kümer  esiin, 

Sey  geheiliget  dein  Nähme 

Möd  wiischalas  mönat  nitnst, 

Sey  gekommen  dein  Reich 

Möd  loktas  menat  weskütiit, 

Sey  ” im  Himmel  und 

M^d  ei'ds  löas  kiids  gaschalan  kiimeriin  i 

aut  der  Erde1 

muwiilün', 

Brot  unser  nöthiget  gib  uni  heute 

Njän  mianfiis  biid  hinse  sjut  mianle  enü. 

Und  vergib  unsere  wie  auch  wir 

I kol  mianliis  ümel  esniimes  kiids  i mie 

yergeben 

koljäm  odsii  jetiis  csle, 

Und  nicht  führe  uns  Veimchung  in 

I en  wajet  mianes  perejästez, 

In  en  siit  timele. 

t * » 

Zu  S,  53S. 

In  dem  Sirjänischen  V.  U.  Nr.  83.  müssen 
folgende  Druckfehler  aus  Lcpcchins  Reisen  ver- 
bessert werden.  Z.  1.  st.  delaninydy,  1.  dalani- 
nydy.  Z.  4.  st.  medacas,  1.  medavas;  st.  kut- 
schumko,  1.  hutschomko.  Z.  5.  st.  wylin,  1.  wyfyn. 
Z .6,  st,  nijannanet,  1.  mijannanet;  st.  mijanty, 
1,  mijanly. 


25o 


Das  folgende  Sirjänische  V.  U.  verdanke  ich 
ebenfalls  der  Güte  des  Hrn.Geh.R.  von  Moderach, 
der  es  mir  mit  der  Versicherung  überschickte, 

' dals  die  Übersetzung  von  einem  vereideten 
Dolmetscher  mit  der  grüfsten  Treue  verfertiget 
worden  ist.  Diese  Formel  kommt,  wie  man 
sieht,  mit  der  aus  Lepechin  mitgetheilten  in  vie- 
len Stücken  überein;  sie  enthält  aber  auch 
manche  Russische  Sirjänisirte  Wörter,  die  sich 
wahrscheinlich  nicht  in  den  Begriffen  und  folg- 
lich auch  nicht  in  der  Sprache  des  Volkes  fanden. 

'58. 

Sirjänisch. 

Vater  unser  welcher  du  bist  Himmel  in 

Bäte  mijan,  kodii  wisim  nebiisaga.  je'in, 

Sey  geheiliget  Kahme  dein 

Da  sM'a/mn»as  nimiid  twäd. 

Werde  Keich  dein 

Woas  zaritwoesd  twäd, 

Werde  WHle  dein  wie  Himmel  in  auch  Erde  in 

Woas  weii  twäd  kileja  nebus'äün  i muwülün, 

Brot  unser  täglich  gib  ■ uns 

Nen  mijan  potlcodan  set  mianlü, 

Erlafs  uns  Schulden  unsere  so  wie  auch  wir 

Kol  mianlü  utsehusäs  miänlüs  kitschet  i mi 

erlassen  Schuldnern  unsern 

kolfban  utscheüsajaslü  mian, 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in 

I en  nuder  mianlisse  prowedaitom, 

Erlöse  uns  vom  Bösen. 

lsbawit  mianos  lykawo'is. 

Zu  S.  53g, 

|m  Permischen  Gouvernement  wohnen 
Kungiirshische , Ts  eher  düns  bische  und  Werchotun ?- 
bische  Wogulen. 
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Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  Wogu/isch-Ostiahischer  Dialekte: 

1)  der  Pelimschen  Wogulen,  am  Tawda,  Pe- 
lim , u.  s.  w. 

2)  der  Beresowischen  Wogulen,  am  Flusse 

Soswa.  , 

3)  der  Ost  jähen  am  Ir  tisch  zu  Damiansk. 

4)  der  Beresowischen  Osljahen,  am  Obdor. 

5)  der  Juganischen  ] 

6)  der  Narymschen  ( Ostiaken  des  Surju- 

7)  der  Ltimpokolischcn  f tischen  Gebieths. 

8)  der  Wassiijanischen  J 

9)  der  Permischen  und 

10)  der  Sirjanischen  Sprache. 

11)  der  Wogulen  am  Flusse  Tschussowaja, 
im  Werchoturischen  Gebiethe. 

Zu  S.  540. 

In  dem  Wogulisrjien  V.  U.  Nr.  84.  sind  aus 
Witsen  folgende^ruckfehler  zu  verbessern:  Z.  1. 
st.  conboge,  1.  conboye.  Z.  3.  st.  nerosia,  1.  ne- 
rosca.  S.  541.  Z.  6.  st.  nekoztatiu,  1.  nekoztatin. 

Zu  S.  54t. 

Nachstehendes  Wogulische  Vater  unser  habe  t 
ich  durch  die  Güte  des  Hrn.  General -Gouver- 
neurs von  Moderach  erhalten.  Leider  hat  es 
keine  Übersetzung,  es  weicht  aber  von  dem 
aus  Wilsen  mitgetheilten  durchaus  ab,  und  ist 
wegen  der  genannten  Quelle  im  höchsten  Grade 
glaubwürdig. 

5g. 

W o g u 1 i s c h. 

Tschasm  mikorol,  kotschar  olü  torm  numk, 

I sifsekakum  nemen  amkor, 
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Juschtii  rtaei*  amkor  tesch 
J ascht  mir  wariamutum  amkor  kummeli  ta, 
torm  nun  kotla  tameterin, 

Nun  mikorol  kotolobl  mai'n  akm  en, 

Elkulel  akm  ulniikt  minkorol  kumleletli  kotla 
am  menk  akulel  amt  mem  kum, 
Kotla  uloanter  min  udow  ul  retelt, 

Akm  kontuntschan  min  udow  ulkairlen. 

Zu  S.  542, 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  mehr  oder  weniger  von  einan- 
der abweichender  Ostiakischen  Dialekte:  der 
IVassujanischen , Lumpokolischen , Beresowschen, 
Este/schen,  Irtischschcn , Surgutischen , Ju gaut- 
schen , Narimischeri  und  Keltischen. 

In  der  Ostiakischen  Formel , Nr.  85.  müssen 
aus  Witsen  folgende  Fehler  verbessert  werden: 
Z.  5.  st.  nutkotsj , 1.  nudkotsj.  . Z.  5.  st.  tsjelelemi, 
1.  iscjelclmi,  Z.  11.  st.  nun,  1.  nummida. 

' Zu  S.  543. 

Nachricht  von  dreyen  im  Gebiethe  der  Stadt 
Casan  wohnhaften  heidnischen  Völkerschaften, 
den  Tschcremissen , Tschuwaschen  und  Wotiahen; 
in  Müllers  Samml.  Russ.  Gesch.  3.  S.  3o5.  — 
Ebend.  S.  409*  befindet  sich  u ;tn.dem  Titel: 
Vocabularium  harmonicum  eine  Sammlung  von 
274  Wörtern  und  38  Zahlwörtern  in  Tatarischer , 
Tschcrcmissischer,  Tschuwaschischer , Wotiakischer% 
Morduanischcr , Permischer  und  Sirjänischer  Spra- 
che. — Die  kaiserl.  Bibliothek  def  Hermitage 
besitzet  ein  sehr  reiches  Tschcrernissisches  Wör- 
terbuch von  dem  Protoierej  Wassilj  Krechnin  und 
dem  Diakon  Joan  Platunow  im  Mauuscripte.  r — 1 
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Ein  anderes  sehr  vollständiges  Wörterbuch,  des- 
sen Vf.  sich  nicht  genannt  hat,  befindet  sich  in 
meiner  kleinen  Sammlung. 

Müller  (Samml.  Russ.  Gesch.  Th.  5.  S.  35o.) 
unterscheidet  zvvey  Dialekte.  Er  sagt:  „die 
„Tscheremissen,  so  zur  rechten  Seite  derWol- 
„ga  umKusmademiansk  wohnen,  reden  anders, 
„als  die  auf  der  linken  Seite,  so  dais  sie  auch 
„nicht  ganz  verständlich  mit  einander  reden 
„können.  Man  möchte  vermuthen,  es  wäre 
„von  der  Tschuwaschischen,  oder  Morduani- 
„ sehen  Sprache,  wegen  der  Nachbarschaft,  viel- 
leicht etwas  untermischt,  allein  auch  dieses 
„ist  nicht,  sondern  es  ist  ein  ganz  besonderer 
„Dialekt,” 

Zu  S.  544. 

Die  unter  Nr.  88.  aufgenommene  Formel 
wurde  auch  wirklich  Von  mir  unter  der  Aufschrift 
Tscheremissisch  und  nicht  Tatarisch  eingesanat, 
welches  ich  zur  Rechtfertigung  des  Hm.  Geh. 
R.  v.  Moderach,  von  welchem  ich  sie  erhielt,  an- 
iiihreij  muls. 

I11  dem  V.  U.  Nr.  86.  sind  aus  l Vilsen  folgen- 
de Druckfehler  zu  verbessern:  Z.  1.  st.  uzin, 

1.  uziu;  st.  kiusiuluste,  hiusiiiluste. ' Z.  5.  st.  ijul- 
nin,  1.  ijulniu.  Z.  6,-  st.  memnan,  1.  memnon. 

Zu  S;^45. 

In  der  Formel  Nr.  87.  linde  ich  nach  Müller 
folgende  Fehler  zu  verbessern:  Z.  t.  st.  ainin, 
1.  minin.  Z.  4.  st.  jume,  l.jurna.  Z.  8.  s,t.  utare-. 
scha,  1.  utareschna,  Z.  10.  st.  wude,  1.  wiide. 

Zu  S.  546. 

In  der  Formel  Nr.  88.  ist  folgendes  zu  ver- 
• äpdern:  Z.  1.  st.  ilescha,  1.  i/scha.  Z.  2.  st.  yum, 
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\.  Ijum.  Z.  3.  adaktolscha,  I.  adak  tolscha.  Z.  7. 
st.  kasclidaketsalscham , 1.  kaschdaketschalscham. 
Z.  9.  st.  sutukwläm,  1.  sulukwläm.  Z.  11.  st.  ig, 

1.  it;  st.  kutta,  1.  purta.  Z.  14.  st.  säiklescha,  ' 
1 . säililiischa ; st.  sandalinaschta,  1.  sandaükaschta. 

Folgendes  Tsc/ieremissisc/ic  V.  U-,  welches 
ich  aus  einem  zu  Moskau  im  J.  1807  gedruck- 
ten Tscheremissischen  Katechismus  entlehne, 
weicht  in  verschiedenen  .Stücken  von  den  hier 
mitgetl^eilten,  am  wenigsten  indessen  doch  von 
Nr.  88.  ab. 

/ • 

60. 

Tscheremissisch. 

Vater  unser  dh  bist  im  Himmel 

Atjk  memnän,  t'lscha  kjuschnasötaschta,* 

Nähme  dein  heilig  sey  werde 

Ljum  tiinin  sw/V/m/.lxsha, 

Und  komme  dein  Reith 

I tölsha  tiinin  schmak. 

Werde  dein  Wille  wie  im  Himmel  so  auf 

Lisha  tiinin  wolja , kus&  tiinjaschtä  tugö  ro- 

. der  Erde 

kaschta, 

Brot  unser  täglichts  gib 

Kindam  memnanam  kashdakZtschelscham  pu 

uns  heute  I , , . 

malank  tagktscha, . 

Vergib  uns  vergehen  unsere  wie 

Kodk  malank  sulukwlajam  memnanam  kus6 

auch  wir  vergehen  unsem  Schuldnern 

i me  kodalnk  menäp  parmavidjanam. 

Nicht  führe  uns  Versuchung  in  • 

It  pürta  memnkm  oltalmasehka, 

Befreye  uns  Satan- 

Siorlaja  memnkm  schoitan  getschen, 

Dein  ist  Reich  Kraft  Herrlichkeit  immer  nun. 

Tünin  üla  ischmak,  kokt,  tschelja,  ikschta  nin. 
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Zu  S.  546. 

Die  IVotjaken.  nennen  sich  selbst  Ud,  Uly, 
Uhnurty  und  Morty , und  wohnen  an  den  Flüssen 
Wiatka  und  Kama. 

Die  angeführte  Wotjakische  Grammatik  hat 
auch  ein  ziemlich  vollständiges  Wörterbuch. — 
Eine  sehr  reiche  Wörtersammlung,  deren  Vf. 
unbekannt  ist,  besitze  ich  handschriftlich. 

Zu  S.  548. 

Die  unter  Nr.  89.  angeführte  Wotjakische 
Übersetzung  stimmt  vollkommen  mit  einer  an- 
dern überein , welche  der  Hr.  Geh.  R.  v.  Mode- 
rach einige  Jahre  später  für  mich  in  Kasan  vop 
einem  Studenten  der  dortigen  geistlichen  Aka-  * 
demie  aufsetzen  liels.  In  den  Abdruck  dieser 
Formel  haben  sich  aber  folgende  Druckfehler 
eingeschlichen:  Z.  1.  st.  uliskod,  1.  uliiskod. 

Z.  2.  st.  pastana,  1.  pasta  na;  st.  nimud,  1 .nimjud. 

Z.  3.  st.  milämutismii,  1.  miläm  utismü.  Z.  4.  st. 
iirükid,  1 .üriikiid.  Z.  7.  st.  miltetim,  1.  miliistiim. 

Z.  8.  st.  kületüsekom,  J.  hültiishom.  Z.  9:  st.  milü- 
miis,  l.milümüs;  st.  erezzanü,  1.  erchzanii. 

Zu  S.  549. 

Die  unter  Nfe.90.  mitgetheilte  Mordwinische 
Übersetzung  des  V.  U.  erhielt  ich  im  J.  1804 
schriftlich  von  dem  Hrn.  General- Gouverneur 
von  Moderach.  Im  J.  1807  tlieilte  mir  dieser  un- 
ermiidet  gefällige  Theilnehmer  an  der  grölsern 
Vollständigkeit  dieses  Werks  einen  auf  Veran- 
staltung der  Universität  Kasan  im  J.  1804  zu 
Moskau  gedruckten  Mordwinischen  Katechismus 
mit,  aus  welchem  ich  nun  im  Stande  bin,  das 
Vater  unser  genauer  und  richtiger,  mit  derÜber- 
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Setzung,  nach  den  Bitten  richtig  abgetheilt  und 
mit  der  Doxologie  zu.  liefern. 

6l. 

* Mordwinisch. 

Valrr^  unter  der  ist  ^ Himmel  in 

Tiitai  minök,  kona  erat  mänöl  lankso, 

Es  »ey  geheiligt  dein  Nähme 

Ulesa  swätoi  tont  lämet. 

Und  komme  Reich  dein 

I i'saso  inäsorokfrdimat  tont. 

Und  geschehe  Will*  dein  wie  Himmel  in  to^ 

I uieso  oda  tont  koda  mänel  lankso  ista 

Erde  in 

mästür  lankso, 

Gib  uns  Brot  heute  täglich 

Tukä  minänek  kschi  erwa  tschista, 

'Und  vergib  Schulden  unsere  wie  auch  veil 

1 kadiik  pöndomonok  minek,  kodä  i min 

vergehen  Schuldnern  unsem 

kadtletenak  pandlizänen  minek, 

r Und  nicht  führe  uns  Versuchung 

■ I lä  fsowawtak  minök  kadomojak  bedat. 

Sondern  hefrrve  * uns  vom  Bösen 

INö  wänomek  minök  schaitänsto. 

Denn  dem  ist  Beich  Kraft  Herr- 

Nefsak  tönt  yle  inäsorokirdima,  vyii,  Isla- 

lichkeit  immer..  n 

wasgak  pävvtimä,  Amin« 

Ich  besitze  einen  handschriftlichen,  im 
J.  1788  von  zwey  Studenten  des  Nishegorod- 
schen  Gymnasiums  verfertigten  Mordwinischen 
Katechismus,  der  von  dem  oben  angeführten 
in  Kasan  gedruckten  sehr  verschieden  ist.  Ich 
setze  aus  demselben  folgendes  von  den  übrigen 
abweichende  V.  U.  her,  und  bemerke  noch  da* 
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bey,  zur  gröfsern  Empfehlung  der  Verdeut- 
schung, dals  die  im  Originale  beygeliigte Über- 
setzung nicht  die  in  den  Russischen  Religions- 
Büchern  gfiwöIinlicheSlavonische  Formel,  son- 
dern wörtlich  Russisch  ist. 

62. 

Ein  anderes. 

Mordwinisch. 

Vater  ^ unser^  in  Höhe  sich  aullialtend 

Ta  tat  minük',  wer 6 tschisha  ulnltza, 

Laft,  gib  heilig  dein  Kahme 

Ulesa . swätoi  tönt  kirnet, 

Komme  dein  Reich 

Ssäso  tönt  tzarsiwnt, 

, Gib  dein  Wille  sowie  Himmel  in  auch  soErde 

Ulesa  tönt  olät  koda  mänelze  estä  i modä 

auf 

lönkso. 

Unser  Brot  ^ zur  Sättigung  gib 

Minük  kschemek  peschkidmasonok  tukk 

__  un«  jeden  Tag 

minänek  eriwk  tschista, 

Erlafs  uns  Vergehungen  so  wie  wir 

Nöldak  minük,  päshetnük,  koda  mundäk 

erlassen  . unserp  Beleidigern 

noltlitänok  miniin  keshijawtüzänok, 

Und  nicht  uns  lals  versucheri 

I ili  mis  noldak  süwnömonen, 

Befreye  uns  unser  Bösen  von. 

Kekschi  mis  minük  duschm^ndo. 

Ich  besitze  aulser  dem  eine  handschriftli- 
che heilige  Geschichte  in  Russischer  und  Mord- 
winischer Sprache,  welche  im  J.  1790  verfer- 
tiget ist;  in.  dieser  lautet  das  Vater  unser  von. 
den  übrigen  Formeln  etwas  abweichend  fol- 
gender Mafsen: 
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63. 

Ein  anderes. 
Mordwinisch. 

Vater  unser  welcher  ist  Himmel  in  v 

Tätä  minek  kon  uli  mänelst, 

I.afs  heilig  seyn  . Kahme  dein 

Dawannzkawtu  wi  läm  tönt, 

Lafs  werden  kommend  Reich  dein 

Da  siii  inägoron  erämo  tönt, 

Sey  Wille  dein  so  wie  Himmel  in  Erde  und 

Uiesa  ölä  tönt  koda  mänel  lankso  esta  i 

so  in 

möda  lankso, 

Brot  unser  heute  gib 

Ksche  minenek  peschkes  mais  nei, 

Und  vergib  unsere  Schulden  uns  so  wie  auch 

I kaduwt  minänek  saima  minck,  koda  i 

wir  vergeben  den  Schuldigem 

min  kaduwkscfynanok  saimzetnenen. 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in 

I iiai  wötä  minök  kävvstlimas, 

Sondern  befreye  uns  Übel  vom 

A wanii  mis  beriinstedii. 

Zu  S.  55i. 

Nach  der  Versicherung  des  Hrn.  Gen.  Gouv. 
von  Moderach  machen  die  Teptjeren  und  Bobülen 
nur  eine.  Nation  aus.  Bobiil  heilst  im  Russischen 
überhaupt  ein  Bauer  ohne  Land,  eine  Benen- 
nung, die  auf  dieses  zusammen  gelaufene  Volk 
sehr  gut  pafst. 


Zu  S.  552. 

Ueber  die  Samojeden , in  der  St.  Petersburgi- 
schen deutschen  Zweitschrift  von  Müller,  1804. 
Nr.  6 — 13.  — Memoires  sur  les  Samojedes  et  les 
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■Lappons,  (Königsberg)  1762.  8.  Der  Vf.  der- 
selben, Etats-Rath  Klingstedt  in  St.  Petersburg, 
hatte  drese  Nachrichten  Voltairen  zu  seiner  Ge- 
schichte Peters  des  Grolsen  mitgetheilt;  da  die- 
ser sie  aber  nicht  benutzt  hatte,  so  liefs  er  sie 
besonders  drucken. 

¥: 

Zu  S.  553. 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  Samojedischer  Dialekte:  1)  Pu- 
sloserisc/i , 2)  Ohdorsltisch , 3)  Jurakisch,  4)  Man- 
gaseis rh , 5)  Tumchanskisch , 6)  Taw gisch , 7)  Ka~ 
rassinisch , 8)  Taiginlzisch  und  9)  Kamasinzisch. 

Zu  S.  555. 

In  dem  V.  U.  der  Tawgischcn  Samojeden , 
Nr.  92.  ist  nach  Wasen  folgendes  zu  verbessern: 
Z.  1.  st.  nuontone,  1.  nuontore.  Z.  3.  st.  nuon- 
tomeiro,  1.  nuontonrneioro.  Z.  6.  st.  tozu  nanc, 
1.  lotu  nanc.  Z 8.  st.  oniede,  L onilde;  st.  ku- 
vojefantome,  1.  kurojefantome;  st.  oteaopontei- 
nianan,  1.  otraoponteinianan.  Z.  10.  st.  letancto, 
1.  letamto.  8.  556.  Z.  t.  st.  noncinu,  1.  noneinu; 
st.  ontomouro,  1. oniomoura.  Z.2.  st.  n lecneeno, 
1.  ni  Icmeeno. 


Zu  S.  556. 

In  der  Turuchanschen  Formel,  Nr.  g3.  sind 
nach  Wilsen  folgende  Druckfehler  zu  verbessern: 
Z.  1.  st.  jescje,  1.  jeseje ; st.  na  xsonaar,  1.  na 
chonaare.  Z.  2.  st.  torcke,  1.  toreke;  st.  esuzuiro, 
1 . chuzuiro.  Z.4.  st.  agnaara,  1.  aguaaro;  st.  cso- 
naar,  1.  chonaar.  Z.  5.  st.  jacsona,  1.  jachona. 
Z.  6.  st.  puieresiudara,  1.  puiresiudava. 


Zu  S.  558. 

Die  Kamaschen  werden  auch  Kamasinzen 
genannt.  . . • 

Von  der  äufserst  wenig  bekannten  Sprache 
der  Koibalen  verdanke  ich  ein  sehr  reiches  Wör- 
terbuch der  Güte  des  Hrn.  Grafen  Johann  Potocky, 
der  es  auf  seiner  Rückreise  aus  China  im  J.  1806, 
durch  einen  Hrn.  Spasky,  jetzigen  Gerichtsbey- 
sitzer  zu "liiysk  inSibirien,  damaliligenKanzelley- 
beamten  \n  Krasnojarsk,  auf  einer  Tributeinhe- 
bungs- Reise  sammeln  liefs.  Aus  dem  V.  U.  fin- 
den sich  darin  folgende  wenige  Wörter: 

Vater,  Aham.  Brot,  lächln. 

Nähme,  nüm.  heute,  tepmnan. 

Erde,  dschja.  'Übel,  bilü. 


Zu  S.  55g. 

Die  Sprache  der  Mooren  ist  schon  beynahe 
ganz  ausgestorben.  Der  eben  erwähnte  Hr. 
Spasky  fand  im  Jahre  1S06  nur  noch  zwey  Män- 
ner, welche  si^  sprachen,  und  war  glücklich 
genug  nach  ihrer  Angabe  eine  Wörtersammlung 
zu  reiten,  welche  ich  ebenfalls  der  gütigen  Mit- 
theilung des  Hrn.  Grafen  Johann  Potocky  ver- 
danke. Aus  dem  V.  U.  kommen  darin  folgende 
Wörter  vor  : 

Vater  , Abar)i.  Brot,  ipeTc. 

Himmel,  num.  heute,  rnagai. 

Nähme,  nummede.  Übel,  büschtcnga, „ 

Erde,  tschß. 

Zu  S.56o. 

Ich  besitze  eine  handschriftliche  Sammlung 
von  Wörtern  aus  den  fünf  Arinzischen  Mund- 
arten, nähmlich  der  Lumpokolskischcn.  am  Kety 
der  Inbatskischen  am  Jenisei,  der  Assanischen  am 

Ta~ 


Digitized  by  Googl 


Taseeva , der  Kolovzischen  am  Kan,  und  der  Arin- 
zischcn  zu  Krasnojarsk , aus  welcher  ich  hier  ei- 
nige wenige  Wörter  des  V.U.  zusammenstelle. 


Lumpo- 

kolsk. 

Inbatsk. 

Assan. 

Kotovz. 

Arinz, 

Vater 

ab 

ob 

op 

op 

bjapp 

Himmel 

etsch 

es 

ösch 

etch 

efs 

Erde 

hing 

bring 

päng 

pang 

peng  ■ 

Brot 

koita 

nän  : 

itpäk 

itpak 

itpjäh 

heute 

cJijäga 

kinii 

in<\gi 

innäg 

ingrd 

Zu  S.  56i. 

Über  die  Jukagiren  (nicht  Jukadscliiren,  wie 
hier  steht,)  s.  Sarütschew's  Reise,  Th.  t.  S.  67  ff. 
Unter  verschiedenen  handschriftlichen  Hülfs- 
mitteln  zur  Kenntnil's  dieser  Sprache  nenne  ich 
jtur  das  von  Dr.  Merk%  Billing’s  Begleiter,  ge- 
sammelte Wörterbuch.  ’ ' 

Zu  S.  563. 

Die  Russen  theilen  die  Koräken  in  sitzende, 
Sidäts chiit Korähi,  und  in  Renn t/iier- Koräken,  Olcn- 
niiKoraki , welche  letztere  zwischen  den  Flüssen 
Olulora  und  Anadyr  wohnen. 

Ich  besitze  mehrere  handschriftliche  Samm- 
lungen‘von  der  Koräkischen  Spiache. 

Zu  S.  564.  - . 

Besondere  Nachrichten  über  die  Tschukt- 
schische  Landspitze  und  benachbarteinsein; 
aus  einem  Russischen  Originale  übersetzt,  in 
Pallas  tiord.  Beytr.  J.  246.  IV.  io5. 

Durch  die  Güte  meines  verehrten  Freun- 
des, des  Hrn.  Capt.  von  Krusenstern  besitze  ich 
• MithriJ.  4.  Thl.  O 
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ein  ziemlich  reiches  handschriftliches  Wörter- 
buch der  Tschuktschischen  Sprache,  das  erste, 
welches  mit  einer  solchen.  Vollständigkeit  ge- 
sammelt worden  ist.  Es  wurde  von  dem  Hm. 
von  Kuscheleff,  Bruder  des . Gouverneurs  von 
Kamtschatka,  dessen  liebenswürdige  Eigen- 
schaften man  aus  Krusenstern's  Reisen  kennt, 
zusammen  getragen,  als  er  auf  Einladung  der 
Tschuktschen  sich  in  ihr  Land  begab  und  dort 
bey  nahe  ein  ganzes  Jahr  verweilte. 

Ein  anderes  nicht  weniger  reiches  Wörter- 
buch der  Olennüi  und  Aiwanskija  Tschuktschen  ver- 
danke ich  der  Güte  des  Hrn.  Etats-Raths  von 
Rohek,  welcher  die  Billingsche  Expedition  als 
Arzt  begleitete.  Eben  so  besitze  ich  ein  Wörv 
terbuch  dieser  beyden  Völkerschaften,  welches 
der  Dr.  Merk , Naturforscher  dieser  Reise  ge- 
sammelt hat,  als  ein  Geschenk  des  verehrungsr 
würdigen  Pallas.  Ich  stelle  aus  ihnen  einige  im 
V.  U.  vorkommende  Wörter  in  folgender  Ta- 
belle zusammen. 


Tschuktschen. 

Olennüi.  ! 

Awanski. 

Vater 

amialia 

i/Iigin 

ataka 

du 

eipilk 

£‘)rr 

cuulpvk 

in 

kchnchu 

alHarnu 

Himmel 

. külak 

jinS 

keilak  • 

Wille 

umüach  - 
pülschun 

wie 

rtal/uk 

.minkri 

nattina 

Erde 

nunä 

nutenut 

iiujia 

gib 

chylgin 

tunni 

uns 

wankunük 

* 

heute 

ignit 

wanni 

Schuld 

tukuipaga 

Wir 

irankuta 

nicht 

ttinea 

piidok 

Kratt 

katüueha 

lkniat.hu 
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In  dem  bereits  angeführten  Reise- Journal 
dei  Akademicus  Redowsky  finde  ich  folgende 
Bemerkung:  „Man  versichert,  dal's  gegen  über 
„Tschutschkoi-Nols  auf  dem  festen  Lande  von 
„Amerika  ein  bis  jetzt  unbekannter  Volkerstarani 
„wohne,  mit  welchem  die  Tschuktschen,  mit- 
„telst  der  in  der  Rerings-Strafse  gelegenen  In- 
„seln,  zuweilen  Verkehr  haben  sollen,  ob  sie 
„gleich  nicht  mit  ihnen  sprechen  können.  Der 
„Tauschhandel  geschieht  nach  gegenseitiger  Zu- 
friedenheit, indem  jeder  zu  seiner  Wäare  zu- 
„legt  oder  abnimmt,  bis  beyde  Parteyen  über- 
„ein  kommen.  Sprache  und  Herkunft  dieses 
„räthselhaften  Volks  sind  weiter  nicht  bekannt.” 
Eben,  da  ich  im  Begriffe  bin,  diese  Zusätze 
nach  Deutschland  zu  schicken,  erhalte  ich  noch 
durch  die  Güte  des  Hrn.  Vice-Admirals  und  Rit- 
ters von  Sariitschew  seine  so  eben  in  Russischer 
Sprache  erschienene  Ausgabe  der:  Reise  des 
Capit.  Billings  durch  das  Land  der  Tschuktschen, 
von  der  Beringschen  Meerenge  bis  zur  Nishneko- 
liimschen  Insel;  und  Seereise  des  Capit.  Hall  in  dem 
Fahrzeuge , der  schwarze  Adler , in  dem  nordöstlichen 
Ozean  im  Jahre  179t.  Mit  Hinzufügung  von  zwölf 
Wörterbüchern  wilder  Völkerschaften , Beobachtun- 
gen über  die  Kalte  auf  der  Werchnekolümschen  Insel, 
und  der  dem  Capit.  Billings  von  dem  Reichs  -Admi- 
ralitdts-Co/legio  gegebenen  Instruction.  St.  Peters- 
burg 1811.  1 90  S.  in  4.  Mit  3 Kupfern  und  5 Kar- 
ten. — Die  erwähnten  Vocabularien  befinden 
sich  von  S.  9 t — 129.  unter  folgendem  beson- 
dern  Titel:  Kurzes  Wörterbuch  von  zwölf  Mund- 

arten verschiedener  Völker , welche  das  nordöstliche 
Sibirien  und  die  Aleulischen  Inseln  bewohnen , ein- 
get heilt  in  vier  Abtheilungen , welche  folgende  Spra- 
chen enthalten , die  erste:  der  Jakuten , Lamuten 
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* *» 

und  Juhagircn ; die  Zuteyte : der  sitzenden  undher- 
- umziehenden  Tschuktschen  und  der  Rennthier  ~Ko~ 
räken;  die  dritte:  der  Kamtschadalen  von  Bojsche- 
rezk,  Nishneikamtschatskaja  und  dem  Tigil die 
vierte:  der  Aleutcn , auf  den  Andrcanowschen  und 
Fuchs-Inseln , utjd  der  Insel Kadjak;  gesammelt  von 
dem.  Oberärzte  der  Billingschen  Expedition , jetzigem  . 
Etatsrathe  Robeck.  — Diese  Wörterbücher,  ent- 
halten ungefähr  5oo  Wörter  aus  jeder  Mundart; 
da  ich  sie  früher  schon  durch  die  Gefälligkeit 
ihres  Verfassers  handschriftlich  besafs,  so  habe 
ich  ihrer  bereits  bey  den  verschiedenen  Völker- 
schaften erwähnt. 


Zu  S.  565. 

0 

Uber  Kamtschatka:  d’Anville  Lettre  au  Pete 
Castel  sur  Kamtchatka , Paris  1737.  8.  — Indem 
Ru  ss.  Titel  des  Werks  von  Kraschenninikow  ist 
Opisatni  in  Opissanije.  (Beschreibung)  zu  verwan- 
deln, und  die  Deutsche  Übersetzung,  Lemgo 
1766.4-  hinzu  zu  fügen;  eine  Französische  Bear- 
beitung erschien  unter  dem  Titel:  Ilistoire  de 
Kdmtchatha , Lyon  1767,  2V01. 8. — Sarütschew's 
Reise  , übers,  von  Busse , Th.  I.  S.  167  ff.  — Kru- 

senslerns  Reise  um  die  Well. 

; 

Die  Kamtschadalen  nennen  sich  selbst  Rei- 
men und  Itelmcr , die  Russen  Brychtatyn , die  Ko- 
riieken  Tauchliuvan,  die  abhängigen  Kurilen  Ku- 
schin , die  unabhängigen  Hyehhuschin  (wahre  J%u- 
rilen). 

Ihre  Sprache  nennen  sie  Kschiiagschi , die 
um  den  Flul's  Kamtschatka  gesprochene  Tschu- 
piagschi ; die  Koräkische  aber  Tauchliva. 

Teil  besitze  Wörtersammlunaen  in  sieb- 

• CJ  » 

zehn  verschiedenen  Kamtschadalischen  Dylek-, 
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ren, 'und  unter  denselben  die  Wörterbücher, 
welche  die  Begleiter  von  Capt.  Billings , Merk  und 
Robek,  verfertiget  haben.  Die  grol'se  Verschie- 
denheit dieser  Mundarten  unter  einander  wird 
aus  einem  kleinen  vergleichenden  Wrörterbuche 
einiger  Ostasiatischen  und  Nordwest  - Ameri- 
kanischen Sprachen;  welches  bald  erscheinen 
wird,  deutlicher  werden.  ' 

Von  Vater  unsern  habe  ich  bis  jetzt  nur 
ein  einziges  erhalten  können,  welches  ich  der 
Güte  des  Hm.  Academicus  Klaproth  verdanke. 
Es  ist  in  dem  Dialekte  der  Kamtschadalisclien 
Insel  Knraga  von  einem  Russischen  Priester  auf- 
gesetzt, welcher  sich  lange  in  Kamtschatka  auf- 
gehalten- und  die  Übersetzung  selbst  hinzu  ge- 
fügt hat.  / 

. t • * ’ 

64. 

Kamtschadalisch, 

in  dem  Dialekte  der  Insel  Karaga. 

Vater  welcher  Wohnt  im  Himmel 

Pepe  gutnniu,  maanggi  krichol  liäijan, 

Frlaube  geloht  sey  Nähme  tlein 

Gnanu  nanggiartken  nine  gnin, 

.Erlaube  kommen  Herrschaft  deine 

Gnanu  nijäthen  korong  gnine  nufnena  nety- 
; 1 ropken , 

Urlaube  »eyn  Wille  dein  also 

Gnanu  jejeddong  tscliininit  gnin  melketnel 

auf  der  Erde  sowie  in»  Himmel" 

nutülga  dähriaga  häihak. 

Unsere  Nahrung  • tägliche  gib 

Murgin  gamga  abhuijehgcli  kanulpung  jegeh 

uns  heutigen  Tages 

* morken  woden  abhojek,  " 
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Vergib  uns  unsere  Schulden 

Kynedilgi  morken  murgin  taigirgiringjeu, 

wie  wir  erlassen  ' un- 

mänkad  murigi  tetelad  kynik  mur- 

icren  Brüdern  schuldigen 

scheking  isomdakorong  akajunetuk^ 

Uns  führe  nicht  in  Versuchung 

Morikangnas  ynellek  tschatkaypuhyger. 

Erlöse  iiiit  vom  Böten* 

Känätschilgi  murugi  ämong  tainifgirigging. 

Zu  S . 566. 

Die  neuesten  und  vollständigsten  Nachrich- 
ten von  den  Kurdischen  Inseln  findet  man  in 
Krusenstern's  Reise  um  die  Welt , im  zweytenThei- 
le,  wo  besonders  von  Maimai  zuerst  höchst  in-' 
ieressante  und  zuverlässige  Nachrichten  mitge- 
theilt  werden.  — Frühere  findet  man  in  Brough- 
tons  Entdeckungsreise  in  das  stille  Meier.  — Das 
neueste  geographische  Werk  über  Rufsland  (von 
Säblowsky,  Petersb.  i8to,  6,  ß.  8.)  nennt,  wie 
sein«  letzten  Vorgänger,  auch  st3  Kurdische 
Inseln. 

Die  Kurilen  nennen  die  Russen  Siisiän, 
die  Kanvtschadalen  Arunldrunhur , und  die  Be- 
wohner der  entferntem  unabhängigen  Inseln 
Salituhur,  _ . K r .,  < .....  ...ic. • 

Die  Sprachen  scheinen  auf  den  Kurdischen 
Inseln  sehr  verschieden  zu  seyn.  Ich  besitze 
Wörtersammlungen  aus  verschiedenen  Dialek- 
ten, besonders  eine  von  mehrem  tausend  Wör- 
tern in  der  Sprache  von  Sachalin,  welche  der 
für  sein  Vaterland  und  die  Erdkunde  viel  zu  früh 
verstorbene  Lient.  von  Chwastow  *)  zusammen 

'c.  •'  ' 

. . yr 

•)  Über  diesen  merkwürdigen  jungen  See-Officier, 
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getragen  hat.  Eine  nähere  Zusammenstellung 
wird  das  vergleichende  Wörterbuch  einiger  Ost- 
asiatischen Sprachen  mittheilen.  Eine  kleine 
Sprachprobe  von  Jesso  findet  man  in  der  Deut- 
schen Übersetzung  von  Broughtons  Reise  von 
Ehrmann , S.  342.  . • 

Matmai  oder  Matsumai , auch  MazJtai , eine 
der  grölsern  südlichen  Kurilen  hat  diesen  Nah- 
men von  den  Japanern  erhalten,  die  hier  Nie- 
derlassungen  haben.  Die  ursprünglichen  Ein-' 
wohner,  die  Ainos,  nennen  sie  Jesso,  und  nach- 
Bröughton  auch  Injsu.  Diese  Ainos  sind  ein  durch 
Kriege  und  Unterdrückungen  geschwächtes, 
aber  durch  die  liebenswürdigsten  Eigenschaften 
ausgezeichnetes  Völkchen,  welches  die  meisten' 
südlichen  Kurilen  bewohnt,  und  sich  durch  Cha- 
rftkter,  Sitten  und  Sprache  von  seinen  Nachba- 
ren, den  Japanern  und  andern  Kurilen,  sehr' 
unterscheidet.  Durch  die  Güte  des  Hrn.  Aca- 
demicus  Langsdorf  besitze  ich  ein  Wörterbuch 
Verschiedener  Dialekte  der  Ainos -Sprache,  vori- 
welchem  ich  nächstens  in  einer  grölsern  Zusam->’ 
menstellung  Gebrauch  machen  zu  können  ge- 
denke. DieErhaltung  der  Proben  üonderSpH»-- 
che  dieses  gutmüthigen  Volkes  wird  vielleicht 
bald  das  einzige  Dönkmahl  von  dem  Daseyn 
desselben  seyn;  da  Habsucht  und  Tyraftney  sei- 
ner, mächtigen  Nachbarn  die  völlige  Ausrottung 
desselben  als  nahe  bevorstehend  befürchten  las- 
sen. Von  Neuern  gab  Broughton  die,  erste  aus- 


so  wie  über  seinen  Reise-  und  TTpgliicksgefährten 
litawidoiv,  werden  bald  nähere  Nachrichten  in  ihrer 
von  dem  Hrn.  Admiral  Schischbow  zürn  Drucke  be- 
förderten Reise,  so  wie  in  Lungsdorfs  Reise  um  die 
Welt  erscheinen.  • > * ‘ u;.»»  - 
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führlichere  Nachricht  von  Jesso,  und  es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dals  diese  fast  ganz  mit  der 
altern  überein  stimmt,  welche  der  Holländer 
Hendrik  Cornelius  Shaep , der  mi t dem  Compagnie- 
Schifl'e  Breskes  das  Japanische  Meer  im  J.  t645 
besuchte  (s.  Müllers  Entdeckungsreise  der  Russen 
I.  362.)  von  ihr  gibt.  .. 

, Sachalin , auch  Tschoka,  Tschikota  und  Schi- 
godin,  und  von  den  Japanern  Karajulo  genannt,  • ' 
wird  von  Tataren,  Ainos  und  Japanern  bewohnt, 
und  hängt,  wie  nun  durch  Krusenstern's  Beob- 
achtungen völlig  entschieden  ist,  wirklich  mit 
der  Chinesischen  Tatarey  nicht  weit  von  der 
Russischen  Gränze  zusammen.  Der  Nähme  Sa- 
chalin ist  eigentlich  ganz  unanwendbar  und  eine 
Verstümmelung  des  Mandshuischen  Wortes 
Sag'chaliän , welches  schwarz  bedeutet.  Der 
vollständige  Mandshuische  .Nähme  dieser  Halb- 
insel ist:  Sag'chaliän  ula  chaiar  Insel  des  schwar- 
zen Flusses  (nähmlich  des  Amur's , dessen  Aus- 
flüsse sie  gegen  über  liegt),  -oder  Sag'chaliän 
anga  chata : Insel  der  schwarzen  Mündung,  woe 
aus  Unkunde  des  Mandshuischen  Sachalin  ge« 
macht  hgt,  *) 


* ll)'U  ’•  " * 1 * • 

. , 1:.^:  I:  Zu  S.  567,  t 


Zu  den  hier  genannten  Östlichen  Inseln  ge- 
h'ören  nach  der  oben  angeführten  Erdbeschrei- 
bung Rußlands  von  Säblcmky  folgende; 

I.  Öie  Aleuteh. " 

l,  die  Herings-  oder  Commandeur-h\Sö\.  und 
1 ‘ die  Kupfer llhsei , • ..  *4;  .. 

«L  — , , ....  — — — — I ■■  . . ■ 

: u-  - / . . . tV.  ’•  n 

- »)-;Jrh  verdanke  diese  Belehrung  übe?  d«u.  Nah« 

men  Sttchalin'dem  IIrn.,Akad.  Klaprath,  . Jl 

• . - ' . V 

■ r * 
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2.  die  nahen  Aleuten,  dvey  an  der  Zahl. 

II.  Die  Ratzen^ Inseln,  ( Kriissii  Ostrowa )?  de- 
ren. vier  nahmentlich  angeführt  werden. 

III.  Die  Andreanowskischen  Inseln , vierzehn 
an  der  Zahl. 

IV.  Die  Fuchs -Inseln,  (fissii  Ostrowa),  zwölf, 
zu  welchen  Unalaschka  und  Fadjak,  mit 
seinen  acht  Nebeninseln  gehört. 

V.  Die  Inseln,  welche  nördlich  von  den  An- 
dreanowskischen und  den  Fuc/js-Inseln  liegen. 
Es  sind  deren  neun,  von  denen  die  vier 
ersten  den  gemeinschaftlichen  Nahmen 
Pribülowiimi  führen. 

Die  zwey  und  fünfzig  Inseln  sind  fast  alle 
bewohnt,  ihre  Bevölkerung  nimmt  aber,  aus 
Ursachen,  die  man  in  Krusenstern’s  und  Langs- 
dorfs Reisen  genauer  entwickelt  findet , täglich 
mehr  ab,  und  ihre  gänzliche  Verödung  scheint 
nicht  mehr  fern  zu  seyn,  wenn  dem  immer 
mehr  einreifsenden  Elende  aller  Art  unter  ih- 
ren unglücklichen  Bewohnern  nicht  bald  ein 
Ziel  gesetzt  wird. 

Ich  besitze  von  den  Sprachen  dieser  Inseln 
mehrere  Sammlungen,  nahmentlich  die  Wör- 
terbücher der  Andreanowskischen  Inseln,  von 
Merk  nnd  Robek,  Billings  Begleitern,  von  Una- 
laschkti , von  dem  Kammerherrn  Resanow , nnd 
mehrere  von  Kudjak,  theils  von  Robek  und  Rc- 
sanow,  theils  von  mir  selbst  aus  dem  Munde 
von  Eingebornen  zusammen  getragen,  die  ich 
durch'  die  Gefälligkeit  der'Directoren  der  Ame- 
rikanischen Compagnie  in  St.  Petersburg  zu  fra- 
gen Gelegenheit  hatte.  Die  ausführlichere  Zu- 
sammenstellung dieser  verschiedenen  Sprachen 
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mufs  ich  mir  für  einen  andern  Ort  Vorbehal- 
ten; allein  schon  hier  darf  ich  nicht  unbe- 
merkt-lassen,  dals  die  Abweichung  in  diesen 
verschiedenen  Mundarten  nicht  so  grols  ist, 
dal's  man  nicht  auf  allen  diesen  Inseln,  längs 
der  Amerikanischen  Küste,  und  selbst  bey  den 
Grönländern  und  Eskimo  die  Fortsetzung  des- 
selben Sprachsfammes  wieder  firiden  sollte, 
dessen  Anfang  schon  bey  den  Tschuktsehen  zu 
suchen  ist.  Zur  Bestätigung  stelle  ich  hier  eine 
kleine  Sammlung  von  Wörtern,  die  idh  aus  den 
besten  handschriftlichen  Hilfsmitteln  entlehne, 
zusammen,  und  schränke  mich  däbey  nur  auf 
folgend^  Sprachen  eint  TschitktscMsch , Aleu- 
tisc/i,  Kadjakisch ,*)  Tschugazisch , an  .der  Nord- 
west-Küste  von  Amerika,  Koljuschischy  ander- 
seiben Küste  südlicher,  Eskimoisch  und  Gröi\~ 
ländisch.  Durch  diese  Vergleichung  wird  das- 
jenige näher  bestimmt,  was  im  Mithridates  I. 
567.  über  das  Verhältnifs  dieser  Sprachen  ge- 
sagt wird,  und  zugleich  der  Ausspruch  Hum- 
boldC s gemildert,  der  in  s.  Ansichten  der  Natur 
(Tübingen  1808.  12.)  S.  126.  sagt:  „Nach  dem, 
„was  yvir  bis  jetzt  von  den  Amerikanischen  und 
„Asiatischen  Sprachen  wissen,  selbst  die  Spra- 
chen derjenigen  Völker  eingerechnet,  welche 
„die  entgegen  gesetzten  nahen  Küsten  beyder 
„Cotitinente  ■ bewohnen,  so  findet  sich  auch 
„nicht  eifirriahl  so  viel  Ähnlichkeit  unter- ihnen, 
„als  zwischen  dem  Persischen  und  Deutschen 
„u.  s.  w.”  . . -I 

' . ' t.'  ’■*  I . <•.!-  . 1 • 

r. ‘ ",  »11  -rrr-r^ 

1 1 ■ ■'  i y*  ,.;i 

*)  Ich  bemerke  br-y  dieser  Gelegenheit,  dafs  eilt 
von  Ä7/mgs,  initgetheilten  Wörter  von  Kadjak  voi 
meinen  Sammlungen  bedeutend  abweichen.*  * 1 


Digilized  Dy  Google 


232 


'igitized  by  Google 


Noch  auffallender  wird  diese  Übereinstim- 
mung in  den  Zahlwörtern,  die  ich  delswegen 
hier  auch  noch  zusammen  stelle. 
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Auf  der  Insel  Katfjak,  von  den  Eingebornen 
Kigüchtok  genannt,  so  wie  auf  den  acht  in  ihrer 
Nähe  gelegenen  und  zu  ihr  gerechneten  Inseln, 
scheinen  auch  verschiedene  Mundarten  zu  herr- 
schen, wie  ich  aus  der  Abweichung  der  Wör- 
terbücher von  einander  schliefsen  rnuls.  Eine 
Ursache  dieser  Verschiedenheit  muls  man  aber 
auch  in  der  Schwierigkeit  suchen,  für  unsere 
Organe  bey  nahe  unaussprechbare  Wörter  ge- 
hörig aufzufassen  und  mit  unsern  Buchstaben 
wiederzugeben.  Ich  hatte  Gelegenheit  au6 
dem  Munde  eines  jungen  Eingebornen  eine 
kleine  Sammlung  Wörter  niederzuschreiben, 
und  hoffte  durch  ihn  auch  ein  Vater  unser  zu 
erhalten,  da  er  in  Kadjak  getauft  worden  und 
bey  dem  Kirchendienste  gebraucht  worden  war; 
er  versicherte  aber,  dafs  diefs  Gebeth  noch 
nicht  in  seine  Sprache  übersetzt  wäre.  Unter- 
dessen zeichnete  ich  folgende  in  demselben  vor- 
kommende Wörter  auf: 

Vater,  adaga,  a da  nid. 

unser,  chonhuda. 

Himmel,  ameglok. 

Nähme,  atcha. 

kommen,  taitschouuk. 

W ille  , tschudno. 

Erde,  Tiuna. 

Eben  so  wenig  war  es  mir  möglich  von  ei- 
nem Eingebornen  von  Unahtsc/ika , den  ich  Ge- 
legenheit hatte  in  St.  Petersburg  zu  sehen,  ein 
Vater  unser  zu  erhalten.  Ich  mufs  mich  daher 
auch  hier  darauf  einschränzen , aus  der  aus  sei- 
nem Munde  aufgezeichneten  Sammlung  von 
Wörtern  folgende  in  diesem  Gebethe  vor  kom- 
mende mitzutheilen. 
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Brot,  ladh. 
geben , tschigego. 
Tag,  ignog. 

heute , ignogpak, 
vergeben,  tau a. 
Schuld,  pigitlidn. 


. 20p 

% 

"Vater,  adan.  gib,  . . , aJcatscJin. 

unser,  tinmaiim.  immer,  asschasitn. 

im  Himmel,  inemilnakuk.  vergib,  nunechuda. 

dein,  tinrnujum.  vergehen,  nuachuda. 

kommen , waachlik.uk.  führe  nicht,  amandukun 
Erde , tannok.  kati/i. 

Nahrung,  atlujak.  Teufel,  tugah, 

* ’ ► 1 

Zu  S.  567. 

Der  Raum  erlaubt  nicht,  die  merkwürdig- 
sten altern  Werke  über  Japan  anzuführen; 
Kämpfers  Werk  mufs  aber  natürlicher  Weise 
einev  Ausnahme  machen,  da  es  bis  jetzt  noch 
das  vollständigste  und  beste  ist,  was  wir  von 
diesem  Lande  besitzen.  Die  Deutsche  Original- 
Ausgabe  führt  den  Titel:  Engelbert  Kämpfers  Ge- 
schichte und  Beschreibung  von  Japan  ; aus  den  Ori- 
ginal- Handschriften  des  Verfassers  herausgegeben 
von  Christ.  Willi.  Dohm ; mit  Kupfern  und  Chart  eh. 
Lemgo  1777.  2 B.  4-  — Englisch  wurde  die- 
ses Werk  früher  aus  den  von  Sir  Hans  Sluane  er? 
kauften  und  jetzt  im  Museo  Britannico  befind- 
lichen Kämpferischen  Handschriften  von  Joft, 
Casp.  Scheuchzer  unter  folgendem  Titel  heraus 
gegeben : The  History  of  Japan  giving  an  Account 
of  the-  antienjt  and  present  State  and  GQvernment  of 
the  Empire , of  its  Te/nples , Castles,  and  other 
Buildings:  of  its  Metals,  Minerals,  Trees,  Plant  s, 
, Animais , Birds  and  Fishes ; of  the  Chronology  and 
Succession  of  the  Emperors  Ecclesiastical  and  Secu- 
lar;  of  the  Original  Descent , Religions , Customs 
and  Manufactures  of  the  Natives  and  of  their  Trade 
and  Commerce  with  the  Dutch  and  Chinese.  To- 
gether  with  a Description  of  the  Kingdom  of  Siam. 
W ritten  in  High  Dutch  bey  Engelbert  Kämpfer , 
and  translatcd  from  bis  Original  Manuscript  never 
hefore  printed,  by  J.  G.  Scheuchzer.  Lond.  17,27.4- 
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Zu  S.  571. 

Der  vollständige  Titel  von  Collado's  Latei- 
nisch-Spanisch-Japanischem  Wörterbuche  ist: 
Didaci  CoIladoDictionarium  s.  Thesauri  Linguae  J a- 
ponicae  co)npent{ium , Rojnae  typ.  congr.  prop.  Jidei 
i638.  4.  Es  mufs  indessen  eine  frühere  Ausgabe 
davon  geben;  wenigstens  nennt  der  Catalogue  des 
livres  de  Mr.Anquetil  Dupcrrtn  eine  von  i632,  und 
auch  die  hier  ohne  Jahr  und  Ort  angeführte  Ad- 
’ ditjones  erschienen,  nach  dem  Kataloge  der  Pro- 
paganda, zu  Rom  in  eben  diesem  Jahre-  — 
Das  'Kämpfersehe  Wörterbuch  wird  in  der  Ein- 
leitung zu  s.  Beschr.  v.  Japan,  S.  LV.,  unter  sei- , 
neu  bis  jetzt  noch  ungedruckten,  im  Museo  Bri- 
tannico  befindlichen  Handschriften,  unter  fol- 
gendem Titel  angeführt;  A l’ocabulary  Japanese 
and  high  german;  the  Japanese  words  being  ex- 
pressed  in  latin  charaeters.  — Ein  handschrift- 
liches Japanisch -Russisches  Wörterbuch,  wel- 
ches ich  aus  der  Bacmeisterschen  Verlassen- 
schaft an  mich  brachte,  verehrte  ich  im  J.  1806 
der  kaiserl.  Universität  in  Moskau.  Von  den 
übrigen  handschriftlichen  Hülfsmitteln  .zur- 
Kenntnifs  der  Japanischen  Sprache,  die  ich  be- 
sitze, nenne  ich  noch:  ein  sehr  reiches  Wör- 
terbuch, welches  der  Kammerherr  Resanow,  auf 
seinerGesandtschaftsreise  nach  Japan,  mit  Hül- 
fe der  jhm  mitgegebenen  Japaner  Und  während 
seines  Aufenthaltes  in  Nängasäki  zusammen  ge- 
tragen hat;  eine  Sammlung,  welche  Hr.  Hof- 
rath Klaproth  aus  einem  großem  Japanischeil 
Wörterbuche  ausgezogen  hat,  und  die  Bacmei- 
stersche  Sprachpiobe,  welche  der  Gouverneur 
von  Klitschka  im  J.  1778  durch  die  damahl s in 
Irkuzk  befindlichen  Japaner  hat  übersetzen 
lassen.  _ ’ ' • 
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Zu  S.  577. 

Uber  die  Ueukieu-  Inseln , eigentlich  Lieu 
Kieu , auch  Zu/7/2  Kieuy  von  den  Japanern  Au- 
Kitt , oder  HoU-nq-ßima , yon  denEingebortien 
genannt,  s.  Broughton's  Entdeckungsreise  in 
das  stille  Meer  etc.  deutsch  von  Ehrmann , im  19.B. 
der  Bibi.  d.  neuesten  Reisebcschr,%  wo  man  auch 
S.  344.  eine  Probe  ihrer  Sprache  findet,  welche 
nach  Broughton  ein  Dialekt  des  Japanischen  mit 
einigen  Chinesischen  Wörtern  vermischt  ist.— 
Nachrichten  über  die  Inseln  Lekeo  oder  Lieubieu , 
entlehnt  aus  dem  Tagebuche  des  Schiffes  Friedrich 
von  Calcutta,  auf  seiner  letzten  Reise  von  Nanga- 
sakt  nach  Japan  (?)  im  J.  i8o3.  Aus  dem  Eng- 
lischen mitgetheilt  von  Epidauriste  Colin , auf  Isle  de 
France ; aus  dem  27sten  Hefte  der  Annales  des 
Voyages  von  Malle-Bruny  Deutsch  in  den  Al  lg. 
Geogr.  Ephem.  1810.  Mah  S.  19.  — Uber  die 
Lieukieux- Inseln  findet  man  Nachrichten  i nKlap- 
roths  Archiv  für  Asiat.  Literatur y Geschichte  und 
Sprachkunde , I.  S.  i5i  ff»,  woselbst  auch  aus  ei* 
nem  Chinesischen,  zu  Ende  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  gedruckten  Werke  ein  Wörter- 
buch der  Sprache  dieser  Inseln  mitgetheilt  wird, 
das  von  einem  Dolmetscher,  det  Lieukieu- Ge- 
sandten nach  Peking  begleitete,  aufgesetzt  wor- 
den ist.  Es  ist  im  Originale  nach  Classen  ge- 
ordnet, und  führt  den  Titel:  T -yü-yn  - sehe, 
d.  i.  Barbarische  Wörter  mit  ihrer  Aussprache  und 
Bedeutung.  Diels  Wörterbuch  enthält  270  Wör- 
ter, die  einen  neuen  Beweis  geben,  dafs  diese 
Sprache  ein  Dialekt  der  Japanischen  ist,  der 
viel  Chinesisches  aufgenommen  hat. 

Zu  S.  58o.  , 

Das  hier  angeführte  Formosanische  V.  U. 

Milhrid.  4.  Th.  R 
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befindet  sich  ganz  gleichlautend  in  der  Samm-  . 
lung  von  Moll us,  London  1700.4.  S.  62.  und  in 
Hervas  Saggio  pratico  6’.  i38.  Nr. 72. 

, Zu  S.  587. 

Die  Insel  Andaman  wird  von  den  Einwoh- 
nern selbst  Mincopie  genannt.  — On  the  Andaman 
Islands , by  R. H. Colcbrooke ; 'in  den  Asiatik Resear- 
ches T.  IV.  p;  385  ff.,  wo  S.393.  1 1 2 Wörter  (nicht 
41,  wie  hier  gesagt  wird)  mitgetheilt  werden. 

Zu  S.  591. 

Nachrichten  von  'den  Nassau-  oder  Poggy- 
Inseln  gibt  John  Crisp  in  den  Asiat.  Researches , 
T.  VI.  Nr.  3.,  woselbst  auch  eine  Sammlung 
von  82  Wörtern  aus  ihrer  Sprache  mitgetheilt 
wird;  Deutsch  befindet  sich  diese  Abhandlung 
in  Ehr/nann's  neuesten  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien, 
II.  S.  287* — 3o5;  . Französisch  in  den  Anna/es  des 
Voyages  par  Malte- Brun,  T.  I.  p.  101  — 1 16.  und 
das  Vocabulairc  des  lsles  Pogghy  S.  117. 

Zu  S.  594. 

Moeuds  amusements  et  spectacles  des  Javan- 
nais;  extrait  d’un  voyage  ir^dit  dans  V Interieur  de 
de-l'  Isle  de  Java,  J'ait  par  M.  L.  A.  Deschamps. 
In  den  Annales  des  Voyages  par  Malte- Brun,,  t im® 
cahier,  und  im  Auszuge  im  Moniteur  1808.  Nr.73. 
Der  Verfasser  theilt  folgende  zwey  Pantons  öder 
kleine  Lieder  in  Javanischer  Sprache  mit:  1 

Aer  di  rawa 
Touron  di  kali 
K hi  1 a tchintä 

Dari  mata  * < 

Touron  di  ati. 

d.  i.  Die  Liebe  schlüpft  aus  den  Augen  ins  Herz, 
wie  das  Wasser  der  Quellen  in  die  Bäche  läuft. 
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Dnrimnna  dstan  nia  bani'er 
Kalo  tida  oudian  di  olo 
Darimana  datnn  nia  tchinta 
Kalo  tra  canal  dolo. 

d.  i.  Die  Liebe,  welche  am  ersten  Tage  ent- 
steht, da  man  sich  sieht,  ist  wie  die  Ströme, 
welche  sich  von  den  Bergen  stürzen,  ohne  dals 
es  geregnet  hat. 

Hervas  hat  die  unter  Nr.  97.  angeführte  For- 
' mel  in  seinem  Saggio  pratico  S.  i3o.  gleichfalls, 
ohne  seine  Quelle  zu  nennen.  Da  er  jedoch 
in  einigen  Wörtern  abweicht,  ohne  durch  die 
verschiedene  Aussprache  dazu  veranlafst  zu 
seyn,  so  führe  ich  diese  Abweichungen  hier  an. 
Z.  1.  st.  waantan,  want/an.  Z.  3.  st.  saddscha- 
man,  sadjaman.  S.  b§5.  Z.  1.  st.  kadscha,  kadja. 
Z.  3.  st.  reddschekki,  redekkii  dientan,  dient  am. 
Z.  6.  st.  poentan,  po'entam.  Z.,7.  kadscha,  kaja. 
Z.  8.  sa  noenggil,  samoenggil.  Z.  10.  st.  pats- 
6choban,  patsjoban.  Z.  12..  st.  oetsdscholäkan, 
oetsjolakan;  bari  pada,  padi pada.  Z.  14.  sadd- 

schaman,  sadjaman.  Z.  16.  ing  awet,  in  awegt. 

« * * * * 

. Zu  9.  5g8. 

Dav.  IVoodard's  Geschichte  seiner  Schicksale  und 
seines  Aufenthalts  auf  der  Insel  Celebes  ; nebst,  einem 
Wörlerbuehe  der  Malayischen  Sprache.  Deutsch  in 
der  Bibi.  d.  neuesten  Reiseb.  Weimar,  im24stenB., 
auch  einzeln  abgedruckt,  Weimar  1806.  8.  — 

A Voyage  fromCalcutta  to  t/te • Mergui-Archipelago  etc. 
also  an  account  ofjan  Sylan,  Pulo-Pinang , the  Port 
of  Qtteda,  the  present  state  of  Atcheen  etc.  an  accoUnt 
oj  the  Island  of  Celebes  etc.  by  Thomas  Forrest , , 
London  1790.  4.  Rezens.  von  G.  Förster  in  d. 
Gott.  gel.  Anz.  1792!  St.  101.  — Description  de  l' 
Isle  de  Celebes  ouMacassar  etc.  par  von  H uremb,  im 
Auszuge  in  d.  Biblioth.  Britannique  XIX.  333. 
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Zu  S.  5gg. 

Rademakers  Vornahme  ist  nicht  J.  E.  son- 
dern J.  C.M.  und  die  angeführten  Wörtersamm- 
lungen befinden  sich  nicht  im  zweyten  Theile 
der  Verhandelingen , sondern  im  vierten,  Rot- 
terdam 1786.  8.  * 

Tableau  statistique  des  Jsles  Ambaina  et  Ban- 
da, in  den  Annates  des  Voyages  par  Malte- Brun, 
XXX  Cah.  p.  257  !.,  und  daraus  Deutsch  in  den 
Ceogr.  Ephem.  1810.  Aug.  S.  304  f. 

Auf  Timor  gibt  es,  wie  auf  den  übrigen 
Ostindischen  Inseln,  nach  Peron , aufser  der 
kleinen  Anzahl  von  Europäern,  dreyerley  ganz 
von  einander  verschiedene  Arten  von  Einwoh- 
nern. Die  erste  besteht  aus  Negern,  welche 
gleich  einsamen  und  reifsenden  Thieren,  in  den 
unzugänglichsten  Wildnissen  leben;  die  andere 
aus  Malayen,  di6  dritte  aus  Chinesen,  die  schon 
seit  Jahrhunderten  über  die  Ostindischen  Inseln 
verbreitet  sind.  . 

Hervas  ha  t in  s.  Saggio  pratico  S.  1 3 1 . Nr.  60.  , 
ei n Mo/ukkisches  V.  U. , . dessen  Quelle  er  nicht 
anführt.  Ich  halte  es  nicht  für  überflüssig,  es 
hier  zur  Vergleichung  mit  den  übrigen  Malayi- 
schen  Dialekten  heipisetzen,  und  füge  die  von 
Hervas  bis  zur  fünften  Bitte  mitgetheilte  Über- 
setzung hinzu.  Die  Pariser  Sammlung  hat  S.  i5. 
diese  nähmliche  Formel,  nur  ohne  Doxologie, 
und  führt  Collectionem  Fritzii  als  Quelle' an. 

" ' ' 65.  •'  ' ; 

M ö 1 u k k i s c h. 

Aus  Hervas..  Saggia  pratico. 

Vater  um.er  der  du  bist  im  Himrpel 

Bapa  kami,  nang  ada  di&  sorga. 

Nähme  dein  ley  heilip 

Nama  mugadi  budschi. 


. 
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Das  Reich  komme 

Alamudatang  bada  cami. 

Der  Wille  dein  geschehe  auf  der  Erde  «o  wie 

Cantate  mugadi  begatfu  di6  dunga  begimana 

m dem  Himmel 

. di&  surga, 

Gib  . um  das  tägliche  heute 

Regiki  kami  derisa-hari  hari, 

Vergib  Schulden  uns  SO  wie 

Briharini  Jagi  ampon  dosa  kami  begimana 

wir  , 4 

, ■ kami  ampon  capata  sikapa  nang 

5 unsere, 

;/  sala  bada  kami, 

Versuchung  . uns  * 

Gangan  ’tgobba  bada  kami, 

uns  Übel 

Bon  lapas  kami  derigahat  samua, 

’ ' Reich  und  Macht  und  Kraft 

Garifa  ailam,  dang  kavvasa,  dang  berbesarang, 
suda  tuang  btmga  sagarrangladschi 
sampe  sa  uranuir, 

.4 

Hervas  sagt  a.  a.  O.  er  habe  es  nicht  ge- 
wagt, die  übrigen  Bitten  auch  zu  übersetzen, 
erklärt  aber  noch  folgende  Wörter: 

briharini  kommt  von  der  Bisayischen  Wur- 
zel uara:  vergeben. 

dosa:  die  Vergehungen,  ist  Javanisch. 
kami:  unser,  kommt  von  dem  Bisayischen 
canamun. 

sala:  Vergehungen,  ist  Bisayisch. 
tgohba,  verwandt  mit  dem  Tagalisclien  1 
tocso:  Versuchung. 

samua,  verwandt  mit  dem  Tagalischen  tia- 
sama:  übel,  böse.  , " 
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Zu  S.  6or. 

Des  Schiffshauptmanns  Forrest  zerslreuete  Nach- 
richten von  der  Insel  Magindanao ; iil  Georg  För- 
sters kleinen  Schriften,  Berlin  179 5,  Th.  IV. 
‘'S.  1 ff.  Das  Original,  aus  welchem  Förster  die- 
sen vortrefflich  geschriebenen  Auszug  machte, 
erschien  unter  dem  Titel:  Voyage  to  New  Guinea  . 
and  the  Moluccas.  Förster  vermuthet,  dals  die 
auf  allen  grofsen  Ostjndischen  Inseln  verbreite- 
ten Haraforas  ( Alfuris ) die  ursprünglichen  Ein-, 
,gebornen  von  Magindanao  sind.  — Von  den 
auf  Magindanao  üblichen  Mundarten  nennt 
Forrest  eine  Bangil-Bangil. 

Zu  S.  609. 

In  dem  Tagalischen  V.  U.  befinden  sich  ei- 
nige Druckfehler,  die  ich  aus  Hervas  verbessere. 

Z.  2.  st.  ngala,  k ngalan.  Z.  3.  st,  päglahan, 

1.  pachahari.  Z.  6.  st.  nang  camin,  1.  nangamin. 
Z.  9.  st.yagang,  Lyaiang. 

Zu  S.  6(3. 

In  dem  Bissajjschen  V.  U.  mufs  nach  Hervas 
2,.  1.  st.  si,  sa , undZ.  5.  st.  pauadin-mo,  paua- 
dun-mo  gelesen  werden. 

Zu  S.  618. 

Ohne  hier  die  altem  Reisen  von  Gilbert,* 
White , Grant , Walkin  Tench,  Phillip , ausführli- 
cher anführen  zu  wollen,  mufs  ich  doch  das 
Hauptwerk  über  Neu-Holland  nennen,  welches 
wir  dem  kürzlich  verstorbenen  Naturforscher 
Peron  verdanken.  Es  erschien  unter  dem  Titel: 
Voyage  de  decouvertes  aux  terres  australes , execute 
par  ordre  de  S.  M.  L’  Empereur  et  Roi  sur  les  Corvettes 
le  Geographe,  le  Nalura/iste  et  la  Goelette  le  Casua- 
rina,  pendant  les  annees  igoo — 1804*  publie  par 
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F.  Peron.  Paris  1807.4.  Tome  second  ib.  1810. 
Peron  führt  unter  andern  eine  Nation  an,  die 
Be-dia-gal  heifst,  in  dem  westlichen,  gebirgi- 
gen Theile  von  Neu-Holland  wohnt,  und  sich 
von  den  Neu- Holländern  an  der  Küste  durch 
Sprache , Sitten,  Lebensart  und  Kprperbau  un-  ' 
terscheidet. 

t Zu  S.  638.  ' 

Die  erste  vollständige  Beschreibung  des  un- 
ter dem,Nahmen  Marquesas - oder  Washington  s - 
Inseln  ^bekannten  kleinen  Inselhaufeus  findet 
man  in  dem  ersten  Theile  der  Krusensiernschen 
Reise  um  die  Welt.  Viele  Nachträge  zur  nä- 
hern Kenntnifs  der  Bewohner  derselben  wird 
man  in  Langsdorf ’s  (bekanntlich  einer  der  Na- 
turforscher der  Nadeshda)  Bemerkungen- auf  einer 
Reise  um  die  Welt  finden,  welche  in  kurzem  er- 
scheinen werden..  Ich  verdanke  der  Güte  des 

v | 

Hrn.  Hofr.  Langsdorf  ein  sehr  reiches  Wörter- 
buch der  Sprache  von-iNukahiwa,  der.  gröfsten 
der  Marquesas  - Inseln,  und  theile  hier,  mit  sei- 
ner Ejlaubnils,  seine  Anrqerkungen  übet  ein 
Nukahiwisches  Lied  mit,  das  ich  nebst  eir\er 
Übersetzung  im  J.  1807  in  St.  Petersburg  aus 
dem  Munde  des  aus  Krusensterns  Reise  bekann- 
ten Halbwilden  Joseph  Cabri  niedergeschrieben  y 
habe.  *)  Über  den  Gegenstand  des  Liedes 
macht  Hr.  Hofr.  Tilesius  folgende  Bemerkung: 

Der  Gesang  ist  eine  bildliche  Darstellung  einer 
kriegerischen  Scene.  Ein  Wilder  sieht  ifi  der 
Nacht  auf  einer  feindlichen  Insel  Feuer,  und 
fragt  seine  Cameraden:  wo  ist  das  Feuer?  Sie 

*)  Da  aber  Cabri’ s Übersetzung  nicht  mit  dem 
• LangsdorfischenWörterbuche  genau  übereinstimmt,  so 
setze  ich  es  erst  mit  der  wörtlichen  Verdeutschung  her. 
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antworten:  auf  der  Insel  Montane  (S.  Pedro) 
oder  auf  Tauata  (Sta.  Christina).  Man  denkt 
an  das  Wiedervargeltungsrecht,  welches  man 
aA  seinen  gefangenen  und  erschlagenen  Fein- 
den ausübt;  man  verlangt  Feuer,  um  den  zur 
Mählzreit  bestimmten  Feind  zu  braten.  Sie 
freuen' sich  der  Heldenthat  und  aller  Neben- 
umstände., denken  indessen  doch  mit  einem 
gleichsam  zurückkehrenden  Gefühl  des  Mitlei- 
uens  und  der  Menschlichkeit  an  die  traurigen 
Folgen,  die  der  Tod  des  Erschlagenen  für  seine 
Altern,  und  seine  Frau  und  Kinderhaben  mufs. 
Die  zum  Beschlüsse  hergezählten  Tage  sollen 
vielleicht  anzeigen,  wie  länge  man  mit  Men- 
schenfleisch versorgt  ist. 


N u k a h i 

*1:'  \ r T 1 . ■>  , , 

1)  Hia-t-carna  äh? 

2)  1 Tau ta  öh. 

3)  T'  eama  äh. 

4)  Tau  enata  oh. 

5)  Hia  ejiähe  äh. 

6)  Tai  eama  oh. 

7)  Tau  enata  äh. 

8)  Enata  oh. 

9)  Öternao. 

10)  Ah  mate  male  äh. 

11)  Ahe  tue  äh- 

12)  Tili  hei  äh. 

13)  Mate  moi  äh.  1 

14)  Atahi  äh. 

15)  Ahua  oh. 

j6)  Atouhe  äh.  "h 
17)  Ahne  oh. 

Ahima  äh. 

19)  Ahono  äh. 

20)  Aß  tu  äh. 

21)  Awahu  äh. 

22)  Ähiwa  oh. 

23)  UhaOnu  äh. 

?4)  Ahohi  äh. 


■ 72 ' 


w i s ch  es  Lied. 

Wo  ist  das  Licht? 

Auf  Tauata. 

Wirura  oder  wozu  das  Licht? 
Hier  ist  ein  Mann 
Wo  ist  Feuer? 

Hier  ist  Licht. 

Hier  ist  der  Mann 
1 Der  Mann. 

Der  fliegende  Fisch 
Er  ist  todt. 

Weint  er? 

Ist  er  zornig  ? 

Ist  die  Tochter  todt? 

Erster  Tag 

Zweyte* 

Dritter  . ■ • ' ifio  // 

Vierter-  , ’ *>-  _ v , 

Fünfter  • 7 

Seclister 

r.  Siebenter  j ' rV 
:s Achter  v.  x „d.  •’ 

Neunter  , r ...  1 

Zehnter  ' . 

Tag.  ‘ 
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Oder  nach  der  CaÄnschen  Übersetzung: 

Wo  ist  das  Licht?  AufTauata.  . Wozu  das 
Licht?  Um  den  Feind  zu  braten.  Lal'st  uns 
Feuer  anreiben.  Wir  haben  Feuer.  Wir  wol-' 
len  ihn  braten.  Wir  haben  ihn.  Er  wollte  ent- 
fliehen. Nun  ist  er  todt/  Die  Schwester  weint. 
Seine  Ältern  weinen.  Seine  Töchter  weinen. 
Erster,  zweythr  etc.  Tag. 

Anmerkungen, 

t)  Ihea  oder  hia,  heifst  wo?  Eama;  das 
Licht.  Das  t scheint  des  WohlklangSi  wegen- 
eingeschoben  zu  seym  Ah  ist  oft  das  Zeichen 
der  Frage.  ' ■ 

2)  Tautaoä. Tauala:  dielnselSta.  Christina, 
eine  der  länger  bekannten  Marquesas -Inseln. 

4)  Tau  bedeutet  nach  Crrbri  braten;  tai:  ' 
hier.  En  ata:  ein  Mann,  .ein  Mensch, 

- 9)  Oiemao:  dey  fliegende  Fisch,  soll  hier 
wahrscheinlich  die  Versuche  des  gefangenen 
Feindes,  sich  zu  befreyen,  anzejgen.  . 

11)  ue  oder  nwuA:-wein|en. 

12)  Tili  soll  ein  Marfnsnahme  seyn;  hei: 
zornig,  erholst.  " 

,i3)  Moi r die  Töchter , male:  todt. 

14)  Die  eigentliche  Bedeutung  der.  nun  fol- 
genden Zahlen  ist  schwer  zu  bestimmen.  Cabri 
war  der  Meinung,  sie  sollten  die  Zahl  der  er- 
legten Feinde  anzbigen.  . > , 

Von  Wörtern,  welche  im  V.  Ui  Vorkom- 
men, konnte  ich  von  ßttbrh  nur  folgende  er- 
halten: \ 

Vater,  matua.  r.i 1 Speise,  akai.  - 

heilig,  tabu.  geben,  tiikemaii 

kommen,  etamai.  <*»•  heute,  kabo. 

Wille,  nur.  - -.—  wir,  tcliua. 

Erde,  hennua.‘>  5-  böief,  whahiri.  . 
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Zu  S.  63g. 

Some  account  of  New-  T^ealand , particularly 
the  bay  of  Islands  and  surrounding  Country,  toge- 
t/ier  with  Observations  on  the  Jntercourse  of  Euro- 
peans  with  Savages  and  an  Account  of  a Native  of 
New  T^ealand  braught  to  England.  Ry  John  Sa- 
vage  Esq.  London  1807..  8. 

V • » 

, Zu  S.  640. 

Boy’s  Collection  Jor  an  History  of  Sandwich. 
London  1792.  4.  — Die  neuesten  Nachrichten 
von  den  Sandwich- Inseln  lindet  man  in  Krusen - 
stern' s Reise.  < » 


,-A  n,'  h a n g. 

• • . ,.v 

Nachträge 

zu  cjer  Literatur  der  Vater  unsere 
Polyglotten. 


- \ Zu  S.  646. 

Der  Titel  von  Schildbergers  Reise  wird  in 
der  Londoner  V.  U.-  Sammlung  von  1700  so  an- 
geführt: Historia  itineris  sui  et  expeditionis  belli 
sub  Tamerlane. 

Z.  n.  mufs  st.  folgenden,  vorigen  (S.  477 .) 
gelesen  werden.  , 

Zu  S.  648. 

Eine  spätere  Ausgabe  des  Gesnerischen  Mi - 
thridates*)  besorgt e -Caspar  PYaser,  Zürich  1610. 

.*)  Von  einem  altern  Spraehwerke  unter  demTi- 
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Über  die  Behauptung,  dafs  Gesner's  Über- 
setzung des  V.  U.  in  Hexameter  der  älteste  Ver- 
such in  dieser  Versart  inDeutscherSprache  sey, 
findet  man  vieles  für  und  wider  in  dem  All  gern. 
Literar.  Anzeiger  1800.  Nr.  38:  S.  369*  -Nr.  89. 
8.878.  Nr.  t33.  S.  i3o4.  Nr.  172.  S.  t6g3. 

Zu  S.  649. 

Ich  setze  den  vollständigen  Titel  von  Hie- 
ronymus Megiser's  V.U. -Sammlung  aus  einem  vor 
mir  liegenden  Exemplare  dieses  seltenen  Büchel- 
chensher:  Prob  einer  Verdolmetschung,  in  fünfzig 
unterschiedlichen  Sprachen , darin  das  heylyg  Vater 
unser , der  Englisch  Grufs,  die  zwölf  Artikel  unsere 
christlichen  Glaubens , die  zelten  Gebolt , sampl  mehr 
andern  geistlichen  Sprüchen  transferiret  vnnd  mit  gro- 
fsem  Fleifz  zusammengebracht  vrmd  in  Truck  verfer- 
tiget worden,  durch  Hier onymum  Megiser.  Frank- 
furt i6o3.  kl.  8*  Das  V.  U.  befindet  sich  in  die- 
ser Sammlung  eigentlich  nur  in  47  Sprachen, 
unter  denen  nur  9 Asiatische  sind.  Dann  folgt 
der  englische  Gruls  in  2Ö,  die  Glaubens- Arti- 
kel in  8,  die  zehn  Gebothe  in  6,  der  Lobge- 
sang Simeons  in  8,  der  Anfang  des  ersten  Buchs 
Mosis  in  6,  der  Anfang  des  2isten  Psalms  in 
2t  Sprachen,  der  5 1 st  e Psalm  Türkisch  und 
das  Benedicite  und  Gratias  in  Nestorianischer 
Sprache. 

s *> 

- • Zu«S;,65i.  , 

In  der  Londoner  Sammlung  von  B.  Mottus, 
welcher  die  Müllersc/te  zum  Grunde  liegt,  lautet 

tel  Mithridates  gibt  Duret  im  Thresor  des  Langues  Nach- 
richt; er  sagt  S.  963:  Et  en  memoire  du  Roy  Miihridti- 
tes  Nicolas  Erythrce  Venitien  a intitule.  vn  sien  Untre  des  noms 
tt  vocables  de  to us  les  gens  et  tiations  de  ia  ttrre  JktkUrtdates. 
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der  Titel  der  Polyglotte  von  Pistorius  Maurus  fol- 
gender Maisen:  Georg  Pistorius  Mauen,  Pfarrzu 
Duras , Paternoster , oder  das  Vader  unser  (dane- 
ben steht  noch  inser,  aus  Unwissenheit  oder 
durch  «inen  Druckfehler)  in  viertzig unterschiedli- 
chen Sprachen.  Gedruckt  zu  Ollmutz  ißar  in 
und  da  der  Verfasser  hier,  so  wie  in  der  Müller- 
sehen  Sammlung,  in  der  alphabetischen  Reihe 
der  V.  U. -Sammler  linier 'P  steht,  auch  der 
Nähme  Pistorius  cursivgedruckt  ist^  so  scheint 
es,  als  wenn  diels  sein  öigentlicherjNahme  ger 
wesen  ist.  ’ av.x’Avo'j , -hm.rmi.'-d 

• ' u - ! 'S-'W'Ja  Ä<.\.  i.vi-.'SJ 

‘ «W  5t.654*:  MljÄ-,3  . ;».M,  je  ri  i 

- a Reuter  s Sar&wlung  ]H?ärd  auch  inßleaflLpfss. 
de  eo  quod  iustum  est  circa,  Oratiortepi  l)omini$am, 
Jenae  1712.  4.  p.  i5.  nach  der  ersten  Ausg^e 
Riga  1662.  angeführt, 

■'‘  . V Zu  S. 65g.  • . 

In  dem  Catalogue  de  la  BiBl.  de  Mr.  Crevenna, 
I.  3.  Nr.  8.  wird  angeführt:  Öraiionis  dominicäc 
versiones  fere  centum . ( Sine  Anno,  Loco  et  Typogr. 
petit  in  40.  Ist  diefs  vielleicht  eiil  früherer  Drück 
der  Miillerschen  Sammlung?  öder  etwki  der  Hier 
angeführte  Berliner  Nachdruck?  ’ Jv‘ 

In  dein  Titel  der  unter  Nr.  22.  angeführ- 
ten Sammlung  ist  die  Jahrzahl  1790,  statt 
1690  gesetzt.  '4  * A -•» M^/r.  i-nv> 

•'''  V“*'  >'  .'lu/it  J‘i. ,i[': 

i'  . vif-»  1 -Zu,  ,S.  662.  ; 1]  \ . ,/f  4 , f 

In  dem  Titel  der  Sammlung  von,  Afotius  ist 
der  Nähme  des  einen-  Verleger«;  Tebfew/iite . In 
Keblewhite  umzuändern,  . Mottits  nennt,  z;war  Mi/l- 
ler  nirgends,  es  ist  aber  unverkennbar,  dafs  di^s^r 
seine  vorzüglichste  Quelle  war.  indessen  ver- 
sichert der  Herausgeber, , dafs  seine  Sammlung 


•'SVN  -V  1 

Omi, -dl 
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reicher  und  richtiger  sey,  als  alle  vorher  gegan- 
genen. Auctior,  sagt  er  in  seinem  Vorberichte,  ‘ 
prodit  haec  editiö  sedecim  praeterpropter  speciminibus 
aut  Charatterum  aut  Linguarum;  atque  in  plerisque 
multo  castigatior , magno  sc.  erratorum  in  priore  no- 
tatorunt  numero  Sublato , de  innumeris  aniea  prae- 
termissis  hie  repurgatis. 

' • ,r  <i  •.  Zu  S.  663. . j . 

In  dem  Titel  der  Augsburger  Ausgabe  ist 
statt  -roXvtpoQ'Uoq,  •roXxj^Loqxpog  zu  lesen,  und 
beydem  Nahmen  des  Verlegers  noch  der  von  Jo/j. 
Christoph  Wagner  hinzu  zu  fügen.  Der  Herausge- 
ber hat  sich  verschiedene  Abweichungen  von  der 
Londoner  Ausgabe  in  der  Stellung  der  Vater  un- 
ser erlaubt,  und  in  dem  Vorberichte  fügt  er  dem 
Verzeichnisse  der  benutzten  Sammlungen,  noch 
folgende  zwey  hinzu:  Andreas  Mttlierus,  Greif- 
fenh.  Editio  Orat.  Dominicae  in  Centum  versio- 
nibus,  und  Nicolaus  Schmidius,  s.  Künzels  von  Ro- 
denacker im  Vogtland  qui  Ecclesiae  Geranae  5i  ver- 
siones  Orat.  dom.  propria  manu  scriptas  reliquit.  — 
Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Augsbur- 
ger Sammlung  findet  man  in  dem  Inteil.  Bl.  der . 
Leipz.  Litt.  Zeit.  1807.  46-  St.  S.  7^9. 

Zu  ‘S.  673. 

Alrer's  literarische  Nachrichten  von  Lorenzo 
Hervas  findet  man  in  dem  Allg.  Liter.  Anz.  1798, 
Juni,  Nr.  CII.  Dieser  unertnüdete Sammler  be- 
safs  selbst  ejnen  der  gröbsten  grammatischen  Vor- 
ra$e,  die  wohl  je  zusammen  gebracht  worden 
sind*  seinfeiSammlung  von  gröbsten Iheils  aufser- 
feürbpäischen  Sprachlehren  belief  sich  schon  im 
Jahre  1792,  als  ich  seine  Bekanntschaft  in  Rom 
machte,  aüf  mehr  als  drey  hundert,  „ und  -an- 
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ter  diesen  befand  sich  eine  sehr  grofse  Anzahl 
•handschriftlicher  Arbeiten  seiner  Ordensbrü- 
der, die  sich  als  Missionäre  in  allen  Weltthei- 
len,  besonders  aber  in  Amerika,  lange  aufge- 
halten hatten.  *) 

Zu  S.  676. 

Es  scheint  ungegründet,  • dafs  die  Pariser 
Sammlung  mit  den  Schriften  der  ehemahligen 
Propaganda  in  Rom  abgesetzt  worden  sey,  da 
die  Typen  derselben,  den  Charakter  des  Estran- 
gelo  etwa  ausgenommen,  durchaus  nicht  denen 
der  Propaganda  gleichen,  und  auch  höchst 
wahrscheinlich  schon  vorher  alle  in  Paris' vor- 
handen waren. 

40.  Bodoni.  1806I 

Der  berühmte  Bodoni  in  Parma  hat  eine 
neue  Vater  unser -Sammlung  in  einer  Pracht- 
ausgabe veranstaltet,  von  der  überhaupt  nur 
i5o  Exemplare  gedruckt  sind,  und  selbst  diese 
kleine  Auflage  hat  der  Vice - König  von  Italien 
an  sich  gekauft,  und  bis  jetzt  nur  an  regierende 
Fürsten  und  berühmte  Bibliotheken  verschenkt. 
Bis  jetzt  bin  ich  noch  nicht  so  glücklich  gewe- 
sen, diese  Ausgabe  zu  sehen,  ich  kann  sie  also 

. - . j M ■ • — ■ . ^ ' 

*)  Mit  weicher  Strenge  und  wie -weniger  Schonung 
übrigens  Hervas  selbst  in  Italien  beurtheilt  wurde,  mag 
folgender  Anfang  einerBeurtheilung  seiner  W erke  be- 
weisen, um  welche  ich  meinen  gelenrtenFreund,  den 
Canonico  Cosirno  Mari  in  Pisa  gebeten  hatte:  Strava- 
gante  ed  irraggionevole  e troppo  questa  opera  del  Sgre.  Ab. 
Htrvas,  per  poter  aver*V  onore  di  esscr  sottoposta  ad  ung 
cpitica;  simile  appunto  a qut  gran  deserti  della  Libia,  dove 
/ periscono  miseramente  di  sete  le  gran  Caravans  de ’ passa- 
geri,  perche  o sterili  ajfatto  d’acque , o questa  in  bin  pic- 
c o!a  quantiiä  etc; 
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nur  nach  der  Beschreibung  anführen,  welche 
der  Moniteur  bald  nach  ihrer  Erscheinung  von 
ihr  gab.  Der  Titel  ist:  Oratio  Dominica  inCLV 
linguas  versa  et  exoticis  characteribus  plerumque 
expressa.  Purmae,  typis  Badonianis,  1806.  248  Sei- 
ten, ohne  die  Zueignung  und  Vorrede,  ingrofs 
Folio.  Das  Werk  zerfällt  in  vier  Theile.  Der. 
xrste  enthält  5i  Übersetzungen  in  Asiatische  Spra- 
chen, der  zweyte  72  Europäische , der  dritte  12 
Afrikanische , und  der  vierte  20  Amerikanische. 
Dieis  gibt  z-war  zusammen  nur  1 55  Übersetzun- 
gen oder  so  viel  verschiedene  Sprachen,  das 
Vater  unser  befindet  sich  aher  in  dieser  Samm- 
lung 2t5  Mahl,  jedes  Mahl  mit  verschiedener 
Schrift  abgedruckt,  nähmlich:  68  Asiatische, 
1 14  Europäische,  i3  Afrikanische  und  20  Ame- 
rikanische. Verschiedene  Schriftzeichen  ent- 
hält das  Werk  107,  nähmlich  43  Asiatische,  58 
Europäische  (worunter  34  Griechische  (?))  und 
, 6 Afrikanische.  Die  übrigen  108  sind  zwar  ge- 
wöhnliche Lateinische  Buchstaben,  aber  mit 
60  vielen  Veränderungen  und  Verschiedenhei- 
ten, dafs  fast  keine  Formel  /ler  andern  gleicht. 
Aulser  allen  in  der  Marcelschen  Sammlung  vor- 
kommenden Lettern  findet  man  hier  noch  Chal- 
däische, 1 Syrische,  Phönizische,  Palmyrische, 
Brachmanische,  Malabarische,  Thibetanische, 
Georgianische,  Etruscische,  Illyrische,  Gothi- 
sche  und  Panische  (von  der  oben  genannten 
-Phönizischen  abweichende?)  Schrift. 


Am  Schlüsse  dieser  Nachträge  führe  ich 
Hoch  einige  Sammlungen  an,  die  nur  hand- 
schriftlich vorhanden  sind,  und  theils  das  gan- 
ze Vaterunser,  theils  nur  Stücke  davon  in  ver- 
schiedenen Sprachen  enthalten. 


I 


2J2 

In  der  ehemahligen  Dubrowshyschen , jetzt 
Russ.  Kaiserl.  Sammlung  von  Handschriften  be- 
. findet  sich  ein  Schreibebuch  Ludwigs  XIV.  mit 
vierzig  Vater  unser-Formeln  in  verschiedenen 
Sprachen.  (S.  .von  diesen  Manuscripten  Siorch's 
Rußland  unter  Alexander  J.  XVlI.u.XXII.)  Meine 
Entfernung  von  St.  Petersburg  während  der  Zu- 
sammenstellung dieser  Materialien  hat  mir  die 
nähere  Untersuchung  und  Benutzung  dieser  son- 
derbaren Sammlung  unmöglich  gemacht. 

In  dem  Vorberichte  zu  der.  Augsburger  V. 
U.*-Sammlung  wird  eine  handschriftliche  Samm- 
lung von  Nie.  Sclunid  in  Gera  angeführt.  Nico- 
laus Schmidius,  heilst  es  daselbst,  seu  Kiinzels  von 
Rösenacker  im  Vogtland  ecclesiae  Geranae  5 1 ver- 
siones  Orationis  dominicae  propria  manu  scri- 
ptas  reliquit. 

In  dem  Reichsanzeiger  von  1806.  Nr.  154. 
wurden  die  Endworte  des  Vater  unsers:  Denn 
dein  ist  das  Reich  u.  s.  w.  in  65  Europäischen, 
6 Afrikanischen,  44  Asiatischen  und  5 Amerika- 
nischen Sprachen  auf  seiden  Papier  gedruckt, 
für  i5  Ducaten  zürn  Verkaufe  ausgeboten. 

Geographisch  - philologische  Karten  von  Ho- 
mann's  Erben  in  Nürnberg,  vier  Blätter  in  kl. 
Quer-Folio,  enthalten  die  Anfangsworte  des  Va- 
ter unsers  (Vater  unser,  der  du  bist  im  Him- 
mel) in  vielen  Sprachen  und  verschiedenen 
Schriftzeichen  nach  dem  oriental,  und  occident. 
Sprachmeister. 

In  Johann  Franchens  hundert  - thöniger  Vater - 
Unsers  Ilarpfe , Wittenberg  1646,  ist*  nach  Mor- 
hofs  Unterred.  v.  d.  deutschen  Sprache  und  Poe- 
sie, S.  394.  das  Vater  unser  333  Mahl  umgesetzt. 


Nach- 
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Berichtigungen  und  Zusätze 

zum 

ersten  Abschnitte  des  zweyten  Bandes 

des  ■ * 

Mithr’idates 

über  die 

Cantabrische  oder  Baskische  Sprache 

von 

Wilhelm  von  Humboldt , 

Konigl.  rreufsischem  Staats -Minister,  Gesandten  an  dem  Konigl. 
Französischen  Hofe,  und  Bitter  vieler  hohen  Orden, 
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XiS  sind  jetzt  mehr  als  zehn  Jahre,  dafs  ich  anfing 
mich  mit  der  Vaskischen  Sprache  zu  beschäftigen,  und  • 
dafs  ich,  nach  einer  Reise  durch  ganz  Spanien,  eine 
zweyte  blofs  in  die  Spanisch-  und  Französisch- Vaski- 
schen Provinzen  allein  in  der  Absicht  unternahm, 
durch  mündliche  Mittheilung  zu  vervollständigen, 
was  in  gedruckten  Schriften  nur  sehr  mangelhaft  an- 
getroffen wird.  Seitdem  haben  meine  Beschäftigun- 
gen eben  so  sehr  als  mein  Aufenthalt  gewechselt;  die 
Bearbeitung  meiner  Materialien  über  das  Vaskische 
hat  sich  von  einem  Jahre  zum  andern  verschoben, 
und  ich  habe  mehr  als  Ein  Mahl  fast  den  Gedanken  auf- 
gegeben , sie  noch  je  für  das  Publicum  zu  benutzen. 
Gerade  in  der  Zeit,  in  welcher  ich,  überhäuft  mit 
Berufsgeschäften , am  wenigsten  hoffen  durfte,  je  eine  . 
eigene  Schrift  über  diesen  Gegenstand  liefern  zu  kön- 
nen, hatte  Hr.  Prof.  Vater  die  Güte  mir  vorzuschla- 
gen, in  den  dritten  Band  seines  Mithridates  einen 
ausführlichen  Aufsatz  über  die  Vaskische  Sprache  ein- 
zurücken, und  ich  nahm  diesen  Vorschlag  mit  Ver- 
gnügen an.  Allein  da  sich  meine  Lage  abermahls 
veränderte,  und  ich  bey  freyerer  Mufse  mit  doppel- 
tem Eifer  zu  meinen  Sprach -Studien  zurück  kehrte, 
fand  ich  die  Ausführung  dieses  Vorschlags  so  wohl 
dem  Plane  des  Mithridates , als  meinem  eigenen  un- 
angemessen. Meine  Untersuchungen  über  die  Vaski- 
sche Sprache  sind  immer  zugleich  mit  andern  über  das 
Land  und  die  Nation,  über  den  Zustand  und  die  Be- 
wohnter des  alten  Spaniens,  über  die  Spuren,  welche 
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man,  aufser  der  Halbinsel , z.  B.  in  Italien  — wo,  um 
nur  diefs  Eine  anzuführen,  das  Schlofs  Astiira  bey 
Nettuno  einen  ganz  Vaskischen  Nahmen' trägt — von 
den  Vasken  zu  finden  glaubt,  verbunden  gewesen; 
sie  müssen  daher  auch  ein  Ganzes  bilden , und  wür- 
den noch  von  dem  wenigen  Interesse  verlieren,  wel- 
ches sie  schon  besitzen  mögen,  wenn  sie  aus  einander 
gerissen,  und  wenn- allein  dasjenige  heraus  gehoben 
würde,  was  in  einer  blofsen  Sprachkunde  Platz  finden 
darf.  Hätte  ich  mich  indefs  auch  innerhalb  dieser 
Gränzen  halten  wollen,  so  würde  wüeder,  meinem; 
Plane  nach,  der  grammatische  und  lexikalische 
Theil  meiner  Arbeit  eine  zu  grofse  Vollständig- 
keit für  ein  Werk  erhalten  haben,  das  der  gesummten 
Sprachkunde  gewidmet  ist,  und  nicht  ausführliche  Be- 
schreibungen der  einzelnen  Sprachen,  sondern  nur 
historische  Nachrichten  über  sie  liefern,  nur  die  Ei- 
, genthümlichkeiten  jeder , dasjenige,  was  sie  von  an- 
dern unterscheidet,  oder  ihnen  nahe  bringt,  gründ- 
lich, aber  kurz  angeben,  und  den  Platz  bestimmen 
soll , welchen  jede  im  ganzen  Qebiethe  der  menschli- 
chen Sprache  einniinmt.  Ich  habe  daher,  so  bald 
.meine  jeizige  Eage  mich  die  Möglichkeit  davpn  ab- 
sehen  liefs,  eine  eigene  Schrift  über  die  Vasken  aus- 
. zuarbeiten  angefangen,  und  hofTe  dieselbe  in  nicht 
allzulanger  Zeit  vollenden  zu  können.  Um  jedoch 
indefs  den  Wunsch  meines  würdigen  Freundes  zu  er- 
füllen, und  einein  so  wichtigen  und  schätzbaren  Wer- 
ke, als  der  Mithridates  ist,  wenigstens  einiger  Mafsen 
nützlich  zu  werden , will  ich  in  den  folgenden  Blät- 
tern einige  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  dem  Ar- 
tikel des  Mithridates  über  die  Vaskische  Sprache 
liefern,  und  zugleich  ein  paar  neue  Sprachproben  hin- 
zu fügen  , von  welchen  die  eine  auch  durch  ihr  Alter 
und  ihren  Inhalt  interessant  ist. 
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Berichtigungen  und  Zusätae 

zu  B.  2.  ■ S.  9 — 3o. 


l.  Geschichte  und  Nähme.  — S.  g — l 2. 
Von  der  Geschichte  und  dem  Ursprünge  des 
Vaskischen  kann  hier  nicht  gehandelt  werden; 
beyde  erfordern  eine  eigene,  tiefe  und  ausfiihr- 
, liehe  Untersuchung.  Uber  den  Nahmen  nur 
folgende  wenige  Worte. 

$.  2.  Der  Nähme  der  Basconen , Vasconen, 
wird  nicht  selten  von  dem  Vaskischen  Basocoa: 
Waldbewohner,  von  Basoa:  Wald,  und  der 
Endung  co,  abgeleitet.' 

§.3.  Ence  ist  kein  Vaskisches  Wort,  son- 
dern nur  aheea,  das  aber  eigentlich  natürliche  * 
Anlage,  Talent,  heifsj,  anza  u.  anzoa : Art  und 
Weise;  anzo  wird  auch  als  Conjunction  für 
gleichwie  gebraucht. 

§.  4.  Dafs  man  die  Gascogner,  obgleich  ihr 
Nähme  ohne  Zweifel  derselbe  als  der  der  Vas- 


*)  Adelung,  von  dem  dieser  Artikel  im  Mithrida- 
tes  noch  herrphrt,  hat  bey  demselben  nicht  einmahl 
den  Darramendi,  sondern,  wie  es  scheint,  blofs  Oien- 
harts notitia  utriusque  Vasconiäe  und  Astorl’oa’s  Apo- 
logie (also  das  älteste  und  neueste)  benutzen  können. 
Kein  Wunder  daher,  wenn  er,  dessen  gründlicher 
Fleifs  sonst  selten  Berichtigungen  und  Zusätze  zuläfst, 
hier  eine  unvollkommenere  Arbeit  lieferte.  Blofs 
der  zufällige  Umstand,  den  ich  gewifs  weit  entfernt 
bin,  mir  zum  Verdienst  anzurechnen,  aus  bessern 
Quellen  geschöpft  zu  haben,  macht  es  mir  leicht,  ihn 
hier  zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen. 
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conen  ist,  je  Basquen  nennen  sollte,  ist  mir  nie 
vorgekommen. 

5.  In  Euscaldunac  u.  Euscara  ist  die  Stamm-  ✓ 

sylbe  blofs  Eusc;  ara  heifst  nach  Art  und  Weise, 
woher  arara,  arauz:  nach  (selon)  und  araua: 
die  Regel,  herkommt. 

$.  6 In.  der  That  rührend  ist  es,  dafs  die 
unglückliche  Vaskische  Nation  so  zerrissen  wor- 
den ist,  dafs  man  in  Verlegenheit  geräth,  so 
bald  man  sie  mit  einem  allgemeinen  Nahmen 
belegen  will.  Wirldich  ist  keiner,  welchen 
Franzosen,  Spanier  und  Deutsche  einstimmig 
gebrauchten.  Die  ersteren  kennen  gar  keine 
allgemeine  Benennung  des  gesammten  Stam- 
mes; sie  sagen  Bisrayens , wenn  sie  von  den 
Spanischen,  Basques , wenn  sie  von  ihren  eige- 
nen Vasken  reden , und  nehmen  im  Nothfall 
ihre  Zuflucht  zu  dem  alten  Nahmen:  Cantabres. 

Die  Spanier  schränken  den  Nahmen  Vizeaya  nur 
auf  die  eigentliche  Herrschaft  El  Senorio  ein, 
und  benennen  die  Bewohner  gewöhnlich  nach 
den  einzelnen  Provinzen:  Vizeainos , Guipuzcoa - 
nos  und  Alaveses.  Ich  werde,  um  zugleich  kurz 
und  deutlich  zu  seyn,  die  ganze  Nation  nach 
Schlözer,  Vasken , denSpanischen  Antheil  des 
Landes  Biscaya , den  VidnizoshchenBasquenland, 
und  das  Senorio  Vizeaya  nennen.  In  Bis-  oder 
Vizeaya  ist  die  Stammsylbe  wieder  nur  Bis  od. 

Viz ; Caya  heifst  Stoff,  Sache. 

§.  7.  Mundarten.  S.  a3. 24.  — Ich  ziehe  die- 
sen Artikel  hierher,  weil  sonst  vieles  im  Folgen- 
den nicht  recht  verständlich  seyn  dürfte.  — ' 
Wdnn  von  Hauptmundarten  die  Rede  ist  (denn 
einzelne  Verschiedenheiten  gibt  es  fast  von  Ort 
zu  Ort,  da  die  National-Eilersucht  der  klein- 
sten Ortschaften  so  weit  geht,  dafs  für  Gegen- 
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stände,  die  in  der  Sprache  mehr  als  eine  Benen- 
nung haben , benachbarte  Dörfer  sich  nicht 
gern  derselben  bedienen,  und  die  Sprache 
entfernter  Ortschaften  daher  oft  ähnlicher  ist, 
als  die  näherer),  so  gibt  es  nür  drey,  und  alle 
gute  Vaskische  Sprachlehrer  nehmen  nur  so  viel 
an,  nähmlich:  1)  den  Labortanischen , im  Bas- 
quenlande  und  Navarra;  2)  den  Gaipuzcoani- 
sc/ien  in  Guipuzcoa  u.  Alava;  3)  den  Vizcaylschen 
in  Vizeaya.  Die  Benennungen  des  Autrigoni- 
schen  und  Vardulischen  sind  vermuthlich  aus 
Oienharts  Notitia  utriusque  Vasconiae  p.  72. 
genommen,  aber  wenigstens  jetzt  nicht  mehr 
üblich, 

§.8.  In  allen  diesen  drey  Dialekten  ist  die 
Sprache,  nach  ihrem  Bau  und  Wörtervorrathe, 
durchaus  und  ganz  und  gar  dieselbe.  Die  Ver- 
schiedenheit der  Mundarten  liegt  nur  in  der  V er- 
schiedenheit  der  Aussprache,  der  Rechtschrei- 
bung , einiger  Flexions- Formen,  vorzüglich 
beym  Verbum,  und  endlich  darin,  dafs  eine 
Mundart  gewisse  Wörter  braucht,  welcher  sich 
die  andre  nie,  oder  nur  höchst  selten  bedient. 

9.  Um  hierbey  in  einiges  Detail  einzu- 
gehen, und  zu  verhindern,  dals  nicht  dieselben 
Wörter  für  verschieden  gehalten  werden,  mö- 
gen hier  folgende  Bemerkungen  stehen : Die 
Labortanische  Mundart  aspirirt  mehrere  An- 
fangs-Vocale,  und  setzt  ihnen  alsdann  ein/i  vor, 
so  handia:  grofs,  für  andia.  Die  Guipuzcoani- 
sche  hat  diefs  h selten,  doch  in  einigen  Fällen, 
wie  in  hitza:  das  Wort;  läfst  es  aber  in  der  Aus- 
sprache so  gut  als  gar  nicht  hören.  Der  Vizca- 
yischen  ist  es  ganz  fremd.  Die  Labortanische 
spricht  das  ch  wie  im  Französischen  aus,  die 
beyden  andern  wie  das  Italienische  ci  vor  einem 
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Vocal,  mithin  wie  tsch.  Die  Labortanische 
setzt  also  vor  das  ch  * um  den  hartem  Laut  aus- 
zudrucken, noch  ein  t.  So  sind  etchea  u.  echea 
(Haus)  ganz  dasselbe  Wort.  Die  Labortanische 
Mundart  brauchf  sehr  oft  statt  des  z ein  c mit 
Cedille.  T^amaria  und  Qamaria:  das  Pferd.  Da- 
herkommt es,  dafs  manches  Mahl  dasselbeWort 
auf  drey  und  vierfache  Weise  geschrieben  wird. 
So  heWst  Wind  im  Labortanischen  ) ’iaicea , im 
Guipuzcoanischen  aicea , im  Vizcayischen  (da 
hier  noch  eine  zweyte  Veränderung  hinzu 
kommt)  axia.  klein  wird  tipia,  ttipia,  chipia  und 
xipia  geschrieben. 

§.  10.  Der  Vizcayische  Dialekt  läfst  keinen. 
End-Vocal,  wenn  bey  der  Umbildung  des  Worts 
ein  anderer  Vocal  auf  ihn  folgt,  so  stehen,  wie 
er  ist,  und  verändert  dadurch  die  Gestalt  sehr 
vieler  Wörter,  so  wie  sie  mit  dem  Artikel  ver- 
bunden werden.  E u.  a verwandelt  er,  doch 
das  letzte  nur  im  Nominativ  (da  es  sonst  ganz 
wegfällt)  in  /,  o in  u;  nach  i setzt  er  ein  j,  nach 
u ein  b.  Er  sagt  daher  abia:  die  Säule,  iur 
oben ; arduria : die  Sorge,  für  ardura ; usua:  die 
Taube,  für  nsoa;  eurija:  der  Regen,  für  euria ; 
escuba:  die  Hand,  für  escun. 

§.  1 1.  Ich  werde  hier  alle  Vaskischen  Wör- 
ter, die  ich  anzufiihren  habe,  im  Guipuzcoani- 
schen Dialekt  anfiihren,  oder  im  entgegenge- 
setzten Fall  immer  genau  bemerken,  welcher 
Mundart-  sie  angehören. 

§.  12.  Sprache.  §.  12 — i5.  Ob  und  in  wie 
fern  Deutsche  und  Lateinische  Wörter  (es  ist 
wunderbar,  dafs  Adelung  hier  die  Griechischen 
übergeht,  deren  sich  beym  ersten  Anblicke  meh- 
rere finden)  im  Vaskischen  angetroffen  werden? 
läfst  sich  nicht  durch  Anführung  von  50  oder 
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joo  Wörtern,  die  wieder  nicht  sorgfältig  erst  in 
sich  untersucht,  und  auf  ihre  Stammlaute  zu- 
rück geführt  werden,  (welches  überhaupt  eine, 
alle  gründlichere  und  bessere  Sprachforschung 
untergrabende  Methode  ist)  ausmachen,  son- 
dern bedarf  einer  viel  vollständigeren  und  tiefe- 
ren Untersuchung.  Ich  werde  also  nur  die  ein- 
zelnen angeführten  Wörter  durchgehen,  und 
wo  es  nöthigist,  berichtigen,  vorher  aber  blofs 
bemerken,  dafs,  um  die  im  Vaskischen  vorkom- 
menden Germanischen  Wurzelwörter  zu  erklä- 
ren,, der  Aufenthalt  der  W^estgothen  in  Spanien 
wohl  ein  zu  neues  Ereignifs  seyn  dürfte. 

§.  i3.  Ala:  all.  Ist  mir  unbekannt.  Ala 
heifst  so,  oder,  ein  breiter  Nachen,  und  in  Zusam- 
mensetzungen (wo  es  selbst  zusammen  gezogen 
ist  aus  ahal')  wie  i nalmena:  die  Kraft , das  Ver- 
mögen. Alles  heifst  gucia. 

Arranoa  nicht  Aran.  Arranca  finde  ich  nir- 
gends. • 

Ausa  ist  jcein  Wort.  Autsa,  allgem.  Staub, 
doch  auch  Asche,  die  jedoch  auch  errautsa,  von 
erre:  verbrennen,  hejfst.  In  auscua  ist  nur  aus 
Stammsylbe,  und  das  Wort  heifst  genau  genom- 
men : Stoff  zu  Asche. 

. Ardia  heifst  nicht.  Vieh  überhaupt,  sondern 
das  Schaf  (auch  der  Floh),  womit  denn  die  Ähn- 
lichkeit mit  Herde  wegfällt. 

Bantza , Panlza,  ollenbar  nicht  echt  Vaskisch. 
n Baldra  finde  ich  nirgends.  Nach  Larra- 
mendi  ist  das  Spanische  zamarra  echt  Vaskisch, 
und  heifst  Pelz. 

Das  Fett  heifst  gantza,  licayoa,  lumera , coi- 
pea,  guicena , lod\a.  Beten  ist  ein  Adjectivum  und 
heifst:  voll,  rund,  und  nur  in  so  fern  auch  fett. 
Also  fällt  auch  hier  die  Verwandtschaft  hinweg. 
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Das  Loch  heifst  nicht  cullo , (sondern  ohne 
allen  if-Laut)  zuloa,  chuloa , ciloa. 

Dqrrea  ist  mir  als  Thor  ganz  unbekannt; 
Thor,  Thür  ist  alea.  Dorrea,  torrea  heifst  der 
Thurm,  ist  aber  wohl  das  Spanische- Wort. 

Estrata  miifs  estratea  heifsen. 

Ar  heifst  nie  Erde.  Es  ist  aber  das  Prono- 
men der  dritten  Person,  und  offenbar  unserem 
er  ähnlich. 

Nicht  cstutn , sondern  eztula:  der  Husten. 

Nicht  gordi,  sondern  gorde. 

Galda  ist  nicht  kalt , sondern  wird  in  den 
Schmieden  vom  Glühen  des  Eisens  gebraucht. 
Kalt:  otza. 

Garmea  ist  mir  gänzlich  unbekannt.  Garma: 
Feuergewehr.  Betrübnils,  Harm  heifst  atseca- 
bea , ansia , larrua,  estua , ersia , lanlua. 

Jacaya  finde  ich  nirgends;  wohl  aber,  dem 
Deutschen  noch  näher,  jaca , jaquea:  und, 
und  jäzcaya.  > • 

Potzoa  wird  eben  so  wohl  für  den  Hund, 
als  die  Hündinn  gebraucht. 

Sah  ist  mir  durchaus  unbekannt.  See,  Teich 
heifst  ainlzira , nmancia . Auch  habe  ich  nie  ein 
Vaskisches  Wort  gesehen,  das  ein  h zum  End- 
buchstaben hatte. 

Nicht  tilicoa,  sondern  titia,  und  im  Dimi- 
nutivo  titichoa. 

14.  Abitua  ist  eben  so  wenig  echt  Vas- 
kisch, als  abillamendua.  Die  eigentlichen  Wör- 
ter für  Kleidy  Kleidung  sind:  sonecoa , jazcaya, 
jaunzcaya , aldagarria.  • - ''  ,J;  • 

' Knochen;  ezurra,  azurra,  nicht  assura.  An 
eine  Longobardische  Endung  ist  dabey  nicht  zu 
denken.  Urra  ist  eine  im  Vaskischen  sehr  ge- 
wöhnliche. • • 
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Luft  nicht  aiera,  sondern  alrea. 

Die  Rose  heilst  auch  larrosa.  , 

Astiye  nicht  astigo;  eine  and.  Form  ist  astitu. 

Altzatu , aichatu:  erheben,  aufheben.  Hoch 
heilst  goia,  goratua. 

Angustia  (nicht  angoestu ) wird  blofs  von  Ge- 
müthsbeengung,  Angst,  gebraucht,  und  ist  viel- 
leicht nicht  einmahl  echt  Vaskisch.  Körperlich 
heilst  die  Enge  estutasuna,  ersitasuna  und  chi- 
dortasuna.  , 

Äbere  heilst  zwar  nicht  eigentlich  Vermögeny 
sondern  aberea , abrea:  das  Thier,  vorzüglich  das 
Lastthier  (Vieh).  Allein  aberatsa  heilst:  reich, 
und  aberastasuna : Reichthum. 

Bür , im  Guipuzcoan.  Dialekt  artza. 

Mehr  echt  Vaskische  Wörter  für  Baum  sind 
arecha , zuhaitza. 

Blase  auch  mascuria. 

Baba  nicht  boba. 

Die,  Bemerkung  in  Absicht  der  Blaselaute  ist 
sehr  richtig.  Nach  Astarloa  kommt  das  f im 
Vaskischen  gar  nicht  vor,  sondern  fehlt  ganz, 
so  wie  auch  im  Litthauischen  und  einigen  Ame- 
rikanischen Sprachen.  Doch  gibt  es  einige  be- 
ständig mit/- geschriebene  Wörter,  die  ich  aus 
keiner  andern  Sprache  abzuleiten  weifs. 

Bonus.  Stark  heilst  indartsuay  erscona,  sen- 
doay  azcarra.  Freylich  hat  Larramendi  auch  fuer-* 
tea , porlitzay  und  das  Pariser  handschriftliche  Le- 
xicon  bortcha:  Gewalt.  Allein  di  eis  sind  frem- 
de, später  aufgenommene  Wörter,  die  Adelung 
überhaupt  in  diesem  Artikel  nicht  genug  von  den 
wirklich  Und  echt  Vaskischen  unterschiedenhat. 

Besser  als  biloay  sind  illea,  ulea. 

Echt  Vaskische  Wrörter  für  Stimme  sind 
Aozquia  und  (Labort.)  oihuanga. 
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Collina  finde  ich  nirgends,  'wohl  abermw/joa 
(was,  im  Vorbeygehen  gesagt,  mit  ßoxivoq  das- 
selbe Wort  scheint)  mendisca. 

Chancrea  finde  ich  nicht.  Der  Krebs  heifst 
caramarroaj  changurrua , amarra. 

Cantatu  nicht  cantu. 

Dea  ist  mir  nie  vorgekommen.  Der  Tag 
heifst  eguna. 

Ein  handschriftliches  Wörterbuch,  das  ich 
besitze,  sagt:  Estomac,  estomacoa,  par  corruption, 
scd  urdalla.  • 

Frucht : frutua.  Die  heutige  VaskischeSpra-  * 
che  kennt  kein  anderes  Wort  daiiir.  Doch  ist 
unter  den  Kindern  in  Vizeaya  chacha  dafür 
üblich. 

Bessere  Wörter  für  Wille  sind  nayay  gura, 
gogoa. 

Bciratea  ist  Glasfeneter;  Glas : Beira,  beira- 
quia , Vidrioä. 

Bocba  finde  ich  nicht , wohl  aber  bochina. 

Sserua  ist  eine  falsche  Art  zu  schreiben. 

Erreguea.  Kein  Vaskisches  Wort  fängt  mit 
einem  r an. 

Königinn:  erreguma. 

Harina  finde  ich  nirgends. 

Senarra  nicht  Senara.  Arra  ist  Endung. 

$.  i5.  Anstatt  jetzt  fortzufahren,  nochdiewe- 
nigenVaskischen  Wörter  zu  berichtigen,  welche 
S.  14.  i5.  aufgelührt  sind,  scheint  es  mir  besser, 
hier  den  Liebhabern  derSprachforschung  ein  ei- 
genes kleines  Wörterverzeichnifs  zu  geben , das 
ihnen  vielleicht  um  so  willkommener  seyn  wird, 
als  ich  bemerkt  habe,  dafs  die  meisten  Anfüh- 
rungen Vaskischer  Wörter  in  andern  Schriften 
von  Unrichtigkeiten  wimmeln. 
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Auswahl  Vaskischer  Wörter  in  alpha- 
betischer Ordnüng. 


A der  bestimmte  Artikel,  und  das  Pronom.  3ter Person, 
der,  die,  das;  er,  sie,  es. 

Abia,  das  Nest. 

Acha,  aitza,  der  Fels. 

Achuria,  arcurnea,  bildotsa,  umerria,  das  Lamm. 

Aci,  wachsen,  gewöhnen,  erziehen.  Ada , der  Same. 
Adlla,  azaroa  (Saatinonath);  cemendia  (lichter 
Wald)  November. 

Adarra,  adaquia,  adacaya,  Horn,  Ast. 

Adina,  Alter,  Reife.  • 

Aditu,  hören,  verstehen,  merken. 

slgo,  mehr.  Wird  hinten  angehängt. 

Agorra,  trocken,  dali.  unfruchtbar.  Agorrilla , (Mo- 
nath  der  Trockenheit)  August. 

Aguertu,  aussehen,  erscheinen. 

Agurea,  Greis  (von  Männern).  Von  Weibern,  alte 
Frau,  atsoa.  S.  Zartatu. 

Ahal,  al,  mächtig,  vermögend,  (mit^lem  Hiilfsverbum) 
können. 

Aia,  (Labort.)  Ahia,  der  Kiridsbrey. 

Aicea,  aiza,  der  Wind. 

Aidea,  der  Verwandte. 

Aiseria,  azeria,  azaria,  der  Fuchs. 

Aita,  der  Vater.  Aitaguiarraba,  -guinarreba,  -guiar- 
raoa , der  Schwiegervater. 

Aitzinean , atzinean,  vor,  in  Gegenwart. 

Aizpa,  aizta,  Schwester,  wenn  nähmlich  die  Schwester  4 
zu  ihr  spricht,  da,  wenn  der  Bruder  redet,  er  ar- 
reba  sagt. 

Alaba,  Tochter.,  , , 

Alarguna,  verwittwet. 

Alboa , -Seite  (Halbe).  , 

Aldamena , Seite,  besonders  eines  Hügels  (Halde);  ai- 
de an , neben. 

Aldia,  Arbeit',  jedoch  nur  in  Zusammensetzungen. 
Aitzurraldia,  Arbeit  des  Grabens;  goldealdia,  des 
Pfliigens. 

Aldiz,  mahl,  ( hiru  aldiz , drey  Mahl).  Aldatu,  ver- 
ändern. 

Al/erra,  aJperra  aroya,  itagvia,  faul,  müfsig. 

Amu,  die  Mutter;  amaguiarraba  cet.  (s.  aita),  die 
Schwiegermutter.  ' 
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Arnar,  zehn.  Amaica,  eilf.  Nicht,  wie  Hcrvas  Arifcme- 
tica  delle  nazionip.116.n7.  behauptet,  von  einem 
alten  Worte  ca,  eins,  (weiches  nicht  existirt),  son- 
dern über  zehn,  yon  ica,\  am  Abhänge  liegend,  steil; 
igan,  steigen. 

Ametsa,  der  Traum.  * , 

Ametza,  eine  Art  Eiche  (Span.  Carvalid).  Das  Span. 

Encina  ist  arte a,  und  das  Span.  Rolle,  aritza,  czcurra. 
Ana,  die  Amme. 

Anaya,  anagea,  der  Bruder. 

And,  ahanztu,  vergessen. 

Andia,  grofs,  weit. 
t Andrea , vornehme  Frau,  Dame. 

Antzutu , austrocknen,  besonders  von  belebten  trocken 
Werdenden  Dingen.  * - 

Aoa,  aba,  aboa,  auba,  der  Mund.  Aoa,  auch  die  Schnei« 
de  (viell.  als  der  Mund  des  Schwertes).  ‘ • 
Ava,  der  Rufs. 

Apotea,  der  Eber. 

Aquerra,  der  Bock. 

Araguia,  das  Fleisch. 

Aratza,  rein,  reinlioh.  Aratu , untersuchen,  ausmitteln. 
Arbina,  schmal.  Arbia,  die  Rübe. 

Ardatza,  die  Spindel. 

Ardia,  x)  das  Schaf,  2)  der  Floh. 

Ardoa,  ardaua,  amoa,  noa,  der  Wein;  eigentlich  jede 
Art  Getränk,  daher  mahatz  amoa,  Weintrauben* 
Getränk;  Sa  gar  noa,  Äpfelgetränk,  Cider. 

Area tu,  egen. 

Arguia,  das  Licht. 

Ari,  fardun,  sich  mit  etwas  beschäftigen,  etwas  thun. 
Arina,  beweglich,  leicht. 

Aroa,  Reife,  Zeit,  Zeit  zum  Säen.  Gastaroa,  Jugendzeit. 
Arra,  männlich  (im  Gegensätze  des  weiblichen). 
Arratsa,  der  Abend. 

Arraultza,  das  Ey. 

Arraya,  arraina,  der  Fisch. 

Arrea,  aschgrau,  trübe. 

Arria,  der  Stein. 

Arte,  artean,  zwischen.  1 

Artoa,  Mays;  ursprünglich  jedes  Korn;  Maysbrot. 

Ar  tu,  nehmen,  empfangen.  • 

Arlza,  der  Bär.  * 

Asabac , burasoac,  gurasoac,  die  Vorväter.  Aitasoa, 
der  Grofsvater. 

Ase,  sättigen.  ' ‘ 

Asmatv,  errathen,  vorher  sagen,  erfinden. 

Asnase 


Digitized  by  Google 


289 


Asnase  artu , atseguin,  Atheih  hohlen. 

Astea,  die  Woche.  Astia,  letn,  Zeit  zu  etwas,  Mufse. 
AsCelcna , ilena , Montag.  Asteartca,  Dinstag. 
Asteazquena , eguastena,  Mittwoche. 

Astoa,  der  Esel.  Astoaren  arima,  (die  Seele  des  Esels) 
der  Schmetterling.  .’ 

Atorra,  Hemde,  besonders  Frauenhemde ; Manuskein- 
de,  Alcandora. 

Acza,  i)  der  Finger,  auch  erhia a)  das  Jucken;  3)  die 
Krätze.  Letztere  auch  zaragarra. 

Atzo,  gestern.  Atzean,  Ostcan,  hinter. 

Au,  dieser,  diese,  dieses. 

Auntza,  die  Ziege. 

Aurra,  1)  vorn;  Aurpeguia,  das  Gesicht;  2)  das  Kind. 

Letzteres  auch  ttinu. 

AuCsa , der  Staub. 

Aza , der  Kohl. 

Azala,  oscola,  die  Rinde,  Schale. 

Azaoa,  die  Garbe. 

Azcarra,  stark,  kräftig. 

Aztala,  nach  Verschiedenheit  der  Gegenden:  die  Knie- 
kehle, die  Wade,  der  Hacken,  auch  das  ganze  Bein. 
Azuna,  trächtig,  von  Thieren;  izorra,  schwanger,  von 
Weibern.  Das  letztere  kommt  von  der  Form  des 
schwängern  Leibes  her;  denn  I^orrcirinac  hejfsen 
im  Labort.  Schwielen. 

'Baba,  die  Bohne.  *' 

Babazuca , abazuza,  der  HageL 
Bucarra,  allein,  einzig. 

Bada,  darauf,  also. 

Balcha,  belcha,  schwarz,  llbalzn  (schwarzer  Mönath); 

Urtarrilla  (Wasser- Monath)  Januar. 

Bafia,  abgesondert,  verschieden,  je  einer  vön  mehreren; 

bana , aber,  jedoch. 

Bano,  als,  nach  den  Comparativis. 

Baratza,  der  Gai’ten. 

Bardin,  schrtnrgleich , eben,  (von  einer  Fläche)  gleich. 

Bardincatu,  vergleichen. 

Barea,  die  Milz. 

Baricua , ostirailla,  ostirala,  orcjrala,  Freytag. 
Barräbttta , der  Höd'en. 

Barr  ca,  farra,  hirria,  das  Lachen. 

Bat,  einer,  eine,  eines. 

Batsaya,  die  Jungfrau. 

Batu,  bildu,  birioillaCu , versamttielri,  einsammeln. 
Beau  (Labort.  behera),  nuten;  wenn  es  hinten  au  ein 
Wort  angeh.  wird,  peart.  Lurpean,  unter  der  Erde. 

Mithrid.  4.  Tlil.  T 
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Bearra,  die  Nothwendigkeit.  Bearda,  es  ist  nothwen» 
dig,  man  mufs. 

Beazuna,  ugormina,  Ahclderra  (Labort.),  die  Galle. 

Becinta,  bevurua,  die  Augenbraune. 

Becoquia,  betondoa,  belarra,  belarria,  die  Stirn. 

Bederatzi , neun.  . * 

Beguia,  das  Auge.  Betazala,  (Augenschale)  Augen- 
lied. Beatu,  beguitsi,  beguiratu,  sehen. 

Beguitartea,  (wörtlich:  zwischen  den  Augen)  Gesicht. 

Beia  (Labort.  behia) , die  Kuh. 

Belaüa,  belauna,  das  Knie. 

Belarra,  bedarra,  (bis  Gras, 

Belarria,  bearria,  das  Ohr. 

Beorra,  die  Stute. 

Bercea,  bestea,  der  andere. 

Beroa,  die  Wärme,  Hitze.  Bermea,  garra,  earra,  di« 
Flamme. 

Berria,  neu.  '* 

Besoa,  der  Arm. 

Bezehoa,  schwärzlich,  braun. 

Bi,  zwer. 

Biar , Morgen. 

Bicia,  das  Leben. 

Bidca,  der  Weg. 

Biguna,  locker,  schwammig,  weich. 

Bihia,.  das  Korn  (le  grain). 

BUdurra,  beldurra,  die  Furcht. 

Biotza,  das  Herz. 

Biribilla,  barubilla,  boilla,  rund. 

' Biria,  birica,  hauscoa,  die  Lunge. 

Bitsa,  der  Schauin.  Bitsuria,  der  Reif. 

Bizarr a , der  Bart. 

Bortz,  hast,  fünf.  Bostortza , (Fünfzahn)  die  F.gge. 

Buhatu  (Labort.  bohatcea) , blasen. 

Bularra,  Brust.  Die'  des  Weibes  ins  besondere  heifst 
auch  noch  ugatza,  boillezna  (Milchkugel).  Ugatza 
heifst  auch  die  Mutter-  oder  Ammenmilch  selbst, 
als  Abkürzung  von  ugazeznea;  die  Milch  der  ebpn 
in  Wochen  gekommenen  heifst  oritza.  V'on  ugatza 
kommt  ugazaita  u.  ugazama,  der  Stiefvater  und  die  » 
Stiefmutter. 

Burdina,  burnia,  das  Eisen. 

Burua,  der  Kopf,  auch  im  metaphor.  Sinne:  die  Ähre. 

Bustia,  ecea , leucht,  nafs. 

__  Bustana,  buztana,  ätzequia,  opa , der  Schwanz.  Dal 
letzte  Wort  gilt  nur  von  den  6ehr  haarigen  Schwän- 
zen, wie  der  des  Fuchses  u.  s.  f.  ist.  S.  oparo. 
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Buzoca,  der  Geier. 

Calcea,  der  Schade,  Nachtheil.  • , 

Campoa,  i)  das,  was  draufsen  ist,  das  Äaifsere.  Campo 
ederra,  ein  schönes  Äufseres.  Campoan , draufsen. 
Camporatu,  heraus  nehmen,  austeifsen,  Ausnahme 
machen.  2)  das  Feld,  auch  landa,  munaguea  (das 
berglose).  Diese  letzte  Bedeutung  scheint  blols  ab- 
geleitet. 

Carea,  quisua,  der  Kalk. 

Carrica , die  Strafse.  * . . 

Catua,  der  Kater.  Cataernea,  (von  emea,  weiblich)  die 
Katze. 

Caya,  gaya,  Materie,  Stoff,  vorzüglich  in  Zusammen- 
setzungen. Jolascaya , Stoff  des  Gesprächs. 

Ceatu , zerstücken,  zerschmettern,  zerschlagen,  (von 
der  verneinenden  Partikel  ce , eigentL  vernichten). 

Cecena,  der  Stier.  Ceceilla,  (Stiermonath);  oUailla , 
(•Wolfs-  od.  Kältemonath)  Februar. 

Cerua,  der  Himmel. 

Chaberama , die  Schildkröte. 

Chacurra , zacurra,  potzoa,  ora,  der  Hund.  Das  letzte 
Wort  gilt  ins  besondere  von  den.  grofsen  Hunden, 
Packern,  Bullenbeissern.  Qrahu , angreifen,  an- 
fallen. Der  Hirtenhund  heifst  artzanora  (für  artzai- 
nora,  der  Packer  des  Schäfers)  zabuloa. 

Chala,  das  Kalb,  vorzüglich,  wenn  es  noch  jung  ist. 

Charria , cherria,  urdea,  das  Schwein,  die  Sau. 

Chaiia,  chauba , garbia,  rein,  klar,  (im Gegensätze  des 
Trüben.) 

Chea,  Chiquia,  klein,  winzig,  (von  ganz  kleinen  zerrie- 
benen , fast  zu  Staub  gewordenen  Dingen). 

Chegosi  (klein  kochen),  e/ioitu,  ichiiitzi,  verdauen. 

Chidorra,  eng,  schmal,  (Labort.  Fufssteig). 

Chiloa,  ciloa,  chuloa,  zuloa,  das  Loch,  die  Grube, 
Höhle,  Mündung.  Chilborra,  cila,  chilcoa,  cilcoa, 
der  NabeL 

Chinda,  chingarra , inharr a , der  Funke. 

Chindurria,  chingurria , inhaurria,  die  Ameise. 

Choria,  der  Vogel. 

Chorrocha,  zorrolza,  spitzig,  schärf. 

Chor  Ca,  icoya,  tanta,  der  Tropfen. 

Churia , zuria,  weils. 

Cia,  ’cica,  cichoa,  ciria,  die  Spitze,  der  Stachel.  (Labort. 
auch  die  Eichel.)  . - 

Ciilarra,  das  Silber.  *'  • 

Cillatu,  Jacondu , seine  Nothdurft  verrichten. 

Cimaurra  , cisrnaurra , idaurquina . gorotza , der. Mist. 

Ts 
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Cimurra,  die  RnntzeL 

Cina , der  Eid;  einet,  in  Wahrheit,  im  Ernst. 

Cocotza,  ocotza,  das  Kinn. 

C-olcoa,  galtzarra,  der  Schoofs. 

Cosca,  zacona,  zocona,  Beule.  Das  erstere  Wort  zeigt 
eine  Erhöhung  auf  einer  Fläche  an ; die  beydet» 
letzten  mehr  eine  runde  Aushöhlung,  so  dafs  alte 
drey  den  Begriff  der  Beule  von  beyden  Seiten  neh- 
men. Zaque , zaca,  als  Auhäugsylbe  (Postposition) 
heifst:  ohne.  S.  paltoa. 

Cuclia,ucha,  Kasten,  liähmlich  ein  kleiner;  ein  grofser 
heifst  arca. 

Cucusa,  der  Floh.  . ' • 

Curulloa  lertsuna  lersunn , der  Kranich. 

Curujnihoa , , listorra , die  Wespe. 

Debecatu , verbietheu. 

Deitu,  (jemanden)  rufen,  einLiden. 

Deus,  etwas;  mit  hinzugesetzter  Verneinung:  nichts, 
wie  das  Franz,  rien,  vergl.  inor. 

Dia,  die  Menge,  Volksmenge. 

Dilis ta , chilistca,  die  Linse. 

Dirua,  das  Geld. 

Disbiatu,  tistiatu,  glänzen. 

Doan,  umsonst  (ohne  Lohn). 

Doya,  recht,  passend.  Doitu,  recht  machen,  anpassen. 
Dupa , upela,  upea,  die  Kufe,  ein  grofses  Fafs. 

Da,  Iuterjection.  Auf!  siehe! 

Dan,  wann,  in.  Wird  nur  hinten. an  die  Wörter  an- 
geh äugt. 

Dbaina,  erfiala,  schwach. 

Dcarri , tragen,  ziehen,  hohlen,  bringen. 

Dce , weil,  denn. 

Echea,  das  Haus. 

Ecin,  nicht  können. 

Dean  (Labort.  edatca),  trinken. 

Ed'as,  edasi,  erran,  esan,  sprechen,  sagen.  Dransi,  era- 
stea,  schWatzen. 

Ederra,  schön. 

Ddo,  oder. 

Ddoya,  odeia,  osa,  die  Wolke. 

Egaa,  egala,  egoa,  der  Flügel. 

Egoa,  egoya,  der  Südwind.  Wohl  wegen  der  Heftigkeit 
vom  Vorigen.  . 

Egarria,  der  Durst. 

Egon,  bestehen,  seyn,  stehen. 

Egosi,  kochen.  Egoshoquia,  der  Magen  (vom  Verdauen). 
Von  Eyern  besonders  ugosi,  sieden,  brühen. 
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Eguia , die  Wahrheit. 

Eguin,  machen. 

Eguna,  der  Tag.  Egun,  heute. 

Egurra,  turn  . Holz. 

Ehen  (Labort.) , die  Lauge. 

Elea.  i)  die  Fabel,  auch  die  Rede  überhaupt,  welche» 
die  ursprüngliche  Bedeutung  scheint;  2)  die  Heerde. 
Die  letztere  auch  taldea,  soldca. 

Elurra,  der  Schnee. 

Eman,  emon  (Labort.  emaited) , geben. 

Emea,  ema,  emacumea,  emattea,  emaztequia,  1)  emea, 
lieblich,  angenehm,  (auch  edea  heifst  süfs);  2)  da* 
Weibliche  überhaupt,  das  Weib.  Emea  u.  ema  sind 
allgemein.  Die  andern  werden  in  einigen  Gegen- 
den nur  von  verlieiratheten  Frauen  gebraucht. 

Emeretzi,  neunzehn. 

Enea,  mein. 

Eo,  eho,  eotu , ehaitu,  chcatu,  1)  mahlen  auf  der  Mühle ; 
2)  weben.  . . 

Epailla,  März. 

Era,  1)  Art  des  Aussehens,  Anstand  (Span.’ aire.)/  2)  die 
Zeit.  Letztere  auch  dcmbora  u.  mendea.  Das  letz- 
tere Wort'scheint  aber  in  besonderer  Bedeutung  ge- 
nommen zu  werden;  denn  im  Par.  Mscpt.  heifst  es: 

' mendea,  siede;  berc  mendegucian,  durant  taute 
* ea  vie.  Ernlora  (Blüthenzeit)  Frühling.  Auch  uda- 
berria,  neuer  Sommer. 

Erabera,  die  Mannbarkeit. 

Eraldea,  die  Vernunft. 

Erbia,  der  Hase. 

Erdia,  1)  die  Mitte,  halb ; egucrdia,  der  Mittag;  gauer~ 
dia,  die  Mitternacht.  2)  erdi , erditzca,  gebären, 
(gleichsam  sich  theilen).  Emerdia,  die  Wöchnerinn, 

Ereiti,  ereindu,  säen. 

Em'a , krank. 

Erioa,  nadi  Larramendi  blofs  der  Mord.  ( Eriotu , mor- 
den, tödten).  J'fach  der  Pariser  Handschrift  über^- 
hauptderTod.  — Eriotza,  der  Tod,  den  man  leidet 

Erlea,  die  Biene. 

Eroa,  choroa , eoroar  wahnsinnig.  Die  eigentliche  Be- 
deutung von  eroa  ist  eine  hohle,  blasenähnliche 
Sache. 

Errana , die  Schwiegertochter. 

Errapea,  das  Euter.  • 

Erre,  brennen. 

Erria,  das  Land. 

Erroa,  die  Wurzel 
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Erroya,  belaa , belea,  der  Rabe. 

Erscona,  stark. 

Ersiu,  es  tun. , eingeengt,  eng. 

Escui $,  die  Hand.  . 

Escuicoa,  escurna,  escurnacoa,  esdt/na,  escuneeoa , es- 
r*  cuya,  recht,  (entgegengesetzt  dem  linken). 

Esequi,  auf hängen. 

Esi,  ersi,  ichi,  einschliefsen,  umzingeln. 

EstaH,  bedecken,  verbergen. 

Esteac,  die  Gedärme.  . ’ 

Eta,  und.  , 

Etsuya,  der  Feind.  * * 

Etzi,  übermorgen ; ebzidamu,  über- übermorgen;  etzi- 
dazu,  über-  über- pberniorgen. 

Eulia,  ulia,  die  Fliege.  i . 

Eun,  hundert.  . . 

Euqui  iduqui , haben,  thun  ; das  allgemeine  Hülfsver- 

buin  im  Active*.  In  euqui  ist  blöfs  die  erste  Sylbe 

radical. 

Euria,  vria,  der  Regen. 

Ez,  nein,  nfclit.  .i 

Ezcondu,  lieivathen.  Eztayac,  etteyac,  Hochzeit. 

Eznea,  die  Milch. 

Ezpana,  die  Lippe. 

Ezquerra , link. 

Ezquilla,  dzquilla,  die  Glocke. 

Eztarria,  die  Kehle. 

Eztera,  der  Wetz-,  Schleifstein. 

Eztia,  i)siifs;  2)  der  Honig.  . 

Ezurra,  der  Knochen. 

Faiia,  fauna,  unfruchtbar, 

Eoafotu,  blasen. 

Fuinac,  garunac,  das  Gehirn.  S.  huna  in  Manila. 
Gabe,  bague,  gue,  baga,  zaque,  zaca,  ohne.  Alle 
diese  Wörter  werden,  wie  alLe  Präpositionen,  im 
Vaskischen,  Junten  angehängt. 

GacJia,  gaitza,  schwer,  bescliwerlich. 

Gacia,  sauer  (vom  Geschmack). 

Gairin,  die  Oberfläche.  Gana , gaiia,  der  Gipfel. 
Galdu,  verlieren,  (von  einem  Schiff;  uutergehen),  ver- 
• warten.  . • ; ./•*.> 

Gan,  joan,  jun , ibilli , gehen. 

Gantza,  das  Fett.  * 

Garagarra , die  Gerste.  Guragarilla  (Gerstenmonatli), 
6//gi/z7Äz(Bohneiimonath).  Erenro«.(lieblicheJahrs* 
zeit,  Junius.  Garagarrilla  wird  auch  zugleich  für 
. den  Julius  gebraucht.  .!  • \ . . 
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Garaian,  über.  Garaitu,  übertreff«»,  besiegen.  •,  -v 
Garia,  der  Hagel.  (Nur  in  der  Soule  üblich.) 

Garia,  ocaya , der  Weizen.  Garilla  (Weizen  monath), 
lutailla  (Monath  des  Überflusses),  uztailla  (Ernte- 
monath),  Julius.  ( 

Garrondoa , das  Genick. 

Gasna,  gazta,  der  Käse. 

Gaiia,  gauba,  zaroa,  die  Nacht.  Die  beyden  erster* 
sind  die  gewöhnlichen.  Zaroa  kenne  icli  nur  in  Zu- 
sammensetzungen ; aizaroa,  die  Nacht  des  grünen 
Donnerstags;  onenzaroa,  (die  beste  Nacht),  die 
'Weihnachtsnacht.  " . 

Gazleti,  der  Jüngling.  . s 

Gogoa,  die  Neigung,  Begierde;  der  Gedanke,  das  Ge- 
dächtnifs. 

Gogorra,  hart,  auch  im  metaphorischen  Sinn. 

Goia,  liocli.  . . A 

Goiza,  der  Morgen.  • 

Goldea,  der  Pflug;  im  engeren  Verstände,  das  Pflug- 
eisen, Sech,  (soc). 

Gorra  (Labort.  auch  qorra,  elkhorra),  taiib. 

Gorria,  roth. 

Gosca,  der  Hunger.  t 

Gubia,  uztaya,  der  Bogen  (die  Form  desselben  über- 
haupt). Gubioa,  eztarria,  samea , die  Kehle. 
Gucia * alles. 

Guda,  gudua,  der  Streit,  das  Gefecht. 

Gueitu,  vergröfsern,  vermehren;  von  Äckern,  auch 
verbessern.  Gueyago,  mehr.  . ■ 

Gueldia,  langsam;  wird  auch  von  stehendem  Wasser 
gebraucht.  Gueldazatu , nacli  und  nach  durchdrin- 
gen, von  feiner  Flüssigkeit.  Guelditu,  hufhören. 
Gueldiro , sanft. 

Gucrnua,  gar  nur  a,  cerisuria,  -pisya , chysya , der  Harn. 
Guero,  nach,  nachher.  Gueroa,  die  Zukunft.  Gucru- 
tu,  auf  hören,  zurück  "halten. 

Guibelean , hinter.  Nach  der  Pariser  Handschrift  ist 
guibela,  der  Hintere. 

Gura,  nai,  wollen.  , 

Gwria , die  Butter.  Nach  der  Par.  Handschrift  auch  als 
Adject.  weich. 

Gurpi  lla,  gurcila,  curpilla,  .das  Rad.  Inguruan,  im 
Kreise,  ringsherum;  mactfra)  krumm,  gekrümmt. 
Gurtu,  verehren,  hochachten.  Agurtu,  agurreguin, 
V,;  griifsen,  woher  der  in  Spanien  übliche  Grufs : agur. 
Vergl.  Agutea. 

Gusua,  Geschwisterkind,  Vetter. 
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GuH,  gucfii,  guiehi,  wenig. 

Haguna,  abuina,  aparra,  bitsa,  pitsa,  der  Schaum. 
Die  Paris»  Handschr.  beschränkt  das  erste  Wort  auf 
Schaum  vor  dem  Munde. 

Halsarrac,  errayac , die  Eingeweide. 

JJaztatu,  befühlen»  tappen.  {Hast amu , tatonnement. 

Paris.  Handschr.) 

35 'iru drey. 

Hitza , mintca,  mintzoa,  das  Wort. 

Ja‘i  ilda,  ya,  die  Binse.  , 

1 barra,  rrura,  errejlita , hara,  ltarana , bclaii'a,  das  Thal. 
Ibaya,  der  TTufs.  • 

Je  aratu,  zittern.  ■ 

Icasi , lernen. 

Jcatza,  iquetza,  die  Kohle. 

Iceba,  icecoa,  die  Vater-  oderMutter-Schwester,  Tante, 
Icena , der  Nähme.. 
leer  tu,  schwitzen. 

Ichasoa,  iksasoa , das  Meer. 
leliua,  itsua,  blind. 
leusi,  sehen. 

Jdeac,  die  gleiches  Alters  sind. 
fdia,  der  Ochs. 

Je'ia,  das  Fest. 

J esia,  die  Flucht.  Jesijoan,  fliehen. 

Ifarra,  iparra , artecaicea  , der  Nordwind. 

Jliicia , eiza , die  Jagd. 

II,  sterben , tödten. 

lila,  der  Monath.  Illdrgida,  der  Mond.  t 
Illoba,  loiba,  Enkel,  Neffe. 

Jndagora,  endagora,  oindagora , orpna,  die  Ferse. 
Indarrä,  die  Anstrengung,  das  Bestreben.  Inddrtsua, 
Stark. 

InoT,  irior,  jnlior,  irgend  einer,  mit  der  Verneinung; 
keiner.  Vergl.  deus. 

Jnotsi,  regnen,  sohneyeu.  Doch  heifsen  beyde  auch 
von  ihren  Subst.  euriäri  und  elurrari.  Intza,  der 
Thau;  inuntza,  der  Nebel. 

Jo,  igo,  iyo,  igart,  gaindu,  steigen.  Igandea,  ian- 
dea,  'Sonntag. 

Iracoitza,  larumbifta,  laurembata,  Sonnabend,  Sabbath. 
Jtacutri(.  aushörnen,  aber  im  physischen  Sinn  j ausle- 
sen^  lesen.  • " V • 

Jragoa,  vergangen.  Dembora  iragarta,  vergangene  Zeit. 
Jratzen,  Färrenkraut.  lrailld,  (Farrenkraut  -Monath) 
Burulla,  September.  . ' 

Jrindu,  iranci , chiquiratu,  osatu,  verschneiden. 
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Jrttn , spinnen.  * '•  ,-i  *. 

Jsifl,  igil,  schweigen. 

Jsterra,  istarra,  die  Lende. 

Istoa,  iskorra,  der  Pfeil.  ' • 

Jto,  ersticken,  ein  Act.  u.  Neutr. 

Iturria,  der  Quell.  i . 

Itzala,  guereiza,  quereiza , der  Schatten. 

Izan,  ucan,  seyn.  Izan  ist  das  Iliilfsverbum  des  Pass. 

u.  Neutr.  • : 

Izarra , der  Stern' 

Izpia,  ein  sehr  feiner  Faden  Go  Id,  Seide  od.  dergl.  über- 
haupt, so  wie  auch  chuncha,  zuntza,  ein  sehr  klei- 
nes Stück  von  etwas,  (brin)  Arizpiak, Fleischilberu. 
Izurra,  die  Falte  (in  Kleidern). 

Jan,  essen. 

Jaquin,  wissen. 

Jario,  fliefsen. 

Ja-san,  jaso , empor  heben. 

Jauci,  springen,  fallen. 

Jauna,  jabea,  nabusia,  nagusia,  der  Herr.  Jaungoicoa , 
jaincoa,  jincoa,  Gott. 

Jaunci , janci , bekleiden,  anziehen. 

Jayera,  die  Neigung  iin  figürlichen  Sinne. 

Jayo,  geboren  werden,  entstehen. 

Jo,  schlagen. 

Jorra,  die  Hacke.  Jorrailla,  (Monath  des  Hackens); 

opailla  (Monath  der  Gaben),  April. 

Jösi,  Nähen. 

Lacha,  lakza,  sauer,  herbe,  rauh. 
l.achoa,  schwach,  schlaff,  (flasque)  faul. 
haguna , der  Gehiilfc,  Genoss. 

hambroa,  feiner  Sprühregen.  Lailoa,  laZua,  lanchoa, 
der  Nebel. 

handa,  das  Feld.  Landtt,  ein  noch  ungebanetes  Land 
zum  ersten  IVtahl  umackern. 
hapurra , ohoina,  der  Dieb,  Räuber. 

.harraäa,  largana,  Tenne  auf  dem  Felde. 

harranza,  Gesichtsfarbe  u.  Haut,  (Span,  tez)  Aussehen. 

harrea,  Viehweide. 

harritu,  i)  wachsen;  larria,  grofs.  a)  betrüben,  äng- 
stigen; larria,  die  Angst. 

JLarrua,  narrua,  das  Fell,  Leder.  Larmea,  narmea # 
die  Haut,  (von  Menschen). 

. hart  za , tasia,  der  Dornbusch. 
hasterra,  schnell,  bellende. 
hasCoa,  der  Strohhalm,  das  Stroh, 
hau , vier.  • * * • 


Digitized  by  Google 


Laya , ein  Ackerwerkzeug,  wie  eine  Gabel  gestaltet, 
z um  Aufreifsen  des  Bodens.  Lay  atu,  mit  diesem 
Werkzeuge  arbeiten.*) 

Legarra , ondarra,  der  Sand,  Kies.' 

Legurta,  leufta,  glatt. 

Lenena,  der,  die,  das  erste;  lena,  fig.  das  Haupt,  das 
Erste  in  einer  Sache. 

Lepöa,  iduna,  der  Hals,  das  Genick. 

Lezoya,  die  Grube. 

Lica,  die  Klebrigkeit. 

Limicatu,  .lecken. 
lAnaya , der  Spinnrocken. 

J l.o,  loacartu,  schlafen;  loa,  der  Schlaf;  loac,  baldo- 
quiac , die  Schläfe. 

Lodia,  guicerta,  dick,  feist. 

Lora,  lorca,  die  Blume. 

LotaciUa,  (nach  Astarloa,  Apologia  de  la  lengua  Bas- 
congada,  p.  389.  der  Mooath,  in  welchem  das  Jahr 
still  steht).  Abenduba,  (nach  Astarloa.  ApoL  394. 
Vaskischen  Ursprungs,  aber  meiner  Meinung  nach, 
aus  Advent  verdorben),  December. 

Lotu,  binden,  fest  binden:  Lotequia,  der  Leibeigene. 

Lucea,  lang,,  weit,  grofs. 
l.trrra,  die  Erde. 

Aladaria , udarea,  die  Bim. 

JYlagala,  der  Schoofs. 

Maguia,  maguina,  die  Degenscheide. 

JVlainatu , baden.  v 

JVlaingua , maquia,  lahm. 

Maieatu,  onetsi,  oniritzi , lieben;  das  erste  auch  lieb- 
.■»kosen.  » 

ßlalcoa,  negarra,  nigarra,  dieThräne. 
ßlalsoa,  langsam.  Alalsotu , zähmen.  , 

Marnia,  munamuna  una  {unatu,  ermüden,  abarbeiten) 
(Labort.  hund),  das  Mark.  Im  Lab.  Dial.  wird  mui- 
na  für  Mark,  innmia  aber  für  Brotkrume  gebraucht. 
Die  letztere  heifst  dagegen  imGuipuzc.  Dial.  ajjurra, 
papurra,  liperra,  pantala. 
ßlandoa,  der  Maulesel. 


*)  Diese  Arbeit  wird  immer  von  mehreren  neben  einander 
stehenden  Arbeitern  zugleich  verrichtet.  Daher  die  Span.  Re- 
densarten: Son  de  la  mis  ma  laya,  sie  sind  eines  Gelichters , esto 
es  de  otra  laya,  diefs  ist  von  anderer  Art.  Die'  Erklärungen  des 
ins  Span,  übergeeangenen  Wortes  durch : Art,  Gattung,  Beschaf- 
fenheit in  den  Span.  Wörterbüchern  sind  daher  bktls  metapho- 
risch, und  hierdurch  zu  erklären. 
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Maneatu,  zurecht  machen,  schmücken,  verschönern. 

Maquilat  maquilla,  uha,  uhea,  der  Knüttel.  Ein  sehr 

, . grofser  ins  besondere  lieifst  aga,  agaya,  ein  langer 
und  dünner  zardaya,  ein  langer  aber  dicker  z,urruna. 

Marra,  die  Gränze,  auch  die  Linie,  doch  schreibt  es  * 
Larramendi  dann  mit  Einem  r. 

Marriatu,  faulen. 

Matsa,  die  Weintraube;  niastia,  der  Weinberg. 

Maubatu,  zangatu,  bellen.  , • '* 

Mea,  dünn,  fein,  auch  von  mehreren  zusammen  gehö- 
renden, oder  an  einander  befindlichen  Dingen,  weit 
aus  einander  stehehd;  licht. 

Mempetu,  besitzen,  beherrschen. 

Menasta , das  Metall. 

Mendia,  der  Berg;  munoa,  der  Hiigel. 

Menen,  mendea,  die  Macht,  das  Ansehen.  Manatir, 
befehlen. 

Meta,  der  Haufe.  (Franz,  tas,  amas.) 

Mia,  mihia,  mina,  die  Zunge.  Migana,  minganap. 
(über  der  Zunge)  der  Gaumen.  Wenn  Larram.  das 
letzte  Wort  auch  für  die  Zunge  selbst  setzt,  ist  es 
wohl  nur  ein  Irrthum  von  ihm,  oder  eine  unrich- 
. tige  Art  zu  sprechen.  ' 

Mina,  somina,  der  Schmerz. 

Mola,  die  Menge,  Vielheit;  multsu,  viel.  Mulqoa,  tas, 
amas.  Paris.  Mscpt. 

Mora,  rnoraga,  die  Gedärme. 

Mota,  inueta,  Gattung,  Art. 

Motea,  die  Knospe. . 

Motza,  abgestumpft,,  verschnitten,  kahl;  haar-,  fe- 
der-,  blattlos.  Moztu,  verstümmeln.  Buru  motz, 
Kahlkopf \besamotz , einarmig. 

Muga,  die  Gränze.  JMugua,  Gelegenheit;  Zeit  und 
Ort  in  dem  Sinn,  es  ist  nicht  Ort,  oder  Zeit  dazu. 

Muguitu,  iguindu,  iguitu,  bewegen. 

Murua,  dar  Gipfel;  der  Haufe. 

Mutildu,  rupfen  (von 'den  Vögeln  gebraucht). 

Mutilla,  jung,  von  beyden  Geschlechtern. 

Nagustu , wachsen. 

Naroa,  fruchtbar. 

Narra,  i)  einfältig,  närrisch;  2)  eine  Schleife  (zum 
Ziehen). 

Nasaya,  lasqya , abgespannt,  kraftlos,  iniide. 

Nasarquia,  der  Muskel. 

Nava,  die  Ebene,  das  Blachfeld, 

Necatu,  ermüden,  abarbeiten;  nequea,  Arbeit,  Müh- 
seligkeit. 
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Negua,  der  Winter. 

Neitu,  aufhören,  endigen. 

Nerabea,  jung.  Nach  dein  Paris.  Msept.  von  Kindern 
beyderlcy  Geschlechts. 

Ifesca,  das  Mädchen,  von  dem  schon  ausgewachsenen, 
kräftigen ; nescacha,  von  dem  jüngern. 

Neurria,  aas  Mafs  ; neurbu,  messen. 

Oarra,  die  Aufmerksamkeit;  oartu,  waliruelimeu,  auf- 
merken. 

Obe,  besser. 

Obena,  hobena , hoguena,  der  Fehltritt,  das  Verbrechen. 

Ubia,  i)  das  Grab.  2)  Obiac,  Piur.  das  Zahnfleisch. 
S.  Oea. 

Odsla,  das  Blut. 

Oea,  ohea,  oya,  oatzea,  1)  das  Bett.  2)  Oatzea,  das 
Nest.  3)  Oeac,  oyac , das  Zahnfleisch. 

Oguei,  zwanzig.  ’ 

_ Oguia , Weitzenbrot. 

Oi,  ei,  Wird  als  Hülfsverbum  zudenVerbis  gesetzt,  uni 
den  Begriff  des  Pflegens,  Gewöhnens  auszudruckeu; 
oitu,  gewöhnen. 

Oiria,  ona,  der  Fufs,  nocli  bestimmter  der  Spann>  von 
der  Erhöhung,  als  der  Grundbedeutung. 

Oloa,  der  Hafer. 

Ona,  gut.  > ■ . 

Onacea,  der  Schmerz.  - . , 

Onatza,  aztarna , hatza,  F'ufsstapfen. 

Onazt.ua , oiieztua,  onaztarguia,  ‘ iyurzuria , chimista, 
der  Blitz. 

Ondoa,  das  Ende,  der  Grund,  das  Letzte  einer  Sache; 
daher  der  Stamm,  der  Ursprung.  Ondoan,  neben. 

Oparo,  fruchtbar,  reichlich.  S.  Bustana. 

Oquela , guelia,  das  Rindfleisch. 

Oquerra,  1)  schräge,  schief;  2)  einäugig. 

Orain,  oran,  jetzt.  Oraindic,  noch.  ■ 

Orbaina,  die  Narbe. 

Ordotsa,  1)  männlich.  Harriet.  p.  3i6.  2)  der  Eber,  Bär. 
Ordongoa,  grofs,  stark.  Der  Gegensatz  ist  urricha, 
1)  weiblich.  Harr.  p.  322.  2)  die  junge  Kuln  > Z//v. 

‘ ritu,  ab  nehmen,  sich  Vermindern.  1 ‘ 1 

Orena,  orina,  der  Hirsch. 

U/ria,  ostoa,  ostroa,  das  Blatt.  Orrilla , ( Blättermo- 
nath).  Ostaroa,  (Blätterzeit)  May. 

Ort  za,  der  Zahn.  .•••:-:■  »a  , nst.s  V. 

Osaba,  des  Vaters  Bruder,  Onkel.1  ■'  » ' ri'i.kVi  1 

Oi  oa , ganz,  dem  nichts  fehlt,  von  Thieren  und-Men- 


Digitized  by  Google 


3oi 


sehen,  dem  Fehlerhaften,  Verschnittenen,  Krüp- 
pelhaften entgegen  gesetzt;  heiL  Osasunä,  die  Ge-' 
sundheit. 

Osquea  (Labort.  oskia),  der  Schuh. 

Ostiga,  ostocsa,  odotsa,  turrnoya . iurtzuria , (Labort. 
curciria),  igorciriar-iüusburia,  iusturia , calerna, 
Donner.  Osteguna,  oreeguna , eguena,  Donnerstag. 
Os  tu,  stehlen. 

Otsa,  der  Laut,  das  Geräusch. 

Otsoa,  der  Wolf.  ■ , 

Otu,  otoiztu,  bitten,  bethen. 

Otza,  kalt. 

Oyana,  basoti,  der  Wald. 

Ozcatu,  aubsiquibu , ubsiquitu,  beifsen. 

Oztea,  die  Menge.  , 

Paltoa,  coscci,  cosrjueba , die  Hirnschale.  S . cosca. 
Pamichia,  parnpuleba,  (Vize.  Dial.)  ersteres  ein  dünnes, 
letzteres  ein  rundes  Brot.  . 

Papua,  masallä,  macralla,  rnabefa,  autza,  die  Wange. 
Pifiia , ein  Korn. 

Piztu , anzünden. 

Pospolina,  galeperra,  die  Wachtel. 

Poztu,  erfreuen. 

Puda,  aizeora,  die  Axt. 

Pusca,  zatia,  ein  Stück  (Tlieil  von  etwas). 

Quarabsa,  (Labort.  Kirabzd)  , bitter. 

Quea,  guea,  der  Bauch. 

Quemena,  das  Bestreben,  die  Anstrengung. 

Queriua,  (Labort.  Keinua),  die  Geberde,  das  Winken 
mit  den  Augen , oder  dem  Kopfe. 

Sabela,  der  Bauch. 

Sabia,  Sarbia,  eine  Pflanzung  junger  Bäume. 

Saearra,  der  Apfel. 

Sa/du,  verkaufen. 

Sarca,  das  Netz. 

Sarrasquia illotza , der  Leichnam. 

Sarri,  bald,  schnell. 

$ar,  sartu,  in  etwas  hinein  gehen,  sichln  etwas  hinein 
werfen. 

Satitu,  geniefsen. 

Satorro,  sabsuria,  der  Maulwurf 
Sei,  sechs. 

Semea,  der  Sohn. 

Senarra,  der  Ehemann. 

Sendoa,  gesund,  stark. 
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Sepa;  seta,  die  Hartnäckigkeit,  Streitsucht.  . 

Seynla,  die  Decke. 

Sildatu,  zulcatu,  tincatu,  heften,  feststecken,  bestimmen. 

Singlea,  ictzia,  iyetzia,  abgenutzt.  n \ 

Simstu,  sinistatu;  sinetsi , glauben. 

Sisilua,  cicellua,  truesa,  (Labort.  Alkia),  die  Bank. 

Soca,  ein  Seil  von  Binsen, 

Soilla,  carsoilla,  kahL  Soildu,  kahl  machen,  entklei- 
den, berauben. 

Soina,  der  Rucken.  1 

Soloa,  soroa,  die  Wiese. 

Somatu,  vorher  sagen. 

Soria,  erlaubt. 

Sorra,  fühllos,  betäubt. 

Sortcea,  (Labört.),  geboren  werden,  entstehen.  Sor- 
taldea , (Seite  des  Entstehens)  Orient.  Sorsaina, 
der  die  Geburt  der  Menschen  lenkende  Schutzgeist. 
S.  Zaina.  ' • 

Sost,  sosbaguiro , plötzlich,  aus  dem  Stegreif. 

Sua,  das  Feuer. 

Sudurra,  surra,  die  Nase. 

Sumindu,  erzürnen,  im  Neutr.  zornig  werden,  wiithen, 
toben. 

Suya,  (Labort.  £uhia),  der  Eidam. 

Talazta,  der  Zeuge. 

Talcatu,  stofsen  (besonders  von  gehörnten  Thieren), 
anstofsen,  straucheln. 

Taloa,  galoa,  Art  unter  der.  Asche  gebackenen  Brotes. 

■ Teguia,  toquia,  werden  hinten  an  die  Wörter  ange- 
hängt, um  den  Begriff  des  Orts  zu  bezeichnen. 
Choritoquia , Ort,  wo  sich  Vögel  befinden. 

Tcddia,  der  verhältnifsinäfsige  Tlieil,  der  einem  unter 
mehreren  zufällt. 

Tela,  maloa,  malota,  die  Flocke  (vom  Schnee). 

Tipia , chiquia,  klein.  ... 

Tirrina,  das  Naclitstuhl-Becken. 

Tolestu,  zusammen  legen,  falten. 

Tortica,  lapa,  liga,  die  Hefen.  , . ' . 

Trebatu,  unterrichten,  weisen;  im  Neutr.  sich  ge- 
schickt machen. 

Tricua,  quiriquiou,  sagarroya,  der  Igel. 

Tun,  istua,  cliistua , der  Speichel. 

TJbela,  uspcla,  oria,  gelb,  blafs.  Nach  dem  Par.  Mscrpt 
ist  es  die  dunkle,  bey  nahe  schwärzliche  Farbe,  die 
bev  Slöfsen  und  Schlägen  entstellt. 
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Ucabilla,  ucaraya , die  Faust;  das  letztere  besonder» 
auch  das  Handgelenk. 

Ucalondoa,  ucondoa,  der  Elbogen. 

JJcha,  der  Kasten  (nur  von  kleineren  gebräuchlich). 

U chaldu,  usyaldu,  welken,  im  Act.  u.  Neutr. 

Ucitu,  theileu. 

V corden,  der  Ärmel. 

XJcotu , ucatu , ezeztu,  verneinen. 

Uda,  der  Sommer.  Udazquena,  ud-atzena,  udarrazquia, 
der  Herbst  (der  letzte  Sommer). 

Ugaront,  schiffen. 

Ugucatu,  sich  austrengen,  mit  Kraft  bestreben. 

Uiia,  (Vize.)  das  Pech. 

U fea,  illea,  das  Haar,  die  Wolle. 

Vltzea,  iltzea,  itzca,  der  Nagel. 

Unea,  i)  Ort,  Gegend.  Astarloa  Apd.  S.  235.  ^Na- 
türliche Anlage  * Neigung. 

XJntzia,  ontzia,  aas  Schiff. 

Vra,  das  Wasser. 

tlrdina,  urdiiia,  blau,  grau. 

Urguitu,  zusammen  ziehen,  einschräuken. 

Uria,  iria,  die  Stadt. 

TJrrea , urregorria , das  Gold.  Urraida,  (dem  Golde 
verwandt)  das  Kupfer. 

JJrria,  cliurra,  sparsam,  dürftig.  Urrilla,  (Monathder 
Sparsamkeit);  bildilla,  (des  Aufhäufens)  October. 

Urten,  irten,  hervor  kommen,  hervor  brechen,  ausschla- 
gen  (von  Bäumen).  Uftea,  das  Jahr.  Urtaiza,  der 
Ostwind. 

Usana,  usaya,  der  Geruch  (den  man  empfindet). 

Usoa,  die  Taube. 

Uste  (mit  dem  Hiilfsverbo  izan) , scheinen. 

Utsa,  hohl,  leer;  utsunea,  die  Grube;  blofs,  ogui 
ubsa,  blofsesBrot;  utsitu,  ustu,  ausleeren.  Ueta, 
auch  figürl.  Mangel,  Fehler. 

Uzcaldu,  binden,  anbiuden. 

Uzquia,  eperdia,  epvrdia,  der  Hintere. 

Uzta,  die  Ernte. 

Yelosgotu,  wetteifern,  nacheifern. 

Yotorra,  der  Wiederhall,  nähmlich  der  wirklich  vvie- 
derhohlte  Laut.  Der  Ort  des  Wiederhalls  heilst 
oyarzunn , arribicia  (lebender  Stein). 

Zabala,  weit,  ausgedehnt. 

Zabarra,  langsam. 

Zabaya,  das  Gerüst,  die  Bühne. 

Zagueitu,  vegetirwn,  (ein  Pflanzenleben  führen). 


Digitized  by  Google 


5o4 


Zailla,  hart,  stark. 

Zaina,  zaya,  zaitzullea,  zaiCzaria,  der  Wächter,  Hiilher. 
Die  beyden  ersteu'werdeu  gewöhnlich  den  Substan* 
tiven  Jiinten  ungehängt.  Arzaya  (fon  Ardiii),  der 
Schäfer. 

Zaina,  zana,  zatia,  Ader  (im  menschlichen  Körper), 
dann  auch  Spannader,  Sehne. . 

Zalanbca,  das  Zweifeln,  Schwanken. 

Zaldia,  zamaria  (s . zama),  das  Pferd. 

Zama,  das  Bündel,  die  Last. 

Zanzoa,  cyagora,  ojua , marrasca , das  Geschrey. 

Zapaldu,  zapabu,  zermalmen,  zertreten. 

ZapaUorra,  igueln,  ingucla,  ugarayoa,  zarrapoa , der 
Frosch.  . 1 

Zapoa,  apoa,  die  Kröte. 

Zaralea,  zuhaina,  Futter,  (Franz,  fourage). 

Zar  ca , olarra,  sasquia,  der  Korb. 

Zarica,  iuncia,  der  Weidenbaum. 

Zartabu,  zarteguih,  zerspringen,  platzen.  Zar,  zarra, 
(Labort.  caharrd) , alt;  bey  Menschen  von  beydert 
Geschlechtern  üblich.  S.  Agurea.  Zartu,  alt  werden. 

Zarzoa,  arazoa,  obsandea,  der  Lärm,  das  Geräusch. 

Zaulia,  geschmeidig,  behende.  > 

Zauria,  die  Wunde. 

Zazpi,  sieben. 

Zocoa,  chocoa,  der  Winkel,  die  Ecke. 

Zocorra,  soquilla,  die  Erdscholle. 

Zoria , reif. 

Zorna,  zoldia,  der  Eiter,  die  Materie. 

Zortzi,  acht.  Daher  zortzico , der  Na  hin  e der  gewöhn- 
lichen Vaskischen  Gedichte,  die  aus  aclitzeiligen 
Strophen  bestehen.  > 

Zubia,  die  Brücke. 

Zucend,  cTiufscna,  gerade,  nicht  gewunden. 

Zuhaitza,  der  Baum.  Nach  der  Pariser  Handschrift 

■ wird  das  Wort  auch  ins  besondere  von  der  Eiche 
gebraucht. 

Zuperna,  der  Sturm. 

Zurrupatu , churrupabu , urrupatu,  schlürfen. 

Zurbza,  verwaist. 

Zut,  zutic,  zutirdc,  chub  etc.,  stehend.  (Franzos,  de- 
bout.) 


So 
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Sowenig  auch  diefs,  natürlich  immer  sehr 
unvollständige  Verzeichnils,  welches  der  Raum 
und  der  Zweck  dieses  Werkes  weiter  auszudeh- 
nen verboth,  zu  eigentlichen  Untersuchungen 
über  die  Vaskische  Sprache  hinreichen  kann,; 
so  wird  es  doch  den  aufmerksamen  Vergleicher 
der  einzelnen  Wörter  auf  manche  Bemerkung, 
so  wohl  über  die  innere  Abstammung  und  Ver- 
wandtschaft der  Vaskischen  Wörter,  als  über 
ihre  Ähnlichkeit  mit  fremden  führen,  und  einen, 
wenigstens  einiger  Mafsen  vollständigen  Begriff 
von  einer  bisher  in  Deutschland  gar  nicht,  oder 
höchstens  durch  einige  grammatische  Sonder-, 
barkeiten  bekannten  Sprache  geben.  Ich  habe' 
zu  diesem  Endzweck  mit  Fleils  den  Weg,  den 
Familien  der  Vaskischen  Wörter  alphabetisch 
zu  folgen,  dem  in  Schriften  über  wenig  be- 
kannte Sprachen  gewöhnlicheren,  die  in  jeder 
Sprache  vorkommenden  Hauptbegriffe  Vaskisch 
anzugeben,  vorgezogen,  hur  der  erstere  ist 
im  Stande  zur  Einsicht  in  die  innere  Ökonomie 
einer  Sprache  in  ihrer  Wortbildung  zu  führen; 
auf  dem  letztem  erhält  man  lauter  einzelne, 
aus  demGanzen  zufällig  heraus  gerissene  Stücke, 
oft  zusammen  gesetzte,  manchesMahl  fremde,  ja 
wohl  gar  erst  von  denGrammatikern,  nicht  vom 
Volke  gebildete  Wörter;  in  das  eigentliche  We- 
sen der  Sprache  aber,  in  ihre  einfachen  Stamm- 
wörter, thut  man  kaum  flüc  htige  und  unsichere 
Blicke.  Werke,  wie  das  grolse  Russische  Wör- 
terbuch (wenn  dasselbe  auch  in  der  Ausführung 
weniger  mangelhaft  wäre),  die  Schrift  von  Bar- 
ton über  die  Amerikanischen  Völkerschaften, 
Hervas  noch  über  diefs  im  Einzelnen  sehr  unzu- 
verlässiges Vocabolario  Poliglotto  und  andere 
sind  daher  allerdings  in  so  fern  äufserst  schätz- 
Mithrid.  4.  Thl-  U 
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bar,  als  sie  Nachrichten  Von  Sprachen  enthal- 
ten, über  die  alle  vollständigere  Quellen  man- 
geln, allein  für  die  Sprachforschung  überhaupt 
von  sehr  beschränktem  Nutzen.  Die  in  den- 
selben befolgte  Methode  begünstigt  zwar  schein- 
bar die  etymologische  Vergleichung,  allein  ich 
möchte  eben  so  wohl  behaupten,  dafs  sie  die- 
selbe oft  irre  führt.  Nicht  die  einzelnen,  ohne 
weitere  Analyse  aufgegritfenen  Wörter  zweyet 
Sprachen,  sondern  die  Analogie  ihrer  Wort- 
bildung, zusammen  genommen  mit  dem  ganzen 
Umfange  ihrer  Wurzellaute,  mufs  man  verglei- 
chen, um  über  ihre  Abkunft  und  ihre  Ver- 
wandtschaft ein  gegründetes  Urtheil  zu  fällen. 
Es  ist  gewils  'in  hohem  Grade  verdienstlich, 
wenn  Reisende  von  gänzlich  unbekannten  Spra- 
chen atu  h nur  einige  Dutzend  Y\  Örter  zurück 
bringen;  sie  können  immer  zu  Vermuthungen 
führen,  und  es  ist  unmöglich,  in  diesen  Fällen 
mehr  zu  leisten.  Aber  über  Sprachen,  die  eine 
vollständige  und  systematische  Behandlung  zu- 
lassen, sollte  man  nie  wagen,  auf  einem  andern 
Wege  Urt  heile  zu  fällen.  Möglichst  genaue 
Feststellung  der  Aussprache,  und  strenges  Sta- 
dium der  innern  Analogie  sind  die  Grundfesten 
alles  etymologischen  Studiums,  und  nur  weil 
man  sie  zu  oft  vernachlässigt  hat,  ist  dasselbe 
schwankend  und  unvollständig  geblieben.  Auf 
der  andern  Seite  müssen  allerdings  auch  die  Be- 
griffe, in  möglichster  Allgemeinheit  aufgeführt, 
(denn  dafs,  wie  die  Pasigraphie,  Pasilalie*  und 
Pasitelegraphie,  und  wie  alle  diese  Spielereyen 
weiter  heifsen  mögen/  verlangt,  die  Bedeutung 
eines  Worts,  unabhängig  von  all  er  wirklichen  Be- 
zeichnung, abzuziehen  unmöglich  ist,  und  dafs 
jedes  Wort  ein  Individuum  das  eben  so  gut 
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seine  bestimmten'Züge,  als  einGesicht  seine  Au- 
gen, Nase  und  Mund  hat,  über  die  hinaus  man 
nach  einem  Schattenbilde  greift,  dem  man  wie- 
der, durch  eine  eingebildete  Sprache,  neue  Ge- 
stalt geben  mufs,weiis  jeder  nur  irgend  Kundige), 
allerdings,  sage  ich,  müssen  diese  möglichst  allge- 
mein aulgefalsten  Begriffe  mit  ihren  Bezeichnun- 
gen in  den  einzelnen  Sprachen  verglichen,  und 
der  Wörtervorrath  der  Sprachen  von  dem  doppel- 
ten Gesichtspunkt  aus,  dem  seines  innern  Zusam- 
menhanges, als  System  articulirter Laute,  und 
dem  seiner  äulsern  Beziehung  auf  den  Zweck  der 
Bezeichnung , als  Repräsentant  der  in  dieser  be- 
stimmten Gestalt  in  denBegriff  aufgenommenen 
Welt,  betrachtet  werden.  Allein  man  muls  beydes 
mit  einander  verbinden,  nicht  eines  dem  andern 
aufopfern.  Die  obige  Auswahl  Vaskischer  Wör- 
ter macht,  und  dar!  keinen  Anspruch  auf  irgend 
einige  Vollständigkeit  machen.  Allein  ich  habe 
doch  die  beyden  hier  erwähnten  Zwecke  zu  ver- 
binden gesucht,  und  dahin  getrachtet,  d als  die 
hauptsächlichsten  und  ausgebreitetsten  Vaski- 
schen  Wörter- Familien,  vorzüglich  diejenigen, 
welche  auf  die  einfachsten  Stammlaute  führen, 
darin  vorkämen,  und  zugleich  nicht  zu  viele  der, 
einer  wenig  cultivirten  Nation  geläufigsten  Be- 
griffe fehlen  möchten.  Einige  Mahle  hat.  mich 
auch  zur  Aufnahme  eines  W ortes  die  interessan- 
te Ähnlichkeit  desselben  (die  nicht  immer  eine 
gleich  in  die  Angen  fallende  zu  seyn  braucht) 
mit  Wörtern  bekannter  Sprachen  bestimmt. 

, v t Die  Art  der  Ableitung  und  Zusammensetzung 
der  Vaskischen  Wörter  wird  d en  Sprachforschern 
an' mehr  als  einem  Beyspiel  in  dem  obigen  Wör- 
terverzeichnisse klar  werden;  manches  Mahl  ha- 
be ich  die  Einsicht  durch  die  Zusammenstellung 
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der  Wörter  zu  erleichtern  gesucht.  Den  eigent- 
lichen Bau  der  Sprache  in  dieser  Rücksicht  aus 
einander  zu  setzen,  mufs  natürlich  meiner  aus- 
führlichen Schrift  Vorbehalten  bleiben.  Zwey 
Dinge  aber  w erden,  auch  beym  ersten  Anblicke, 
Verwunderung  erregen: 

1)  Die  gro.fse  Menge  von  Formen  vieler  ein- 
zelnen Wörter,  so  wie  auch  die  oft  bedeutend 
grofse  Anzahl  verschiedener  Ausdrücke  für  den- 
selben Begriff. 

2)  Die  grofse  Einfachheit  mehrerer  Stamm- 
wörter, die  fast  systematisch  alle  Wurzellaute, 
in  ihren  einfachsten  Verbindungen,  erschöpfen. 

Das  erste  (wodurch  ich  veranlagst  worden 
bin,  eine,  manchem  vielleicht  entbehrlich  schei- 
nende Vielfachheit  dieser  Formen  aufzufiihren) 
beweist  die  ehemahlige  Verbreitung  der  Sprache, 
und  ihre  Zeistiickelung  in  vielerley  Mundarten, 
wie  sie  bey  einer  Nation,  deren  Stämme  ur- 
sprünglich in  geringer  Verbindung,  ein  meisten 
Theils  bergiges  Land  bewohnen,  natürlich  ist; 
das.  zwey.ie  ihr  hohes  Alter,  und  ihre  von  andern 
ihrer  S<  hwestern  unabhängige  Selbstständigkeit. 
Von  den  Verbindungen  zweyerVocale,  unstrei- 
tig'den  einfachsten  unter  allen,  finden  sich  z.B. 
ohne  alles  mühsame  Aufsuchen,  und  künstliche 
Zerlegen  der  Wörter,  ai,  ao,  ai t,  ca,  ee  ( e/iea ), 
ei  (so  viel  als  o/),  eo,  eu , ia,  ie  (iei'a),  ii  ( i/iia  so 
viel  als  ia),  io,  ht  (jun  so  viel  als  gari),  oa  (Im- 
perat.  von  joa/i:  gehen),  ce>>  ui,  na , ue  ( uha , 
uhea , bey  de  so  viel  als  muquihi),  ui,  wie  man 
sich  lei<ht  durch  das  obige  Wörterverzeichnis 
davon  überzeugen  kann.  Zum  Beweise  der  Re- 
gelmäfsigkeit  der  Verbindungen  der  Consonan- 
ten  mit  Vocalen  kann  noch  folgendes  Beispiel 
dien'en.  Nimmt  man  den  Buchstaben  s,  so  fin- 
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det  man  denselben  nicht  nur  mit  allen  Vocalen 
verbunden  ase , esi,  isil , oso,  usqui  (so  viel  als 
itzquia) , sondern  es  werden  auch  aus  as-,  es-, 
is-,  os-,  us-y  neue  Wörter  durch  völlig  gleiche 
Verbindung  mit  andern  Gonsonanten  gebildet, 
wie  folgende  Tabelle  beweist: 
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Selbst  in  der  weiteren  Ableitung  bleibt  die- 
selbe Analogie.  So  entstehen  aus  ers  z.  B.  in  er- 
sia,  wieder,  wie  aus  es-  Wörter  in  erts-  ( ertsi , so 
viel  als  ersi),  erst - ( crstura : die  Angst),  erch-  ( ercha - 
tu:  stolsen,  drängen),  ertz-  (ertzaula:  der  Wall, 
von  dem  Umgeben),  erz-  ( erzatua , von  Schiffen, 
angehakt,  geentert),  ersc-  ( erscona ).  Auf  die 
Verwandtschaft  der  Bedeutungen  in  den  hier 
angeführten  Wörtern'habe  ich  mit  Fleiis  jetzt 
keine  Rücksicht  genommen;  die  Beziehungen 
der  Laute  und  die  ihrer  Bezeichnungen  müssen 
nothwendig  erst  von  einander  getrennt  betrach- 
tet werden,  und  hier  ist  mehr  nur  von  verschie- 
denen Formen  die  Rede.  Indels  wird  eine  ge- 
naues Ansicht  bald  zeigen,  dafs  alle  angeführte 
Wörter  wenigstens  blofs  innerhalb  eines  gewis- 
sen Umfanges  von  Begriffen  liegen. 

Uber  die  Ähnlichkeit  der  in  dem  obigen 
Verzeichnisse  enthaltenen  W örter  mit  fremden 
habe  ich  mich  aller  Bemerkungen  enthalten. 
Nur  eine  vollständigere  Vergleichung,  als  der 
Raum  hier  zuliefs,  könnte  ein  Urtheil  hierüber 
begründen. 

^.Übrigens  mnfs  ich  noch  bemerken,  dafs 
i{:h  zwar  im  Ganzen  bey  Anfertigung  des  obi- 
gen yerzeichnisses  dem  Larramendischen  Wör- 
terhuche gefolgt  bin,  allein  zugleich  doch  alle 
ipeinje  Hülfsmittel  dabey  benutzt,  und  aus  allen 
Zusätze  und  Berichtigungen  hinzu  gefügt  habe. 

.K,.i6.  Charakter  der  Sprache.  S.  i5.  Einen 
besondern  Hang  zu  Vocalen  habe  ich  nie  im 
Vaskischen  bemerkt.  Wahr  ist  es  indels,  dafs 
diese  Sprache  durchaus  von  aller  unangeneh- 
men Häufung  von  Consonanten  frey  ist.  Astar- 
loa  behauptet  sogar,  dafs  nie  zwey  Consonan- 
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ten  eine  Sylbe  weder  anfangen,. noch  beschlie- 
fseti,  und  wenn  man  ts,  tz,  st  als  einen  Buch- 
staben ansieht,  wie  es  die  beyden  ersten  denn 
wirklich  sind,  und  sehr  wenige  mit  br,  dr,  tr 
anfangende  Sylben,  von  denen  einige  noch 
durch  Zusammenziehung  entstehen,  ausnimmt; 
so  ist  die  Behauptung  allerdings  richtig.  Das 
Zusammenstößen  des  / mit  einem  andern  Con- 
sonanten  kommt,  so  viel  ich  bemerkt  habe, 
wirklich  nie  vor. 

§.  17.  Die  Bemerkung,  dafs  die  Conso- 
nanten  nur  starke  Aspirationen  seyen,  mag 
wohl  besser  auf  sich  beruhen.  Vielleicht  kommt, 
dieselbe  durch  Mißverstand  daher,  dals  Oien- 
liart  in  der  Vorrede  zu  seinen  Sprichwörtern 
bemerkt,  dafs  mehrere  Consonanten,  außer  ih- 
rem gewöhnlichen,  noch  einen  aspirirten,  und 
einen  diminutiven  (gebrochnen,  dem  Spanischen 
U und  n ähnlichen)  Laut  haben.  Er  nennt 
von  denselben  c,  d,  /,  n,  p,  r,  s,  t.  Das  gebro- 
chene d und  /,  muis- dem  Ungarischen  gy  und 
ly  gleich  kommen.  Allein  diefs  alles  gilt  höch- 
stens vom  Labortanischen  Dialekt,  und  auf  je- 
den Fall  haben  diese  Feinheiten  der  Ausspra- 
. che  für  den  blofsen  Sprachforscher  kejne  Wich- 
tigkeit, 

§.  1 8.  Übrigens  heifst  aocboa  nicht  küssen, 
sondern  ist  Diminutivem  von  aoa. 

§.  19.  S.  16.  Z.  12.  st.  anditosuna , 1.  andi- 
tasuna.  Zwischen  anditu  und  andiagotu  ist  der 
Unterschied  der,  dafs  das  erstere  vom  Positivus, 
das  zweyte  vom  Comparativus  gebildet  ist;  ich 
Txiache  grofs,  größer.  Tu  ist  die  Endung  des 
Inlin.  im  Präs.;  im  Labort.  Dial.  tea , und  tcea. 
Andienlsua  kommt  vom  Superlativ  andiena  her. 
Arguitua  ist  das  Part.  Pass,  oder  der  mit  einem 
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Artikel  versehene  Infinitiv;  denn  arguitu  heifst 
nicht  ich  erleuchte , sondern  erleuchten.  Argüsu 
ist  kein  Vaskisches  Wort.  Z.  27.  st.  goicova, 
1.  goicoa.  Z.  28.  st.  eguz,  1.  eguna.  Z.  29.  st. 
arguitzaita , 1.  arguizaita.  Duena  ist  im  Labort. 
Dial.  das  Part.  Präs,  von  dut  mit  dem  Artikeln 
§.  ao.  Die  Sylben,  durch  welche  die  ver- 
schiedenen Redetheile  gebildet  werden,  sind 
s'ehr  vielfach,  allein  in  ihrer  Bedeutung  nicht 
so  fest  bestirhmt,  als  in- einigen  andern  Spra- 
chen. Aufserordentlich  grofs  aber  ist  die  Frey- 
heit , fast  jedes  Wort  in  einen  andern  Redetheil 
zu  verwandeln,  und  dadurch  neue  Wörter  zu 
bilden.  Die  blofse  Anhängung  von  tu  ist  hin- 
reichend, ein  Verbum  zu  erhalten,  und  so  kann 
ein  Casus  oblitjuus,  ein  Substantivum  mit  seiner 
Postpösition  u.  s.  w.  in  ein  Zeitwort  übergehen. 
Aitaren  heifst  des  Vaters,  aitarena;  das  des  Va- 
ters, aitarenatu;  zu  dem  (Eigenthum)  des  Va- 
ters machen.  Aitagana  heifst  zum  Vater;  ai- 
taganatu : zum  Vater  hin  machen  (kommen). 

Einen  äufserst  sinnigen  Unterschied  macht 
die  Vaskische  Sprache  durch  die  Endungen 
-tasuna,  welche  einen  Uberflufs,  einen  Vorzug, 
und  queria  (von  eria:  Krankheit),  welche  einen 
Mangel  anzeigt.  Jede  gute  Eigenschaft  wird 
nähmli'h  durch  -tasuna,  jede  schlechte  durch 
gueria  bezeichnet.  Ontasuna:  Güte,  ordiqueria: 
Trunkenheit.  Wenn  eine  Eigenschaft  so  wohl 
Vorzug  als  Mangel  seyn  kann,  so  bestimmt  die 
, Anhängung  der  einen  oder  andern  Endung,  in 
welchem  Sinne  sie  genommen  wird.  Menta- 
sutia:  Einfalt,  kann  nur  die  liebenswürdige  ei- 
nes edeln  Gemüthes  seyn.  Umetasuna:  Kind- 
lichkeit, umequeria:  Kindischheit.  Ist  endlich 
ein  Fehler  durch  die  Natur  entstanden,  mithin 
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moralisch  gleichgültig,  oder  ist  er  der  Zurech- 
nung fällig , so  wird' im  ersten  Fall  immer  -ta- 
suna , im  letztem  -queria  gebraucht.  7^orata~ 
suna:  Narrheit,  als  Krankheit;  zoraqueria , als 
Verkehrtheit  des  Verstandes.  Arrolasnna , das 
Hohlseyn  eines  Baumes;  oder  einer  andern  Sa- 
che, arroqueria:  die  Aufgeblasenheit  eines  ei- 
teln  Menschen. 

Die  meisten  Vaskischen  Wörter  sind  viel- 
fach zusammen  gesetzt,  und  die  Spuren  ihrerZu- 
sammensetzung  sind  meisten  Theils  sehr  sicht- 
bar geblieben.  So  be-co-quia:  die  Stirn,  von 
bcguia : Auge,  und  den  Ableitungssylben  co, 
ünd  quia,  dasjenige,  was  zu  den  Augen  gehört; 
u-g-atza:  die  Weiberbrust,  von  ura  (Wasser 
und  jede  Flüssigkeit),  und  atza  (Finger,  Speiche, 
jeder  länglich  vorstehende  Körper);  od-oisa: 
der  Donner,  von  ode.ia  und  otsa:  das  Geräusch 
der  Wolke.  Diese  Aufsuchung  der  Wurzel- 
laute ist  daher  ein  wichtiger  Theil  der  Zerglie- 
derung dieser  Sprache.  Die  gleichsam  aber- 
gläubigen Verehrer  des  Vaskischen  treiben  diese 
Analyse  der  Wörter  so  weit,  dafs  sie  jeden 
Buchstaben  bedeutungsvoll  erklären. 

Um  nur  ein  Beyspiel  hiervon  aus  Astarloa 
anzufiihren,  so  soll  atza:  der  Finger,  von  a, 
dem  Zeichen  der  Stärke,  und  tz  dem  des  Über- 
flusses, eigentlich  Uebcrßnfs  von  Starke  lieilsen. 
In  wie  fern  diefs  gewils  zu  weit  getriebene  Sy- 
stem dennoch  wirklicli  Grund  hat , verdient 
bey  der  ausführlichen  Behandlung  der  Sprache 
eine  genaue  Auseinandersetzung. 

Von  der  Zusammensetzung  will  ich  hier 
nur  das  Einzige  bemerken,  dafs  nicht,  wie  in 
den  meisten  andern  Sprachen,  immer  das  gan- 
ze Wort,  sondern  oft  nur  eine  Svlbe,  mithin 
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manches  Mahl  nur  einBuchstah  in  die'Compo- 
sition  übergeht.  So  kommt  der  Familien-Nahme 
U-g-arte,  zwischen  Wassern,  voaUra  nnA  arte; 
g ist  nur  des  Wohlklanges  wegen  eingeschoben. 
Ebenso  ist  u-bici-a,  lebendiges  Wasser.  Diels 
verursacht  manches  Mahl  Undeutlichkeit,  wenn 
die  in  das  Compositum  übergehende  Sy lbe  zwey 
Wörtern  gemeinschaftlich  ist.  So  heilst  ar-caya 
zugleich  Pökelfleisch  und  Kerze,  das  erste  von 
ara-guia,  das  zweyte  vo har-guia.  Indefs  sagt 
man  auch  vollständig  ar-gui-caya. 

Wie  viel  es  zur  richtigen  Auffindung  der 
Etymologie  beyträgt,  wenn  man  alle  Ableitungs- 
Sylben  abschneidet  und  daher  z.  B.  in  araguia , 
arguia , beguia , uzquia,  euqui  nur  die  Wurzel- 
laute  ara,  ar , bc , uz,  und  eu  erkennt,  bedarf 
keiner  eigenenBemerkung.  Manches  Mahl  aber 
ist  diese  Aufsuchung  des  Wurzellautes  nichts 
weniger  als  leicht.  Was  soll  man  z.  B.  als  sol- 
chen in  dem  Vaskischen  Worte:  Wciji  anneh- 
men, wenn  man  zugleich  ardoa,  arnoa  und  noa 
sagt?  , 

§.21.  S.  17.  Was  von  der  Vaskischen  De- 
clination  gesagt  ist,  scheint  aus  Oienharts  no- 
titia  utriusque  Vasconiae  entlehnt,  ist  aber  we- 
nigstens sehr  unvollständig  und  gibt  zum  Theil 
durchaus  unri<  hfige  Begriffe. 

Die  Casus  der  Vaskischen  Declination,  wie 
sie  gewöhnlich,  z.  B.  in  l.arramendi,  aufgezählt 
werden,  sind  grölsten  Theils  aus  dem  unverän- 
derten Stammworte  und  einer  angehängten 
Postposition  zusammen  gesetzt.  Jaun-arentzut. 
für  den  Herrn.  Ogui- gäbe,  ohne  Brot.  Allein 
in  einigen  erkennt  man  eine  solche  Postposi- 
tion gar  nicht,  wie  in  guhon-a-c  der  Mensch 
(in  Handlung  begriffen)  ail-a-r-i  (u  ist  Arti- 
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kel,  r W'ohllautbuchstab  blofs  i Casus* Zeichen) 
dem  Vater;  in  andern  dunkel  als  am-  a-r-eny 
der  Matter  ( an,  en  bedeuten  als  Postposition 
in').  Man  mufs  daher  entweder  alle  mögliche 
Postpositionen  (welches  aber  sehr  unzweck- 
mälsig  seyn  würde)  vollständig  aufgezählt  un- 
ter die  Casus  rangiren,  oder  die  offenbaren 
Postpositionen  von  den  Casibus  absondern.  In; 
der  vorliegenden  Stelle  ist  beydes  so  vermischt,5 
dals  das  für  den  Ablativus  angeführte  s,  (im 
Labort.  Dial.  für  z gebräuchlich)  welches  hier, 
gerade  wie  /,  eine  Flexion  scheint,  die  abge- 
kürzte Postposition  öz,  gaz  mit,  ist;  buruz,  mit- 
dem  Kopfe. 

Wahre  Casus,  wenn  man  auf  die  Verschie- 
denheit derCasus-Zeichen  sieht,  hat  dasVaski- 
sche  nur  drey:  Nominativ,  Genitiv  und  Dativ. 
Der  Accusativ  und  Vocativ  sind  dem  Nomina- 
tiv gleich,'  und  unter  dem  Nahmen  des  Ablativs 
zählt  Larramendi  einige,  jedoch  bey  weitem 
nicht  alle  Verbindungen  mit  Postpositionen  auf. 
Eben  solche  Verbindungen  sind  das,  wras  er 
andere  besondere  Artikel  des  Nomens  nennt. 

Die  Declination  ist  allerdings  eine  mir, 
und  eine  ohne  Artikel.  Der  Unterschied  ihres 
Gebrauchs  ist  sehr  bestimmt.  Die  erste  dient 
in  allen  Fällen,  wo  das  bubstantivum  seinen 
Artikel  mit  sich  führt,  wofür  im  Ganzen  die- 
selben Regeln,  als  im  Deutschen,  gelten.  Die 
zweyte  ist  zunächst  für  die,  immer  ohne  Artikel 
vorkommenden  Eigennahmen  bestimmt,  wird 
indefs  auch  da  gebraucht,  wo  das  Substantivum 
unbestimmt  ist.  In  manchen  dieser  Fälle  be- 
dient man  sich  aber  einer  Postposition  statt  ei- 
nes Casus  dieser  Declination.  So  sagt  man  nicht 
oguien  sondern  oguiz  asea  , satt  an  Brot.  Die 


» 


Digitized  b'y  Google 


5i6 


Endungen  sind  in  beyden  für  alle  Casus,  bis 
auf  kleine  Versc  hiedenheiten  im  Nominativ  des 
Handelns  dieselben,  wie  folgende  Gegeneinan- 
derstellung zeigt,  nur  dals  die  erste  dieser  De- 
clinationen  den  Artikel  und  alsdann  im  Singu- 
lar ein  r euphonicum  mit  sich  führt. 
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Dialekt- Verschiedenheiten,  wie  z.  B.  der 
Labortanische  im  Nom.  und  Dativ  plur.  ec,  ei 
hat,  sind  hier  übergangen. 

Dafs  die  Vaskische  Sprache  ein  eigenes  Ca- 
sus-Zeichen für  den  Fall  besitzt,  wenn  das  Sub- 
ject  im  Handeln  begriffen  ist,  scheint  mir  auch 
in  Rücksicl^  auf  die  allgemeine  Grammatik 
nicht  unwichtig.  Wenn  man  nähmlich  über  den 
Unterschied  der  Casus -Zeichen  und  Präpositio- 
nen (da  beyde  immer  Beziehungen  der  Wörter 
auf  einander  bezeichnen)  nach  allgemeinen 
Grundsätzen  nachdenkt,  so  scheint  mir  über- 
all da  ein  Casus-Zeichen  stehen  zu  können,  wo 
die  Beziehung  aus  dem  Begriffe  der  Relation 
selbst  herflielst,  eine  nothwendige  Art  dersel- 
ben, und  daher,  ohne  andern  Mittelbegriff,  ver- 
ständlich ist.  Wo  hingegen  ein  solcher  Mittel- 
begriff  eintritt,  da  muls  eine  Prä-  oder  Postpo- 
sition gebraucht  wetden,  woraus  denn,  von 
selbst  fliefst,  dafs  die  Zahl  der  Casuum  unmit- 
telbar durch  die  Tafel  der  Kategorien  be- 
siimmt,  die  der  Präpositionen  aber  ganz  will- 
kiihrlich  ist,  so  wie  auch,  dafs  die  Präpositio- 
nen meistens  noch  kenntliche  Substantive  sind, 
welche  diesen  Mittelbegriff  andeuten,  und  als 
solche  am  natürlichsten  den  Genitiv  regieren. 
Nun  ergibt  sich  aus  der  Beziehung  der  Sub- 
stanz und  Eigenschaft  der  Genitiv;  aus  der  der 
Ursache  und  Wirkung  der  Accusativ  und  in  dem 
ersteren  der  beyden  Begriff  e der  des  handelnden 
Nominativs.  Diesen  aber  übergehen,  auiser  der 
Vaskischen,  die  meisten  andern  Sprachen.  Der 
Nominativ  bey  Verbis  neutris  ist  eigentlich  gar 
kein  Casus,  da  er  gar  keine  Beziehung  auf  ei- 
nen andern  Gegenstand  anzeigt,  und  auch  der 
des  Leidens  (oder  bey  Verbis  ein  Pass.)  wird 
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cs  erst,  wenn  man  die  Ursache  des  Leidens  hin* 
zu  nimmt-  Aus  dem  Begriffe  der  Wechselwirkung 
könnte  noch  ein  vierter  Casus  entspringen, 
doch  kommt  diese  Beziehung,  strenge  genom- 
men, zu  selten  vor,  um  ein  eignes  Zeichen  zu 
verdienen.  Dagegen  entsteht  ein  vierter  Ca- 
sus 5 der  Dativ , alsdann,  wenn  zu  der  ersten 
Beziehung  noch  eine  zweyte  dergestalt  hinzu 
kommt,  dafs  dieselbe  zu  einer  wahren  Doppel- 
beziehung, wie  in  der  Redensart:  ich  gebe  dem 
Menschen  das  Buch , wird. 

Der  in  Handlung  gesetzte  Nom.  sing,  un- 
terscheidet sich  von  dem,  ihm  sonst  ganz  glei- 
chen Nom.  Flur,  nur  dadurch,  dafs  der  erstere 
den  Accent  auf  der  letzten,  der  letztere  auf 
der  vorletzten  Sylbe  hat:  guizonac,  der  han- 
delnde Mensch,  guizonac,  die  Menschen. 

Beyläuhg  erhellet  auch  aus  dem  hier  Gesag- 
ten, dals  die  Vaskische  Sprache  nicht  zu  den- 
jenigen gerechnet  werden  kann,  welche  nur 
Aggregation  oder  Composition,  nicht  Flexion 
kennen,  wenn  überhaupt  ein  solcher  Unter- 
schied unter  Sprachen  mit  Grunde  und  mit 
Nutzen  gemacht  werden  kann.  In  der  Flexion 
des  Dativs  in  i kommt  das  Vaskische  mit  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  überein , in  de- 
nen , genau  genommen , auch  i der  einzige  Da- 
tiv ist.  .. 

§.  22.  Die  Conjugätion  ist  allerdings  der 
schwierigste  und  eigenthümlichste  Theil  der 
Vaskischen  Grammatik.  Ob  sie  gleich /in  ein 
System  gebracht  werden  kann,  so  muls  man 
doch  gestehen,  dafs  dasjenige,  was  beym  Lesen 
Vaskischer  Bücher  das  Verstehen  am  meisten 
erschwert,  die  Vielfachheit  der  Flexionen  des 
Verbi  ist.  Denn  da  dieselben  wieder  in  jedein 
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Dialekte  verschieden  sind,  so  stöfst  man  alle 
Augenblicke  aul  solche,  deren  Auflösung  auch 
dem  der  Sprache  sehr  Kundigen  schwer  fällt. 
Das  System  selbst  aber  ist  weder  aus  Larra- 
mendi’s  noch  Harriets  Grammatik  zu  erkennen; 
beyde  haben  offenbar  selbst  keinen  deutlichen 
und  vollständigen  Begriff  davon  gehabt.  Har- 
riet  gibt  blols  einzelne,  zufällig  gewählte  Pa- 
radigmen. Larramendi  hat  allerdings  einge- 
sehen, dafs  aus  der  Eigentümlichkeit  dieser 
Sprache,  mehrere  Nebenverhältnisse  der  Hand- 
lung, welche  andre  Sprachen  nur  da  bezeich- 
nen, wo  es  notwendig  ist,  immer,  und  zwar 
unmittelbar  am  Zeitworte  selbst  anzudeuten,  die 
verschiedenen  Gattungen  der  Conjugation  ent- 
stehen, allein  er  hat , ohne  die  ganze  mögliche 
Zahl  derselben  zu  übersehen,  nur  einige  we- 
nige heraus  gerissen,  und  keinen  deutlichen  Be- 
griff von  dem  gehabt,  was  in  den  oft  sehr  lan- 
gen Flexions-Formen,  die  er  nur  im  Ganzen  hin-  . 
gibt,  jedem  einzelnen  Verhältnifs  angehört. 
Man  findet  bey  ihm  also  nur  Paradigmen,  von 
den  Regeln  aber,  welche  den  »Sprachforscher 
am  meisten  interessiren,  nur  eitlen  sehr  klei- 
nen Theil.  Astarloa  ist  der  erste  und  einzige, 
der  die  systematische  Anordnung  der  Vaski- 
schen  Conjugation  entdeckt  und  aus  einander 
gesetzt  hat;  allein  seine  gedruckte  Schrift  ent- 
hält nur  sehr  wenig  darüber;  und  ich  habe 
seine  Ideen  nur  aus  seinen  noch  handschriftli- 
chen Arbeiten  gezogen.  Bey  diesen  selbst  ist 
wieder  zu  bedauern,  dafs  zu  der  Zeit,  in  der 
ich  sie  sah,  auch  in  ihnen  noch  nicht  alles 
ganz  ausgearbeitet  und  völlig  im  Klaren  war, 
und  es  vorzüglich,  neben  den  Regeln,  an  den 
doch  auch  nothwendigen  Paradigmen  fehlte. 
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Indefs  gehn  diese  Mängel  meisten  Theils  nur  die 
Fiexions -Formen  selbst,  nicht  das  Gesetz  ihrer 
Bildung  an.  Die  Natur  des  Vaskischen  Verbi 
ist  in  Astarloa’s  Darstellung  durchaus  klar,  und 
sogar,  weil  dieselbe  bey  grofser  scheinbarer 
Verwickelung,  doch  auf  einfachen  Grundsätzen 
beruht,  in  ziemlicher  Küize  aus  einander  zu 
setzen.  iDieis  nun  werde. ich  hier  versuchen, 
und  bemerke  nur,  dafs,  wo  ich  witklich  Vas- 
kische  Formen  anfiihre,  dieselben  (da  ich  le- 
diglich Astarloa  folge)  b -*y  diesem  §.  immer 
aus  dem  Vizcayischen  Dialekte  genommen  sind. 

Die  Vaskische  Sprache  hat,  genau  genom- 
men, nur  Eine  einzige  Conjugation;  denn  jedes 
Verbum , welche  Fndung  es  haben,  oder  wie 
es  immer  lauten  möge,  wird  nur  auf  eine  und 
dieselbe  Weise  conjugirt. 

Diese  Conjugation  ist  entweder  regulär 
oder  irregulär.  Die  reguläre  ist  immer  zusam- 
men gesetzt,  und  besteht  aus  dem  Zeitworte 
und  seinem  Hüllsworte.  Die  irreguläre  (un- 
streitig die  ältere  und  ursprüngliche)  ist  ein- 
fach und  llectirt,  wie  im  Lateinischen  und  Grie- 
chischen, das  Wort  selbst.  Sie  ist  nur  bey  ei- 
ner gewissen  Anzahl  von  Zeitwörtern  üblich; 
eben  diese  Zeitwörter  können  aber  zugleich 
auch  regulär  conjugirt  werden;  nur  haben  sie 
dann  die  Nebenbedeutung  des  Pßegens.  Z.  B. 
nator,  ich  komme  (von  etor/i ),  etorien  naz,  ich 
pflege  zu  kommen. 

Zu  Hiilfswörtern  werden,  so  wohl. in  ver- 
schiedenen, als  in  demselben  Dialekte  meh- 
rere gebraucht:  euqui,  ucan,  ad/,  eguln , eruart, 
izan  u.  s f. , doch  ist  das  erste  das  gewöhnlichste 
im  Activo,  das  letzte  im  Passive.  Die  Hüifs- 
wörter  selbst  sind  natürlich  blols  irregulär  cor\- 
jugirte  Zeitwörter.  Die 
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Die  erste  Eintheilung  des  Verbi  bey  Astar- 
loa  ist  die  in  diejenigen  Verba , wo  jemand  die 
angedeutete  Handlung  selbst  vornimmt,  und 
diejenigen,  wo  er  macht,  dafs  sie  durch  einen 
andern  geschieht.  Es  sind  dieis  die  beyden 
Gattungen,  welche  nach  S.  20.  durch  Einschie- 
bung der  Silbe  ru  verschieden  sind.  Die  (der 
unsrigen  in  den  Wörtern:  liegen,  legen,  han- 
gen, hängen u.  s.  f.  ähnliche)  Art,  diesen,  frey- 
lich  nicht  eigentlich  in  das  Capitel  der  Conju- 
gation,  sondern  in  das  der  Bildung  verschie- 
dener Arten  von  Zeitwörtern  gehörenden  Un- 
terschied zu  bezeichnen,  beweiset,  dafs  die 
Vaskische  Sprache,  um  Modificationen  anzu- 
zeigen, bey  weitem  nicht  blols  an  sich  bedeut- 
same Sylben  an  einander  häuft.  Denn  hier 
wird  eine,  von  der  es  ganz  unbekannt  ist,  ob 
sie  je  Bedeutung  gehabt  hat , mitten  eingescho- 
ben, und  dabey  manches  Mahl,  nähmlich  wo 
der  Anlangsbuchstab  ein  Consonant  ist,  dieser 
verändert ; juant  eruan,  gehen , gehen  machen. 

Jedes  Verbum  dieser  beyden  Gattungen 
nun  besteht  in  jeder  seiner  Flexionen 

1)  aus  dem  Verbum  selbst,  und 

2)  aus  der  Flexions-Form,  d.i.  dem  flectirten 
Hülfs-Verbo. 

Das  Erste  stehtmeistenTheils  imParticipio. 
An  der  Flexions-Form  wird  ausgedruckt: 
t)  von  welcher  Gattung  der  Handlung  oder 
des  Zustandes  die  Rede  ist;  einem  wirklich  thä- 
tigen , leidenden  u.  s.  w.? 

2)  auf  welche  Person  das  Verbum  gerich- 
tet ist;  und  zwar  wiederum: 

a)  ob  auf  eine  allein,  oder  auf  zwey,  von 
denen  die  eine  hauptsächlich,  die  andre  nur 
neben  her  betroffen  ist;  und 
Mithrid.  4.  Thl.  X* 
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b)  welche  Personen,  die  1.  2.  u.  s.  f.  sich  in 
diesem  Falle  befinden. 

Die  Arten  der  Abwandlung  des  Zeitworts, 
welche  aus  der  Verschiedenheit  des  thätigen, 
leidenden  oder  gemischten  Zustandes,  verbun- 
den mit  dem  Umstande,  ob  eine  neben  her  be- 
troffene Person  zu  dem  Begriffe  des  Zeitworts 
hinzu  kommt,  entstehen,  nennt  Astarloa  die 
Genera  oder  Voces;  diejenigen,  welche  aus 
der  Verschiedenheit  der  Personen  selbst  ent- 
springen, Conjugationen , obgleich  dieser  Aus- 
druck in  andern  Sprachen  in  ganz  verschiede- 
nem Sinn  genommen  wird. 

Jedes  Verbum  hat  daher  verschiedene  Vo- 
ces; jede  Vox  verschiedene  Conjugationen; 
.nachher  jede  Conjugation  (wie  in  allen  ande- 
ren Sprachen)  verschiedene  Modos,  Zeiten, 
Zahlen  und  Personen. 

Voces  sind  in  jedem  Verbum  8;  Conjuga- 
.tionen  in  allen  Vocibus  zusammen  206.  * . 

Voces.  Da  jedes  reguläre  Verbum  aus  dem 
Participio  und  dem  Hiilfsworte  besteht,  so  kön- 
nen beyde  im  Activo,  oder  beyde  im  Passivo, 
oder  umzechig  eins  im  Activo  und  eins  im  Pas- 
sivo stehen.  Hieraus  entspringen  die  4»  ersten 
Voces  auf  folgende  Weise. 

1)  Vox  activa  pura.  Maitctyten  d-o-t;  Part, 
und  aux.  im  Act.  Maitetuten , liebend,  d Gha- 
racteristica  der  3-  Pers.  Sing,  accusativa  (d.  i. 
der,  auf  welche  die  Handlung  gerichtet  ist) 
o,  Wurzel  des  Hülfsworts;  t Characteristica 
der  1.  Pers.  Sing,  nominativa  (d.  i.  der,  welche 
die  Handlung  verrichtet)  — Ich  liebend  habe  ihn, 
ich  liebe  ihn:  ‘ J 

2)  Vox  passiva  pura.  Maitetuba  riaz ; Part. 
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und  aüx.  im  Pass.  Mailetuba,  geliebt;  n'az,  ich 
bin.  — Ich  bin , od.  werde  geliebt. 

3)  Vox  activa  mixta.  Maiteluten  naz,  Part, 
im  Act.  und  aux.  im  Pass.  — Ich  bin  liebend.  Bey 
dieser  Form  wird  alle  Mahl  die  l.  Pers.  öing.  ac- 
cus. verstanden,  sie  ist  daher  das  wahre  Ver- 
bum reciprocum , ich  liebe  mich. 

4)  Vox  passiva  mixta.  Mailetuba  dot.  Part, 
im  Passiv,  u.  aux.  im  Activ.  Geliebt  ihn  habe  (bes- 
ser: halte  ich , d.  i.  er  ist,  oder  wird  von  mir  ge- 
liebt. Diese  Form  ist  zwar,  dem  Sinn  der  Worte 
im  Ganzen  nach,  dieselbe  mit  der  ersten,  ich 
liebe  ihn.  Allein  es  liegt  eine  nicht  zu  verken* 
nende  Feinheit  darin,  die  andere  Sprachen, 
wo  sie  dieselbe  brauchen  wollen,  nur  durch 
Umschreibung  erhalten  können,  den  Gegen- 
stand seiner  Handlung,  als  im  Zustande  des  Lei- 
dens begriffen,  zuerst  heraus  heben,  und  nach- 
her doch  sich  selbst  (als  den  Handelnden)  ac- 
tiv darstellen  zu  können. 

Bey  der  ganz  activen  oder  ganz  passiven 
Form  geht  immer  entweder  der  Nachdruck, 
dafs  der  andre  so  von  mir  behandelt  wird,  oder 
dafs  ich  ihn  so  behandle,  verloren,  da  hier 
beydes;  erhalten  wird.  Die  Lateinische  Redens- 
art: te  cognitum,  perspectum  habeo,  würde  dieser 
Vaskischen  gleich  seyn,  wenn  nicht  der  in 
habeo  liegende  Begriff  des  Besitzes,  ob  er  gleich 
in  anderer  Rücksicht  dieEnergie  vermehrt,  doch 
den  blofsender  Handlung  (die  einfache  Bedeu- 
tung des  Hülfswortes)  wieder  unrein  machte. 

Die  andern  4 Voces  (nach  Astarloa  Voc^* 
recipientes)  entstehen,  indem  man  zu,  jeder 
von  den  vorigen  den  Fall  hinzu  fügt,  dafs,  aut* 
her  der  Hauptperson,  eine  andere  Nebenper^ 
sön  bey  der  Handlung  betroffen  ist.  Diese 

X 2 


Digitized  by  Google 


524 


steht  dann  gewisser  Mafseri  im  Dativo,  und  die 
Übersetzung  eines  solchen  Verbi  in  eine  an- 
dere Sprache  mul's  mit  dem  so  genannten  Dati- 
vus  c.ommodi  gemacht  Werden.  Denn  die  Be- 
ziehung dieser  Person  aut  die  Handlung  ist  im- 
mer ganz  allgemein,  ihr  Vortheii  oder  ihrRacli- 
theil,  oft  ab' r ist  aiuh  gar  Keine  vorhanden, 
als  diejenige  welche  der  Redende  willkührlich 
annimmt.  Dals  dieser  Dativus  commodi  in  al- 
len aherthümiichen  Schreibarten  und  in  dem 
Munde’ des  Volkes  viel  häufiger,  als  im  gebil- 
deteren Styl  vorkommt,  und  daher  bey  einer 
wenig  cultivirten  Ration  leichter  ganz  in  die 
Sprach-Foim  übergehen  kann,  bedati  kaum  be- 
merkt zu  werden. 

Maiteiuten  u.  Mailet uba  d'-reu-ts-u- 1. 

- - - n-  a t ch-a-zu. 

Ich  liebe  Hin  dir-  u.  s.  f. 

In  dcutsut  ist  d eharact.  3.  pers.  sing,  accus. 
eu  Wurzel,  ts  characteristica  des  verbi  reci- 
pientis  (so  wie  auch  ch  in  nachazu)  u charact. 
2.  pers.  sing,  dativae;  (nähmlich  derjenigen  zu 
deren  Nutzen  oder  Schaden  die  Handlung  ge- 
schieht) t charact.  j.  pers.  sing,  nominativae. 
In  nachaxu,  n charäct.  t.  pers.  nominat.  a Wur- 
zel, st/i  (wie  eben  gesagt)  a ein  dazwischen 
gesöhöbener  Wohllautsbuchstab,  z,u  charact. 

2.  pers.'  dativae. 

Conjugationen.  Die  Zahl  derselben  wird 
durch  die  Zahl  der  verschiedenen  Personen  be- 
stimmt, aut  welche  das  Verbum  sich,  entwe- 
der hauptsächlich,  oder  zugleich»  »und  -neben 
her’,  beziehen  kann.  Nun  aber  kennt  die  Vas-  , 
ki sehe  Sprache,  ob  sie  gleich  nur  zwey  Nuine- 
ik&V'Sirtgular  find.  Plural,,  hat-,  doch'  8 Peiso- 
iteWj1  da  sie  im  Singular  eine.dreyfacbe  zweyte 
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Person  annimmt,  und  wenn  das  Verbum  die 
1.  oder  3.  Person  im  Accusativ  mit  sich  führt, 
die  Conjugätion  desselben  nach  der  Beschaf- 
fenheit der  Person,  die  man  anredet,  (die  man 
gleichsam  die  personam  vorativam  nennen 
kann,)  verschieden  ist.  Geht  man  nun  die  ein- 
zelnen Voces  des  Zeitwortes  durch,  und  unter- 
sucht, welche  Verschiedenheit  der  Personen 
jede  zuläist,  so  kommt  durch  eine  Rechnung, 
die  es  zu  weitläufig, seyn  würde,  hier  ausführ- 
lich anzustellen , die  vorhin  angegebene  Zahl 
der  Conjugationen  heraus. 

Die  Dreyfachheit  der  2.  Person  im  Singu- 
laris  entsteht  dergestalt,  dais  es  eine  höflichere 
Form  gibt,  deren  sich  Geringere  gegen  Vor- 
nehmere bedienen,  und  eine  vertraulichere, 
oder  weniger  höfliche  für  den  umgekehrten 
Fall,  und  dals  diese  letztere  wieder  zwiefach, 
anders  gegen  Männer  und  anders  gegen  Frauen 
jst.  Mit  Männern  nähmlich  bedient  man  sich, 
um  du  zu  sagen,  des  Kennbuchstabens  c,  mit 
Weibern  n ; bey  dem  höflicheren  zu  war  ein 
■weicherer  Buclistab  für  das  andere  Geschlecht 
nicht  nothvvendig.  Solche  Verschiedenheit  der 
Anreden,  nach  Verschiedenheit  der  Geschlech- 
ter und  der  Stände , findet  man  in  vielen  Spra- 
chen uncultivirter  Nationen. 

* * 

Um  wenigstens  mm  Ein  Beyspiel  der  hier 
erklärten  Conjugationen  zu  geben,  will  ich  die  ■ 
der  Verborum  activörum  mixtorum  hersetzen. 
Da  diese  vollkommene  reciproca  sind,  so  kann, 
wärm  diese  Verba  nicht  recipientia  sind,  nur 
Eine  persona  accusativa  darin  Vorkommen,  die 
nähmlich  immer  dieselbe  mit  der  persona  no- 
minativa  ist.  Es*  kann  daher  von  diesen  Zeit- 
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Wörtern  nur  so  viel  Conjugationen,  als  perso- 
nas  vocativas,  d.  i.  drey.  geben: 

Ida  | f Herr,  Frau ! 

doc  > er  bat  sich  getödtet,  o •{  Mann! 
dort  j ( Weib ! 

In  diesen  drey  Formen  des  Auxiliars  ist  der 
1 . Buchstab  das  Kennzeichen  der  3.  pers.  sin- 
gul. accusat. , der  2.  die  Wurzel,  der  3.  das 
Kennzeichen  der  2,  pers  famil,  vocat,  mascul, 
u,  fern.  Die  3.  pers.  sing,  nominat.  wird  nie- 
mahls  ausgedruckt,  sondern  zeigt  sich  durch  die 
Abwesenheit  eines  Kennbuchstabens  an. 

Ans  diesem  Beyspiel,  und  allem  so  eben 
Gesagten  erhellet  nun  deutlich,  dafs  es  keines- 
weges  nothwendig  ist,  diese  296  Conjugatio- 
nen auswendig  zu  lernen,  sondern  nur  die  Re- 
geln der  Kennbuchstaben,  so  wohl  der  verschie- 
denen vocum  verbi , als  der  Personen , und  ih- 
rer Verbindung  zu  kennen,  um  im  Lesen  und 
Sprechen  die  Flexions -Formen  mit  Fertigkeit 
aufzulösen  und  zu  bilden.  Denn  jeder  Buchstab 
in  diesen  labst  sich  erklären;  die  einzigen  Ele- 
mente, die  darin  vorhanden  seyn  können,  sind: 
die  Wurzel,  die  Kennbuchstaben  der  pers.  no- 
minat., dat.,  accus,  und  vocat.,  und  endlich  ein- 
geschobene W°hH?,utsbuchstaben,  und  alle  diese 
Kennbuchstaben  sind  theils  an  sich,’  theils 
durch  ihre  Stellung  bestimmt.  Ueberhaupt  ver- 
schwindet, bey  genauerer  Ansicht,  die  anfangs 
verwirrt  scheinende  Vielheit  gar  sehr.  Denn 
i)sind  die  Flexions-Formen  derConjug.  act, 
mixt,  so  wohl  so,  als  wenn  sie  recipientes  sind, 
durchaus  gleich  mit  diesen  bey  den  pass.  pur. 
da  der  Unterschied  dieser  Conjugationen  nur 
in  dem  verschiedenen  Participio  besteht;  und 
eben  so  sind  es  die  Formen  der  conjug.  act, 
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pur.  auch  wenn  sie  recipientes  sind,  mit  de- 
nen der  pass.  mixt,  nur  dafs,  weil  in  diesen 
beyden  gleichsam  das  Subject  ändert,  immer 
die  1.  Personder  einen  ( ich  liebe  ihn)  der  3. 
der  andern  (er  wird  durch  mich  geliebt)  ent- 
• spricht. 

2)  Ist  eine  wirklich  auffallende  und  merk- 
würdige Regelmälsigkeit  und  Einförmigkeit  in 
den  verschiedenen  Flexions-Formen.  Um  auch 
hiervon  einen  Begriff  zu  geben,  will  ich  in  fol- 
gender Tabelle  .die  r6  Conjug.  act.  puras  Zu- 
sammen stellen. 
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So  wie  man  in  dieser  Tabelle  diejenigen 
Conjugationen  mit  einander  vergleicht,  die  ei- 
ne Bestimmung  mit  einander  gemein  haben,  so 
iindet  man  vollkommene  Uleichheit  der  Bil- 
dung in  ihnen.  So  wird  z.  B.so  wie  der  Kenn- 
buchstab der  vertraulichen  Anrede  vor  die  VVur- 
zelsylbe  tritt,  diese  immer  in  o verwandelt, 
und  wenn  vor  jenen  Kennbuchstaben  ein  Con- 
sonans  kommt,  immer  ai.  dazwischen  gescho- 
ben. Die  person.  accusat.  hat  nie  zwey  Kenn- 
buchstaben, als  im  Plural,  und  dann  immerein 
z und  diels  immer  der  Wurzel  nachgeseut.  Die 
Conjugationen  der  vertraulichen  Anrede  an 
Mann  und  Weib  unterscheiden  sich  immer  nur 
durch  ein  c oder  11  am  Ende  u.  s.  f. 

Die  einzige  Frage,  die  ich  mir  bey  dieser 
systematischen  Anordnung  der  Conjugationen 
erlauben  möchte,  ist,  ob  diese  Regelmälsigkeit 
nicht  vielleicht  erst  durch  die  reinigende  Sorg- 
falt des  ordnenden  Grammatikers  entstanden 
ist,'  sondern  wirklich  aut  diese  Weise  im  Munde 
des  Volkes  existirt?  Astarloa  behauptet  diels 
Letztere,  und  man  muls  einem  wahrheitlieben- 
den Manne  hierin  Glauben  beymessen.  Wahr 
bleibt  es  indels,  dafs,  da  noch  niemand  den 
Guipuzcoanischen  und  Labortanischen  Dialekt 
so  bearbeitet  hat,  und  im  Vizcayischen  blofs 
ein  kleiner  Catechismus  vorhanden  ist,  die  Er- 
lernung dieses  ganzen  Systems  das  Auflösen  der 
in  den  andern  Dialekten  vorkommende'n  For- 
men zwar  sehr  erleichtert,  aber  doch  noch  bey 
weitem  nicht  ganz  möglich  macht. 

So  sonderbar  endlich  die  ganze  Vaskische 
Conjugation  beym  ersten  Anblick  erscheint,  so 
wird  es  denen,  welche  sich  mit  Vergleichung 
mehrerer  Sprachen  beschäftigt  haben,  nicht 
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entgehen,  dafs  die  sie  auszeichnenden  Eigen- 
tümlichkeiten theilweise  auch  in  andern  Vor- 
kommen. Ohne  von  weniger  bekannten  Spra- 
chen zu  reden,  ist  schon  in  der  Hebräischen 
das  Anhängen  der  pronom.  welche  die  pers. 
accus,  andeuten,  an  die  Personen  des  Verbi 
diesen  Conjugationen  ähnlich;  in  der  Ungri- 
schen  hat  sich  eine  solche  verschiedene  Fle- 
xion für  die  einzige  2.  Pers.  wenn  sie  im  Accu- 
sativ  steht  ( l'ailak , ich  sehe  dich)  erhalten;  je- 
des Verbum  reciprocum  ist  eigentlich  ein  Ver- 
bum mit  der  i.  pers  accusat.  u.s.  f.  Das  Merk- 
würdige in  der  Vaskischen  ist  nur,  dafs  sie  diese 
Modiiicauonen,  bis  zur  Erschöpfung  aller  mög- 
lichen Fälle,  vollständig  durchführt.  Die  Frage, 
woher  diefs  kommt,  ob  aus  einer  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Geistes  der  INation,  oder  daher, 
dafs  andere  Sprachen  nur  von  der  Vollständig- 
keit, die  sie  ehernahls  besafsen,  durch  die  Zeit 
einbülsten,  führt  zu  schwierigen,  aber  interes- 
santen Untersuchungen. 

Die  einzelnen  Modos  durchzugehen,  wel- 
che wiederum  jede  dieser  Conjugationen  hat, 
verstauet  der  Raum  hier  nicht.  Ich  bemerke 
hier  nur,  dafs  die  Modi  des  Könnens,  Pflegern, 
Wollens  und  Miissens  theils  durch  blofse  Hin- 
zufügung  der,  diese  Begriffe  ausdruckenden 
Wörter  al,  oi,  nai  und  gura,  bear  (s.  das  Wör- 
terverzeirhnifs)  zum  Participio  des  Zeitworts, 
theils  vermöge  andrer  Auxiliäre  gebildet  wer- 
den. Diese  Modi  erschweren  daher  sehr  we- 
nig die  Erlernung  der  Conjugation,  und  sind 
mehr  verschiedene  Gattungen  von  Zeitwörtern, 
als  Modi  der  Conjugationen. 

Eine  in  der  That  Kürze  und  Nachdruck 
ungemein  befördernde  Art  Participien  zu  bil- 
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den,  die  ich  in  andern  Sprachen  nicht  kenne, 
verdient  noch  besondere  Erwähnung.  Jede 
Person  eines  Yerbi  in  jeder  Zeit,  jedem  Mo- 
dus und  jeder  Conjugation,  mithin  jede  Modi- 
hcation  einer  Handlung  kann  durch  bloise  Hin- 
zufügung  eines  ti  am  Ende  des  flectirten  Auxi* 
liars  in  ein  Participium  verwandelt  werden. 
Maitetuten  dogu , wir  lieben  ihn;  m.  dogu-rt,  wir 
ihn  liebende.  Ein  hübsches  Beyspiel,  das  zu- 
gleich. den  Nachdruck  dieser  Art  zu  reden  zeigt, 
enthält  folgende  Strophe  eines  Wiegenliedes, 
in  dem  die  Amme  zum  Kinde  spricht:' 
Uauachuba,  Jo,  lo,  lo, 

Kindchen  schlafen,  seht.  seht. 

Ceuc  orain,  eta  neue  guero; 

' du  jetzt,  u.  ich  nachher; 

Ceuc  gura-d-o-zu-n  egunen  baten 

du  wollen  - es  - thust-du  - end  Tages  eines 
d.  i.  eines  Tages,  wo  du  es  willst, 

Bijoc  eguingo  dogu  lo. 

heyde  thun  werden  es  wir  schlafen, 
d.  1.  werden  wir  beyde  schlafen. 

Guradozun  ist  hier  Participium,  welches 
sich  auf  egunen  baten  bezieht,  gleichsam  eines 
du  schlafen  wollenden  Tages.  Da  das  n wohl  nur 
eine  Abkürzung  von  an,  en , unserm  in,  ist,  so 
wird  durch  diese  Postposition  die  ganze  Ver- 
bal-Foim  eben  so  fixirt,  als  wenn  eshielse:  in 
dem,  dajs  du  willst.  Es  kann  natürlich  von  die- 
sen Participien  so  viele  geben  als  Modifieatio- 
nen  des  Zeitworts  vorhanden  sind,  und  daher 
nimmt  Astarloa  bey  jedem  Verbo  über  3o,ooo 
derselben  an,  wras  aber  eine  an  sich  unnütze, 
und  in  Rücksicht  auf  den  Begriff  irre'  führende 
Rechnung  ist.  Larramendi  erklärt  in  seiner 
Grammatik  p.  274.  diese  Art  zu  reden  so,  als 
wäre  das  hinten  angehängte  n.  ein  pron.  rela- 
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tivum.  Allein  diefs  ist  offenbar  unrichtig,  und 
der  Analogie  der  Sprache  unangemessen. 

Die  Zeiten  werden  auf  zwiefache  Weise 
bestimmt:  durch  das  Auxiliäre  und  durch  das 
Participium  des  Verbi.  Das  Auxiliäre  hat  zwey  ' 
Zeiten:  eine  vollkommene  und  eine  unvoll- 
kommene (in  sicli  ganze,  oder  noch  fortwäh- 
rende) die  zufn  Praesens,  Praeteritum  und  Fu- 
turum gebraucht  werden  können.  Diese  drey 
letzteren  Hauptabtheilungen  zeigt  das  Partici- 
pium, das  darnach  dreyfach  ist,  an.  Hieraus 
werden  nun  alle  Zeiten,  ohne  Schwierigkeit 
zusammen  gesetzt.  Denn  die  beyden  Zeiten 
des  Auxiliars  bilden  mit  dem  part.  praes.  das 
Praesens  und  Imperfectum ; mit  dem  part.  praet. 
das  Perfectum  und  Plusquamperfectum  u.  s.  f. 

Von  den  Personen  ist,  nach  dem  schon  im 
Obigen  Gesagten,  um  einen  Begriff  von  dem 
VaskiSeheh  Verbo  im  Allgemeinen  zu  geben, 
hur  hoch  zu  bemerken,  dafs  das  Wurzelwort 
jedes  Zeitworts  immer  die  3.  pers.'  sing,  nomin. 
rriit  der  2.  pers.  sing,  accus  in  der  vertrauli- 
chen Anrfede  an  Männer  ist;  z.  B.  Maitctiiten 
au,  er  liebt  dich , o Mann!  '■ 

Elte  ich  diesen  Paragraphen  beschließe, 
sollte  ich  noch  der  irregulären  Conjugation 
erwähnen.  Indels  wird  hier , wo  eine  vollstän- 
dige Auseinandersetzung  doch  nicht  Platz  fin- 
den könnte,  die  Bemerkung  hinreichend  seyn, 
dafs  dieselbe  gerade  so  gebildet  wird,  als  die 
des  Verbi  auxiliaris.  Um  diels  genauer  zu  zei- 
gen, setze  if  h die  Personen  des  Prägte  vön  > 
dem  Auxiliär  euqui  und  von  dem  irregulär^h  * 
Verbo  jaqnin  in  der  5.  Conjugation  ( ich  habe , 
wcjfs  cs)  nach  Larramendi  (also  im  Guipuzco-* 
anischen  Dialekt)  her.  ...  t »k'1  - 

v 
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Singular. 


Vers.  l. 

d-e-d  ' 

. 

d-aqui-t 

2. 

d-e-'c 

d-aqui-c 

d-e-n 

. 

d-aqui- n 

d-e-zu 

d-aqui -zu 

3. 

\ 

d-eu 

.. 

d-aqui 

Plural. 

' t- 

I.  - 

d-e-gu 

d-aqui-  gu 

2. 

d-e-zute 

d-aqui- zute 

3. 

d-n-te 

d-aqui-  te 

§.  25.  S.  21.  Litleratur. 

Larramendis  Wörteibuch  ist  blofsSpanisch- 
Vaskisch.  Da  nun  diese  Anordnung  dem  Sprach- 
forscher wenig  Hülfe  gewährt;  so  ist  meine 
erste  Arbeit  gewesen,  nach  dem  Larramendi- 
schen  Lexicon  ein  anderes  Vaskisch -Spanisches 
(gleichsam  ein  Register  zu  demselben)  anzu- 
ieriigen.  Dieses,  das  ich  nachher  aus  andern 
Hüllsmitieln  vermehrt  habe,  ist  dasjenige,  des- 
sen ich  mich  immer  bey  meinen  Arbeiten  über 
das  Vaskische  bediene. 

Die  S.  2t.  angeführte  Schrift  von  de  Lloris 
war  mir  bisher  unbekannt;  jetzt  habe  ich  sie 
auf  der  Kaiserlichen  Bibliothek  in  W ien  ge- 
funden. . Nur  ist  der  Verfasser  nirgends  in  der- 
selben genannt,  und  ich  weiis  nicht  wo  Ade- 
lung die  Notiz  hergenommen  hat,  dafs  sie  von 
de  Llqris  ist.  Sie  kann  auf  keine  Weise  dem 
Pater  Larramendi  den  Vorzug  streitig  muhen, 
das  erste  Vaskische  W'örterbuch  geliefert  zu 
haben,  da  sie  ein  blofses  Vocabularium  und 
einige  Paradigmen  enthält.  Sie  ist  übrigens 
im  Laborranischen  Dialekt  geschrieben. 

Eine  der  vorigen  ähnliche,  aber  n^cht  ganz 
dieselbe  .Schrift  mit  ihr,  is$  ein  Tresor  des  trois 
langues  Francoise  Espagnole  et  Basque  — 


Digitized  by  Google 


554 


avec  un  memoire  — compose  de  toutes  sortes 
de  mots  tres  curieux  etc.  A Bayonne.  Die 
Gespräche  in  beyden  Schriften  scheinen  zum 
Theil  aus  einander,  jedoch  immer  mit  Verän* 
derungen,  entlehnt.  Das  Vocabularium  fehlt 
in  meinem  Exemplar. 

Harriets  Grammatik  und  Wörterbuch  ist  al- 
lerdings nur  Ein  Werk.  Denn  das  letztere  ist 
blofs  ein , der  ersteren  angehängtes  Vocabu- 
larium. Auch  diese  Schrift  ist  im  Laboitani- 
schen  Dialekt. 

Bey  Astarloa’s  Apologie  hätte  die  Gerech- 
tigkeit erfordert,  zugleich  zu  sagen,  dafs,  wenn 
sie  auch  viele  sonderbare  und  übertriebene 
Ideen  enthält,  sie  doch  auch  reich  an  treffli- 
chen Bemerkungen  über  die  Vaskische  Sprache 
ist,  zuerst  wahres  Licht  über  ihren  wunderba- 
ren Bau  anzündet,  und  neben  her  interessante 
Untersuchungen  über  die  Bedeutung  der  alten 
Städte-  Völker-  und  Flufsnahmen  der  Spanischen 
Halbinsel  und  über  den  Vaskischen  Kalender 
liefert. 

Diese  letzteren  sind  zum  Theil  gegen  die 
auch  von  Adelung  angeführte  Schrift  von  Sor- 
reguieta  gerichtet,  und  beyde  müssen  daher 
mit  einander  verglichen  werden. 

In  dem  Vocabul.  Petropol.  sind  die  Vaski- 
schen Wörter  so  unrichtig  angeführt,  dafs  un- 
ter den  ersten  20  nur  8 fehlerfrey  genannt  wer- 
den können. 

Eine  Liste  der  bis  zu  seiner  Zeit  Vaskisch 
gedruckten  Bücher  liefert  Larramendi  in  den 
Proleg.  zu  seinem  Wörterbuche  S.  XXXIV.* 

Den  hier  vomAdelung  angeführten  Schrif- 
ten werde  ich,  da  ein  Werk  wie  der  Mithri- 
dates,  vorzüglich  bestimmt  ist,  das  Sprachstu* 
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dium  durch  Jitterarische  Notizen  zu  erleichtern, 
noch  einige  gedruckte,  dann  ein  Verzeichnis 
der  handschriftlichen  Hüllsmittel,  die  ich  ge- 
sammelt, und  endlich  einige  Nachrichten  über 
Handschriften,  die  ich,  aller  angewandten  Mühe 
ungeachtet,  nicht  habe  auftinden  können,  bey- 
fügen. 

Nomenclatura  de  las  voces  Guipuzcoanas, 
sus  correspondientes  Vizcaynas  y Castillanas, 
para  que  se  puedan  entender  ambos  dialec  tos. 
4.  8.  S.  Ein,  nur  bey  weitem  zu  unvollständi- 
ges Verzeichnis  derjenigen  Wörter,  welche 
dem  Uuipuzroanischen  und  Vizcayischen  Dia' 
Jekt  eiaenthiimlich  sind.  Die  ers'teren  sind  in 
alphabetischer  Ordnung  mit  den  daneben  ge- 
setzten Vizcayischen  und  Castellanischen  auf- 
geführt. Der  Vf.,  der  Pfarrer  Moguel  in  Mar- 
quina,  einer  der  sprachkundigsten  Männer  in 
Biscaya,  verspricht  zugleich  ein  vollständiges 
Wörterbuch  der  drey  Vaskischen  Dialekte,  das 
aber  nie  erschienen  ist. 

Die  interessanteste  in  Vaskisrher  Sprache 
geschriebene  Schrift,  die  ich  kenne,  ist  eine 
Samfnlung  von  Vaskischen  Sprichwörtern,  wel- 
che Oienhart  gesatnmelt  und  Vaskisch  und  Fran- 
zösisch heraus  gegeben  hat.  Unter  den  Sprich- 
wörtern kommen  zugleich  Bruchstücke  von 
Volksliedern  und  in  den  Erläuterungen  auch 
allerley  Volkssagen  vor.  Ich  habe  diese  äu fährst 
seltene  Schrift  nur  auf  der  Pariser  Bibliothek 
angetroffen,  aber  dort  so  gilt  als  ganz  abge- 
schtieben.  • * ' ' . 

Ein  unter  dem  sonderbaren  Titel : gueroco 
gr/ero  ( wörtlich : , künftiges  Künftig)  von  einem 
Priester  Ascular  in  Sa r,  1642.  im  Labortani- 
schen  Dialekt  über  den  Aufschub  der  Bufse 
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heraus  gegebenes  Buch  ist  darum  merkwürdig, 
weil  der  VI.  vorzügliche  Sorgfalt  auf  den  Styl 
gewandt  und  seine  philosophischen  und  religiö- 
sen Raisonnements  mit  Stellen  aus  den  Alten 
durchwebt  hat. 

Manual  devolionezcoa.  Eine  Sammlung  geist- 
licher Lieder,  nebst  einem  Anhänge  von  Ge- 
bethen  im  Laborlanischen  Dialekt.  Bordeaux 
1669.  8- 

Teslamen  ^aharreco  ela  bcrrico  Instorica. 
Diese  in  Capitel  abgetheilten  Erzählungen  aus 
dem  alten  und  neuen  Testament  sind  aus  dem 
(vermuthlich  Französischen)  Original  eines 
Herrn  von  Royaumont  ins  Vaskische  übersetzt, 
und  in  Bayonne  1 777.  heraus  gegeben.  Ich  be- 
sitze nur  den  2.  Theil. 

Zwey  neuere  Catechismen,  als  die  von 
Adelung  angeführten;  einer  von  D.  Juan  de 
Yrazuzta  im  Guipuzcoanischen,  und  ein  ande- 
rer von  D.  Juan  Antonio  Moguel  im  Vizcayi- 
schen  Dialekte. 

Origen  de  la  Nacion  Bascongoda  y de 
su  lengua.  Compuesto  por  el  coronel  D.  Juan 
de  Perochegui,  Teniente  Provincial  de  Artil- 
leria  y Comandante  de  la  de  este  Reyno  de 
Navarra.  Pamplona  1760.  8.  io5  S.  durchaus 
unbedeutend. 

Plan  de  antiguedades  Espanolas  reducido 
ä 2.  Articulos  y 80  proposiciones,  cuyo  princi- 
pal  objeto  se«dirjge  ä probar  que  las  Moneda9 
— antiguas  Espanolas  de  caracteres  Celtiberi- 
cos  y Beticos  estan  escritas  por  lo  coinun  en 
lengua  Bascongada,  por  D.  Luis  Gärlos  y Zufii- 
ga.  Madrid  1801.8.  55.  S. 

Alfab,eto  de  la  lengua  primitiva  de  Espafia 
y explicacion  de  sus  mas  antiguos  monumento9 

cet 
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etc.  por  D.  Juan  Bautista  de  Erro  y Aspiroz, 
Cuntador  principal  por  S.  M.  de  Rentas  reales, 
propios  y arbitrios  de  Ia  ciudad  y Provincia  de 
Soria.  Madrid  1806.  8.  3oo  S. 

Diese  beyden  letztem  Schriften  erfordern 
eine  genaue  und  umständliche  Prüfung,  zu  wel- 
cher hier  nicht  der  Ort  seyn  würde. 

Georg  Aug.  Fried.  Goldmann  Commenta- 
tio,  qua  trinarum  Linguarum  Vasconum,  Bel- 
garum  et  Celtarum,  quarum  Reliquiae  in  Lin- 
guis  Vasconica,  Cymry  et  Galic  supersunt,  dis- 
crimen  et  diversa  cujusque  indoles  doc.etur,  iji 
certamine  literario  civium  Academiae  Georgiae 
Auguslae  1807.  praemio  ornata.  Gottingae  4. 

's.  64.  . . ... 

Diese  kleine  Schrift  ist  die  einzige  mir  be- 
kannte in  Deutschland  erschienene,  in  welcher 
mit  einiger  Ausführlichkeit  von  der  Vaskischeji 
Sprache  gehandelt  wiid,  und  verdient  in  so  fern 
Aufmerksamkeit.  Nur  wäre  zu  wünschen  ge- 
wesen, dais  der  Vf.  tiefer  in  das  Wesen  des 
Vaskischen,  auch  nur  in  so  weit  es  nach  Lar- 
ramendi’s  Grammatik  möglich  war,  eingegangen 
wäre,  und  wenigstens  aus  dieser  einen  voll- 
ständigen und  gedrängten  Auszug  geliefert  hätte. 
Jetzt  dürfte,  was  er  von  dem  eigenthümlichen 
Bau  der  Sprache  anführt,  ob  er  gleich  ganze 
weitläufige  Paradigmen  abdnjckt,  dem  Deut- 
schen Leser  wenig  genügend,,  noch  nur  über- 
all verständlich.seyp.  Was  die  Haupttrage  der 
Schrift  betrifft,  so  hätte  sie  gleichfalls  anders 
gefafst  werden  müssen.  Dafs  die  drey  auf  derti 
Titel  genannten  Sprachen  verschieden  sind,  be- 
durfte keines  ausführlichen  Beweises,  da  es 
beym  ersten  Anblick  in  die  Augen  leuchtet. 
Aber  eine  wichtige  Frage  ist  es,  ob  diese 
Mithrid.  4.  Th.  Y 
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Sprachen  nicht  bey  genauer  etymologischer 
Untersuchung,  eine  nähere  Verwandtschaft 
unter  einander  zeigen,  als  z.  B.  zwischen  ihnen 
und  der  Deutschen  oder  der  Griechischen  vor- 
'lianden  ist,  und  diese  Frage  hat  der  Vf.  kaum 
nur  berührt.  Denn  statt  auf  die  Wurzelwör- 
ter zurück  zu  gehen,  und  diese  zu  vergleichen 
oder  zu  untersuchen,  welche  Sylben  und  Laut- 
' Verbindungen — einPunct,  auf  welchem  ganz, 
vorzüglich  die  Aehnlichkeit  und  Verschieden- 
heit der  Sprachen  beruht- — jeder  derselben 
eigenthümiich  sind,  bat  er  nach  den  vornehm- 
sten, bey  allen  Völkern  vorkommenden  Begrif- 
fen,- Register  von  Wörtern  aufgestellt,  welche, 
was  das  Vaskische  betrifft  , viele  zusammen  ge- 
setzte, und  einige  offenbar  fremde  Wörter, 
ohne  alle  nähere  Erläuterung  und  Absonde- 
rung enthalten.  Indefs  war  es  immer  gut, 
durch  die  Beantwortung  einer  eigenen  Preis- 
aufgabe das  noch  sehr  allgemein  herrschende 
'Voruriheil,  als  wären  die  Vaskische,  Kyrnri- 
sche  und  Galfsrhe  Sprache  nur  drey  verschie- 
dene -Mundarten  der  Celtischen,  Ein  für  alle 
"Mahl  auszurotteü: ' 

Handschriftliche  Ilülfsmittel. 

' DictrÖmiäife  de  la  längite  Basque  expli- 
que  en  Francois,'  cotnpose  'par  Silvain  Pou- 
Vreau,  Prüfte  du  Diocese  de  Bourges  avec  les 
observatibnp  d’Aniaud  Oienliart  envoyees  äl’Au- 
teur.  Die^s  Wörterbuch  befindet  sich’  auf  der 
Pariser  Kaiserlichen  f^jbliothek  unter  Nr.  f'jop. 
3.  4.  in  zw^  fast  gleichen  Handschriften,  von 
denen  die  eine,  welche  Grenjiarts  Bemerkun- 
gen enthält,  die^emgesclnclct  gewesen  zu  seyn 
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scheint,  und  ^lontfaucon  gedenkt  desselben  in 
seiner  Bibliotheca  Bibhothecarum  Mss.  n-eua. 
T.  II.  Bibi.  Colbertina.  p.  97fr.  Nr.  3iq4.;3io5. 
Obgleich  dieis  Wörterbuch  dem  Larramendir 
Sehen  im  Ganzen  allerdings  an  Vollständigkeit 
«nd  Brauchbarkeit  nachsteht,  so  enthält  e$ 
doch  viele  Wörter,  welche  jenem  fehlen.  Bey. 
andern  führt  es  mehrere,  he$$er  bestimmte,  und 
gerade  oft  die  tivspriingjUcd^ep  Bedeutungen  äiij 
die  man  in  der  Zeit,  wQ:-6#,verfafst  wurde,  wie 
auch  Oienhart’rS  Schriften  cbew  ej^en  , vielmehr  • 
aus  der  Volkssprache  zu  schöpfen  bemüht  w ar, 
als  es  nachher  bey  Larramendi  der  Fall  gewesen 
seyn  scheint.  Aufserdem  aber  lehrt  es  durch 
eine  gröfsere  Vielfachheit  von  Formen  die  Vasr 
kisiöhe'Wortbildung  genauer  kennen,  und  dient, 
da  es  im  Labortanischen  Dialekt  verfafst  ist, 
jeu  einer  durch  die  ganze  Sprache,  gehenden 
Vergleichung  dieses  Dialekts  mit  dem  von  Gui- 
puzcoa.  Von  diesen  beyden  Hdodschrilt^n.  ber 
sitze  ich  eine,  von  mir  selbst  in  Paris  gemacht© 
Abschrift,  bey  der  nur  das  durchaus  Unnütz© 

hinweg  gelassen  ist.  V 

Catalogo  de  vocesBascongadas  con  las  coiv 
respondencias  Castellanas , dispuesto  por  D.  T. 
M.  de  Aizpitarte,  por  encargo  del  S.  Conde.de 
Penaflorida,  Director  de  la  Rfeal)  ,S(ociedäd) 
B,(ascongada).  (ln  Guipuzcoanischem  Dialekt). 
JjAue  Probe  eines  Wörterbuchs  welches  die 
Biscayische  Gesellschaft  heraus  geben  wollte. 
Sie  erhält,  in  alphabetischer  Ordnung  alle  Vasr 
Jtischen  mit  de  anfangenden  Wörter,  und  ge- 
währt den  einzigen  Vortheil,  dals  sje  alle  De- 
rivata und  Gomposita  jedes  W orts  .vollständig 
angibt,  und  dadurch  die  Vaskische  Wortbil- 
dung  besser  übersehen  läfst.  Stammwörter  be- 

; ' " y 2 


Digitized  by  Google 


54o 

finden  sich  in  diesem  Stück  nur  sehr  wenige 
mehr,  als  in  Larramen4i. 

Table  des  choses  les  plus  usuelles  en  guise 
de  Dirtionnaire  Francois  et  Basque  pour  uti 
Franqois  commem^ant  ä apprendre  le  Basque;' 
Ein  im  Labortanischen  Dialekt  geschriebener 
Aufsatz  von  28  Quart  -Blättern.  Diefs,  nach  den 
Französischen  Wörtern  alphabetisch  geordnete; 
ab<  r nur  bis  in  defi^fijfffcfestaben  S gehende  Wör- 
terverzeichnis WmftU' groben  Theils,  doch 
niiht  immer;  mit  dem  in  Harriets  Grammatik 
überein,  und  obgleich  die  ganze  Arbeit  seht 
mangelhaft  und  planlos  ist,  so  enthält  sie  doch 
einige,  sonst  sich  nicht  'findende  Wörter 
, und  Bedeutungen. 

- ' ■'  Diese  beyden  letzten  Aufsätze  habe  ich 
auf  meiner  Reise  durch  Biscaya  erhalten. 

Essai  d’une  grämmaife  de  la  latigue  Basque 
parFreret.'  (*f*  1749).  Diese  mir  von  Herrn  St. 
Croix  in  Paris  niitget heilten  Blätter  enthalten, 
eine  kurze  und  nicht  vollständige  , aber  zweck- 
mälsig  abgefaiste Grammatik;  in  der  man  so  gar 
einige  wichtige  Bemerkungen  antrifft,  die  mark 
in  den  andern  Sprachlehren  vergebens  sucht. 

Plan  de  Lenguas,  o Grammatica  Bascon- 
gada  eti  el  dialecto  Vizeaino  por  D.  Pablo  Pe- 
dro de  Astarloa  y Aguirre.  2. Voll.  4-  DerVer- 
fa>ser  dieser,  als  ich  sie  sah,  zum  Druck  be- 
stimmten, aber  noch  nicht  herausgegebenen 
Handschrift,  ist  derselbe  Astarloa  von  dem  die 
in  Adelung  angeführte  Apologie  herrührt.  Er 
war  Pfarrer  in  Durango,  wo  ich  ihn  besuchte, 
und  Wo  er  mir  die  Benutzung  seines  Manu- 
scripts  erlaubte,  kam  aber  nachher  nach  Ma- 
drid. Wo  er  in  den  neuesten,  für  Spanien  so 
verhängnisvollen  Zeiten  geblieben  Seyn  mag  ? 
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ist  mir  unbekannt.  Dieses  Werk  sollte  eine 
vollständige  Auseinandersetzung  des  gramma- 
tischen uni  lexikalischen  Baues  der  Vaski- 
sclien  Sprache  liefern,  war  aber,  als  ich  es  be- 
nutzte, noch  nicht  vollendet,  und  nicht  in  al- 
len seinen  Theilen  gleich  ausgearbeitet.  Ich 
besitze  genaue  und  vollständige,  bey  dem  Ver- 
fasser selbst  gemachte  Auszüge  aus  demselben, 
so  wie  auch  von  einzelnen  Capiteln  und  Ta- 
bellen wörtliche  Abschriften. 

JVotizen  von  Manuscripten , die  ich  in  Schriften  an- 
geführt  finde , und  in  deren  Aufsuchung  viel- 
leicht andre  glücklicher , als  ich  y sind. 

Ein  Vaskisch -Spanisch- Französisch -Latei- 
nisches Wörterbuch  von  dem  D.  D.  Juan  de 
Echeberria,  gebürtig  aus  Sare  im  Ländchen 
Labour,  und  zu  Larramendi’s  Zeit  ausübendem 
Arzt  in  Azcoitia  in  Guipuzcoa,  das  er  Larra- 
mendi  bey  einer  Durchreise  durch  Azcoitia  auf 
einige  Tage  mittheilte,  und  dessen  auch  Oien- 
bart in  seinen  Zusätzen  zu  Pouvreaus  Arbeit 
erwähnt. 

Der  bekannte  Jesuit  Du  Halde  fein  Basqne, 
der  eigentlich  Uhaldia , ein  nah  am  I fasset  Woh- 
nender, hiels,  woraus  mit  Vorsetzung  des  Art. 
d’  sein  gewöhnlicher  Name  entstand;  f 1743) 
liinterliels , aber  in  sehr  unleserlicher  Hand- 
schrift ein  Vaskisches  Wörterbuch  in  3 Folio- 
Bänden,  welches  sich,  wie  man  mir  versichert 
hat,  wenn  es  noch  vorhanden  ist,  in  Bordeaux 
finden  mufs. 

Endlich  ist  ein  sehr  kurzes,  mangelhaftes, 
mit  lrrthümern'  angefülltes  und  durchaus  un- 
brauchbares Vaskisches  Wörterbuch , das  ein 
gewisser  Nicolaus  Landuchius,  ein  Italiener, 
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mit  Hülfe  einiger  Biscayer  zusammen  gestoppelt 
hat,  nach  Lairamendi,  hoch  in  einer  Hand- 
schrift der  Köfiigl.  Bibliothek  in  Madrid,  wo 
es  einem  Italienischen  und  Französischen  von 
demselben  Verfasser  angehängt  ist. 

§.  24.  Spracliprobe. 

Ich  begreife  nicht,  warum  Adelung,  da  er 
das  S.  2 5.  angeführte  Vater  unser  nach  dem  Gui- 
puzcoanisch’en  Dialekt  ausHervas,  entlehnt  hat, 
die  dort  richtige  Orthographie  durchgängig  ab- 
geändert hat.  Da  aber  auch  in  Hervas  diefs 
Gebeth  noch  ganz  fehlerhaft  abgedruckt  ist,  so 
setze  ich  es  hier,  nach  dem  in  Guipuzcoa  ge- 
druckten Catechismus,  selbst  her: 

Aita  gurea,  Ceruetan  zandena: 
Santificatua  izän  bedi  zure  Icena: 
betör  gugana  zure  Reinua  1): 
eguin  bedi  zure  vorondätea,  nola 
teruan,  ala  lurrean: 
egun  l'guzu  gure  egunoroco  oguia: 
eta  barca  guizquigutzu  2)  gure.  zorrac,  guc 
gure  zordunai  barcatcen  diegun  3) 
becela : 

eta  ez  gaitz  atzula  4)  utci  tentacloan  erorten : 
baicican  5)  libra  gaitzazu  6)  gaitcetic  7). 
Amen  Jesus. 

Anmerkungen. 

’ t)  Sollte  eigentlich  Errelnua  heifsen. 

2)  2)  pers.  sing.  Imperat.  der  Conjug.  reci- 
pientis  mit  3.  pers.  plur.  accus,  und  1.  pers. 
plur.  dat.  vergib  uns  sie. 

3)  Part.  1.  piers.  plur.  praes.  indicat.  der 
Conjugat.  recipientis  mit  der  3.  pers.  sing,  ao 
cus.  und  5.  pers.  plur.  dat.  wir  sie  vergeben , 
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4)  /fl  ist  die  Anhängsylbe,  welche  dafs  be- 
deutet , und  eine  Art  den  Optativ  zu  bilden 
ausrnacht.  Es  ist  also  2.  pers.  sing,  praes.  op- 
tat.  der  conjugat.  mit  der  x.  pers.  plur.  accus. 
dafs  du  uns  nicht  lassest. 

5)  Sondern  vielmehr. 

6)  Dieselbe  Form,  als  die  vorige,  aber 
ohne  /fl,  und  daher  ein  Imperativ:  befreye  uns. 

" 7)  Etic , Postposition:  von. 

Die  Formel  S.  28.  des  Vizcayischen  Dia- 
lekts ist  noch  unrichiiger  abgedruckt.  Sie  lau- 
tet nach  dem  Vizcayischen  Catechismus  folgen- 
der Gestalt: 

Aita  guria  Cerubitan  zagozana  1): 
santificadu  bedi  zure  icena : 
betör  gugana  zure  Firrel  nuba: 
eguin  bedi  zure  borondatia,  nolan  ceru- 
. bau,  ala  lurrian: 

egunian  eguniango  2)  gueure  oguija  egun 
iguzu: 

eta  parcatu  eiguzuz  gueure  zorrac,  guc  gu- 
eure zordunai  parquetan  deutsegu- 
• zan  leguez  3): 

eta  4)  ichi  ez  eiguzu  5)  tentacionian  6)  jau- 
sten 7) 

bana  Iibrädu  gaizuz  gachetic: 

Amen. 

Die  Vergleichung  dieser  Formel  mit  der 
vorigen  zeigt  beym  ersten  Anblick  den  Unter- 
schied beyderDialekte.  Er  besteht  blols  in  den 
oben  angeführten  Buchstaben- Veränderungen, 
und  den  Flexions-Formen  der  Zeitwörter.  An 
die  Stelle  von  ei*  paar  andern  Wörtern  sind 
in  dieser  Formel  verschiedene,  aber  gleich  be- 
deutende gesetzt. 


/ 
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Anmerkun  g'eti. 

1)  X.agoz  ist  die,  auch  im  Guipuzcoani- 
schen  Dialekt  übliche,  und  weniger  von  der 
gewöhnlichen  Formation  abweichende  Flexion 
für  zaude.  Da  sie  sich  mit  einem  Consonan- 
ten  endigt,  so  wird  zur  Bildung  des  Partici- 
piums  daraus,  statt  n,  an  daran  gesetzt. 

2)  Diese  beyden  Wörter  heifsen  zusammen 
täglich.  Egun , Tag,  ean,  in,  go,  für,  von  der 
Zeit,  also  an  dem  Tage  für  an  dem  Tage,  d.  i,  täglich. 

3)  Leguea  die  Art,  und  mit  der  Postposi- 
tion z,  von  Art  d.  i.  wie , gleichwie. 

4)  Ichi , /«/,  utzi , uici  sind  sämmtlich  nur 
verschiedene  Formen  desselben  Wortes. 

5)  Diese  Beugung  ist  dieselbe,  wie  die 
obige,  nur  dafs  das  Zeichen  des  plur.  der  pers. 
aecus,  das  z am  Ende,  fehlt.  So  wie  ich  sie 
daher  verstehe,  heilst  sie  nicht,  wie  die  in  der 
vorigen  Formel ; lafs  uns  nicht  fallen,  sondern 
lafs  es  mit  uns  nicht  fallen , kommen  u.  s.  f.  Denn 
da  die  Charakteristik  der  i.  pers.  plur.  nicht 
vorn  (wie  in  g - aitzatzula')  sondern  in  der  Mitte 
Steht,  so  ist  sie  nicht  pers.  accus,  sondern  dat. 

6)  Tentacionia  und  tenlacioa  sind  Eins, 

7)  Jauc.i,  wie  erori,  fallen. 

Die  Formel  S.  28.  des  Labortanischen  Dia- 
lekts ist  bis  auf  folgende  Kleinigkeiten  richtig 
abgedruckt.* 

Z.  3.  (des  Gebeths  nähmlich)  st.  here  1.  hire. 

Z-  7-  st.  Ssorrac  u Z.  8.  Ssorduney  1.  gorr.  ü.  gord. 

Z.  io.  s t.hirca  1.  hire'a.  st,  due  1.  duc. 

Z.  U,  mufs  Seculacoii'  ein  Wort  seyn» 

Anmerkungen. 

Aicena,  Aiz  ist  pers.  2.  sing,  praes.  von 
naiz,  ich  bin. 
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Hire.  Die  Französischen  Basquen  reden 
GottimGebeth  mit  derjenigen  2.  pers.  sing,  an, 
die  nach  den  Biscayischen  Dialekten  in  Spa- 
nien, die  vertraulichere,  aber  weniger  höfliche 
ist.  Daher  hire,  dein,  in  dieser  Person  (nicht 
zure.)  und  daher  die  c am  Ende  der  Beugun- 
gen der  Zeitwörter,  wo  die  andern  Formeln 
zu  haben. 

Ere,  auch. 

Eguneco,  täglich,  die  Endung  des  Adject. 
co  mit  einem  dazwischen  geschobenen  e an  das 
isubstantivum  gehängt.  , 

Gucere,  wir  auch. 

. Etzgaitzala , das  Anfangs -etz  ist  die  dem 
Verbo  angehängte  Negation.  ' 

Eraci,  ist  das  Factitivum  von  jauci,  fallen, 
daher  fallen  machen,.  Statt  also,  dals  die  vori- 
gen Formeln  sagen:  lafs  uns  nicht  mit  2.  Ver- 
his,  heilst  es  hier  mit  Einem:  mach  uns  nicht . 
Sar  ist  hinein  gehen , hinein  kommen . Etzgaitzala 
sar  eraci  heilst  also  : mache  uns  nicht  hinein  fallen, 
Seculacotz,  in  Ewigkeit.  Co  die,  Adjectio, 
z die  Adverbial- Endung. 

Ueber  die  Beugungsformen  in  allen  drey 
Dialekten  habe  ich  fast  nichts  gesagt,  weil  es 
zu  weit  geführt  hätte.  Wenn  man  sie  aber 
folgender  Gestalt  zusammen  stellt: 


Guipuzc. 

Vizcay. 

Labort.  Dial. 

iguzu 

gvizijuigiitzu 

diegu 

gaibzabzula 

gaitzabzu. 

iguzu 
eiguzuz 
dcubsegu 
Ist  nicht  dieselbe. 

.S.  Anm.  6. 
gaizuz. 

iguc. 

iebzaguc 

baibrauegu 

gaitzala 

gaibzac. 

so  findet  man  bey  aller  Verschiedenheit  doch 
immer  dieselbe  Analogie.  Denn  dieselben 
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Kennbuchstaben  der  Personen  kehren  immer 
in  derselben  Ordnung,  erst  accus,  danndat. 
dann  nominat.  wieder.  Z.  B.  in  den  Formen 
diegu , deutsegu , bai/rauegu , ist  das  </  der  bey- 
den  ersten  und  das  t der  letzten  (denn  bui 
ist.  Vorschlagssylbe  des  Conjungtivs)  Char.  3. 
pers.  eing.  accusat.  das  e 3.  pers  plur.  dat.  das 
gu  i.  pers.  plur.  nominat.  Die  YVurzelsylben. 
sind  /,  eu , rau.  Dann  bleibt  blofs  in  der  Vi/c. 
ts.  die  Char.  der  conjug.  recipientis  übrig,  die 
in.  den  beyden  andern  nur  durch,  die  Anwesen- 
heit von  3 Personen,  welche  nur  in  der  Coix- 
jugat.  recipiente  Vorkommen  können,  angezeigt 
wird.  Die  Formen  gaitzatzu/a  und  gaüzala  sind, 
ganz  gleich.  Denn  /ö  gehört  dein  Optativ  an; 
tzu  in  der  ersten  ist  die' 2.  höflichere  Person; 
statt  dessen  rniifste  die  letztere  gaiizac-la  sa- 
gen, wenn  nicht  c des  Wohllauts  wegen  weg- 
liele;  ünd  auf  gleiche  Weise  lassen  sich  alle 
übrigen  zergliedern. 

< • 

Proben  Vaskischer  Schreibart 
und  Dichtung. 


Das  Vater  unser  enthält  so  einfache  und 

kurze  Sätze,  dafs  kaum  die  Construction  einer 

’ « 

Sprache,  viel  weniger  aber  das,  was  den  Styl 
in  derselben  bildet,  darin  sichtbar  werden  kann. 
Um  nun  auch  in  dieser  Hinsicht,  wenigstens 
durch  kurze  Proben,  einen  Begriff  von  der  Vas- 
kischen  zu  geben,  werde  ich  hier  zuerst  einige 
Verse  aus  dem  ersten  Gapitel  des  Evang.  Lu- 
Cas  nach  der  Vaskischen  Bibelübersetzung,  dann 
eine  aus  Gefälligkeit  für  mich  durch  den  Pfarrer 
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Mognel  fibersetzte  Steife  desSallust,  und  endlich 
ein  Altvaskisches  Lied  hersetzen,  welches  letz- 
tere hoffentlich  so  gar  ein  noch  gröfseres  In- 
teresse, als  das  bloi's  der  Sprache  erwecken 
wird.  • . 

I. 

1.  Capitcl  des  Evangel.  Lueas.  ( Labort . Dial.) 

v.  i. 

1 3 3 4 

Ceren  anhitzec  escu  e§ärri  Da  viele  Hand  angelegt 

Da  man.  her  Hand  angeh  gt 
5 8.  7 6. 

baitu  narratione  baten  scri-  haben  zum  Schreiben  eil 
hat  Erzählung  einer  Schrei- 
• * 10  12 

bafzera  complituqui  gure  ner  Erzählung  von  den 
ben-zum  vollkommen  unsrer  -i 

>3  11  >4 

arte  - an  certificatu  izan  (sich)  in  unsrer  Mitte  voll- 
Mutc-in  bf  stätigt  gewesen 
15  iß  9 

‘diraden  ganze  - z kommen  bestätigt  haben- 

leyendtn  Hingen  von  J den  Diligen  ; v 

V.  2. 

14  13  >5  16 

E^agutze-ra  eman  draü- 
etkennen  zu  gegeben  es  un» 

> 3 4 

cuten  becala  lehen  hats- 
haben  wie  eilten  Antang- 
5.5  6 7 

etic  ikufsi  dituztenec  eta 
vom  gesehen  habenden  und 
10  9 ’ 8 11 

hitz  - aren  ministre  i$an 
Wortes  des  Diener  gewesen 
12 

diradenee 
seyenden 


Wie  es  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben  die  yo«t 
ersten  Anfang  es  gesehen 
habenden , und  Diener 
des  Wortes  gewesenen ; 
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V.  3. 


Niri  - 

t 

ere 

IO 

on 

II 

iruditu 

so  hat  es  auch  mir  für 

mir 

auch 

gut 

scheinen 

11 

i r 

5_ 

iqan 

ciaitadac 

gucia 

dich,  0 du  ganz  vortreff- 

(perfectu 

m)  hat 

es  iür  dich  alles 

7 

6 

9 

. 8 

hats  - 

etic 

fin  - 

erano 

licherTheopliilus,  gut  ge- 

Anfang 

von 

Ende 

bis 

diligentqui  comprehenditu-  schienen,  da  ich  alles  vom 

1 gmau  verstanden  ha- 

19  lg  18  20  .■ 

ric  hiri  punctu-z  punctu  Anfang  bis  zum  Ende  ge- 
bend dir  Pnnct  von  Punct 
17  99  91  13  16 

hecaz  scribatze-ra,  o Theo-  nau  verstanden  habe,  dir 
davon  «chi eiben  zu  o Theo- 

14  15 

phile,  gucizko  excellen-  von  Punct  zu  Punct  da- 
philus  gänzlich  vortreifli- 

>5  „ . 

tea.  von  zu  schreiben, 

eher 

v.  4. 

3 * » 

Hobiqui  e^agut  degan$at  Dafs  du  besser  die  Wahr- 
besser  verstellen  dafs  du  thust 
7,8  9 6 

ikafsi  dituan  gauc  * en  heit  der  Dinge,  die  du  er- 
lernen habenden  Dinge  der 
5 4 

«•gui  - a fahren  hast,  verstehest. 

.Wahrheit  die 

V.  5. 

3 564 

HerodesJudeacoregue-ren  In  den  Tagen  des  Jüdi- 
Herode*  Jüdischen  Königs- des 
2 1 7 9 

egun  etan  cen  Zacharias  sehen  Königs  Herodes, 
Tagen  - in  -dm  war  Zacharias  * 

_lo  j 1 19 

deiizen  cen  Sacrificadore  war  ein  Priester  genannt 
nennend  werdend  Priester 
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8 iS  15  14 

hat  Abia  - ren  arald- 
ein  Abias  - des  Slainm- 
13  17  19  18 

etic:  eta  hären  emaztca 

voiri  und  dessen  W.ib 
20  24  S3  32  21 

cen  Aaron  - en  alab  - eta- 
war  Aarons  des  T öi  htt-rn-aus- 
31  45  27  iS  28' 

ric,  eta  hären  icena  Eli 

den  und  deren  Nähme  EU- ' 

■ag  ■ ■ ■ 

sabeth  4 

sabeth 


Saüustii  CatUina.  c.  58. 

1 I ' n-  > v'.  s: 

3 2 1 

Ezaguturic  daducat,  Sol-  , 
L.  bannt  * ich-hilte-es  Sol- 

7 9 4 

daduac,  ez  die  - la 

daten  nullt  ihmn-ihun-dafl 
65  13  >8 

itz  - ac  guizon  - ai 

Worte - die  M nschcn  - den 
11  10  8 

azcortasun  - ic  erasten; 

Stärke-irf  end  einige  hiuzuiugen 

14  26  . 25  24 

ta  aguihtari-aren  Traunt- 
uud  Feldberrn-dts  Aufmunterun- 
23  34  41 

si  ta  equiri  - equin 
gen  und  Ermahnungen-mit-den 
18  30  15  17  16 

ez  da  - la  Soldautegui-a, 

nicht  wird-dafs  Heer  das 
29  30  27  28 

nagui  baldana  ba  - da, 

trage  weichlich  wenn  - ist 


549 

< 

Zacharias,  aus  dem  Stamm 

. ! u 

des  Abias ; und  seine  Frau 
war  aus  den  Töchtern  Aa- 
ron, und  ihr  Nähme  war 
Elisabeth. 

»4»  » » -ui  UN  . 1I/4Ü  r.btji  > 

( Guipuzt.  Dial.  y *\ 

- . ■ . i 

Ich  weifs,  Soldaten,  dafs 

•!  ■ • • v r 

, I . ,i  .. 

Worte  denMenSclien  kgi- 

; * ^ o»  - '■ 

ne  Kraft  einflöfsen , und 

* , * • *•*•••  e* 

dafs  durch  die  Aufmun* 

* I 

J f 

terungen  und  Ermahnun- 
gen des  Feldherrn  das 
Heer,  wenn  es  träge  und 
weichlich  ist,  nicht  abge- 


*)  Vom  Pfarrer  Moguel  übersetzt. 
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>9  3'  36  32  . 

;pi2&0rt2£ti , ;ez  da  ere  härtet  noch  auch  das 

abgehärtet  nicht  wird  auch 

34  33  35  ...  ... 

beldurti  - a sendot/.en.  t furchtsame  gestärkt  wird. 

furchtsaine-das  gestärkt.  Ji  '1. 

LZ  _ 1* 

f > _ -- 

Amrt.  Die  Endimg  zc  in  ezngutu-r-ic  nnd  azcorta- 
sun-ic  hat  einen  eigenen,  im  Deutschen  mitgleicher 
Jiivr^e  nicht  hervorzubringeudeti  Nachdruck.  ' Sie  be- 
deutet, dafs  die  Sache  sich  alle  und  jede  Weise  und 
schlechterdings  so,  oder  nicht  so,  verhalte.  Ezagu- 
turic  ersetzt  also  vollkommen  das  Lateinische.-  compe'r- 
turn  ego  habeo,  und  ez  azcortasunic  verneint  viel  mehr, 
als  das  blofse  virtuteni  non  addere. 


Wie  jeder  von  sich  und 


•-*5t  *t-  ..  8 - 7 

Btre  - z ta  jälorri  - z 
Sich  selbst.-v.on  und  Natur- von 

•*  9- '■ 11  ", 

bezalabacoitzacduena.agu-'^Vöh  'Natür  handelt,  so 

•wie  jeder  thuend  eräcjiei-K 
‘ 1 1 "9  ‘ 10'  15  . 

ertu  - co  du  escu  -“  wird  er,  zumHandgemen- 

nen(Char.fut.)  er-tbut  Händen-: 

“ 13  ' rar  ■**  ‘ . 

etara  datorren  - ean.  ge  kommend,  erscheinen, 
au-de^i  er-koipmend-wena 

-lT/.i(jd .J/'  > -j  : ......  • 


1 3 4 

Alperr  - ic  jardun  ta 

"Vergebehs-gänzl  ich  sich  mühen  u. 

596 
equin  - go  dioztj, 

etrfiahneh^Char.fut.)  du  ihm  ihust 
9 10  13  ta  li. 

jrriscu  ta  icen  on  ac 

•Ehrgeiz  *urid  Nähme  gute  der 

,.  14  8 15 

igujizen  ez  . cluen  - 

bewegen  nicht  thuenden - 

7. 

ari. 

dun 


Vergebens  wirst  du 
dich  abiniihen,  und  den- 

• • t . ■ • • • , * 

jenjgen  ermahnen,  w,el- 
chen  der  Ehrgeiz  und  gu- 
te Nähme  nicht  bewegen. 
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*'  -J  r.  3 i :. 

Bigtzeco  behlurr  - ac  Timor  anijrpi  aurjb.us 
Adjcct.  von  Herz  Furcht,  die 
4 5 6 

-concortzen  ditu  belarri-ac  officit. 

thut-siü  Oliren-die  / ...  . , ... 

* ' Anm,  Concortzen  ist  mir  durchaus  unbekannt, 
■und  fehlt  in  meinen  Wörterbüchern.  Es  kann  jedoch 
vielleicht  von  gorra.,  taub,  herkounuen. 

>•.  : '!  . i ■ ■ . • . 1 . 1/ 

fT*  • • 

• -•  .g*:;  ..  l o.  : .. 

. . ’ . ✓ . , 

Fragment  eines  Allvaskischen  Liedes. 

' . . . ..  • ' -•  asi  iti  " • 

; Es  war- einer  der  hauptsächlichstem  Zwecke 
meiner  Heise  «du reit  Biseaya,  die  Spuren  auhzu»- 
suchen,  welche  aus  der  älteren Geschichte; lind, 
dem  ältesten  Zustande  des  Volks  etwa  noch  i4 
alten  Sagen  oder  National -.Gesängen  aibxig,  ge- 
blieben seyu  möchten.  Ic  h (and  mich  aber  bald 
gänzlich  in  der  HoHnnng  getäuscht,  hiervon  et- 
was Bedeutendes  aufzuhnden.  In  keinem  Land« 
vielleicht  ist  es  dem  mifsverstandenen  Eifer  der 
ersten  christlichen  Bewohner  so  sehr  gelungert, 
alle  Üeberreste  des  heidnischen  Alterthums  34 
vernichten,  als  in  diesem.  W eder  von  detVer» 
fassung,  noch  der  Religion,  noch  den'bitit&nder 
alten  Vasken  kann  man  sich  einen,  nur  irgend 
befriedigenden  Begriff  verschallen,  und  kaum 
haben  sich  einige  dürftige  Spuren  dieser  alteret* 
Zeit  in  der  Sprache,  den  einheimischen  Beuern 
tmingen  derMonathe  und  W ochentage,  eitrigen 
■wenigen  (da  der  größere  Theil  auch  durch  di© 
Nahmen  der  Heiligen  verdrängt  ist)  Eigennah*-  ' 
men,  National-Tänzen,  Volksmälirchen  u.  6.  f, 
erhalten.  Von  alten  National  - Liedern  habe  ich 
schlechterdings  nur  das  folgende,  leider  höchst 
mangelhafte  Fragment  aufgefunden,  d.et£eu  Al- 
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ter  selbst  noch,  aus  mehr  als  einem  Grunde, 
zweifelhaft  scheinen  kann. 

Es  wurde  mir  im  Lande  selbst  mitgetheilt, 
und  rührt  aus  einer  in  mehr  als  14 Folio-Bänden, 
bestehenden  Manüscripten-Sammiung  her,  wel- 
che ein  gewisser  Juan  Ibaftez  delbarguen  mach- 
te, als  er  um  das  Jahr  tögo.  den  Auitrag  erhielt, 
die  Archive  von  Simam.a  und  von  Vizeaya  zu 
durchsuchen,  f ünf  dieser  Bände  befanden  sich 
noch  zu  meiner  Zeit  in  dem  Hause  des  Herrn 
Illugartegui  yi  Marcjuina,  und  in  einem  dersel- 
ben steht  das  gegenwärtige  Bruchstück.  Ibar- 
guen  fand,  wie  er  dabey  anmerkt,  ditfs  Lied 
auf  einem  alten,  schon  halb  von  Würmern 
zerfressenen  Pergament,  es  war  sehr  lang,  er 
begnügte  sich  aber,  nur  die  hier  folgenden  16 
Strophen  abzuschreiben.  Der  Ueberrest  ging 
unstreitig  nachher  verloren. 

Zum  leichteren  Verständnisse  dieses  Frag- 
ments, das  ich  hier  im  Original  und  in  einer 
Uebersetzung,  die,  bey  fast  buchstäblicher 
Treue,  doch  auch  zugleich  einen  Begriff  des 
Rhythmus  geben  kann,  hersetze,  mufs  ich  fol- 
gende Bemerkungen  voraus  schicken. 

Als  August  die  Cantabrer  besiegte,  zogen 
sie  sich  auf  einen  hohen  Berg  zurück,  auf  dem 
dieRömer  sie  durch  Abschneidung  aller  Lebens- 
mittel zur  Uebergabe  zu  zw  ingen  suchten,  Auf 
diesen  Umstand  spielt  das  Lied,  das,  so  viel  man 
sehen  kann,  vom  Cantabrischen  Kriege  handelt, 
an.  Der  CantabrisChe  Feldherr  hiefs  Uchin. 
Diefs  scheint  aus  dem  Gedichte  selbst  hervor: 
zu  gehen.  Ibarguem  bestätigt  es  auch  *^als  eine 
ihm  sonst  bekannte  Sache,  und  setzthip*«,  dals 
dieser  Uchin  nach  dem  Frieden  nach. Italien 
überging,  dafs  er  auch  Urtiuo  hiefs,  und  dafs 

. , .-.von 
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von  ihm  das  Italienische  Geschlecht  derUrbinos 
abstammt.  So  verdächtig  auch  durch  diesen 
letztem  Umstand  seine  vielleicht  nur  zur  Be- 
stätigung dieser  Etymologie  erfundene  Erzäh- 
lung wird,  so  ist  doch  gewils,  dafs  Urbiniim  ein 
Vaskischer  Nähme  ist.  Als  Ortsnahme  bedeu- 
tet er  einen  an  zwey  Wassern  liegenden  Ort, 
utid  es  gibt  in  Alava  noch  jetzt  ein  Dorf  Urbina. 
Unmittelbar  nach  dem  Frieden  scheinen  die 
Cantabrer  einen  Anführer  Lecobidi  gehabt  zü 
haben. 

Die  erste  Strophe  bezieht  sich  auf  eine  Sa- 
. ge,  welche  gleichfalls  Ibarguen,  und  wie  er  ver- 
sichert, nach  dem  Zeugnils  einer  alten  Schrift 
erzählt.  Lelo  war  ein  angesehener  Mann  in 
Yizeaya.  Während  eines  Feldzuges,  den  er  au- 
fserhalb  seines  Vaterlandes  zu  machen  genö- 
thigt  war,  trieb  seine  Frau  Tota  Buhlschaft  mit 
einem  gewissen  Zara,  und  wurde  von  demsel- 
ben schwanger.  Lelo  kehrte  zurück,  und  die 
beyden  vereinigten  sich,  ihm  das  Leben  zu  rau- 
ben. Der  Mord  gelang  ihnen,  aber  die  That 
wurde  ruchtbar,  und  man  beschlofs  in  einer  Ver- 
sammlung des  Volks,  in  der  die  beyden  Ehe- 
brechefaus  dem  Lande  verwiesen  wurden,  dafs 
bey  dem  Anfänge  jedes  Gesanges  immer  zuerst 
des  unglücklichen  Lelo  erw  ähnt  werden  sollte. 

, Wirklich  erinnern  sich  alte  Pörsonen  noch  ei- 
nes  Liedes,  dessen  Refrain  ist: 

. ...  /u' 

Leluan,  Lelo,  An  Lelo,  Lelo, 

Leluan  dot  gogo.  An  Lelo  gedenk’  ich. 

und  das  Vaskische  Sprichwort  betico  Lcloa , daä 
ewige  Lelo,  welches  man  gegen  die  zu  häufige 
Wiederhohlung  derselben  Sache  gebraucht^ 
scheint  sich  auf  diese  Erzählung  zu  beziehfetts 
Mithrid.  4.  TM.  Z 
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Bemerkenswert!!,  ist  noch  die  Ähnlichkeit  die- 
ser Sage  mit  der  Geschichte  Agamemnons. 
Allein  auch  in  andern  Biscayischen  Volksmahr- 
chen  kommen  Griechische  Geschichten  und 
Mythen  unter  einheimischen,  und  selbst  oft 
unter  Heiligennahmen  vor. 


Lelo!  il  Lelo, 
Lelo!  il  Lelo, 
Leloa!  Zarac 
il  Leloa. 


» 1 ! * • 


Jtomaca  aronac 
aleguin,  eta 
Vizcaiac  daroa 
£ansoa. 

3. 

* f .. 

Octabiano  • ; 

yxujiduco  jauna,  . 
Lepohidi  .. 
yj|«aicoa.  •,  •,  . 

, .!•.  . .. 


^chasotatic, 
eta  leorrez 
imini  deuseu 
molsoa. 

5. 


• l .v  i .. 


i. 

Lelo!  — todt  Lelo, 
Lelo!  — todt  Lelo, 
Lelo!  — Zara  ward 
Mörder  Lelo ’s. 

. ..  j.  , ..  . ' r , 

*•  i«  . 2- . ; • 

Die  Fremdlinge  Roma's 
entbothen  Kraft,  und 
Vizeaya  erhob  da 
Siegsgesang. 

3. 

Octavianus 

der  Welt  Beherrscher: 

i . J 

Lecobidi 

Vizcayischer. 


4 

Her  von  dem  Meere 
und  von  der  Feste 
setzet’  er  rings  um  uns 
Belagrung. 

5. 


L*or.  celaiäc-  • , Die  dürren  Ebnen 

bereac  dira,  ; die  seinen  waren ; 

tofpdi  tantaiac  ‘des  Berges  Dickicht 

-•  ::: idv  ■ * Dunkelheit.  . . 
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6. 


6. 


Lecu  ironean 
gagozanean, 
norberac  sendo 
dau  gogoa. 


Wenn  an  günstigen  Ort 
gestellt  wir  sind,  ;• 
hat  sicheren  Muth 
jeglicher. 


7- 

Bildurric  guichi 
arma  bardinas, 
oramaia  zu 
guexoa. 


•7*  ‘ 

Bes  Zagens  wenig 
bey  WafFengleichheit ; 
Trog  des  Brotes,  du 
erkranktest. 


8. 


8. 


Soyac  gogorrac 
badirituis, 
narru  billotsa 
surboa. 


Hartes  Waffenkkid  . : 
wenn  jene  tragen,  - 
der  wehrlose  Leib 
behende.  . 


9- 

Bost  urteco 
egun  gabean 
gueldi  bagaric 
bochoa. 


10. 


Gur^co  bata 
il  badaguian. 
bost  amarren 
galdua. 


9- 

Fünf  Jahre  lang, 
Tages  und  Nachtzeit, 
ohn’  einige  Ruh 
Umzinglung. 

Io. 

Ber  Unsren  einefj 
wenn  sie  mordeten, 
fünf  zehende  sie 
verloren. 


1t. 

Aec  anis  to 
gu  guichitaia;  . 
azquen  indugu 
lalboa. 


. II. 

Boch  jene  viele,  und  t- 
wir  geringe  Schaar; 
zuletzt  machten  wir 
Freundschaftsbund. 

' Z 2 
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12. 

Gucure  lurrean, 
ta  aen  errian, 
birocb.  ain  baten 
zamoa. 

i3. 

Ecin  gucyago  . 5 
(Die  andern  Vewe  dieser Stro- 
phe waten  nicht  in  tlir  zu  lesen.) 


, _ 12. 

In  unserm  Lande 
und  jener  Gebieth!,  — 
passend  Band  jeder 
Saumihierslast! 

i3. 

Nicht  möglich  ist  mehr 


14.  14. 

Tiber  lecua  Die  Stadt  des  Tibris 

gueldico  zabal,  1 . ruht  weit  gelagert, 

Uchin  tamaio  *1  * ■ Uchin  ( tamaio , ist  unbekannt, 

,■  vielleichteinBeynahmeUchin«.) 

grai^doja.  _ 1 übergrofs. 

iä.  i5., 

Unlesbar.  — — — — — * 

16.  I6, 

r • • 

Andi  arichac  ( Die  staken  Eichen 

guesto  sindoas  erkranken  an  Kraft 

betigo  naiaz  von  des  Spechtes  steterr 

nardoa.  Besteigen. 

Ich  bin  bey  der  Uebersetzung  dieses,  in  ei- 
nigen Stellen  sehr  dunkeln  Liedes  dem  Com- 
mentar  eines  Bistayischen  Gelehrten  gefolgt, 
und  behalte  die  Erläuterungen  der  einzelnen 
Wörter  meiner  ausführlichen  Schrift  vor.  Hier 
war  es  genug,  das  Original  zu  liefern,  und  die 
Uebersetzung  demselben 'so  nahe  zu  bringen, 
als,  ohne  gänzliche  Unverständlichkeit,  nur  im- 
mer möglich  war.  Der  Zusammenhang  der  Ge- 
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danken  in  diesen  Strophen,  in  denen  fast  alle 
vermittelnde  Uebergänge  fehlen, — dais  nähm- 
lich  die  Römer  die  Ebne  besalsen,  und  die  Vas* 
fcen  von  den  Bergen  aus,  und  mehr  mit  List,  als 
mit  Gewalt,  sie  abwehrten,  dafs , ungeachtet 
der  ungleichen  Bewaffnung,  nicht  sowohl  der 
Krieg  selbst,  als  Mangel  an  Lebensmitteln  sie 
zum  Vertrage  nöthigte,  dals,  wie  jede  Last  mit 
einem  ihr  angemessenen  Bande  befestigt  wor- 
den, so  auch  jedes  Volk  seinen  Verhältnissen 
gemäfs  handeln  mufs,  dals  doch  auch  nach  dem 
Kriege  Vizeaya  kräftig  blieb,  und  das  grofse  Rö- 
mische Reich  durch  diesen  Krieg,  wie  die  Ei- 
che durch  das  ewige  Bohren  des  Spechtes;  be- 
trächtlich litt  — ■ ist  jedem,  ohne  weitere  aus- 
führlichere Erläuterung,  von  selbst  klar. 

Die  Biscayischen  Gelehrten  schreiben  die^ 
sem  Liede  ein  überaus  hohes  Alter  zu,  und  set- 
zen es  in  die  ersten  Jahre  nach  dem  Cantabri- 
schen  Kriege;  Hiergegen  lassen  sich  nun  zwar 
manche  Zweifel  erheben,  unter  denen  der  darin 
vorkommende  Nähme  Vizeaya,  d'en  man  erst  viel 
später  findet,  einen  der  bedeutendsten  erregt. 
Allein  sicher  bleibt  es  immer,  dals,  so  w’ohl  der 
Sprache,  als  dem  Rhythmus  nach,  diefs  Lied 
weit  über  alle  uns  bekannte  älteste  Spanische 
Dichtung  hinaus  zu  gehen  scheint.  In  der  Spra- 
che herrscht  eine  gewisse  rauhe,  abgebrochene 
Kürze;  fast  alle  verbindenden  Zeitwörter  sind 
ausgelassen,  (das  dau  in  der  sechsten  Strophe 
scheint  mir,  da  es  das  Sylbenmals  stört,  eine 
späterhinein  gekommene  Verbesserung4),)  alle 


*)  Der  letzte  Vers  hat  nähmlich  immer  nur  drey 
Sylben.  Zwar  hat  die  erste  und  dritte  Strophe  auch 
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in  diesen  Strophen  gebrauchte  Wörter  sind,  gänz- 
lich ohne  Vermischung  mit  fremden,  echt  Vas- 
kisch, das  einzige  grandoja  ausgenommen,  das 
aber  selbst  vielleicht  auch  Vaskisch  (von  gora, 
hoch  und  andia,  grofs)ist;  einige  sind  jetzt  aufser 
Gebrauch,  und  fast  unverständlich.  Der  ganze 
Ton  endlich  hat  etwas  Alterthümliches,  und 
trägt  das  Gepräge  der  Rauhheit  eines  ungebilde- 
ten Bergvolks;  die  beyden  einzigen  darin  ver- 
kommenden Gleichnisse  (Str.  12.  16.)  sind  von 
einer  Einfachheit,  und  man  kann  wohl  sagen, 
Dürftigkeit,  dals  sie  sich  ein  späterer  Dichter 
nicht  erlaubt  haben  würde.  Was  endlich  das 
Sylbenmafs  betrifft,  so  sind  nicht  blofs  die  jet- 
zigen, sondern  alle  Vaskischen  Lieder,  die  mir 
vprgekommen  sind,  offenbar  den  Spanischen 
und  andern  ausländischen  nachgemacht.  Sie 
haben  Reime,  oder  Assonanzen , und  bestehen 
aus  vier-,  acht-,  zehnzeiligen  Strophen.  Das 
gegenwärtige  Lied  aber  hat  offenbar  keine  Rei- 
me, wenn  auch  zufällig  sich  zwey  in  der  fünf- 
ten und  sechsten  und  allenfalls  zwölften  Stro- 
phe, so  wie  Assonanzen  in  der  zweyten  und 
achten  finden;  dagegen  gibt  der  letzte  Vers 
jeder  Strophe,  der  immer  in  a,  nur  ein  einzi- 
ges Mahl  in  ac  ausgeht,  dem  Ganzen  doch  ei- 
nen Anklang  von  Reim,  Die  drey  ersteh  Verse 
jeder  Strophe  sind,  mit  wenigen,  noch  vielleicht 
durch  fehlerhaftes  Abschreiben  entstandenen 


viersylbige  Endverse,  Allein  in  jener  liest  man  viel- 
leicht besser: 

Lelo ! il  Zarac 
Leloa 

und  i niVizcaicoa  flössen  die  beyden  letzten  Sylben 
vielleicht  zusammen. 
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Ausnahmen,  immer  fünfsylbig,  und  der,  ohne 
Ausnahme,  aus  einem  einzigen  dreysylbigen 
Wort  bestehende  Scblufsvers  verbindet  die 
Verse  jeder  Strophe  zu  einem  Ganzen  und 
trennt  eine  von  der  andern  auf  eine  dem  Ohre 
nicht  ungefällige  Weise.  Um  denrGontrast  zwi- 
schen diesem  und  den  andern  Vaskischen  Ge- 
dichten noch  deutlicher  zu  zeigen,  will  ich  hiet 
eine  Strophe  desjenigen  abschreiben,  das  un- 
ter allen  bisher  bekannten  das  älteste  war,  und 
dasSchlözer  (Allgemeine  Weltgeschichte  Th.5t. 
S.  34i.)  in  den  Anfang  des  i4ten  Jahrhunderts 
setzt.  Jedermann  wird  dann  unstreitig  fühlen, 
dafs  diese  Strophe  in  Ton  und  in  Rhythmus 
den  Spanischen  Romanzen  sehr  nahe  steht,  da 
hingegen  das  gegenwärtige  Lied  einen  durchaus 
fremden,  und  mehr  alterthümlichen  Charakter 
an  sich  trägt. 

Mila  urte  ygarota, 
ura  vede  videan, 

Guipuzcoarrac  sartu  dira. 

Gazteluco  echean, 

Nafarroquin  hatu  dira 
Beoübaren  pelcan. 

Als  tausend  Jahre  vergangen  waren, 
das  Wasser  seinen  Weg  flofs , 
da  drangen  die  Guipuzcoaner 
in  das  Haus  des  Gaztelu, 
stiefsen  zusammen  mit  den  Navarrern 
in.  dem  Kampfe  Beotibars.  I 

Der  Dialekt,  in  welchem  diefs  Lied  ge- 
dichtet ist,  scheint  zwar  nach  den  Formen  des 
Hülfszeitworts  deuscu , dau  der  von  Vizeaya. 
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Allein  dann  müfsten  die  sich  in  o endigenden 
Substantiva  diefs  o in  u verwandeln.  Es  herrscht 
also  hierin,  vermuthlich  durch  Schuld  des  Ab- 
schreibers, keine  rechte  Gleichförmigkeit.  Ich 
habe  mir  indefs  keine  Aenderung  erlauben  wol- 
len, sondern  überhaupt  die  Orthographie  so  ge- 
lassen» 'wie  sie  in  der  mir  mitgetheilten  Ab- 
schriftwar, obgleich,  wo  hier  ä gebraucht  sind, 
gewöhnlich  z gebraucht  werden. 
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Nachträge 


zvveyten  Bande 


des 

Mithridates. 


Herrn  Staatsrath  von  ’ Adelung 

' \ • 

vnd 

' dem  Herausgeber. 


» 
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Zu  S.  28. 

In  der  Formel  No.  102.  Z.  9.  mufs  es  nach 
Hervas  st.  itsoni,  heifsen  ichioni. 

Die  Formel  No.  io3.  befindet  sich  völlig 
gleichlautend  in  der  Pariser  Sammlung,  S.  62. 
nur  ohne  Doxologie. 

Ein  anderes  ßaskisches  V.  U.  vom  Jahre 
i552.  , welches  Hervas , in  s.  Saggio  p.  210.  No. 
260.  aus  einer  U'ebersetzung  des  N.  T.  anführt, 
weicht  von  dem  hier  mitgetheilten  nicht  unbe- 
trächtlich ab,  und  scheint  daher  hier  eine  Stelle 
zu  verdienen. 

Baskisch. 

Gure  Aita  creriican  aicena, 

Sanctifica  bedi  hire  icena, 

Ethor  bedi  hire  resuma, 

Eguin  bedi  hire  vorondatea,  cerüan  bezalh, 
lerruan  er&, 

Gure  eguneco  oguiä  igue  egimecotzat, 

Eta  barka  ietzagucgure  bekatuac:  ecem  ghe- 
re  barkatzen  diraüeagu  guri  zor 
draucucen  guciey, 

Eta  ez  gaitzala  sar  eraci  tentacionetan, 

Baina  deliura  gaitzac  gaichtotic. 

Zu  S.  29. 

Bey  No.  104.  aus  Hervas  ist  die  Spanische 
Orthographie  nicht,  wie  bey  den  andern  For- 
meln, nach  ihrer  Aussprache  übergetragen. 
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Die  Formel  No.  io5.  hat  Hervas , Saggio  pi 
210.  No.  25g.  wörtlich  unter  der  Aufschrift: 
Dialetlo  Gascogno. 

Zu  S.  3o. 

No.  106.  befindet  sich  in  der  Pariser  Samm- 
lung S.  63.  gleühlautend.  Als  Quelle  wird  da* 
selbst  angeführt:  Doctrina  christiana  Cantabrice 

edila.  . < . 

Zu  S.  Sr. 

* Im  Jahre  1806.  betrug  nach  Englischen  Blät* 
tern  die  Bevölkerung  der  Schottischen  Hoch- 
lande 355,000  Köpfe,  wovon  3oo,ooo  keine 'an- 
dere  Sprache  als  Gälisch  redeten. 

Zu  S.  88. 

Merkwürdige  Verwandtschaft  der  alten  Ph'öni- 
zischen  oder  Karthagischen  Sprache  mit  der  Alt -ir- 
ländischen. — In  den  Europäischen  Annalen  i Sog. 
2 St.  III.  (Wahrscheinlich  nach  Vallancey.') 

(Nach  Vallancey. s Lebensbeschreibung  in  den 
Public  Characters  of  i8o3.  erschien  die  zweyte 
Ausgabe  seiner  Grammatik  1781.,  und  Mac-Cur- 
tin’s  Grammatik  1732.  H.) 

. Zu  S.  Qr«  I 

In  der  Pariser  Sammlung  befindet  sich  S.  87. 
die  hier  unter  No.  107.  mitgetheilte  Formel  mit 
irischen  Lettern  (ex  alphabeto  Hibernico  a J.  f. 
Marcel  edito  ) , aus  welcher  ich  folgende  Abwei- 
chungen anführe:  Z.  r.  st.  ar,  air-,  Z.3.  st.  tigead’, 
tigiod;  st.  riog’chachd,  riogacd;  Z.  4.  st.  ar,  air; 
st.  italam,  talamh;  Z.  5.  st.  ar  neam’,  air  neamh. 
Z.  6.  st.  laeat’  eam’  ail,  lacthearnhuil ; st.  a-niu, 
a-niud;  Z.  7.  st.  mar,  mur{  Z.  9.  st.  sinn,  inn; 
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st.  ccatg’  ugad’,  gcatugad;  Z.  10.  st.  ac’d,  asd;  st. 
sinn , inn. 

In  Pinckerion s Geography  Vol.  I.  p.223.  be-, 
findet  sich  ein  Irisches  V.  U.  welches  in  folgen- 
den wenigen  Stellen  von,  No.  107.  abweicht  i 
Z.  4-  st.  italam’,  italamb;  Z.  6.  st.  laeat’  eam’  ail, 
la  athamhail;  Z.  7.  st.  d’uinn,  dh'iunn;  Z.  9.  st. 
ccatg’ugad’,  cathughadb. 

Zu  S/99.  , 

Voyage  dans  l’Isle  de  Man,  avcc  des  rcßexiens. 
strr  r/iis/oire  des  habitans , par  David  Robertson; 
traduit  de  V Anglais  par  /.  P.  Cainard.  Paris  i8o5. 
8.  Enthält  auch  Nachrichten'  über  die  Sprache 
von  Man. 

Zu  S.  100. 

Leabraiche  an  t- scann  Tionmaidh , air  an  lar- 
rtting  o’n  cheud  chanain  chum  Gaelic  Albannaicb. 
Cl'odh-bhuailte  'an  Ditn-Eidi.  (E'dinburg)  1785. 
<Ü.  4 Vol.  (Das  neue  Testament.) 

Zu  S.  ior. 

Von  'John  Kelly  s practieal  Grammar  of  the 
andern  Gaelic  erschien  eine  neue  Ausgabe,  Es- 
sex. 1806. 

In  Pinclterton' s Geography  Vol.  I.  p.  161.  be- 
findet sich  ein  Hochländisches  V.  Ü.  welches 
unter  den  hier  mitgetheilten  dem  unterNo.  111. 
zwai^am  nächsten  kommt,  aber  doch  genug 
abweicht,  um  hier  eine  Stelle  zu  verdienen. 

Hochländisch  - Schottisch. 

A n’  athair  air  ncamh, 

Gu  naamhaichear  t Tinn, 
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Tigeadh  do  Rioghachd, 

Deanthar  do  Thoil  air  an  Tälamh  mar  a ni- 
thear  air  neamh, 

Tabhair  dhuinn  an  diu  ar  n aran  laitheil, 
Agus  maith  d’huinn  ar  Fiacha  amhiul  mar 
mhaithmid  d’ar  luchd-fia  chaibh, 
Agus  na  leig  am  buaireadh  sinn. 

Ach  saor  sinn  o Oie.  .Amen. 

Zu  S.  102. 

Die  unter  No.  110.  mitgetheilte  Formel 
aus  Chamberlayne  (in  welcher  Z.  4.  statt  iholfi, 
tholß  gelesen  werden  mufs)  befindet  sich  in  der 
Pariser  Sammlung  S.  88.  unter  dem  Titel:  Scotiae 
Montium  stylo , in  Irische  Lettern  nach  Marcel's 
Alphabeto  Hibernico  buchstäblich  übergetragen. 

Bey  Chamberlayne  befindet  sich  S.  3g.  die 
hier  unter  No.  112.  mitgetheilte  Formel  unter 
der  Aufschrift  ll raldense,  welche  eigentlich  Gä- 
lisch ist.  Da  sie  aber  sehr  unrichtig  ist,  so 
setze  ich  sie  aus  der  Galischen  Bibel  her,  aus 
welcher  der  Hr.  Pastor  Gustav  von  Bergmann  zu 
Ruijen  in  Liefland,  das  V.  U.  für  mich  abzu- 
schreiben, und  mit  Anmerkungen  eu  beglei- 
ten, die  Güte  gehabt  hat. 

Gälisch. 

Ar  ’nairne  ata  air  neamh, 

Beanicha  t’anim, 

Gu  diga  do  riogda, 

Gu  denta  du  ’hoill  air  talm’  in,  mar  t’a  air 
neamh, 

Tabhar  dh’uin  an  nuigh  ar’n  aran  laimhail, 
Agus  mai'  dh’uine  ar  fiach,  amhail  near 
mathmhid  ar  fiacha. 

Na  leig  sin  amb’andh»  ach  saorsa  sin  'o  ’n  olc. 
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Oöf  ’äf  lbäts  a rioghta , comhta,  agus  gloir,  gu 
sic  Un  sibhiri.  Amen. 

•disxtf-j  ßvdv:,!j...  • . 

~ * . - JE  r k l ä { u n g. 

poss.,  unser.  — ’/t  contrahirt  fiir 
an,  der.  — -4/>ae,  Vater.  — ata , du.  — air,  bist.  — 
nedmhy<  wird  durch  die  Nase  ausgesprochen, 
wie  iiär,  Himmel,  (nebula,  nives?) 

2)  Beanicha , vielleicht  das  Lateinische  be- 
nedictus?  — 7,  dein.  — anim,  Nähme  (ovo/ual) 

3)  Gu,  odafs! — diga,  es  komme. — do  riogde, 

dein  Reich do  anstatt  to,  dein.  Die  Gael  ha- 

ben eigentlich  kein  d. 

4)  Gu  denta  du  ’ hoill , o dafs  gethan  werde 
dein  Wille.  — ’ hoill  st.  thoill ; t wird  im  Sprechen 
nicht  gehört.  — air,  auf.  — talmhin  (talmin),  sprich 
talavin , das  v wird  kaum  gehört. — mar,  als.  — 7, 
es. — a,  ist. — air,  auf. — neamh , Himmel. 

5)  Tabhar,  gib.  — dh'uin  uns  — an,  den.  — 
dtdgh , Tag. — ar,  uns.  — ’n  aran,  das  Brot. — laim- 
hail  (spr.  laivat,  so  dals  das  s)  kaum  zu  hören 
ist),  heute. 

6)  Agus,  so  wie.  — map,  abbrev.  von  maith , 
gegenseitig.  — dh'uine,  wir.  — ar  fiach , unsern 
Feinden.  — amhail  (spr.  avail),  eben  so.  — malh- 
mhid,  wiederum.  — ar  ßacha,  unsere  Sünden. 

. 7)  Na  leig,  nicht  lasse.  — sin  (spr.  sc/iin), 
uns.- — am-b'aridh,  in  böser  Überredung. 

8)  Ach,  sondern.  — saorsa  sin , erlöse  uns. 
— ’o  'n,  von  dem  — ole,  Übel. 

9)  'S  leats,  du  selbst.  — a,  ist.  — rioghta,  das 
Reich.  — comhta , (spr.  covta),  die  Macht.  — gu, 
auf.  — sibhiri,  immer. 

Zum  Schlüsse  führe  ich  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  Aussprache  des  Galischen 
bey,  welche  ich  aus  einem  Briefe  eines  Hm. 
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John  Loy d,  Rector  of'Caerwis  Hintshire  an  den 
berühmten  Vcmiant  entlehne , welchem  er  auf 
Pallas  Bitte  die  ebenfalls  in  meinen  Händen 
befindliche  Galische  Übersetzung  des.Bacmei- 
sterschen  Aufsatzes  überschickte.  „Obwohl,” 
heifst  es  in  jenem  Briefe,  j,das  Galische  einst 
„die  allgemeine  Sprache  der  Insel  Britannien 
„war,  so  wird  es  doch  jetzt  nur  noch  blols  in 
„dem  Fürsten thume  Wallis,  mit  einiger  Abän- 
„derung  des  Dialekts  zwischen  den  nördlichen 
„und  südlichen  TJieilen  gesprochen.  Mit  noch 
„mehr  Abänderung  ist  es  auch  die  Sprache  der 
„Provinz  Annörica  öder  Bretagne  in  Frankreich. 
„Sie  ist  cdjrie'Zwbifel  ein  Üeberröst  der  alten 
„Celtischen,  und  durchstreicht'  die  mehresten 
„der  altern  und  heuern  Sprachen:“  Die  Hm. 
„ Pczron  und.Bullctj-  beyde  ArmorischeBretagner, 
„haben  dieses  seit  geraumer  Zeit  aufset'Zwei-' 
„fei  gesetzt.  Ich  bedaure,  dals  ich  nicht  im 
„Stande  bin , eine  Vergleichung  ■deT  Aussprache 
„zwischen  dieser  und  der  Französischen}  oder 
„einer  andern  mir  bekannten  Sprache  anzu- 
„stellen.  Unser  ch  z.  B.  ist  so  stark  guttural, 
„dals  es  blofs  mit  der  Ghrgel/  ohrt^"Ireynülf^ 
„der  andern  Sprachorgane  kann  aükge s^rdch en. 
„werden.  Das  ^ im  Griechischst!,  gehörig  aus- 
„gesprochen,  und  das  gh  bey  deh  S6hotnancli-' 
„sehen  und  Irländischen  Hochländern  ’pnd 
„nigen  andern  nordischen  Vöfkersrii^ftfeji, 

„ben  einen,  ähnlichen  Laut.  fi^Geip^rf 

„besondern  Tön;  cs  ist  Äfark  iisVlV^n^^s|)im'’Li 
„und  wird  hervor  gebrächt/  indirSt Jk&Yi1  3?a 
„Spitze-  der  Zunge  an  die  BdV 

„obern  Kinnlade  ansetzt  und  mit  Gewalt  Hurth 
„die  Backenzähne  atliraet.  A Der  Laut  unserer 
„übrigen  Buchstaben  kann  ieifcht  irnJi ’dbm  in 
r"  *■  ■“  „andern 
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„andern  Sprachen  verglichen  werden-  Unser 
„< dd  klingt  alle  Mahl  wie  das  th  in  den  engli* 
„sehen  Wörtern  the,  thoit,  that  etc.  Unser  c 
„klingt  alle  Mahl  wie  auch  vor  den  Vocalen, 
„e  und  i.  Unser  w ist  alle  Mahl  ein  Vocal, 
„und  klingt  wie  das  oo  im  Englischen,  ou,  iii 
„einigen  französischen  Wörtern  nous  etc-  Un- 
„ser  i wird  alle  Mahl  wie  das  griechische  i aus* 
„gesprochen.  Was  den  Accent  betrifft,  so  ist 
„er  alle  Mahl  auf  der  penultima , wenige  Fälle 
„ausgenommen,  wo  er  auf  die  letzte  Sylbe  fällt, 
„wo  dann  ein  Circumflex  darauf  gehört.  Wir 
„gebrauchen  keine  anderen  Buchstaben,  und 
„haben  seit  vielen  hundert  Jahren  keine  an* 
„deren  gebraucht,  als  römische.  Zu  Caesars 
„Zeiten,  scheint  es,  brauchten  unsere  Druiden 
„sowohl  als  die  gallischen,  griechische  Bueh- 
„staben.” 

Zu  S.  i5o. 

Oweit's  Welsh  Grammar  and  Dictionary.  Lon- 
don. T.  I.  II.  8.  (H.) 

Zu  S.  i53.  " . • 

Die  unter  No.  f 15.  mitgetheilte  Formel  be- 
findet sich  wörtlich  auch  in  der  Pariser  Samm- 
lung, S.  67.  unter  der  Aufschrift  Cambro- BrU 
iannice.  In  Guthrie' s Geographical  grantmar  finde 
ich  S.  347.  ein  Walisisches  V.  U-  welthes  von 
dieser  Formel  in  folgenden  Stellen  abweicht. 
’Die  dritte  Bitte  heifst  bey  Guthrie  s Bydded  dy 
'ewyllys  ar  y ddaear>  megis  y mae  yny  nefoedd . In 
der  fünften  statt  ninau,  ni;  und  in  der  Doxo- 
logie  statt  nerth,  gallut  sowie  statt  gogoriant, 
gogoniartt . 

Zu  S.  i5;.  . : 

Sketch  of  tlut  early  History  of  the  Cymry,  */ 
Mil  Md.  4.  TM.  Aa 
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ancient  Brilons , form  the  year  700.  before  Christ 
to  A.  D.  5oo.  by  P.  Roberts.  London  i8o3.  8. 

1 . * . 1 

Zu  S.  160. 

, Julien  Maunoir , von  dem  es  schon  eine 
frühere  Ausgabe  von  161g.  gibt,  soli  ganz  un- 
brauchbar seyn.  — Von  Rostreenen's  Grammaire 
erschien  eine  spätere  Ausgabe  Brest  1795. 

Hier  sind  noch  folgende  Werke  nachzu- 
tragen: A vindieaüon  of  the  Celts , from  ancient 
authorities ; with  observations  on  Mr.  Pirickerton's 
hypothesis  concerning  the  origin  of  the  European 
nations , in  bis  modern  Qeography  and  Dissertation 
on  the  Scythians  or  Goths.  London  i8o5.  8.  — S. 
Monthly  Review  180G.  Jan.  p.  108. 

Monumens  Celtiques , ou  recherches  sur  !e  culte 
des  picrres : precedees  d une  notice  sur  les  Celtes  et 
les  Druides , et  suivies  d'etymo/ogies  celtiques  par 
Mr.  Cambray.  Paris  180 5.  8.  Das  dabey  befind- 
liche Vocabulaire  Etymologique  ist  von  Mr.  Jo- 
hanneau,  S.  MagasinEncyclop.  t8o5.  Aoutp.  438. 

• Antiquile  de  la  nation  et  de  la  langue  des  Cel- 
tes autrement  appelles  Gaulois.  Par  Dom  Paul 
Pezrvn.  Paris  1704.  12. 

. Recherches  sur  les  origines  Celtiques , princi- 
palement  sur  celles  de  Bugey , considere  comme  ber- 
ceau  du  Delta  ce/tique,  par  P.  J.  J.  Bacon.  Pa- 
ris 1808.  2 Vol.  — Etymologische  und  anti- 
quarische Träumereyen.  . - *.  •••  * 

Celtic  Researches , on-the  Origihf  Tradition s 
and  Ijanguage  of  the  Antient  Britons , with  some 
introduciory  Sketches  of  primitive  Society ;•  By  Edw. 
Davies.  London.  1804.  8*  w . ; 

Grammaire  Cello  - B re  tonne , par  J.  F.  M.  AL. 
A.  Legonidec.  Paris  .1807.  8. — Beschäftigt  sich 
vorzüglich  mit  dem  Dialekt  vo n.  Leon. 
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Grammaire  Gallo-Bxelonne,  conienant  les  pr'm- 
cipes  de  l'orthographe , de  la  ponctualion , de  la 
constructiori  des  mots  et  des  phrases , selon  le  genie 
de  la  langue  gallo  -bre tonne.  , Par  J.  P.  M.  M. 
Leguidee,  Paris  1807.  8.  > 

Zu  S.  169. 

Michael  Praun  in  s.  Anmulhigkciten  der  alten 
deutschen  Reichssachen  leitet  die  Deutsche  Sprache 
von  der  Phönizischen  ab.  S.  Riischings  wöchenll. 
Nach.  1784.  S.  404* 

Des  Hrn.  Prof.  Othmar  Frank  Untersuchun- 
gen über  die  Verwandtschaft  der  deutschen  Spra- 
che mit  der  persischen  sind  allgemein  bekannt. 

Andr.  Helvigii  Origines  dictionwn  Germanica- 
rum  ex  tribus  linguis  latina , graeca , hebraea , de- 
rivatarum.  Hanoviae  1620.  8. 

Georg.  Christ.  Peiskeri  Index  de  vernaculae  et 
rerum  geimanicarum  si gnificalione , pro  graecae  ac 
germanicae  linguae  analogia.  Lipsiae  tÖ85.  8. 

Zu  S.  178. 

1 • In  Hier.  Pez  Scriplores  rerum  Auslriacarum 
T.  I.  — III.-  steht,  im  5.  Bde.  Horneck's  Chronich 
mit  einem  nützlichen  Glossar. 

Willerami  paraphrasis  Cantici  Ganticorum  ve- 
teri  lingua  Francica ■ edidit , c.  nfrtis  4 cptibus  vete- 
rum  vo cum  Francic.  ratio  redduur  a.  P.  Merula.  L. 
JJ.  X&98.  8.  (H.)  \ - • . . • ü . 

# ^ ? "i  ‘ * *.  ! 

\ ^ > Zu  S.u83.  • 

Matthaei  Praetor&>orbis  GothicüS,  i.  e.  histo- 
ria  omnium  j'ere  Gothici  nominis  populorum,  origi- 
nes,  sedes,  linguas , regimen , reges , mores , ri- 
tus  etc.  compleclens.  Olivae  1688.  fol. 

A a 2 


§72 


De  origine  Unguae  Gothicae  aucl.  Math.  Nor- 
berg.  Lund  1804*  4* 

Recherchcs  sur  l'origine  et  les  divers  etablis- 
semcns  des  Scythes  ou  Got/is  scrvant  (f  introduclion , 
ä Ihistoire  ancienne  et  moderne  de  VEurvpe  etc. 
Ouvrage  traduit  sur  l’ original  anglais  de  J.  Pin- 
herton , avec  des  augmentations  et  des  corrections 
f ailes  par l'auleur.  Paris  1804.  8. 

S.S.  '■  Evangclia  ab  Ulfda  Golhorum  in  Mocsia 
Epjscopo  circa  annum  a nalo  Christo  CCCLX.  ex 
Graeco  GoViice  translato , nunc  cum  parallclis  ver- 
sionibus  Sueo  - Golhica , Norraena  seu  Islandica, 
et  vulgata  latina  edita  ( per  Georgium  Siiernhietm .) 
llolmiao  1671.  4.  sehr  selten. 

I.  Hallenberg  Diss.  de  nominis  Del  Gud  in 
Suio-  Golhica  Cognatisquc  Unguis  origine.  Stock- 
holm 1792.  . ■ • i 

Index  linguae  veteris  scytho-scandicae  sivego- 
thicac,  aucl.  Olao  Verelio.  Upsalae  1691.  folxo, 
sehrselten. 

' f _ . . v 

’ ■*  Zu  S.  203. 

Versuch  eines  Sch weilzerischcn  Idiotikon  mit 
etymologischen  Bemerkungen  untermischt.  Sanimt 
einer  Skizze  einer  Dialektologie.  Von  Franz  Ioseph 
Stalder.  Basel  und  Aarau.  '■  » Erster  und  zweyter 
Band.  Bas.  1806.  8.  Vergleicht  21  Schweitze- 
risclio  Mundarten.  — I.  B.  Häffliger,  Schweize- 
rische Volkslieder  nach  der  Im zerneri sehen  Mund- 
art. Luzern  181 5.  8.  nebst  einem  Glossar. 

Ucbcr  das  Schweitzerisohe  Deutsch . \ Im  N. 
Teut sehen  Merkur  1809.  XL  4-  5 ■ 

Von  der  Volkssprache  im  Canton  Freiburg. 
Im  Helvetischen  Almanack  für  das  Jahr  1810. 
No.  II.  • 
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Zu  S.  So5r 

Broweri  Diss.  de  veterit  papull  Trevlrorutn 
lingua.  In  Simon.  Paulli  rniscell.  ant.  lectionis. 
Argentorati  1664.  S.  « 


Zu  S.  210. 


Math.  Hofer  etymologisches  Wörterhuch  der  in 
Oberdeutschland , vorzüglich  aber  in  Oesterreich  üb- 
lichen Mundart.  Th.  I - — III.  1 X,i#z  1815.  8. 

- ^ V U'.‘ 

Mundart  der  Oesterreicher  oder  Kern  acht  Oc- 
sjerreichischcr  Phrasen  und  Mundarten  von  A — Z. 

WUn  1811.  (HO 

.nTOV..,  *.  v i . 


-A 


nejl  i TlU; 

Zu  S.  21.3. 


>ru; 


..t)  1 * 1 in 

Sprachproben  und,  Volkslieder  der  Grödner  in 
Tirol  und  der  Sette  Communi  in  Ober- Italien  y mit 
erklärenden  Sprachanmerkungerj , Bürgoll  aus  dem 


Tirol. 


Sammler  Jü 
Insbruck  1806.  f.  II.  1 St. 


• v Ueber  die  Sprache  der  Sette  Communi  im  Vero- 
neti&dicn:  S-  Reise  dupeh  Tyrolfi  dir  Oesterreich. 

Pmvinzen  Italiens , vopi.  Grafen  Caspar  yyn  Stern - 
barg*  uRlrgcnsiktrg.l  1806.  ft  S,  149, 

9.\jisv/tl.j<!  ni  frlniafg-jV/  ?. 

•'üiwftVA  < V i ifilhti : t/*  '"1  j ti 

Pörftifer-N^  142.  ist  nach  Büsching's 
IVoch'dnM: ! '-Th£15r,iS.  fölgfeftäfes»  ku  verbes- 

sterni  Z.  iü st.  vume,  L d’ume.  2»  q.  st.  namen, 
naamen.  Z.  5.  st.  goJ&t,o#8«i>r;  st.  ufen,  usen. 
£,7»  st.  saint,  shßipu  Z.  S.  st. (lasset,  laset.  Z. 
g<r9t. -vun,  wun.-,c  Z.,ifi.  st.. vume , wume;  st. 
teivele,  teiwele. 


Digitized  by  Google 


374 


Zu  S.  219. 

Versuch  eines  Idioticons  der  zipser  Sprache  von 
jfoh.  Genersich. 

Beyträge  zu  einem  Idiotikon  der  sogenannten 
Gründnerischen  deutschen  Sprache  in  der  zipser 
Gespannschaft  von  K.  G.  Rumi.  — In  der  Zeit- 
schrift von  und  für  Ungarn  1804. 

Verwandtschaft  der  Siebenbürgisch-Sächsischen 
Sprache  mit  der  Englischen.  — In  den  Siebenbür- 
gischen  Provinzialblattern.  1806.  II.  x.  No.  2. 

Zu  S.  221. 

In  der  Formel  No.  144.  ist  aus  derLeipz. 
Samml.  folgendes  zu  verbessern:  Z.  3.  st.  rehch, 
rech.  Z.  4-  st-  Uell,  veil.  Z.  11.  st.  es,  ess;  st. 
rehch,  rech ; st.  ont,  ond. 

Zu  S.  223. 

Vollbedings  Handwörterbuch  der  jüdisch-deut- 
schen Sprache , nebst  Erläuterung  jüdischer  Ge- 
bräuche, Sitten  etc.  Leipzig  1804.  8. 

Vollständiges  jüdisch-deutsches  und  deutsch - * 
jüdisches  Wörterbuch , enthaltend  eine  hinreichende 
Erklärung  aller  in  dieser  Sprache  vorkommenden. 
Worte.  Hamburg  (1808.)  8. 

1 Zu  S.  234. 

Schlözer  sagt  in  s.  allg.  nord.  Gesch.  S.  336. 
„ein  Dialekt  des  Sächsischen,  Niederdeutschen 
„oder  Plattdeutschen  .ist  das  alte  Friesische,  wo- 
„von  man  eine  eigene  Grammatik  in  holländi- 
scher Sprache  hat,”  welches  vermuthlich  die 
hier  angeführte  von  Gisperl  Japyx  ist. 

In  den  Bacmeisterschen  Papieren  finde  ich 
die  Bemerkung,  dafs  ihm  ein  Mühlenbauer» 
Nahmens  Rickeis,  versichert  habe,  in  Friefs- 
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land  sey  ein  Strich,  dessen  Einwohner  eine 
alte  Sprache  hätten,  du;  weder  ein  Plattdeut- 
scher noch  ein  Holländer  verstehe. 

♦ 

Zu  S.  236. 

In  der  Formel  No.  147.  sind  nach  Cham- 
berlayne  folgende  Kleinigkeiten  zu  verändern: 
Z.  1.  st.  derst,  derjt.  Z.  11.  st.  ferloz,  fcrlos; 
st.  krefft,  kreft. 

Zu  S.  237. 

In  dem  V.  U.  No.  149.  ist  überall  statt  des 
ü ein  doppeltes  i (ii)  zu  setzen,  und  Z.  7.  st. 
forjoeoe,  vorjoeoc. 

Zu  S.  23g. 

In  den  Bacmeislerschen  Papieren  finde  ich 
folgendes , ihm  von  einem  Herrn  Pitersen,  mit- 
getheiltes  V.  U.  in  Friesischer  Sprache,  dessen 
Dialekt  aber  nicht  näher  bestimmt  ist. 

Friesisch. 

Üsen  Täte,  de  aung  e Hemmel  es, 

Dan  Nome  skall  häligt  weese, 

Mah  din  Rick  ta  Ös  käme, 

Dan  Walle  skieng  avve  Wräl  es  aung  e 
Hemmel, 

Du  ös  iis  däik  Rrud, 

Verjew  ös  tis  Skäll,  es  we  iise  Skülleniere 
verjewe, 

Fäier  ös  eg  aung  Versäikung, 

Man  mag  ös  frä  von  ält  Äirig. 

Denn  din  es  dat  Rick,  an  Maagt,  an  Her- 
lichhaid  aung  Ewighaid.  Amen. 
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Zu  S.  244. 

• der  'Formel  No.  i53.  ist  nach  der  JLeipz. 

Sarrnnt.  Folgendes  zu  verbessern:  Z.  7.  st.  ver* 
jen^'l.  verjiew ; nach  diesem  Wotte  mufsys  fol- 
genj  Z.  12,  st.  Herrlichkeit,  J.  HccrUchheit. 


,<\v\ 


Zu  S.  247, 

r\**  ^ & U\^  * 1 * T » 

Eloie  Mellema  Dictionnaire  ou  promptuaire 
Jranfais - Jlamand  tres  ample  et  tres  cppieux.  Rot-  . 

Bartel  Antik  Grammaire  of  doude  Spraek-Komt. 
Amat.  1673.  8, 

I.  I.  G.  Schellen  Lexicon  latino  - batavum  au- 
Ctorum  ciassidörum  cur  ante  Dav.  R uhnkenio.  Lugd. 
Arost.  et  Hagae  1799.  4.  2 Vol. 

-Av  / '.päs',  Mdg,  Rncycl.  1806,  Avr.  p.  447.  führt 
folgende'  2\vey  Werke'  an: 

: Us  J Yerhandeling  over  dhi  Invloed  etc,  c.  a.  d. 
Memoire  oü  l'on  examine  l'wflucnce  de  f 'euphonie 
et  de  la  facilite  de  prononciation  sur  l’orthographe 
de  la  lartgue  Hollandaise,  par  Matthieu  Siegenbeck. 
Aorist. •1864^  8;’  ' ; J ' 

Verhundi  iing  aver  de  Nefarduitsche  Speltin g 
etc.  c.  a*  (t!  Memoire  sür  lorthograplie  flollandaise 
icndanl  ä Id  fendre  uniforme , par  M.  Siesenbeck. 
Amst,  180,4/8. 

' y'erhapdeling  over  de  Geslachten ,der  ^aarq- 
txiortfleu.  in  de-ifederdäqsdie  Van  ]\.,ßilder- 

¥ Äh  »Bo6,  8f  .Boöi  t’r,i..xO  ‘ 


»v.y.  \*\  V 


. ■ -■  7rO  .iiA<Yüvn'o&V\0  vVtümAV 

Zu  S.  a5o,  .K  .fc,\~ 

vjii  derrt  WivHh  N»ö\>58.  •verbessert  man 
’nnch  Clttmtberlame  Folgendes:  Z.  2.  st.  zyn,  zun. 
Z.  5.  st,. also  ,j  aise.  rZiß.  st.. uns,  ans.  , '( 


Digilized  by  Googl 


* 


377 


» 

Zu  5.  266. 

Hinweisung  atf  einige  Idiuliemen  und  Spruch - 
Wörter  der  plattdeutschen  Mundart  in  Hinter- Pom- 
mern. — In  der  Eurynomc  von  Koch.  Stettin 
1806.  I.  S.  28.  - : 


Zu  S,  a85. 

Oelrich's  hist.  Nachr.  von  einer,  fehr  seltenen 
Ausg.  des  Heidelb.  Katechismus  in  spanischer  Spra- 
che, nebst  besonders  merkwürdigen  Nachrichten  zur 
Geschichte  des  Ausdrucks  Vater  Unser.  Berlin 

>793.  s,  "-fy'" 

Zu  S.  292.  y,  • \ 


' K.  H.  L.  Pölitz  Lehrbuch  der  Deutschen  Spra- 
che in  ihrem  ganzen  Umfange.  Leipzig  1810.  8. 

/.  C,  P.  von  Steinheil  Lehrgebäude  der  Deut- 
schen Sprache  mit  einer  Geschichte  dieser  Sprache 
überhaupt  und  jedes  Redetheils  insbesondere.  Stuttg. 
1812.  8.  (H.) 


Zu  S.  298. 

' f * , •’»  * ' . 

Statt  Frid.  (bey  Pontoppidan')  1.  Erici  Ericii. 
Udsigt  over  Nordens  aeldste  Poesi  og  dens 
Ulleralur.  Et  Programme  ved  'Forelacsningcrncs 
Begyridelse  over  Danmarks  nyere  poetiske  Litteratur. 
Kopenh.  1798.  8.  (Von  Nyerup.f 

Heptateuchus , Liber  Job  et  Evangelium  Ni- 
codemi.  Anglo -Saxonice.  Historiae  Judith  frag- 
te ent  um  Dano  - Scrxonice ; ed.  ex  Mss.  Cod.  Edw. 
Thwailes.  Oxonir  1698.  4}  a/ 

Höisgaard  Iranische  Orthographie.  Copenh. 

1745.  8,  v '~  c -'-v 

Otthonis  Sperlingii  de  darncae  linguae  et  no - 
minis  antiqua  gloria  et  praerogativa  inter  Septentrio- 
nales  Co/mnentarioluSi  Haiiiiae  »694.  >4. 
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Steph.  Joh.  Stephanie  Nomenclator  Danicus. 
Pars  t.  2'.  Hafniae  1646.  et  Sorae  1654.  8. 

Zu  S.  3oo. 

Auf  der  Insel  Mors,  nordöstlich  von  Jüt- 
land, wird  eine  besondere  Sprache  gesprochen. 
Ein  Priester  von  Nyeköping  hat  im  Iahre  igoG. 
eine  Beschreibung  dieser  Insel  heraus  gegeben, 
und  in  derselben  ein  Glossarium  von  700  völ- 
lig unbekannten  Wörtern  dieser  Sprache  be- 
kannt gemacht. 

Zu  S.  3o2. 

In  Anderson' 's  Nachrichten  von  Island,  Grön- 
land u.  s.  w.  befindet  sich  S.  317.  folgendes  Dä- 
nische V.  U.  von  welchem  nicht  erwähnet  wird, 
ob  diese  Formel  wirklich  eingeiührt,  oder,  wie 
es  wahrscheinlich  ist  , nur  wegen  der  beygefiig- 
ten  Grönländischen  Übersetzung  so  umgeschrie- 
ben ist.  * ; 

Dänisch. 

< Guds  Sons  Tale. 

Fader  vor,  som  er  i Himtnelen, 

Dit  Nafon  väre  wesset  af  Mensken, 

Det  dig  tilhor  lad  komme  hid, 

Naar  du  nill  noget  i Himmelen,  lad  det  ach 
saale  des  skiepaa  Jorden,' 

Gifv  os  i doch  vor  Mad,  värne  ihr  vred, 
Fordj  vi  ere  udnelig;  og  hafve  väret  dig 
ulydige,  de  som  ere  vred  paa  uns, 
ere  vi  iche  vrede  paa, 

Forsvaros  for  Diefvelen,  •. 

Det  som  iche  duer,  lad  iche  vor  11s, 
«Himmelen  og  alting  höre  dig  tili,  du  er  stör 
og  ro  es  värdig  altid,  Amen. 
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Zu  S.  3o6. 

lieber  die  Isländische  Sprache. , in  Andersons 
Nachr.  von  Island,  Grönland  etc.  S.  140. 

Hcrvorar  Saga,  herausgegeben  von  Verelius 
mit  lat.  Anmerk.  Upsala  1672.  fol.  — Auszug 
von  Rozen  im  Mag.  Encycl.  iHo5.  Aout  p.  25o. 

Difc  Handschrift  von  Olufsen's  Island.  Le- 
xicon,  welches  auf  Kosten  der  Königl.  Akade- 
mie gedruckt  werden  sollte,  verbrannte  in  der 
Breumschen  Buchdruckerey  in  Copenhagen 
während  des  Bombardements,  im  August  1807. 

Isländische  Grammatik  von  Arent.  Ko  penh.  1 806. 

R.  Chr.  Rask  vej/cdning  lil  dct  lslandskc  eller 
gamle  Nnrdiske  Sprog.  Kiobenh.  1811.  8.  (H.) 

• Vollständiges  Wörterbuch  der  Isländischen 
Sprache , von  Biörn  Ha/dorson.  Auf  Kosten  der 
IJän.  Regier,  gedruckt.  Kopenh.  1806. 

Zu  S.  3o8. 

Pinckerlon  führt  in  s.  Geography  Vol.I.  p.  502. 
folgendes  Alt -Isländisches  V.  U.  an,  das  von 
dem  unter  Kr.  t83.  mitgetheilten  genug  abwei- 
chet, um  hier  mitgetheilt  zu  werden. 

Alt  - Isländisch. 

Fader  uor  som  est  i Himlum, 

Halgad  warde  thitt  nama, 

Tilkomme  thitt  Rikie, 

Skie  thin  Vilie  so  som  i Himalam  so  och  po 
Jordann£, 

Wort  dachlicha  Brodh  gif  os  i dagh, 

Ogh  forlat  os  uora  Skuldar  so  som  ogh  vi 
forlate  them  os  skildighe  are, 

Ogh  inled  os  ikkie  i Frestalsan, 

Utan  frels  os  ifra  Ondo.  Amen. 
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Forsök  til  Bestämmande  af  nagra  liktydigä 
svensk  ord,  af  Anders  Lidbeck  (Versuch  von  gleich- 
bedeutenden Wörtern  im  Schwedischen).  Im 
Skandinavish  Museum  ved  et  Selskab  etc.  S.  3l'J  — 

362. 

Suenonis  Tffiandri  (rram)natica  germemo  - sve- 
tica.  Stockholm  169t.  12. 

Jorttie  Lpetri , Got/ii , Jtpisc.  Lincop.  Dictiona- 
rfum  JtJäinb- Sueo-Germanicxait.  Lincopiae  1640. 
fol. 

Nyt  Sivensk  och  Latinisk  Diclioiarium  eller 
Ordebok.  Hamburg  1700.  8.  •' 

Dictiojmatrc  Suedois  -:Frhri$ais  par  Möller1. 
Stockholm,  et  Upsala  1764:  4-  *'  1 

-0'  Büxchi/ig,  Geögr.  I.  117.  §.  12,  behanptet, 
das  Thailändische  komme  mit  dem  Gofhischent 
iinddem  heutigen  Isländischen  übereih.-V'^ 

JEin  besonderer  Dialekt  der  Schwedischen 
spräche,  der  Sich  weniger  durch  öigened Wör- 
ter, als  durch  Verstiimmehihg  ausz'eichnefc*  ist 
die  Sprache  Rospigshan,  die  in  der  Provinz  tSVooi- 
liolhislätf\espröh\\en  wird. : S.  Beskrifnihg  bfvöer 
hbrrä  ‘ Ddleh  'äfStockhoJ/nsl äni-  Andra  Dcletl  ■’nf  D. 
F.  Upsala  1 8o5:  8.  Auszug  in  den 

Geö^fc  Ephem.  Aug.  i$i&  434.  f 
\i:iD  fölgehddi  V.  U.  'in  dem  DiaiekfeVJer' Irt- 
S^J  Runoe  verdanke  c:icI?ye¥LGefäIH§kölir  'Hfes  t 
Hril.  Probates  vohBergmhrifnn-'Rkfen  Ifitftflanll, 

, dem  es  der  Hr.  Pastor  Elephant  auf  Runoe  rhi<4 
geeilt  hat.  5V’ ':i  3'-; 

“ ftk.  .•rcr'.rv.rV  ji>  1 - — <5  v.mVui  \ via  * iv\ 

Schwedisch  auf  der  Insel  Ruhoc.  6‘ 

•J*  TTTX  - - ...  U,  : V,  .*•"»  ’ j '.H  Wi  I 

Uar  Dadda  som  äst  i Uhnmlen,  ..v-n  V V.A 
Helgadt  wurde  tit  Namej  • - . : i. 


Digitizefci  by  Googlf 


58i 


Till  komme  tTt  Ricke, 

Skec  tin  wiljin  säsom  i Himmelen  sä,  och 
, . lippä  jorden,  ... 

Üärt  Harre  Dags  Bröd  gif  oss  i Dag, 

Och  färlat  oss  wära  Brott,  säsam  wi  farläte 
dem  som  emot  oss  illslce  äre, 

Och  inled  oss  icke  i frpstelse, 

Utan  frelJs  oss  ifrän  ondo, 

Ty  ticket  är  ditt,  Magten,  och  Harligheten 
ifrän Ewighett  tillEwighett,  Ämenn. 

Zu  S.  3i6. 

Origine  de  la  langue  anglaise , ses  rapporls 
»ingulicrs  avec  la  Grecque , la  Ceitique  et  f Alle- 
mande. — In  Den i na  (lief  des  l.angues.  I.  ai(J.  •. 

The  Instory  of  the  manners , landed  property , 
gouernment , liternture,  rcligiqn  and  langnage  . of 
thc  Anglo-Saxons,  by  Sharon  Turner.  London 
i8o5.  8. 

Anecdotes  of  the  english  languagc.  By  S. 
Pegge.  London  i8o5.  8. 

Dissertation  sur  le  language  en  general  et  en 
particulier  sur  l’originc,  les  progres,  les  beaules  et 
les  defauts  de  la  langue  Anglaise;  suivie  dune  no- 
tice historique  des  premiers  poe/es,  des  premiers 
Romanciers  anglais , et  de  landen  thealrc  Britan 
nique.  Paris  i8oö.  12.  Wo  sich  p.  u — -17  eine 
Vergleichung  von  22  Sprachen  befindet,  S. 
Mag.  Encycl.  i8o5.  Nov.  p.  49.  u.  1806.-  Mai 

P»  69.  ^ ■ >. 

Untersuchungen  über  die  Entstehung  und  Bil- 
dung der  Englischen  Sprache.  — Im  Hannöv.  Mag . 
* 1802.  S.  1. 

lieber  die  alte  englische  Sprache.  — In  d.  n. 
Bibi.  d.  schön.  Hiss.  XVIII.  S.  224. 

A Specimen  of  th«  Confornüty  of  the  European 
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Languages , pärticularly  the  English,  with  the  Orien- 
tal Languages  espccially  the  Persian , in  the  order 
of  the  Alphabet h with  noles  and  authorities.  Hy 
Stepli.  Weston.  Second  Edition.  London  i8o3.  8. 

T^uerii  Boxhornii  origg.  Ga/licae  etc.  acc.  an- 
tiquae  linguae  Britannicae  lexicon  etc.  Amstelod. 

»654.  4. 

Vocabularium  Anglo  - Saxonicum , Lexico  Gut. 
Somneri  magna  parte  auclius , opera  Thomae  Ben- 
son.  Oxon.  1701.  4. 

Zu  S.  322. 

The  Complaynt  of  Scotland.  W ritten  in  1548. 
With  a preliminary  Dissertation,  and  Glossary. 
London  1801.  4*  • » • • 

An  etymological  Dictionary  of  the  Scotish  lan- 
guage , illustrating  . the  words  in  their  different  si- 
gni/icalions,  by  examples  from  ancient  and  modern 
writers ; shewing  their  afpniiy  to  those  of  olher  lan- 
guages and  especially  the  northern , explaining  ma- 
ny  terms , which,  though  now  obsolete  in1  England, 
were  formerly  common,  to  both  countries;  and  elu- 
cidaling  national  rites , customs  and  institutions  in 
their  analogy  to  those  of  olher  nations : to  which 
is  preßxcd  a dissertation  on  the  origin  of  the  scot-r 
tish  Janguage:  by  John  Jamieson.  D.  1).  In  two 
volurfles.  Edinburgh  1808*  gr.  4-  Der  Vf.  führt 
unter  den  von  ihm  benutzten  Quellenauch  an: 
Sir  D,  Dalrymple  specimen  of  a scottish  glossary , 
welches  Werk  zwar  gedruckt,  aber  nicht  aus- 
gegeben ist. 

Zu  S.  323. 

• IVendeborn  führt  in  s.  Zustande  von  Grofs- 
britannien  Th  III.  S.  92.  an:  dals  die  Bibel  und 
das  bischöfliche  Gebelbnch  in  die  Mankische 
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Sprache,  übersetzt,  und  auf  Kosten  der  Gesell- 
schaft iur  Ausbreitung  christlicher  Kenntnisse 
gedruckt  sind.  , A 

*%  *,  'I  1 • f : ; ,y  ^ 

-■  ; H ■■  Zu -5,  333. 

Lowl'ands  -'Schottisch. 

* t * ’ t r 

■ Aus  Pinchertons  Geography,  Vol.  I.  p.  161.  ’ 

Uor  fader  quhilk  beest  in  Hevin, 

Hallowit  weird  thyne  nam, 

Cum  thyne  Jcjngrick,  - : ; ..  . , ... 

Be  dune  thyne  wull  as  is  i hevin  sva  poyerd 
Uor  dailic  breid  gif  us  thilk  day,.  , 

And  forleit  usuor  skaths,  as  we  forleit  tham 
quha  skath  us, 

And  leed  us  na  intil  temtation,  -i', 

Butan  fre  us  fta  evil.  Amen. 

Zu  S.  379. 

Dafs  am  wenigsten  der  vorher  abgehan- 
delte Thracisch-Illyrische,  undzumTheil  auch 
nicht  der  so  genannte  Pelasgische  Sprachstamm 
eben  in  dieser  l/  ercinigung  als  S/um/nc  -cvW-i? sen 
oder  erweislich  seyen,  war  oft  schon  bey  der 
mühsamen  Behandlung  der  Vorgefundenen  Ma-  " 
terialien  meine  Meinung,  die  hier  und  da  an- 
gedeutet ist;  ob  ich  wohl  durch  Adelung’s  Vor- 
aussetzungen und  Abtheilungen  gebunden  war, 
und  daher  den  Widerspruch  gegen  dieselben 
nicht  weit  genug  verfolgte.  Müden  Wörtern 
Thracische,  Illyrische  Sprache  ist  in  mehreren 
Zeitaltern,  besonders  bey  den  unbestimmten 
Gränzen  dieser  Lander  schwerlich  etwas  Be- 
stimmteres gesagt,  als  wenn  man  jetzt  von  ei- 
ner Siebenbürgischen  Sprache  reden  wollte- 
obschon  unter.  Völkern,  jener  Länder  Abstand 


Digitized  by  Google 


584- 


...» i ^ , • 

mungs- Verhältnisse  Statt  gefunden  haben,  die 
nur  eben  nicht  mehr  bestimmbar  sind.  Jene 
Materialien  tonnten  als  Vorwort  nicht  weg- 
bleiben, und  dürfen  bey  dem  Blicke  auf  die 
Vorzeit  des  Griechisch  - Lateinischen  Sprach* 
Stamms  auch  nicht  übersehen  werden 

Nicht  blofs  gegen  Adelung’s  so  genannten 
Thracischen  Stamm  hat  sich  ein  gelehrter  For- 
scher in  dfef  Recension  dieses  II.  Bds  des  Mi- 
thridates  in  der  Jen.  Allg.  Litt.  Zeit.  1809.  May 
No.  120.  21.  wiederhöhlt  erklärt,  sondern  ätich 
für  die  völlige  Unterscheidung  der  Pelitsger  und 
Hellenen , \Vprüber  eine  scharfsinnige , der  Be- 
herzigurig recht  würdige  Ansiclit  S.  349.  5o.  auf-1 
gestellt  wird. 

Für  die  damahls  von  mir  aufgestellte  An-- 
sicht  (für*  *rtiärtche  Theile  derselben  kann  ich 
auch  Hifi.  Prof.  Hullmanris  Anfänge  der  Griech. 
Geschiichte.  tKönigsb.  1814.]  S.  11 5.  14.  anfüh- 
ren) dienen  noch  folgende  Stellen:  Heröd.  VH. 
q5.  v/ptiach  die  Aeoles  auch  Peläsger  genatinf 
wurden;  vergl.  mit  Strabo  V.  S.  337$  HeVdd.’I. 
36.  37.  VIII.  44.  wo  die  Attischen  Ioriifcf  den 
ursprünglich  Hellenischen  Dorern  eritgegeh 
gesetzt  sind.  (Jene  wareir  mehr  mit  Pelasgerii' 
zusamrtien  verschmolzen. ) Nach  all^n  ange- 
führten Stellen  der  Alten,  wo  der  Nähme  Pe- 
lasger  aufffellehfen  ausgedehfit'wird,  riiufs  dann, 
doch  eine  Ursache  gesucht  werden,  welche  Un- 
bestimmtheit jenes  Nahmens  selbst  bpy  forschen- 
den Historikern  herbey  führte.  ‘ Sid  üii' jener 
;•  • r>!"*  “ M'A  snr..i 


.••1.'.,  • *.i  »n  ?iö  .4  ,n-»;uiö«  ftwbitfw- 

"...  \ 2>»‘ ".'ü  .\mÜ  llt  Il.i  .tiljll.lt'irl  Muü 

*)  So  mögen  npcli  rneht^Mgf$rialie?i  dazü  ßft*, 
sammelt  werden  z.  B.  dafs  das  Pannonisclie  nach  Ta«’ 
citi  German,  c.  43.  auch  die  Sprache  dw  Osi  im  süd- 
lichen Mähren  gewesen  eeyn  soll. 
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ursprünglichen  Stamm-  und  Sprachverwandt- 
schaft zu  suchen,  möchte  nicht  so  leicht  ab- 
gewiesen werden  können.  Wenn  <die  Giaüncle 
für  Identität  der  Sprache  der  Pelasgpr  üncj  Hel- 
lenen nicht  überzeugend  genug  sind-*  '^,werT 
den  es  eben  so  wenig  die  für  völlige  Verschie- 
denheit seyn.  Jene  alten  Forscher  wenigstens 
müssen  eine  ähnliche  Vorstellung  gehabt  ha, 
ben,  als  die  augegebene.  Dagegen  kann  das 
Mais  solcher  Sprachenverwandtschaft  nicht 
bestimmt,  und  überhaupt  nicht  gesagt  werden» 
dals  ein  Pelasgisch-Hellenischer.  Stamm  jvhteq 
diesemNahmen  eigentlich  begründet^ sey.  Viek 
mehr  bleibt  unbestimmt,  wie  sigh.dfe  F.ä.dpn 
des  Hellenischen  Sprachstammes  unter !äfte^ji 
Bewohnern  Griechenlands  und  der  benachbar- 
ten Länder  gleichsam  verlieren.  Unter  Völkern, 
die  Pelasger  genannt  werden^  mögen  manche 
ohne  irgend  eine  Sprachverwandtschaft  mii; 
Hellenen,  aber  auch  andere  von  solch.er  Ver-,  ‘ 
wandtschaft  begriffen  gewesen  seyn,  Wae  v^el 
die  Arkadier  von  den  aufgenommerien  Dorer'i? 
annahm  en ; wie  viel  Griechisches  das  Lateyy.von 
den  alten  Graeci?,  und  wie  viel  voq  d^Cc^-’. 
lopien  in  Unter-Italien  erhielt*  kann 
wenig  genau  bestimmt  werden:  zumahl  da  AaBO- 
ler  und  Dorer  in  Hinsicht  aüf  Sprache  sq  gnt> 
als  ganz  zusammen  flössen}  vergi.  Strgbo  VXil.c 

?-:Y$  997»  t « ■-  •.  iT.:  sni>  licoB 


i?  f;. liehet  diesen  Gegenständ , dessen 
hei^ß^ schwerlich  ganz  entschieden  aufgestellt 
tv%rderl  können,  s.  die  neuesten,  schätzbaren 
Untersuchungen  in  Herb.  Marsh's  hörae  Peius- 

glcat.'*P.:L  Loiidv  r8i5.  (H.)  - c»:  r* 

<->  ) r.  . > • ■'  Hi*  .«»  er.*- 


Mhhrid.  4.  Th. 
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Die  in  der  Note  angeführte  Jablonskysche 
Abhandlung  erschien  völlig 'umgearbeitet  in: 

P.  E.  Jablonshy  Opuscula , quibits  li/igua  et  anti- 
quitas  Aegyptiorum , difficilia  librorum  sacrorum  Io- 
ta, et  historiae  ecclesiasticae  capila  illuslrantur. 
Tomus  tertius.  ■ Ed.  Jona  Guil.  Te  Water.  Ley- 
den »809.  8.  .>  , 

al  ■ ' ■ i/  • . . ■ f • 

Zu  S.  419. 

I I i|  ’k  1 . 

Schäfer's  Ausg.  von  .Geö.  Corinthus  — J, 

G. Sturz, Dissertt.  zusammengedruckt.  Lips.  1 &08. 

- 8.  Aem.  Porti  dictionarium  Doricum  et  Ionicunu 
Frft.  i6o3.  8.  .(H.  ) . 

Zu  S.  436. 

* i • •«  • — h ‘ 1 ' 

Lennepii  Etym.  herausgeg.  von  Nagel.  (H.) 

Zu  S.  488. 

Über  di«  Anfänge  der  Italienischen  Spra-, 
che,  s.  Histoire  des  RepublUjues  Italiennes  du  rno- 
yen  age  par  Simondc  Sismondi.  T.  I.  p.  410. 

Zu  S.'  523. ' 

In  den  Almales  des  Vovagrs  par  Mr.  Malte- 
Brun  Cah,  X.  p.  2rjr].  befinde!  sich  bey  einem 
Auszuge  aus  Stolbergs  Reisen  ein  Verzeichuifs  * 
einiger  aus  dem  Griechischen,  hergeleiteten 
Wörter  des  Dialekts  von  Tarcnto, 

- • . l>  .-  ’ . . 

Zu  S.  53i.  s. 

Bey  der  Formel  No.  2,28.  hat  Megiser  noch 
folgende  Dpxologie:  y,:  ,,  ■.  : 

Parclie  teu  es  so  regne,  sa  glpria,  i so 
imperii  en  sos  sigies  de  se  sigleS.' 
Ametl. ; , ‘ p"  7 
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Zu  S.  534. 

Die  hier  angeführte  Doxologie  fehle  bey 
dieser  Formel  in  Chaptberlayne , befindet  sich, 
aber  wörtlich  ebend.  bey  einer  andern  S.  42. 

Zu  S.  440.  < v 

Alfabelo  de  la  lengua  primitiva  dl  E$panna; 
por  Don  Juan  de  Erro  Azspiroz.  En  Madrid1 
180 5,  Diese  Schrift  soll  den  Schlüssel  zu  vie-- 
len  alten  Denkmahlern  geben,  die  man  bisher 
nicht  erkläreh  konnte.  DerVf.  will  beweisen, 
dafs  die  Baskische  Sprache  eine  Zeit  lang  die 
allgemeine  Sprache  von  Spanien  war,  und  dafk 
in  ihr  auch  die  Inschriften  jener  Defhkmähle«; 
geschrieben! sind.  Er  zeigt,  dafs  die  Spanier 
schon  einige  Jahrhunderte  vor  Ankunft  der 
Phönizier  sehr  cuhivirt  waren , lind  ^dafs  selbst' 
die  Griechen  ihre  erste  Cultur  aus  Spanien  er- 
hielten. 

i’.  f.  - ' • .'A  «ii>  )■  ’ ) . 1 

' Zu  S.  543.  v 

Dictionarium  Ae/ii  Antonii  Nebrissensls  nu/ic 
demum  auctum  et  recogniluyt  in  quo  adjecta  plus 
quam  decem  millia  voqabula  ct  ex  superiore  edi- 
tione  (um  1496)  plus  quam  sexcenty  dicliones  in 
verum  idioma  hyspanum  converse.  171  Blätter,  wo- 
zu noch  ein  Üklionariupi  nominum  propriorum 
kommt,  das  5t  Blätter  beträgt.  4-  (Sevilia  i5t6*X 
Und  Vocabulario  de  Romance  en  latin:  hecho  por 
el  doctissimo  maestro  Antonio  d'  Nebrissa  nueva- 
.menle  corregido  et  augmentado  mas  de  diez  mill 
vocablos.  77  Bl.  4.  (Sevilia  . t5 16.>- , Von,  bey- 
den  Werken  s.  Blaufus  verm.  Beytr.  z,ur  .Erweiu, 
d.  Kenntn.  seltener  u.  merkwt  ßüc/ier.  Jena  1753., 
£.  Th.  II.  S.  206,  i 

Bb  2 
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Zu  S.  55  i. 

7.  X).  Wagener  Portugiesische 'Sprachlehre. 
Hamb.  T.  I.  II.  8.  (H.)  > .i  .-.mso'-t  • • 

. f.  ...  ■.  Jj>.  3 » -•  M •- 

Zu  S.  565. 

Histoirc  de  la . langue  Frangoise  par  Gabr. 
Henry.  Paris  et  Jona  1812.  T.  LI1. . 8.  wovon 
der  zweyte  Materialien  zur  Geschichte  der 
Franz.  Grammatik  enthält.  (H.) 

..  Glossaire  de  la  langue  Romane,  redige 
d’apres  les  manuscrits  de  la  Bibliotheque  Im- 
periale etc.  par  J.  B.  B.  Roquefort.  Paris  1808. 

2 Voi.  8.  . . ,,  .. , . . ... . . , , 

Fabliauv  et  Conles  des  po'etes  frangals  des 
XI.  XII.  XIII.  Xl V.  et  XV.  siecles , tires  des 
meilleurs  auteurs , publies  pur  Barbaian;  avec  wt 
Glossaire , pour  cn  jacililer  la  lectu/e.  Nouvelle 
edition,  par  M.  Meon.  Paris  lgog.  4 Vol.  4. 

Projet  du  livre  intitule : de  la  preceJlence  du 
langage  frangais,  ppr  Henri  Estienne.  Paris  1 8 1 o.  8. 
Tr  alle  de  la  conformite  du  langage  frangais 

avec  le  grec,  par  Henri  Estienne.  Paris  1810.  8. 

* ) . ' . 

• ' Zu  S.  576.  10  . 

Nouveau  Dictionnaire  uiiiversel  des  Synonymes 
de  la  langue  Frangoise , par  Mr . Guizöt.  Paris 
1809.  2 -Vol.  8. 

Dictionnaire  etymplogique  des  mots  frangais  ' 
dirives  du  grec,  par  J.  B,  Morin.  Paris  i8°9*  2 
Vol.  8.  ' . „u* 

Zu  S*  578. 

Im  Jahre  1792.  erschien  zu- Paris?  Rapports 
sur  la  necessite  et  les  möyens  d'aneantirlcs  Patois, 
et  d'tmiversaliser  l'usage  de  la  langue  frangoise , 
par  Gregoire , suiyi  du  Dccret  de  la  Konvention  na~ 
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tionale.  Dlefs' Decret  laütßt  wörtlich  so:  „Le 
„Comite  d’instruction  publique  presenteva  un 
„rapport  sur  les  raoyens  d’execution  pour  une 
„nouvelle  grammaire  et  un  vocabulaire  nou- 
„veau  de  la  langne  fran^.aise.  T 11  presentera 
„des  vues  sur  les  changemens  qui  en  facilite- 
„ront  l’et'ude  et  lui  donneront  le  caractere  qui 
„ convient  ä tu  lünguc  de  la  liberii. , 1 > 

Nouvclles  rec/ierches  sur  les  P<itois  ou  Idiomcs 
vulgaircs  de  la  France  et  en  particulier  sur  ceux 
dadepartement  de  llsere;  suiviesd'un  essai  sur  la 
f Itter  atu  re  Dauphinoise  et  d'urt  appendix  contenant 
des  pi'eccs  en  vers  ou  en  prose  peu  cortnues,  des 
«xtraits  de  manuscrits  inedits  et  un  Vocabulaire , 
pat  J.  J.  Champollion  - Figeac , Profess eur  ä Gre- 
noble. Paris  1809.  12.  (Sie  enthaltet  mehr  nur 
Proben  von  dieser  einzelnen  Mundart.)  a 

Mil/in  essai  sur  la  langue  (l  la  UttcraturQ 
■provengale.  Par.  1811.  (H.)  - • ••■.»•  A 

.r  r.’  Zu  S.  58o.  . 

Dictionnaire  Frangois -Provengal,  et  Proven • 
gal-Frangois  par  Mr,  Achard.  Marseille  178^*  2 
Vol.  4. 

. Zu  S.  5S7. 

Grammaire  abregee  et  vocabulaire  du  patois 
Vendeen  par  Air.  Lareveill'ere  -Lepaux.  — In  den 
Memoires  de  l Academie  Celtique.  Paris  1809.  No. 
VIII.  et  IX.  Diese  Volkssprache  sti» bt  schon 
allmählich  aus.  Es  werden  hier  auch  drey  Lie- 
der aus  derselben  angeführt. 

Zu  S.  5g5. 

Die  Formel  No.  25 1.  befindet  sich  in  der 
Pariser  Samml.  S.  6 1.  unter  der  Aufschrift  Vas - 
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/ 

tovint:  und  hat  am  Ende  noch  den  Zusatz: 
Atal  siogo.  ’ . 

- ' i i Zu  S.  596. 

Z.  2.  st.  Juntremere  1.  Quatrem'ere. 

Zu  S.  597. 

Statt  Neufosatelisch  1.  Neujchateliseh. 

* * * * * , t 

: - Zu  S.  602. 

Dictionnaire  roman , walon,  celtique  et  tudes- 
qtte , po/ir  rerfcär  c lintelligence  des  anciennes  loix. 
Loire.  1 Vbl.  4.  ■ 

• ■ Iu  Coxe's  Travels  in  Switzerland , London  v 
1789.  Vol.  IIL  S,  279.  fF.  handelt  der  8gste  Brief 
blois  von  Languages  of  the  Grisons , besonders 
vom  Romanischen,  worunter  auch  das  Ladinunt 
vorkoxnmt.  Ebendaselbst  findet  man  auch 
Sprachproben  und  Nachrichten  von  Büchern  in 
jenen  Sprachen. 

Geschichte  der  Romanischen  Sprache , von  J. 
Planta , aus  dem  Engl,  übers.  Chur  1776.  ‘8. 

Historisch-grammatikalische  Bemerkungen  über 
die  Romanische  Sprache  und  ihre  verschiedenen  Dia- 
lekte im  Canton  Graubünden.  Von  Truog , Pfarrer 
in  Thusis.  — Im  liier.  Archiv  der  Akademie  zu 
Eiern  1806.  8.  IV.  No.  18.  Nach  dem  Vf.  theilt 
sich  das  Romanische  in  drey  Haupt-Dialekte : 
das  Oberländer  (an  den  Rheinqüellen,),  das  in 
Ober -Engadin  und  das  in  Unter- Engadin, 

• : < . . \ 

< . Zu  S.  6o3-  > . 

La  S.  Bibla  quei  ei:  tut  la  Soinchia  Scartirat 
Squitschada  en  Coita,  tras,  Andrea  Pfeffer.  1718. 
•foi.  • •:  f 

Cudish  da  Devozivn , quei  ei  1 da  christia<< 
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nevlas  Urativns,  salideivlas  Considerativns,  a 
Bagieivlas  spirtuales  Carizuns,  tier  Diever  da 
mirichia  gi,  ei  seig  ner  da  Damauiis  ner  dabe- 
ras;  da  Festas  a Firaiis,  sco  er  paT  Malsauns, 
a Moribunds.  Scritta  da  Mathli  Conrad,  Mus- 
sader da  la  Religion  ad  Andeer  en  Schus,  Cun- 
-member  de  la  Societad  ascetica  da  Turig,  a 
da  la  Qeconomica  Gtischuna..  A Bregenz  180g, 
480  £>•  8, 

% 

Zu  S.  604. 

In  dem  literar.  Archiv  der  Ah  ad.  zu  Bern , IV. 
No.  18.  befinden  sich  romanische  Vater -Unser, 
in  den  Dialekten  des  Oberlandes,  des  Ober- 
Engadins- und  des  Unter -Engadins. 


1 ‘ ' Zu  S.  608. 

Die  unter  No.  265.  angeführte  Formel 
befindet  sich  nicht  in  Megiser , -wohl  aber  die 
unter  Nr.  264.  mitgetheilte , \v-elche  man  dort 
unter  Nr.  X.  mit  der  Aufschrift:  . Churwelsch, 
findet.  ’ - ' “ ' ; ‘ - . ' 


Zu  S.  6i5. 

; *\«%  v 

Ueber  die  Slawischen  Mundarten  überhaupt 
s.  Jos.  Dobrowsky  Slawin.  Bothschaft  aus  Böhmen 
an  alle  Slawischen  Völker,  oder  Beiträge  zur  Kertnl- 
,nifs  der  Slawische n Litteratur  nach  allen  Mundar- 
ten. Prag  1806,  8.  - 

Ebendess.  Slovanka  zur  Kenijlnifs  der  allen  und 
neuen  Slawischen  Literatur , \der  Sprachkunde  nach 
\allen  Mundarten , (ler  Geschichte  und  Alterthümer. 
,Bd.  I.  Prag  1814,  Bd.  II.  18 1 5.  8.  und  hier  be- 
sonders Bd.  I.  S.  266.  ff.  Schlözer’s  Klassifikation 
der  Slawischen  Haupt  - Dialekte  mit  Anmerkungen 


und  -Zusätzen,  wovon  auch  schon  Slawin  S.  365. 
if.  gehandelt  ist. 

Bikke  auf  die  Slavischen  Mundarten , ihre  LU- 
ttraturi  und  die  Hülfsmittel , sie  zu  studieren  in  der 
Wiener  Allgem.  Liter.  Zeitung.  April  i8t3. 

VA  Jßs<  Dobrows/ty’s  Entwurf  zu  einem  allgemei- 
nen Elymotagikön  der  Slawischen  Sprachen.  Prag 
i8i3.  8.  (H.) 

Zu  S.  619.  / 

j Z . 5.  st.  Susdad  1.  Susdal;  Z.  14 . $t,  Wasi- 

iieWisch'l,",  WflSSi/jeftitfch,  , 


Zu  S.  623. 

Z.  7.  st.  Cremeneca  1.  Cremenez;  Z.  10.  st. 
Grammatical  L Grammaticoe ; Z*  22.  st,  Maxi« 
rinos'.l,  • Maximow. 

t t "•  . ?fi i : " » t 

/.  ■•{Y.  -M-i. 


V u 


Zu  S.  624, 


4 


v 1 EwgepiJ  hat  seinem  kurzen  Wörterhuche 
auch  die  grammatischen  Formen  und  haupt- 
sächlichsten Regeln  beygefiigt.  (H.) 

De  lingitä  Russica  ex  eadem  cum  Samscrda - 
mica  matre  orientali  prognala.  Adjectae  sunt  Obs  er-, 
valiones  de  ejusdem  linguae  cum  aliis  cognatione 
et  de  prhnis  Russorum  sedibus.  Scripsif  Cqiit,  Goltl. 
Anton.,  Wiii^'rn.bergae  .C  18019.)  8.  i • > r-.  . 

Raj>ports  enfre  la  langue  Sans  er It  et  la  languc 
’Rusfes, ) St,-  Petergböurg' *181 1.  4,  ' ‘ 

th'n'l'jJ  i >r}i  . r,i‘  b , 

rr  i c lc'  Zu: S.- $8j, ,»J"  ' •*  *«• f • « +t 

Die  zweyte  Ausgabe  der  Russischen  Greint- 
matik  der  Akademie  der  lVissx  ist  vön  1809,  von 
Vaters  Gramm,  j 8 f 4.  . • ' ' 

Von  ( W.  Soholow's ) osnowanija  Rossiiski/q 


Digitized  by  Google 


■395 

grammaViki  ist  die  fünjlc  Außagc,  Petersb.  180g. 
b.  erschienen.  ;.;'r 

1 v « t t » 

Osnowanija  Rassihk oi  Slowcnosiidlja  Morskich 
Utschilischtsch,  Th.  I.  Gramitiatiha Peterb. 
1807.  8.  ' \ -v-  \ 

(/tv.  Born')  brathoe  ruhowodstwo  t Rossiiskoi 
s lowenottu  Peterb.  1808.  8.  (HQ  p' A 

vi  • i_.  ,•  ,11'j  ..VI  , • ■ J 

Zu  S.  63o. 

, , * - . > 

Z.  2.  st.  Derwelier  1.  Dcrewlierj  Z.  3.  st» 

Severn  1 Severen ; Z.  ,20.  st,  KQdiare\ysIum  I, 
Kotliarewskij. 


Zu  S.  632. 


■ .V 


„ - in  der  Formel  Nr.  268.  1.  Z.  6.  et.  kam, 
nam;  Z-  10.  st.  iknschenie  1.  iskushenie.; 
st.  od  1.  ot;  Z.  i5.  amin.  In  Dobrowsky's  SIq- 
vanka  B.  I.  S.  198.  ist  mit  Unrecht  behauptet, 
dals  diese  Formel  nicht  Slawen  Griechischer 
Jrleligion  angehöre,  sondern  die  bey  Ant.  Dal- 
rnata  seyt  die  Formel;  steh  t allerdings  so  in  dem 
Pf*  T,  der  Russischen  Kirf  he.  : (!}..)  • . •. 

11. 's  aö.  * 1 \ ’v-f. 

■ «V  : \ .!•  C . .Jl\’  T'V  ■ 

Von  Jdaeh.  Stu/ii's  Lexvcon  ist  t^o6.  zu  Ra- 
gusa  der  zweyte , d.  f.  der >Ulyrisehe  Theil,  1 8 1 o. 
der  dritte  erschienen;  das  Werk  besteht  aus 
sechs  starken  Quart-Bänden  und  ist~  freylich 
nicht  ganz  kritisch,  doch  m.  s.  das  bestimm- 
tere Urtheil  in  Dobröwiky’s  Slovanka.  Bd.  II, 
-S;  227.^.  ' • h ■ »>;  * )<>ii 

Jos,  Volliggi  Ribibsrovnik  iltyrics'/toga , i’ta - 
lianskoga  i nimaeskoga  jeziha  ’ V jednom  pridpos- 
tovljenoni  gramatihom:  d.  i.  Illyrisch-,  Italieni- 
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sches-  Deutsches  Wörterbuch.  Wien  t8o3,  g, 
Die  Grammatik  beträgt  5g  S. 

Christ.  Frid.  Tcmleri  glossarium  Illyricum  ist 
handschriftlich  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Ko- 
penhagen. 

Franz  Maria  Appendini  grammatica  1/fyrica. 
Ragüs.  i8t>8-  5 wovon  eine  neue  Auflage  näch- 
stens erscheinen  soll. 

Die  Servische  Sprache  hat  eine  brauch- 
bare Grammatik  erhalten;  Pismeniza  Serbskowa 
jezika, ,-d.  i.  Grammatik  der  Serbischen  Sprache 
nach  der  Rede  des  gemeinen  Volks  aufgeschrie- 
ben. — von  Wuk  (Wölf)  Stephanowitsch.  Wien 
1814.  8-  (Serbisch  abgefalst,  mit  Cyrillischen 
Buchstaben  gedruckt.) 

Ebenderselbe' Vf.  hat  heraus  gegeben:  Ma- 
■ 1a  prost onarodna  Slawena  Serbsha  Pesnariza , d.  i. 
kleines  Serben  - Slawisches  Lieder-Buch,  Wien 
1314-  8.  (H.) 

. • ...  f 1 . . , . ’ • 

■.1  .1  .1. . : : ' . 1 Zu  S.  64t’ 

" In  der  Bulgarischen  Mundart  wird,  ganz  ge- 
gen den  Gebrauch  aller  andern  Slawischen, 
hinten  an  die  Substantiva  ta  angehängt,  wel- 
ches mit  Recht  für- Nachahmung  des  im  Wal- 
laGhischen  nachgesetzten  Artikels  angesehen 
wird,  ,r  Ob  aber  jener  Anhang  bestimmt  die 
Stelle  des  Artikels  vertreten  soll  und  in  dieser 
Absicht  zugesetzt  werde,  oder  nur  in  einen 
weniger  bestimmten  und  regelmäßigen  Ge- 
brauch gekommen  sey,  läfst  sich  bey  der 
höchst  mangelhaften  Kenntnifs  von  der  Bulga- 
rischen Mundart  nicht  entscheiden.  (H.) 

In  Wuk's  vorher  erwähnter  Grammatik  S. 
io5.  6.  werden  folgende  Mundarten  der  Serwi- 
schen  Sprache  überhaupt  unterschieden : 1 ) Her - 

• w * * 

I 
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zegovinisch  in  der  Herzegowina,  in  Bosnien 
(sowohl  bey  Christen  als  Mohammedanern), 
Montenegro,  Dalmatien,  Kroatien  und  in  Ser- 
bien  oberhalb  bis  zur  Matschwa , Waljewo  und 
Karanovaz;.  2)  Sirmisch  in  Sirmien,  in  der 
Batschka,  im  Banat  und  in  Serbien  an  der  Save 
und  Donau;  3)  Slavonisch  bey  den  Römisch- 
* katholischen  Serben  in  Slavonien,  Kroatien 
und  Dalmatien.  Der  'Hauptunterschied  ist  im 
Gebrauche  des  jotirten  e,  d.  i.  je,  wofür  die 
zweytcn  blols  e,  die  dritten  blofs  i sprechen, 
i.  B.  vjera , vera , vira. 

Der  vollständige  Titel  von  Bohorizh  (lies: 
Bochoritsch/s  auch  S.  657.  angeführtem  Werke 
ist:  Arcticae  horulae  succisivae  de  Latino-Car- 
niolana  litteratura  ad  Latinae  linguae  analogiam 
accommodata,  unde  Moshoviticae,  Rutenicae, 
Pokmicae,  Boemicae  et  Lusaticae  linguae  cum 
Dalmatica  et  Croatica  cognatio  facile  dppre- 
henditur.  Praemittuntur  bis  omnibus  tabellae 
aliquot  Cynllicam  et  Glagoliticam  et  in  his 
Rutenicam  et  Moshoviticam  Orthographiam 
Kontinentes  Adami  Bohorizh.  Viteb.  i584-  s* 
darüber  Dobrowsky's  Slawin  S.  19.  ff.  164»  ft’.  (H.) 

t »**•*♦  *•  . ^ i * */  '*  / 

Zur  Note, 

1 * *7  * • « 

Jqc.  Micalia  thesäjmis  linguae  Illyricae, 
dictionärium  Illyricum  in  quo  verba  illyrica, 
italice  et  latine.  redduntur,  Laureti  164g;  8.; 
in  Bosnischer  Mundart, 

“ .*•  1 f-  „ r r 1 • r . r • • • 


. i*  «;»•••■*  * . tut l 

. . , Zu  S.  645, 

Bascta  ist  in  'dieser  Bedeutung  allerdings 
•bey  den  Illyriern  gebräuchlich,  und  steht  in 
Siuilts  Wörterbuchs.  (H. ) 


396 

Zu  S.  646.  ■ 

Das  V.  U.  aus  einer  Servisehen  Handschrift 

der  vier  Evangelien  in  Dobrowshy's  Slawin. 

S.  AÖ2. 

• ^ 

Otce  nas  ize  jesi  nanebesiech; 

Da  swetitse  ime  twoje; 

Da  priidet  carstwie  twoje;  . . . 

Da  budet  wolja  twoja,  jako  na  nebesi  i na 
zemli;  „ ' . • 'k‘.  \ ' , 

Chljeb  nas  nasuscstwnyi  dazd  nana  dnes; 

I ostawi  nam  dlgy  nase  jakoze.  i my  ostawl- 
j.  jajera  diznikom  nasim;  1-. 

I ne  w-vvedi  nas  w-napast; 

N-izbawi  nas  ot  lukawago; 

Jako  twoje  jest  carstwie  i sila  i slawa  vr- 
wjeky.  amin. 

\ •** 

Slowenisches  V.  U.  aus  den  zu- Agram  1807. 

gedruckten  Kirchengebethen:  ■ * *’  t 

■ f.\  , • ■ '>  ’ ■.  'v  J t : 

Otcse.nasb  koj  jesi  na  nefyesih;  ,ii  irt 
Syetise. im  tvoje;  ...... . .,A: , \ 

£ridi  jkrgljf^twQ,  tvoje,  ka^Qliba  qgfeu  i na 
zcmlji ; . 

Kruh  nash  svagdanji  daj  nam  danas; 

I odpusti  nami  düge  nashe,  kako  i mi  od- 
fi  r !\.-pustjamo  duxnikom  nashim;  x 
Ddeuvedi  nas  u’  napast j ■ . /j> J ‘j  M . 

Da  izbavi  nas  oda  zla, 

1 d U £,  T ,Vi  X * ' | »|  j | ‘ D . 1 M • 

Andere  Illyrische  For;ipQln14S9Uexn  nack 
dal  nam  noch  das  Pronomen  ga,  hinzu,  in  der 
Azbukvica  Tirnau  -i6g6,  steht:  daj  namga  i da • 
ms,  und  i&  der  siebenten  Bitte  für  da:  nego. 
Dalmatische  Formeln  haben  hlib  für  kruh,  an- 
dere eslohodi  für  izbavi,  letzteres  z:  B.  auch  an 
Vcrantii  dic&ot\arip  i 5<j5.  Fehlerhaft  hat  Her- 
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vas  in  Nr. ■Cio.  /oio«/  fiir  osloLoui.  Andere  Un-' 
terschiede  betreten  nur  die  Schreibart. 

In  der  Formel  Nr. 269.  ist  Z.  i.und  4.  statt 
Nanebesse  zu  lesen:  na  nebesse  und  st.  izbanit 
izbavi  und  in  der  Formel  Nr.  270.  nach  Iicr vas 
folgendes  zu;  verbessern:  Z.  1.  st.  nasch  J.  nasc; 
und  st.  Nebessem  Ij'ebesjcm;  Z.  3.  st.  craglie- 
siuo,  cralgestwo;  Z.  4.  st.  voglia,  wo  ja,  und  st. 
Semgli,  Semlgi j Z.  6.  st.  nasch,  nasc,  st.  svag- 
danni  1.  vasdasai,  und  st.  danas  1.  fanas.  Dio 
letzte  Bitte  lautet  bey  Hcrvas  also : 1 lobodi  aas 
td  daslo , . 

Zu  S.  649.  ‘ ' ; 1 ; . 

Z.  9.  st.  Kutz  1.  Gnr/--Flusse,  Krainisch  heifst  ' 
er:  Krka,  Korka,  Lateinisch:  Corcoras. 

Kroatische  -Wörter  s.  in  Dobrowshy's  Slo- 
fanka  II.  Bd.  S.  tg3.  ft. 

Hörvaczku  Grammailca  oder  Kroatische 
Sprachlehre. 1 •'Agram  1S10.,  ein  netter  Abdruck 
des  Komigschen  mit  manchen  neuen  Beyspie- 
len.  Das  Wörterbüchlein  ist  von  S.  25g  — » 

504.  (H.)  • • ''  ■ 

1 ’ *’  -i  * . * # 

•‘■-1  Zu  S.  653.  1 

Kroatisches  V.  U.  aus  den  Kirchengebethen 
vom  J.  1807.  inZ?o5ro(vfiy’sSlovanka  I.Bd.  S.  253i 

Otecz  nasb,  koiszi  na  nebeszih; 

Szvetisze  ime  tvoje; 

Dojdi  kralyeztwo  tvoje; 

Budi  volya  tvoja,  kak  na  nebu,  y na  zemlyi ; 
Kruha  nashega  vszakdashuyega  daj  natn 
denesz; 

Y odpüzti  natn  dttge  nashe,  kak  y mi  odptl- 
schauio  du^nikom  nashem; 
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Y nevj^elyaj  nasz  vti  zkushavanye; 

Nego  oszlobodi  nasz  od  zla.'. 

Diesem  ist  die  Formel  der  Windischen  Pro- 
testanten in  Ungarn  in  einem  zu  Halle  1754.  ge- 
druckten Katechismus  sehr  ähnlich,  sie  hat: 
stkusavanye  und  ne  pcldj , das  N.  T.  von  1771; 
aber:  y pelaj , in  der  siebenten  Bitte;  osxloubodi 
und  statt  zla:  hitdoga.  — Die  Varianten  der 
zwey  Kroatischen  Formeln  bey  Bohorizh  s.' 
Dobrowshy's  Slawin  S.  104.  (H.) 

■ l*tl»  i ;-t.  ■ • . . 

Zu  S.  654-  , . „ 

In  N.  278-  ist  Z.  1.  nach  ishe  ausgelassen: 
jesi.  (H.) 

« ' • • t ’ > , 

Zu  S.  657. 

Im  Thale  Resia  fünfzehn  Ital.  Meilen  von 
Udine  wird  von  Windischen  Abkömmlingen 
eine  Mundart  gesprochen,  von  welcher  Wör- 
ter in  Dobrowshy's  Slawin  S.  12w(H.) 

' 4 “ * \ **.  ‘ ,*  ' • 

, Zu  der  Note.  ' 

- * — • V J I j ’ t 

Marc.  Augustiniani  tu  malu  besedhhe.  treh 
jesckow,  d.  i.  Kleines  Wörterbuch  indrey  Spra- 
chen (Krainisch,  Deutsch,  Lateinisch).  Laib. 

*781.  4-  - •..?«■  . ' 

Die  sehr  gründliche  und  kritische,;  mit 
Blicken  auf  die  verwandten  Mundarten,  einer 
gelehrten  Einleitung  und  Tabellen  ztobVei’glei- 
chung  des  Krainschen  in  verschiedenen  Zeit- 
altern ausgestattete 

t Grammatik  4er  Statischen  Spracht»  in  Sr ain, 
Karnthen  und  Steye/inark>  (von  Kopitar)  Laibach 
i8o§.  8.  ' di  t * • . ' . • 

'7 -.£Me  auch  techt brauchbare: 

Theoretisch  praktische  fVindische  Sprachlehre 


Digitized  by  Oc 


399 

durch}  viele  Uebungsstiiehe  zum  Uelersetzen  erläu- 
tert mit  einer  auserlesenen  Sammlung  von  Gesprä- 
chen und  einem:  (gut  geordneten)  Radien/-  Wör- 
terbuche  versehen , heraus  gegeben  von  Jch.  Leop. 
Schwigoz.  Graz  igt2.  8- 

j Saggio  grammalicale  Italiano-Cragnolino  com- 
postö  da  Vinc.  Franul  de  IVeissenthurn.  Triest 
t,8n.  8.  (Der  theoretische  Theil  ganz  nach1 
Kopitar.) 

Pismenosl  ali  Grammatica  sa  perve  shole  (voA 
Val.  Vodnik.)  Lubl*.  lßn.  8*  (H.) 

Zu  S.  65g. 

In  N.  279.  Z.  t.  st.  utcli  1.  u tih,  Z.  4.  st. 
Unebi  1.  u Nebi.  Trüber’ s N.  T. , woher  diese 
Formel  entlehnt  ist,  erschien  nicht  zu  Laibach, 
sondern  zu'  Tübingen,  und  in  4. 

Die  grammatische  Erklärung  des  Windi- 
schen  V.  Ü.  hat  Bohorizh  in  seinem  angeführ- 
ten Werke  S.  167 — 175,  gegeben,  und  sie 
st.»ht  daraus  abgekürzt  aber  mit  Anmerkungen 
•begleitet  in  Dobrowsky's  Slawin  S.  164.  tf.  so  wie 
S.  161.  die  Formel  selbst  mit  den  Varianten  der 
Ausgabe  des  N.  T.  (H. ) 

Zu  S.  665.  Note. 

Der  zu  Wittenberg  gedruckte  Psalter  ist 
nicht  Polnisch,  sondern  Böhmisch;  s,  Dobrom- 
ky's  Slevanka  Bd.  I.  S.  197.  (H.) 

Zu  S.  667. 

Geo.  Sum.  Bandike  Polnische  Grammatik 
für  Deutsche  nebst  einem  kleinen  etymologi- 
schen Wörterbuche.  Bresl.  1808.  8. 

Sam.  Gottl.  Lindc's  vortreffliches  Wörterbuch 
Ist  mit  demsechstenßande  1814.  vollendet.  (H.) 
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Zu  S.  669.  . . 

lieber  die  Slawische  Sprache  in  Schlesien  in 
Dobrpwshy's  Sloranka  I.J3d.  S . 118.  ff.  ' 

Geo.  Sam  Bandtkcs  historisch  kritische  Analek- 
ten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  des  Ostens  von 
Europa.  Bresl.  1802.  S.  270.  über  die  Polnische 
Sprache  in  Schlesien , dals  sich  dieses  Platt  - Pol- 
nische aulser  der  gröberen  und  unreineren  Aus- 
sprache duich  beygemisclite  Deutsche  "Wortef 
'und  solche  ur^erscheide,  di?  im  Hoch-Pölni- 
sclien  bereits  veraltet  und  ganz  abgekomtperi 
sind.  1 " 

Das  Schlesische  um  Troppau  und  Jägerri- 
dprf  ist  mcfftr  •,  Abart  der  Böhmischen,  als  der 
Polnischen  Sprache,  ob  es  sich  wohl  durch 
den  Zischlaut  der  zweyten  Plural-  Person^  de|  • 
Verba  eie  für  Je  von  dem  nahen  Mährischeji 
unterscheidet  s.  Slovanka  Bd.  II.  S.  17  5,  (H.) 


• ' ‘ Zu  s.  675.  *••••*  yn 

. . - ^ *jr 

J.  Negedy’s  Böhmische  Grammatik  f ür  Deutsche. 
Prag  1809.  II.  Aufl. 

Jos.  Dobrowsky's  (tief  in  den  Charakter  der 
Slawischen  Sprächen  eingehendes ) vollständiges 
Lehrgebäude  der  Böhmischen  Sprache  zur  gründli- 
chen Erlernung  derselben  für  Deutsche I zur  i'ö/l- 
hommnen  Kcnntnifs  für  Böhmen  Prag  1809.  g. 

Neuestes  ausführliches  und  vollständiges' Böh- 
misch - Deutsches  National  - Lcxiköri  oder  ll'iiher- 
buch.  Th.  I.  von  C.  J.  Thätii.  Prag  j 8ö5.‘  Th.ITi 
von  Fr.  Totnsa.  Prag  1&07, 

Zur  Vergleichung  des  Böhtnischen  und 
Russischen  dient:  Jarqsl.  Püchinir  Prawopis  Bas- 
so lesha  (Russisch- Deutsche  R.echtschreiBungfr' 
Prag  i8o5.  8 (Lexikalische  und  grammatische 
Zusammens  teliung.) 

VX  4 Fnuiz 
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Franz  Tomsa  über  die  Veränderungen  der 
Cechischen  Sprache  nebst  einer  Cechischen 
Chrestomathie  seit  dem  XIII.  Jahrh.  bis  jetzt. 
Prag  i8o5.  8.  (H.) 

v‘  . • • 

Zu  S.  '65Ö*  * 1 

Unter  dem  Nahmen  Podluzaken  sind  die 
Slavischen  Bewohner  der  Herrschaft  Lunden- 
bürg  in  Mähren,  die  den  äuisersten  südlichen; 
durch  das  Zusammenströmen  der  March  und 
der  Thaja  gebildeten  Winkel  einnimmt,  mit 
Ausschluß  der  etwas  nördlichen  Dörler  Zisskow 
und  Billowitz,  bekannt.  Sie  sind  ivahrscheinlich 
Kroatischer  Abkunft , und  unterscheiden  sich  von 
den  übrigen  in  Mähren  ansässigen' Abkömm- 
lingen des  weit  ausgebreiteten  Slawenstammes 
auffallend  durch  Sprache,  Kleidung,  Sitten  und 
andere  Eigentümlichkeiten.  S.  Vaterland.  Blät- 
ter für  den  Oesterr.  Kaiserstaat  Nr.  LV1II.  1.  — ■ 
Ebend. -findet  sich  in  Nr.  LXVII  folgende  Ein- 
teilung der  Slawischen  Bewohner  Mährens:  1) 
Hanaken,  fast  mitten  in  der  Provinz  in  einem 
Bezirke  von  ungefähr  5 Quadrat -Meilen,  der 
von  dem  kleinen  Flusse  Hana  seinen  Nahmen 
führt.  2)  Charwaten,  diese  breiten  sieh  vom 
Ausflusse  der  March  im  Briinner  Kreise  in  dem* 
.ganzen  Hradischer  und  im  gröbsten  Theile  des 
Prerauer  Kreises  fast  bis  an  die  Oder  aus.  .3) 
Pie,  Straniaken,  in  einem  Dorfe  an  der  .äufser- 
•ten  Gränze  Mährens  gegen  Ungarn.  4)  Die 
fodfuzaken , Kroatischer  Abstammung,  auf  der 
Herrschaft  Lundenburg.  5)  Die  Böhmischen 
Mährer,  an  der  Gränze  von  Böhmen  bey  Saar, 
ftcustadtl  und  P ernstem,  im  Iglauer  und  im 
Znaymer  Kreise. 

Mithrid.  4.  Thl.  ' Cc 
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P.Dolaal  hatte  in  seiner  Slawisch -Böhmi- 
schen Sprachlehre  1746.  auf  den  Unterschied 
der  Sprache  der  gebildeteren  Slowaken  rpcht 
aufmerksam  gemacht , indessen  auch  J.  dir. 
v.  Jordan  in  seinen  Origg.  Slav.  T.  IV.  ( 1 745. ) 
S.  to8  — 18.  Declinationen,  Conjügationen, 
Praepositionen  und  Adverbien  in  Böhmischer^ 
Slawakischer  und  Kroatischer  Sprache-,  auch* 
S.  128-  Wörter  dieser  vier  Mundarten  und’ der 
Polnischen  zusammen  gestellt.  Ein  reiche»^ 
Slowakisches  Idiotikon  vön  Rybay  ist  hand- 
schriftlich vorhanden.  S.  Dobrowsky' '*•  Slovanka.- 
Bd.  II.  S.  177.  lf.  Dieses  Slowakische  irrNerd» 
Ungarn  ist  eine  an  sich  weniger  härte,  den.* 
südlichen  Dialekten,  und  zumahl,  da-  sie  weni- 
ger gebildet  das  Aeltere  treuer  erhielt,  in  bei- 
der Hinsicht  auch  dem  Alt- Slawischen  nähere- 
Abart  des  Böhmischen;  und  dort  zwischen'Pres- 
bürg  und.Komorn  biethen  sich  die  zwey  Hauptrr- 
äste  des  Slawischen  Stammes  in  den  Slowake» 
und  Slowenen  die  Hand«  (H.)  i.\  -v. 


Zu  S.  680. 

Jo/n  Schwabe  führt  in  s.  Dissert.  de  religione 
Moscovitarurn,  Jenae  1710.  4.  aus  Elias  Hutters 
Polyglotten -Bibel  folgende  bey  den  Formeln 
Nr.  289  — 290.  fehlende  Doxologie  an: 

JNcbo  twe  gest  kralovvstwij,  a moss,  y 
slawa  na  wekij*  Amen. 

f.  i n q 

Zu  S.  682. 

/ • £V7  OZZO/J 

Beyträge  zur  Geschichte  der  alten  Wenden  und 

ihrer  Wanderungen , nebst  einigen  Verniuthungert 
von  dem  Bergbau  derselben  im  Sächsischen  Erzge- 
birge. Von  C.  Sehr  eher.  Zwickau  1899.  8. 
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Zu  S.  683. 

Mohn  hat  nur  kleine  Proben  einiger  Ge- 
sänge der  Messiade  ins  Wendische  übersetzt 
heraus  gegeben.  (H.)  : wfnziij&'j rin 

. . . ..  • ' ir;; 

Zu  S.  68g.  , f 

Von  der  Sprache  der  Lüneburger  Wenden , in 
-den  AeftVtern  Lüchow  und  Wustrow,  hatte  Pre- 
diger Christ.  Henning  ein  Wörterbüch’gesanimel'L," 
welches  in  def  Bibliothek  des  Hf  fi.' ID.  Anton  zu 
Görlitz  sich  befindet.  — - Die  Wörter  des  Yo~ 
cab.  Petrop.  hat  daraus  Hr.  DobromH  m sei- 
ner SloVänka  Bd.  I.  S.  12—  22.  und  II  ’S.  2 so 
-^-23.  mit  Vergleichung  der  Formen"  bey  Leh  - 
nitz und  Dömeyer  gegeben*  so  Wie  S.  ßiö  — 
28.  Bemerkungen  übet  das  Polabischö  V.  U;  (H.) 

,•  . 1 • 1-V.  1 hv.  « 

fcu  S.  690.  r4J  4. 

■ v t)a  ihan  bey  den  Arbeiten  des  Grafen  Jo- 
hann Potocky  berechtiget  ist,  Genauigkeit  zii  er- 
warten1, und  da  er  ( Vöyages  dans  quelques  par- 
ties  de  la  Basse -Saxc,  Harnboürg  1796.  4.  p.  36.) 
ausdrücklich  sagt*  däls  die  ihm  zu  Lüchau  mit- 
getheilte  Polabische  Formel  ehemahls  gebräuch- 
Iibh',j£e^rtesen  sey,1  so  scheint  sie“  doch  hier  ei-, 
ner  Stelle  nicht  unwürdig.  Ich'  bemerke  nur 
nöehj  dats  die  vierte  Bitte  darin  fehlt,  und  be- 
gleite das  V.  U.  mit  eihigen  aus  Alters  Miszel- 
lefi  S.  rö5.  ff.  entlehnten  Anmerkungen. 

, ttatllA  , V • .1  (j  ■■ . 

Polabisch. 

Nesse  wader,  tu  toy  llfs  wa  nebisshay, 
Sfongta  wdarda  tyffi  cheyma, 

Xujae  rick  Itömmäe,  v' 

Tia  Wtliae  szumweh  rodk  wä  nebisshay  kak 
oe'  aiiradj 

Cc  2 
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Un  wybu  doy  nam  nesse  chrech  kak  jnoy 
wybu  dayne  nesse  chresmarym, 

Ni  bringwa  näss  na  vvasskonie, 

Day  lizwai  nes  wit  wyskak  chandak.  Amen. 

* . / 

Anmerkungen. 

Diese  Formel  ist  e.in  Gemisch  von  Slavi- 
fchen  und  Deutschen  Dialekten.'  “ v 

1)  Nesse,  Slavisch.  Wader , deutsch.  Der 

B.est  Slawisch.  < < . ••  . 

2)  Siungtk,  im  Wendisch -Lüneburgischen 
sioncta , sah  da ? Woarda  werde. 

3)  Tujae  nähert  sich  dem  Slavischen.  Rick, 
Niederdeutsch.  Kommae , deutsch. 

4)  Tia,  aus  dem  Slav.  Wiliae , aus  . dem 

Deutschen.  Szumweh,  unbekannt,  in  der  fol- 
genden Formel  schingot , schiniot.  Rock , eben  # 
so  unverständlich , die  andere  Formel  hat  kock. 
Ne  zimie,  Slavisch.  ‘ . « 

5)  Un  wybu  unbekannt;  das  Uebrige  Slav. 

6)  Bringwa,  aus  dem  Deutschen.  Nass, 
Slav.  Waskqnie  unbekannt;  die  andere  Formel 
hat  warsikönge , Versuchung. 

' 7)  Day  Slav.  da.  Lizwai  unbekannt.  Wys- 
kak chandak  unbekannt. 

• . . • . 1 < . ■ . > 

Zu  S.  698. 

Rzut  oka  na  dawnösc  Utewskich  Nacodow  i 
Z^wiazek  z Herulami  cet.  (Ein  Blick  auf  das  Al- 
ter der  Li ttha irischen  Nätionem  iMd  ihre  Ver- 
bindung mit -den  Hetulern,  nebst  Erklärung 
der  Beschreibung  des  Nordens  von  Europa, 
Ammian.  Marcell.  XXII.  8.)  von  J.  Lclewet, 
aus  Masurien.  Wilna  1808.  8. 

J0/1 . Eliae  Hcdcri  de  iingua  herulica  seu  lit * 
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tuanlca  tum  prussica , deinde  lettica  et  curlandica , 
deimle  werulica  et  tandem  Sireenorwn  in  Wollust» 
l/sgi  Russiae  provlncia , schediasma.  — In ‘dem 
• Miscell.  Berolin.  Conlin.  II.  Tom.  iV.  p-311— --325. 

0 poczatkach  narodu  i jezika  Litewskiego  etc . 
(Vom  Ursprünge  derLitthauischen  Sprache  und 
Nation;  Abhandlung  vorgelesen  in  der  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  in  Warschau),  von 
Xavier  Äo/wii.-Warschau  1808.  8.  Der  Vf.  wilf 
beweisen:  t)  dafs  dis  Aestii  des  Tacitus  die  Lit- 
' titanische  Sprache  geredet  haben.  2)  Dafs  die 
Litthauer,  die  alten  Preiifseri,  Rprländer  und 
•Liefländer  -zp  einerley’ Volke  gehören.  3rDafe 
■"das  baltische  Meer,  Mare  estium  oder  acstium 
hiefs,  und  dafs  sein  Nähme  von  Saltas,  iid  Eif>- 
thauischen  weifs , .herkommt.  4)  Dafs  die  Sar- 
maten  Slaven. waren,  und  dafs  die  Litthauer 
eine  eigene  Nation  ausmachten,  zu  wel'cher/die 
Heruler  gehörten. 5)  Dafs  ’ die  Litthauiscjhe 
Sprache  eine  grofse  Anzahl 7 Läteihischer  und 
Griechischer  Wörter  enthalt,  welche  die  He- 
ruler während  ihres  Aufenthalts  In'  Thrazien 
und  Italien  angenommen  haben.  ;(S.  1I9 — *148. 
steht  ein  Polnisch  - Litthauischfes  Wörtervej- 
zeichnifs,  letzteres  in  der  S ch  a m a i t i s chen  Mund« 
art.‘  -'Schade  dafs  die  At&wähl  der  Wörter  nicht 
zweckmäfsig  genug  ist.  Eine  Vergleichung  die- 
ser Schamaitischen  Wörter  mit  Preüfsisch-Lit- 
thauischen,  Lettischen,  Polnischen  und  Rus- 
sischen befindet  sich  in  J.  S:  Vdteds  Proben 
Deutscher  Volksmundarten  und  anderen  lingui- 
stischen Sammlungen.  Leipk;t8r6.  (H.)  f 
;■  ■■  T-  ' l-h< 

Zu  S.  707. 

, r Die  Formel  Nt.  3o4.  stimmt  bey  nahe  wört- 
lich mit  dev1  m Brands  Reise  nach  Moscovien 
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S.  io3.  befindlichen  überein,  aus  welcher  ich 


je doch  die  hier  fehlende  Doxologie  hinzu  füge. 

r..O  Denn  dein  Bert  i»t  das  Königreich  die  Kraft 

.i:  ."  Nes  tawo,  pane,  yr^ karal.yste,  stiprybe, 

. dieMäeht  und  die  .Ehre  von  Ewigkeit  bi»  in 

. , macisir  szlowe,  nugi  amziü  ikki 

: Ewigkqit. 

t ..  amziu,  Amen,  .. 


1 ; ; ,V 

-li.l 

6il(  t 


. Zu  S.  70g.  Note, 

piftionarium  Polono-Latino~Lottauicwny  opus 
'ftästhuiTusin  R.  P.  Gcorgii  Elger  soc.  Jesu.  Vilnae 
$ 85.  674.  S.  8.  — Nähere  Nachricht  davon  s. 

f ;den  Mitauhc/ien  Wöchentl.  Unterhaltungen,  1808. 

D l?-  tÄ)  ' " iV  7 . 

s.  jif. -f--  * 7.  ,7/ 

Versuch  liier  die  Alterthümcr  Lieflands  und  »ei- 

wpWwj!  4er  ] Km  3°h-  Öfffa* 

-&SMT7&  ; 

. Versuch  Hier  den  Ursprung  der  lettischen  Spra- 
che, von  dem  Pastor  Lader.  In  Hupels  Nord. 
MlfiS.lL>  i3.;  u.  14,  St,'  S.  44t- 
9 . FrJedn.  menius  Syntagma  yop  dem  Ursprünge 
JLießander.  Dorpat  i632. 
j , Hertnelin  fahrt  ip  s.  Disquis. 
nipp,  folgendes  an:  Cognalionem  linguäe  iäiüuzt 
et  liyanicae  tf/lfgentissime  rimaius  est  erußitissimus 
Gunno  Eureliust  (.circa  1680.)  singulari  librö  quem 
Latium  in  JJyonm  inscribil. 


RiSi- 
tel: 


eotog 


Di?  unter  Nr, ,3, 08.  mitgetheilie  Formelb 


LV 
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irndet  sich  schon  wörtlich  in,  Johann  Rivius  (des 
ersten  lettischen  Schriftstellers  in  Kurland)  let- 
tischem Katechismus,  der  unter  folgendem  Tit 
tel  heraus  kam : Enchiridion.  Der  kleine  Catechis - 
rnus.  Oder  christliche  Zucht  für  die  gemeinen  Pfarr- 
herr.  vhd  Prediger  auch  Hausueter : durch  D.  Mar- 
tin Luther.  Nun  aber  aus  dem  Deudschen  ins  un- 
deudsche  gebeucht,  vnd  von  wort  zu  wort,  wie  es 
von  D.  M.  Luther 0 gesetzet,  gefastet  worden.  Ge- 
druckt zu  Königsberg  bey  George  Osterbergern.  An- 
no t586.  4.  8f  Bogen, 

' » , ' * i' 

Zu  S.  715, 

In  einem  178 6,  gedruckten  Litthauischen 
Gebethbuche  befindet  sich  folgendes  V.  U.  wie 
% es  in  den  Lettischen  oder  Litthauischen  katholi- 
schen Gemeinen  im  Witepskischen  Gouverne- 
ment gebethet  wird, 

" 1 ‘ . 1 • 

Litthauisch  aus  der  Gegend  von  Witepsk. 

' Taws  myusu,  kotris  essi  debessis; 
Swetyts  lay  top  tows  words; 

Lay  inok  mums  tawa  walstiba;  ’ 

Towoc  wala  lay  nutik  kay  debessis  t ay 
arydsan  wiersum  zemes; 

Mybsu  diniszkpr  mayzi  dud  mums  szudin; 
Un  atlayd  mums  myusu  porodqs,  kay  und 
mes  atlayzem  sowim  porodnikim; 
Und  ne  iwid  mums  izsz  kardynoszanas ; 

Bet  atpesti  mums  un  launa.  Amen. 

' r V'. '.f‘.  v ■ , . ' • ov 

Zu  S.  723.  ff. 

• ...... ..  ’j  ,•  - 

Die  Walachische  Sprache  hätte  einen  andern 
Platz  erhalten  sollen , als  den , welcher  ihr  hier 
angewiesen  war.  Sie  gehört  an  den  Schlufs 
des  V.  Abschn.  unmittelbar  nach  dem  Rliäti- 
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lefftai^-algelnü  eben  solche,  ihren  unter  A.B. 
tilr  abgtehafldelten  ausgebildeteren  Schwestern 
AdchstJahekdeToehterderLateinischenSprache. 
.«n&tii^iflHrhiscötiscIien  Erörterungen  über  das 
Volk  tler  Vlachen  könnenhier  nicht 
n«Ai,'i*»euefnfigept'üit  +>>  aber  es  soll  geltend  ge- 
ifouöhtnverdön,  Hais,  wie  auch  immer  das  wech- 
■s^üdtf»  ^erhaltnifs  desselben  zu  den  neben  ihm 
Slawischen  Stämmen  gewesen  seyn 
seine  Sprache  besonders  im  Norden  der 
^EWuia«  zwar  manche  Slawische"  Wörter  ange- 
-fioiütttoti’liat,  aber  doch  nicht  denNahmenRö- 
•püsclrÄ/my/ji-Ä  Verdi enti  Jene  Anzahl  der  .YVör- 
^ÖF'Vcm  Slawischer  Abstammung  ist  bey  weitem 
glicht'  gnofs  genüg;  um  auch  nur  in  Ansehung 
-^es  Wortschatzes  jenen  ßeysau  zu  rechtfer- 
Aigettbaber  vornehmlich  die  grammatische  Ein-- 
Richtung  der-  Valachischen  Sprache  weicht  fast 
dnrchgeh'ends  -ton  der  der  Slawischen  ab;  und 
»feintge^S.^fldNr.S.  bemerkte  sehr  wenige  Aehm 
•lichiteitdn isind.theils  zufällig,  theils  nicht  ein- 
tftahl  Entscheid end , in  so  fern  darin  Aehhlich- 
-Jtoic  Aidht-  blofs  mit  Slawischen'  sondern  auch 
imiöaüdetm&praehen  liegt.  ' 

?ßb  i Doch  wir  müssen  hier  noch  bestimmtet 
iflnn  die  ilSnterschiede  ' der  Daci$chen  und  der 
eWhrdristhri*  Walacben  erinTiern,  wovon  jene  im 
*bü;-  y.td  - 

®)  Audi  nicht  in  Bezug  auf  die  in  Walarhischer 
<"%bräcfie*'eAeHiefiene:  (jcScnichte  des  Ursprungs  der 
swöiftCT -'M  Oakien' woü  ^e/nJIkj/or.  Ofefa  1812.  8., 
Aiwhäogen:  - über  f,dcn  -Ursprung;  de«  Wla- 
jÄiuscAanjS^aciie , up'gHjhFO nähere  JLitteratur,)  wo 
behauptet  wird:  dafs  die  Wlachen  blofs  von  Römi- 
sch eTi^JöTönisien  ohne  irgend  eine  Vermischung  mit 
dainabls'duvt  wohpendm  Völkern  seyen,  und  sich 
Huch  rtiu  erhalten  habend  * u-ui  ■ J. 
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Allgemeinen  hier  nur  so  charaktferisirt- werden 
können,  dak  sie  am  linken  Ufer  der^Ddnau, 
so  wie  diese  am  rechten  unter  :der  Herrschaft 
der  Türken  neben  und  unter  Griechen  leben, 
von  welchen  sie  (sputtweise)  Kutz<y-  Walachen 
genannt,  werden.  Das  von  Thunmann  mitge- 
theilte  Wlachische  Wörterbuch  gilt,.-  wie  auch 
angeführt  worden,  von  diesen  Tbracischen  Vla- 
chen,  über  deren  Grammatik  wir.  noch  gar 
nichts  Näheres  wissen:  indessen  scheint  in  den 
grammatischen  Lehrbüchern  des  -aüdern  Dia- 
lekts voraus  gesetzt  zu  werden,  dafs  dessen  For- 
men jenen  wenigstens  verständlich  seyh  sollen. 
Von  dieser  Thracisch  - Walachischen-  Sprache 
gilt  Thunmann's  Behauptung  *) : „Gerade  die 
Hälfte  derselben  ist  Lateinisch.  DreyAcbt- 
theile  sind  Griechisch,  zwey  Gothiscli , Slaviseh 
und  Türkisch,  und  die  drey  iihrigen  aus  einer 
'Sprache,  die  mit  der  Albanischen  viele  Aehn- 
lichkeit  gehabt  hat.”  Diese  Achltheile  sind, 
obwohl  diefa  nicht  gesagt  ist,  von  der  zwey- 
ten  Hälfte  zu' verstehen,  also  eigentlich  8ech- 
zehntheile,  und  so  sieht  man,  dalä  selbst  npch 
Thunmann’s  Rechnung  mir  zwey  derselben  auf 
drey  Sprachen  kommen,  unter  weieheti  das 
Slawische  eine  ist.  Dafs  des  Griechischen  in 
diesem  Thracisch*  Walachischen  Weit  mehr  als 
im  Daasch -VV'alachisehen  sey,  ist  begreiflich 
genüge  w 

V'  ’ Wenn  nun  auch  setbst  jn  jenem  die  Wör- 
ter von  Lateinischem  Ursprünge  die  Hälfte  des 
Wortschatzes  äusmachenr  so  erhellet  schon 
daraus,  dafs  der  Sprache  ein  Platz  "uhter  den 

ir". ul  iri  * i . *'  ' ■»  ^ j , .r+4  i , 


> / : 1 


*)  Untersuchnwgenyiiber  die  Geschichte  der  öst- 
lichen Europäischen  Völker:  8.  339.  .* 
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Töchtern  derLateinischen  gebühre.  Noch  mehr 
zeiget  diels  aber  die  neueste  Grammatik  der 
Daciseh  - Walachischen  Sprache,  welche  sich 
gern  Daco-Romana  nennt.  !Hier  erscheint  das 
UebergeMricht  der  Wörter  von  Lateinischem 
.Ursprünge  nicht  nur  weit  grölser,  sondern  es 
lassen  sich  die  Umwandelungen  der  Lateini- 
schen Nennwörter  in  Walachische  durch  Ab- 
kürzung oder  Verlängerung  der  Endung  unter 
bestimmte  Regeln  bringen,  und  deren  Ausnah- 
men angeben,  z.  B.  die  Lateinischen  Wörter 
auf  us,  um,  u,  ut  werfen  diese  Endungen  weg, 
die  auf  tor  z.  B.  ligator,  wandeln  diese  Endung 
in  toriu  um  ( ausgenommen  Imperat  von  impe- 
rator)  und  diese  Endung  toriu  ist  däiift  auch 
.die  der  Passiv  - Participe  geworden.  : Ehe  .Ab-» 
Wandelung  der  Verba  zerfällt  in  eben  diesel- 
ben vier  Conjugatiönen,  wie  auf  eben  dieselbe 
Weise  im  Lateinischen.  Dafs  sieh  Manche^ 
anders  gestaltet,  z.  B.  der  Artikel  hinter 
Nennworte  (wie  ja  auch  in  einigen  Zweigen 
des  Germanischen  Stammes)  und  zwar,  wenn 
das  Substantiv  ein  Adjectiv  bey  sich  hat,  wel- 
ches entweder  vor  oder  nach  jenem  steht,  in 
be.yden  Fällen  zwischen  beyden  erscheint:  ist 
eine  der,  zum  Theil  angegebenen  Eigentüm- 
lichkeiten dieser  Sprache,  wie  sie  sich  unter 
einem  Volke  fest  setzte,  welches,  aus  Römi- 
schen Colonisten  und  Eingebornen  bestehend, 
die  Lateinische  Sprache  in  gemeiner,  nicht  ge- 
lehrter Mundart  redete,  aber  von  den  Römern 
abgeschnitten,  dann  in  der  Fortbildung  seiner 
Sprache  seinen  eigenen  Gang  ging,  auf  den 
ursprüngliche  Sprache  und  Einwirkung  benach- 
barter Völker  Einflufs  hatten.  Genug,  dafs  sich 
noch'  jetzt  ganze  Gedichte  aus  dem  Italien!- 
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sehen  in  das  Walachische  übersetzen  lassen,  in 
welcher  lauter  Lateinische  Wörter  m|$  den  En-  ■ 
düngen  des  letztem  denen  mit  de?  Form  des 
ersteren  entsprechen,  wovon  map  in  Vate^'s 
Proben  Deutscher  Volksmundarten  und  anderen 
linguistischen  Sammlungen  Leipzig  einp 

findet.  f.( 

r Um  diesen  Zusammenhang  zu  eri£lären, 
kann  auch  angeführt  werden,  dafs  nntej  den  , 
Vlachen  vielleicht,  bis  die  Kriege  tfet  Türken 
in  diesen  Gegenden  die  seit  den  grqfsen  YöL 
kerzügen  weniger  gestörte  Ruhe  zerstörten, 
doch  einiger  Einflufs  Lateinischer  Schriftsteller 
fclieb,  zumahl  da  sie  sich  ungefähr,  jp's  dahin 
der  Lateinischen  Buchstaben  für  ihre  Sprados 
bedienten;  ferner,  dafs  die  Italienische  die  ein- 
zige der  verschwisterten  war,  bey  welcher  doch 
»och  einige  Verbindung  und  Mittheijung  ge- 
denkbar  ist.  Endlich  darf  besonder^  das  V«p- 
bältnifs  in  Anschfag  gebracht  werden,  welche^ 
die  Italienische  Sprache  vorzugsweise  vor.  ihren 
•westlichen  Schwestern  zu  der  Muttersprache 
hat,  und  welches  die  Pacische  Schwester  auch 
hatte.  Diese  hat  viele  Lateinische  \yöjrter,  die 
in  keiner  ihrer  Schwestern  geblieben  sind»  z* 

B.  al&i  weifs,  digit : Finger,  vuorbe:  \V.Q*t,  ma- 
sa:  Tisch,  ruoga;  bitten,  wo  der  Italiener:  bi~ 
ancp^ditlc,  paro/a , tavpla , pregqre,  ber  Fran- 
zos: blanc , doigt , parole,  table,  prier,,t , der  Spa- 
nier: blanco , dedo , palabrä,  medq , pregar,  sag*. 
Offenbar  ist  solcher  Zusammenhang  des  Wala- 
chischen  mit  dem.  Latein  älter  als  die,  Entste- 
hung der  übrigen  Tochtersprachen  aus  dem- 
selben. Begreiflicher  ist  demnach  auch  die 
Veränderung  mancher  Laute,  z.B.,des  qn  in  p 
yrie  in:  japa , apa,  opt,  patra , luple , piept  oder 
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sogar:  klept , für:  equa,  aqua,  octo,  quatüor,  lae, 
pectus;  des  L in  r,  z.  B.  mota  für  mola,  welche 
letztere  bey  der  Aufnahme  Slawischer  Wörter 
in  das  Walachische  nichtStatt  finden  soll.  Die- 
ses hat  auch  keinen  der  stummen  Consonanten 
doppelt;  wie  nach  Festes  L.  XVII.  das  alte  La- 
teinische auch  nicht.  ■„  ,'r 

'S  Untet  den  vielen  Mundarten  des  Walacht- 
scheiti/drj  welche  eine  nicht  durch  Schriftstel- 
ler zusammen  ge  h a 1 1 1?.  n e Sp  r a <jh  e'  begreiflich  zer- 
fällt, rnnd  wo  manche  einzelne  Wärter,  die  in 
dem  . einen  die.Sparen  ihrer  Abstammung  nur 
ziim  Theil  noch  haben,  in  andern  Meinet  et-*, 
halten  sind,  werden  genannt*):  die  Boskopp- 
titanische,  die  Grahoivenisrfic',  die  Gremostenischc , 
die  Gopiktertische , die  Mezowitische  oder  ''F.piro- 
tiscfte,  die  Ma/amstcnisthc , i die  (rebltgs  - Vtlachi- 
sctie,  die;  Moldauische  , die1  Sieben  biirgi Sehe , die 
Banätis'che , die  am  Ufer  des  Ktirösch- Flusses  in 
Ungarn.;;...  ^ < V'd'>jVr.*Kbbh*r 

Die  älteste  WalachiSöhet/rflmwa//^  erschien 
■zu  Bukarest,  und  hernach  verbessert  zu 'Wien, 
•-hierauf  ' die:  von  Klein  und  :>Sirtkay,  dann  eben 
Idieselbe  vermehrt  und  Deütsch'  von  Moftiüt. 
•Hiffanfe.-.'  p ' rt’MJ  rM  v . * W*; • a-dfr 
v,  ' Kiemen ta  linguae  Daco-  Romanae  s.  Vataehi- 

‘cire,  einehdata,  Jadlitata  et  in  meliotvm  ordinem. 
reciabta.  per  Ge.  Sinkay  de  Kadern  Bud.  i 8o5l  g. 

Neuerdings  ist  auch  Hr . MichdBogaeLu  teto. 

Wien  damit  heschä£tigt<  -v.\^v  s.,v.'ku 

Wörterbücher'  initfeben'  dieser  'dDacisdh- 
Romanischenr  Mundart  befinden  sich  hand- 
schriftlich in  der  EflKlrotftek  der  S.  Trinitatis- 

: rr—rPi  W -i ; - • ■ . V)  ?.'!  C.  .nYl  t f t : I 1__. 

-VL1  4)  In  RdiJia’i’ ' n achAtf r ' fezuFuhf er tffe r tWr 

Schrift*,  knjj-  i&ni;  qiob  nt>le  ;©fc 
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Kirche  zu.  S.  Blasii  in  Siebenbürgen,  das  von 
Sam.  Klein  in  der  Bibliothek  des  um  diese  Lit- 
teratur  verdienten  unirten  Bischofs  zu  Gros- 
Wardein,  Vulcan,  das  von  Joari.  Badai  oder 
Doleän , imd  das  von  Sam.  Karösi  anderwärts. 
Das  von  Bas.  Kolbsi  wird  jetzt  von  den  Hrn.  Joan 
Corneli  und  Pet.  Major  vermehrt  und  verbessert, 
von  letzteren'  zu  Ofen  heraus  gegeben;  es  ist 
in  Walachischer,  Lateinischer,  Deutscher  und 
Ungarischer  Sprache  verfafst.  Die  Herausgabe, 
des  in  eben  diesen  vier  Sprachen  abgefalsten 
Kleinschen*  Wörterbuchs  war  auch  ^ verspro- 
chen. (H.)  . h‘>  ’ 

.....  I.pj  n . 

Za  S.  729. 

Untersuchungen  über  die  Rbmanier  oder,  so- 
genannten . Wlächen , welche  jenseits  der  Donau  woh- 
nen , auf  ulte  Urkunden  gegründet  von  Georg  Con- 
stantia Rosha.  Pesth ! 180.8.  8.  (Neu -griechisch 
und  Deutsch.)  S.68 — 77.  befindet  sich  ein  Ver- 
zeichnifs  romanischer  Wörter.  I 

[Kunst  j Wlachisch  zu  lesen  mit  Lateinischen 
Buchstaben , welche  die  alten  Buchstaben  der 
Wlachen  sind  zur  Veredlung  der  ganzen  sowohl 
dies-  als  jenseits  der  Donau  wohnenden  Wla- 
-chischen  Nation  ausgearbeitet  von  G.  C.  Rosha 
(Wlachisch  und  Griechisch). /Ofen  1809.  8-  (H,) 
1 Ueber  die  Moldauische  Sprache  -~-lnBüsching’s 
Magazin  IV.  iiö. . 

Orlhogtaphia  latino  - valachica,  auctore  Kai- 
ro es  i.  .Clausenburg  1806.  8. 

j*  1 ^ - 1 t 1 > * n 

>m  n tu  v ■'  '•  • -i 

Zu  S.  736. 

Die  unter  Nr.  3i3.  angeführte  Formel  lau- 
tet ,bey  Megiser  ganz  .verschieden.  Sie  befin- 
det sich  dort  unter  der  Nr.  XLI.  und  der  Auf- 

4 * t . 
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schrift:  In  der  dänischen  Sprach  (mit  welcher 
auch  üfrter  Nr.  XXXXVL  das  Chinetiscfie  be- 
zeichnet -wird)  und  hat  bedeutende  Abwei- 
chungen» . 

Moldauisch -Wailachisch. 


Tatal  nostrii , cineresti  in  ceriu, 
SfincinscHase  fiumelle  teu, 

Seuie  imparacia  ta,  v 

Suse  fie  vtoja  ta,  cum  in  ceriti,  äsä  su  prepo 

; ! .v  bil  =mbl*tu,  , 5 -a -VA 

Güihe  noa'  de  tote  zxfelle  dene  nohö  astazi,  dt. 
Sune  jerta  gresaleile  nostre,  cum  Siihoi 

tarn  a gresilitor  nostri,  . 

Sunu-ne  düce  prenoi  in  kale  deispitra, 

Sune  men  tu  jaste  preroi  de  teil.  Amen. 

Ein  anderes  Moldauisches  V.  U.  ist  von  ei- 
nem bey  dem  Collegium  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten in  St.  Petersburg  angestellten 
Dolmetscher  mitgetheilt  worden.  ri 

■ ne  ■ - t ,J.  • * ! vh.h'T' ref*  rs; 

f d a .U  l S C Ä-hlqqßd  jh.- 
Tatul  ftostrtf  karejeste  ntscheijtth  vthrr:.. 
Sphinzasky  numelui  tyn,  . i ,ii>  ■ 

Fie  npyryzija  ta,  . -p.  >. 

Fie  riwoja  ta,  kuni  ntscherjul  aschä  schi  pfci* 
pymyrit, 

Pynja  noastty  tscha  di  purure  dyni  rioü-äwys. 
Seht  hi  järty'riöü  greschetilof  ftöastreVkfctfc  * 
X*'  schi  noi  jertyhl  gtfesfcherifcafr  hö&-' 

v,  \?z  «nu’ 

Schi  nu  ni'  dutsChi  pre  nöfhtfroispyty, s •'*  *-s,h’ 
Schi  ni  isbyv^Cschte’  pSrC  ASl  di  tsehbl  F$ä,!vv,v> 
Kum  sChi  ata  jCste  ripyryZlja,  schi  siläi'»chi'‘w 
' ’ sTaWä,*  ä \Velu  wekovv;  i 
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' Z».S..76i.  • ,j;.„ 

Johannes  Sc/teff'erus'  ha mielt  in;  seiner  Lag* 
ponia  (Frawofurii  et  Lipsiae  1677»  4.)  im  t ä. 
Gap.  p„  ig8  ff.  von  der  Sprache  und  Rede  den  Lap- 
pen, und  beweiset  durch  Vergleichungen  den 
Ursprung  derselben  aus  der  Filmischen:  S.  209. 
gibt  er  aber  auch  zugleich-,  die  Abweichungen 
an,  und  setzt  z.  B.  pi^e : un4  Fini»nch?f 
Declijiationen  neben  einander. — S. 
er  nach  hgnj^h’g^MJhen  Nachrichten^des  *5a/^., 
Rheen : „Sie  haben  zwar  in  ganz  Lappland  eine 
„Sprache  atafc  ig.^^vf^undarten  i^eipe  splf/ 
»cfegj  «in,  Lapps t jp  .a nv 

„diesem  Gebiete,  ^»  eipets,  so  aus  einem  an- 
„dern  :P»cht  ve^tehet/’ r. 

.no mA  usi  j&k  Vj"  ■ ui  '15m  3nu^ 

■is  hessicon  Lappbnicum,  cum  inlerpretationd  vo- 
cahilonu&r\Suec&iLaiinä r et  indice  Suecano~7.ap» 
pdtäitfai&gdü  Ihre. i Stockholm  1780»  • Dieser*! 
fasser  sind  die  ^Pastoren  Undahl  und  Qehrlmgll 
In  der  Vorrede  sucht  Ihre  zu  beweisen,  dals 
die  Lappländ&cJleröpräehe  und  die  üvfcit  ihr  ver- 
wandte Finxdsfchßi*  bey*0dras’  Ankunft  irrr  Nor- 
den, die  Landessprache5,  in  .Schweden  gewesen  ; 
sey.  r ' d^yr/qn  m i 


nq  td:>2  £rio;iß  hier 


i.iov/n 


h 4*P.  I.,atigeführte  Sprachlelff#cj 
vc^^in^(^eben.:hnt  npben  dem  Lateinischen  * 
a^fetpo^jh^genden  Deutschen  Titel;  Anfiih-  " 
rung  zur  oesthnischen  Spräche,  bestehen 4 nicht  al- 
leine in  etljp/tetf  prpecepli^u^^  ohservptiontyits,  son~.  ) 

vieler  deptsclien JFtSr- 

**riÄwPfli YuRf^istf&x  fyrfPhe  Liebhabern ; mit-  J 

^•■notsiA  »woüoV/  12b  v?-  &.  . l 


/ 
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. Ehslnische  Grammatik  von  Joh.  Hornung.  1 694. 

s 1 J 

Anleitung  zur  Erlernung  der  Estnischen  Spra- 
che, von  Hcinr.  Stahe/.  Reval  1637. 

Beytrag  zu  einem  ehstnischen  Wörterbuche.  — 
In  Hupels  JNord.  Misz.  XXII.  327. 

[Die  zweyte,  sehr  vermehrte  und  verbes- 
serte Auflage  von  Hupel's  Esthn.  Sprachlehre 
und  Wörterbuche  ist  schon  1806.  gedruckt,  aber 
noch  nicht  ganz  vollendet  und  ausgegeben  wor- 
den.- (H-) 

Zu  S.  767. 

In  der  Formel  Nr.  326.  ist  folgendes  zu 
verbessern:  Z.  2.  st.  piihhändetus  1. pühhendetus; 
Z.  3.  nach  tulgo  fehlt  meile;  Z.  6.  st.  Leibä  L 
Leiha;  Z.  8.  vor  anna  fehlt  das  Wort  nink\  st. 
Südä  1.  Siida;  Z.  9.  st.  ommills  1.  ommille ; st. 
süüdleiselle  1.  siiüdleisille. 

Zu  S.  770. 

Conjecturae  de  origine,  prima  sede  et  Bttgua 
Hungarorum.  Budae  1806.  3 Vot  Der  Vf.  ist 
Dr.  Ferdin.  Thomas  zu  Käroly.  Er  hält  die  Ma- 
gyaren für  Abkömmlinge  der  Aegypter. 

• **  \ ^ 

" Zu  S.  781. 

Die  älteste  Ungaysche  Grammatik  ist  von 
Joh.  Erdösi , Vtesigath  1539.;  sie  ist  äufserst 
aelten.  Ein  neuer  Abdruck  davon  findet  sicK 
in  Magyar  Regisegek  es  Rickasagok  etc.  (Ungari- 
sche Alterthiimer  und  Seltenheiten)  Jierausge- 
geben  von  Franz  von  Kacinczy,  Pesth  1 808.  8. 
Eben  daselbst  auch  ein  Abdruck  von  dem  älte- 
sten Ungarischen  AB CBüchlein  (Krakau  1649). 

, ■'  • 4t» 
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Zu *9.  783.  . .Wir'. 

Der  Titel  von  Verseghy's  Grammatik,  ist: 

A tiszta  Magyatsug , die  * ungarische  .Sprache  in 
ihrer  Reinheit.  Dagegen  schrieb  Johann  Mi- 
tlasfi  Versegfri  Ferentp  nck  lisziatata/t  Mapyqrsagnt  # • 
(Franz  Verseahi’s  unreine  ungarische  Sprache).' 

Pcsth  i8o5.  8.  \ 

. v 

Zu  S.  794.  ; • -v  ' 

Ia  den  Annalcs  des  Vöyagci  par  Mr.  Mähe * * 

Brun , Cahier  VIII.  belindet  sich  p.  1 45' — 234. 
ein  Aufsatz:  Sur  t origiuc , /es  mocurs  et  letal 
actuel  jdc  la  nation  Albanaisc  par  Mr.  An  ge  Masqi, 
t#T>  'bewiesen  wird,  dals  das  Albanesische'  die 
riite  cpiroiischc  Sprache  sey.  Ebend.  befindet  sich 

auch  eiti  Albanesisch.es  Wörterbuch» 

V . _ 

' i Zu  S.  802.  .» 

In  der  Formel  Nr.  355.  ist  aus  Hervas  zu 
verändern:  Z.  2.  st.  glöt  clot , u.  Z.  4.  st.  elot 
c/o/;  so  wie  in  der  Forznel  Nr.  3 .36.  S.  8o5.  Z. 

«riost-c/oi^.  Z.  4.  st.  bucue  bucne;  Z.  8. 

94.  elega.  eliga.  t / 

1 1 . v:  . .t  - v 

■•iw»  ■ j *j  »i  .»*>:  . . *,  ». 

# ; 

.:8  c 

• vi  J?t  Ürtsf»1  \:r  . .. , 
jeiäAhi»  U i , 

<tai«  f >bnS  i-  :* . it-c  / 

•iaegptF)  .■>»>  ft' j\ .>•'.•■*.. -vi  ..  ' • 

-*4>g'uM9ri  <1:  »•»,".,1;:  ij.'-.ö  ju!.- 

.8c8t  drr*  . n • *.*.  .?'  , . . 

oilfe  o»«b  »»•...  4 •«hd^-nia.  ; - /.  - < . 

> ü :x  . , 

TMhlirid.  4.  Thl.  Dd 


'S  . 
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Nachträge 

zum 

dritten  Bande 


des 

M i t li  r i d a t e s, 


vo  n 


J.  S.  f^ater. 

/ 


I 
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Zu  5.  i.  ' 

Ein,  den  Sinn  ganz  entstellender  Druckfehler 
ist:  Die  angenehme  Halbinsel  Afrika,  statt:  die  un- 
geheure Halbinsel  Afrika. 

Zu  S.  i5. 

Gründe  für  frühe  Umschiffung  Afrika’s  sind 
scharfsinnig  zusammen  gestellt  in 

Deuber  Geschichte  der  Schiffahrt  im  atlanti- 
schen Ozean.  Balberg  1814.  8.  S.  18.  3i.ff.  , ■ 
aber  ohne  dals  die  Beweisstellen  aus  den 
Schriftstellern  des  Alterthums  anders  t als  auf 
eine  sehr  unbestimmte  Art  angeführt  und  ge- 
prüft werden. 

Zu  S.  4 3 — 45. 

J.  Grey  Jackson  hat  in  seinem:  Account  of 
the  empire  of  Marocco  and  the  districts  of  Suse  and 
Tafilelt , compilcd  from  miscellaneous  observalions  ■< 
durin g a long  residence  in , and  various  journies 
through  these  countries,  to  w/iich  is  added  an  ac- 
count  of  shipwrecks  on  the  Western  coast  of  Africa , 
and  an  interesling  account  of  Tombucloo  the  great 
emporium  of  central  Africa  (Lond.  181 1.  4.)  S 21g. 
ff.  neue  Auskunft  über  die  Sprache  der,  in  die 
Gebirge  des  Atlas  zurück  gezogenen,  alten  Ein-  - • 
•wohner  von  Nord -Afrika  gegeben.  Ernennt 
nur  die  auf  dem  nördlichen  Atlas  und  in  dessen 
Ebenen  Berebber;  dagegen  nur  die  auf  dem  süd> 
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liehen  Atlas  und  nach  Suse  hin  Shclhih  *).  Ka- 
bylen  ist  so  viel  als : Stämme ; als  dier  vornehm- 
sten Rabylen  der  Berebber  nennt  er  die  von 
Zion  (besonders  kriegerisch  und  unabhängig,} 
Girwan , beyde  im  nördlichsten  Atlas,  jener  nä- 
her nach  Fez  hin,  dieser  nordöstlich  von  jenem, 
Ait  Amure  u.  e.  a.  als  vorzüglich  mächtig  unter 
den  Kabylen  der  Shelluh  die  Em&ekina , Ati  At- 
ter, Kitiwa  ü.  m.  a.  Die  Ait  Bamaran  bestehen 
halb  aus  Shelluh  und  halb  aus  Arabern  **). 

Die  Sprache  der  Berebber  ist  nach  Jackson 
gänzlich  verschieden  von  der  der  Shelluh  ***). 
Allerdings  haben  18  Wörter  beyder  Sprachen, 
welche  Jackson  zur  Vergleichung  zusammen 
stellt,  unter  sich  gar  keine  Aehnlichkeit,  Von 
der  Sprache  der  Shelluh  gibt  er  einige  Beyspiele 
mehr  (in  welchen  sich  aus  der  beygefügten  Ver- 
gleichung des  Arabischen  unter  anderem  bestä- 
tigt, dals  die  Shelluh  ihre  Sprache  selbst  Tama- 
xirht  oder  Amazirh  nennen,  bey  den  Arabern  aber 
Shelluh,  heifsen).  In  der  Nähe  der  Shelluh 
wohnte  er  und  reisete  er  öfter,  und  hat  auf  den 
angegebenen  Reisen  nur  einige  Berebber-Stäm- 


#)  Jene  schlägt  er  auf  drey  Millionen,  diese  we- 
nigstens auf  anderthalb  Millionen  aji  S,  26  f.,  jene 
wohnen  grofstenTheils  unter  Zehen,  diese  in  Städten. 
S'.  (40.  f.  Neue  Angaben  über  jene  Volkszahl  enthält 
der  zweyce  Anhang  zu : The  narrative  öf  Roh,  Adams 
qa  the  western  coast  of  Africa.  JUand, 

. » **)  Jackson  S.  a,  3,  , 

**!*)  Er  stellt  die  Vermuthung  hin , dafs  erster« 
ein  Dialekt  der  alten  Karthagischen  sey,  und  erwähnt 
als  eine  Vorgefundene  Nachricht,  dafs  die  Shelluh  von 
den  Portugiesen  abstainmen  sollen,  welch«  ehemähll 
die  dortige  Küste  besafseu,  . . - . . 
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me  *)  berührt,  vielleicht  gerade  solche  Stämme, 
deren  Sprechweise  von  der  der  südlichsten  Shel- 
luh  am  weitesten  entfernt  war.^  Der  Beobach- 
ter der  Sprache  von  Roussillon  undBearn  an  den 
Pyrenäen  und  der  Rhätischen  Sprache  in  Grau- 
bündten  würde  von  beyden,  eben  so  wie  Jack- 
son von  jenen,  sagen,  dafs  sie  gänzlich  von  ein- 
ander verschieden  seyen  — so  gewils  sie  »von  Ei- 
ner Mutter  abstammen.  Dais  nun  aber  wirklich 
Berührungen  zwischen  den  Sprachen  der  nörd- 
lichen Berber  und  der  südlichen  Shelluh  Statt 
• finden , darüber  würden  uns  Thatsachen  man- 
geln, wenn  wir  nicht  voraus  setzen  dürften, 
dafs  Hoest  und  Venture  gerade  von  nördlichen  , 
Stämmen  ihre  Wörterverzeichnisse  der  Berber- 
Sprache  entlehnt  haben.  Jackson  bemerkt 
selbst,  dafs  die  Sprache  der  Oase  Siwah  bey 
Hornemann  und  die  der  Shelluh  vom  südlichen 
Atlas  als  Eine  und  dieselbe  erscheine;  und  auch  : 
dafs  die  Sprache  von  Siwah  als  ein  Gemisch  von 
Berebber  und  Shelluh  erscheine.  Selbst  hierin 
liegen  solche  Berührungen,  und  darin  Unter- 
stützung des  von  andern  Reisenden  behaupte- 
ten Zusammenhanges  jener  Sprachen.  ZurBe- 
urtheilung  derselben  geben  wir  Vergleichungen 
dessen , was  tvir  davon  haben  **) , zuerst  die 
auch  bey  andern  Völkern  zusammen  gestellten 
Wörter,  dann  die  von  Jackson  angegebenen, 


*)  S.  141.  Nähmlich  Ait  Imure  und  Ztmure  Shel- 
luh ; selbst  in  letzterem  Nahmen  sollte  man  vielleicht 
einen  Grund  suchen  Können/ ihn  auchBerebbers  bey- 
zulegen. 

**)  Man  .wird  dabey  die  Aussprache  Jackson’s 
und  der  anderen  Engländer  z.  B.  von  Hornemama’s 
Deutscher  leicht  unterscheiden. 
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verglichen  mit  den  früheren  Quellen.  Das  Nä- 
bexe  wird  sich  erst  bey  vollständigerer  Kenut- 
nil's.  von  diesen.  Sprachen  und  dem  Verhältnis 
ihrer  Mundartep,  deren  bey  einer,  nur  im  ge- 
meinen Leben  der  von  Bergen  und  Thälern  ge- 
trennten Stämme,  neben, dem  Arabischen,  fort- 
lehendenSprache  mancherley  seyn  müssen,  und 
•ypn  ihren  begreiflich  häufigen  Synonymen  ent- 
scheiden. Jackson  nennt  uns  die  Dialekte  von 
Tjtyari)  ,Girwan  und  Ait  I/nure  als  etwas  verschie- 
dene* .,d<>ch  gegenseitige  Verständigung  nicht 
-verhindernde  Mundarten  der  Bejebber-Sprache. 
Von,  Mundarten  der  Sheliuh- Sprache  erwähnt 
er  nichts  *)•  . - - - ..  ' 

Wahrscheinlich  werden  bey  tieferem  Ein- 
dringen in  die  Sahara  und  die  'unter  derselben 
befindlichen  Reiche  Ladajnar,  Tombuctij  u.  s. 
w.  unter  dortigen  Sprachen,  poch  Schwestern 
.oder  wenigstens  Verwandtinnem  der  Berber- 
oder Shilhu-Sprache1  gefunden  werden;  viel- 
leicht selbst  nnter  den  drey  und  dreyfsig  ver- 
schiedenen Sprachen,  welche  öfter  von  Dschen- 
•neh  nach  Kahira  gereisete  Araber  nach  ihrer 
-Aussage  während  dieser  Reise  angetroiTen  hat- 
ten **).  : . i 

Dafs  die  alte;  Sprache  von  Nord -Afrika 
Aufklärung  durch  genaue  Untersuchung  aller 
.Idiotismen  der  Sprache  der  Mauren  erhalten 
oder  geben  solle  ***),  ist  schwer  zu  glauben, 


j . *)  Die  Shelluli  haben  einp  neue  Wichtigkeit  da- 
durch erhalten,  dafs  Hainet  a.Musa,  einer  ihrer  süd- 
lichsten], unabhängigen  Ofcrter  der  Marktplatz  des  in- 
nern  Afrika’s  statt  Tomljoktoo's  geworden  seyn  Boll. 
tr  **)  Jackson,  a„».  O,  S.  32$.  ; • 

*■■■*)  Malte- lirity precis  de  geograpliie  universelle, 

t.  iv.  s:  5^3,  ..  , ; v ■ ; 
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da  man  kaum  etwas  haben  wirdy^vtmtit  sieh 
das  Nicht- Arabische  in  denselben  vergleichen 
liefse  *).  Das  gelbst  wenig  bekannte  Phönici- 
sehe  ist  diesem  nahe  verwandt;  die  Mauritani- 
sche und  Numidische  .Sprache  sind  völlig  un- 
bekannt: aber  Verwandtschaft  mit  der  Berber- 
oder Shilhu- Sprache  wird  man  darin  aufsuchen 
können,  und  somit  Unterstützung  der  an  sich 
so  wahrscheinlichen  Voraussetzung,  dals  diese, 
von  den  reinen  Arabern,  die  Nord-Afrika  be- 
. wohnen  und  durchziehen,  unterschiedenen 
Mauren  ein  Gemisch  von  Arabern  und  vofi  den 
Arabern  in  der  Lebensweise  ähnlichen  Stamm- 
genossen der  Vorfahren  der  Berber  und  SKilhü 
sind. 


•3»*)  Wenn  es  nicht  etwas  Spanisches  oder  Go- 
thisches  ist,  welches  sich  unter  den,  aus  Spanien  ver- 
triebenen Mauren  erhalten  haben  kann,  vergl.  auch 
Malte-Hrun,  a.  a.  O.  S.  58i-  . t 

* ’ % ' , , 

* jK  ***«~*>r®*«»  * * 1- • ' • *>*-■  ' » *».  » • 1 **  ■ • * t 
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Zu  S.  44..  ’ 

, Auch  der  Name  Siwak  ist  bey  Makrizy  er- 
wähnt, wenn  er  (Beschreibung  von  Aegypten  — 
die  Oasen)  sagt:  die  Sprache  der  Einwohner 
von  Santariah  heilst und  steht  in  einem 
nahen  Verhältnisse  zu  der  von  Zeriätah,  (einem 
Berber -Stamme,  von  welchem  in  den  Arabi- 
schen Geschichtschreibern  und  Geographen  öf- 
ter die  Bede  ist.) 


Zu  S.  60. 

Jackson  stellt  in  seinem:  Account  of  Ma- 
rocco  *)  Vergleichungen  zwischen^  der  Lebensr 
weise  der  alten  Bewohner  der  Canarisclien  Im- 
sein,  wie  sie  von  Glas  beschrieben  wird,  und 
der  der  Sh elluh  an,',  und  bemerkt  ' vielerley 
Aelmlichkeiten,  z.  ß.  dals  bey  jenen,  in  irde- 
nen Gefäfseh  verwahrte  Ziegenmilch -Butter 
ein  Haupt-Heilmittel  war,  bey  de»  Shelluh 
noch  ist,  wo  sie  budra  heilst j bey  beyden  die 
gewöhnliche  Speise,  aus  Gerste  gebacken  mit 
Ziegenmilch  und  Butter  oder  Oehl,  welche  bey 
j enen : asamolan  geheilsen,  bey  diesen;  azamii- 
ta  heilst,  die  Ortsnahmen  Telde , Tegcsta,  Oro- 
taba,  die  auch  inMauritanien  und  auf  dem  At- 
las, ersteres  drey  Meilen.  vö'n.Agadfier.$ißh  Jän* 
den.  Aufser  den  schon  verglichenen  ähnlichen 
Wörtern  werden  noch  folgende  angegeben  **).: 

• - ■ •’  -.'S  * V\  W . » \ 


*)  S.  23o  IT. 

Vgl.  Glasse’s  history'S.  174  IT.  — Wenn  übri- 
gens auch  das  Guanchische:'-  habehiera,  Und  das  Shel- 
Juh:  kabeera  mächtig,  verglichen  wfcrden:  so  ist  aus 
der  Acht  gelassen,  dafs  wenigstens  letzteres  wahr« 
Bthejnlichst  aus  dem  Arabischen  entlehnt  ist. 
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Aus  Lancerötta  u. 
Fuertaventura. 

Shelluh . 

Decke,  Frauen- 

taliuyan 

tahuyat  , 

zimmer-Rock. 

V i .1 

Gott 

acoran 

mlvoorn 

Grüne  Feigen 

arcliormase 

akermuse  . * 

Häuser 

tamoyanteen 

tigameen 

Holiles  Thal 

adeyhaman 

douwaman 

Tempel 

almogaren 

taimogareu 

Zu  S.  66.  Note. 

•wo  man  statt  Jones  zu  lesen  hat:  Jenes. 

Ueber  die  Meinung,  dafs  die  Race  der 
Aegypter  eine  besondere  sey  u.  s.  w.  vgl.  auch 
die  Abbildungen  in  Becker's  Augusteum  und  Dc~ 
non's  Voyage  dans  la  Sasse  et  la  haute  Egypte.  pl. 
108.  u.  S.  46. 

Ueber  die  alten  Bewohner  Aegyptens  über- 
haupt — in  allen  Beziehungen  s.  Champellion  le 
jeune  f Egypte  sous  les  Pharaons  ou  recherches  sur 
la  geographiey  la  rellgion,  la  langue  des  Egyptiens 
avant  Carnbyse.  T.  I.I1.  Par.  1814.  8. 

Zu  S.  7 4. 

Vergleichungen  Koptischer  Wörter  mit 
Griechischen  und  Semitischen  s.  auch  im  Quar- 
terly  Review  N.  XXVII.  S.  101. 

. . Zu  S.  87.  r 

Fragmenta  Basmurico-Coptica  V.  et  N.  T.  quae 
in  museo  Borgiano  Velitris  asservantur , cum  reli- 
qUis  versionibus  Aegyptiis  contulil,  laline  vertit , nec 
non  criticis  et  philalogicis  adnotationibus  illustravit 
IV.  F.  Engelbreth.  Hafn.  1811.  4. 

Zu  S.  116. 

In  II.  Salt's  Voyage  to  Abessynia  and  travels 
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into  the  interior  of  that  country  ioitie  particularits 
respecting  the  aboriginal  Ajrican  tribes  extending 
from  Mosambique  to  the  borders  of  Egypt , togel/ier 
i vith  vocabularies  of  their  respective  languages. 
Lond.  1814.  4.  im  Append.  I.  (übersetzt  von  \ 
Fr.  Rühs.  Weimar  3 81 5.)  befinden  sich  Samm- 
lungen von  Wörtern  der  Adareb  und  Bischarihm, 
Tabub  und  Boja,  Barea,  Agow,  von  Arhiko,  Ti- 
‘ gre  und  Amharische. 

In  den  von  mir  herausgegebenen:  Pro- 
ben Deutscher  Volks -Mundarten  Dr.  Seetzens  lin- 
guistischer Nachlafs  und  andere  Sprach  - Forschun- 
gen und  Sammlungen.  Leipzig  1816.  8.  habe 
ich  die  schon  im  Mithridates  benutzten  Wör- 
tersammlungen des  um  /die  Linguistik  hoch* 

. verdienten  Seetzen  S.  245.  ff.  vollständig  ab- 
drucken  lassen,  und  man  findet  also  dort  eine 
sehr  beträchtliche  Anzahl  von  Wörtern  von 
Suaken , Massua,  Ti  gre,  Argubba.  Ich  habe  sie 
sorgfältig  unter  sich,  mit  dem  Aelhiopische* 
und  Amharischen  #)  (so  wohl  dem  bey  Ludolph 
als  derp  in  der  Aussprache  mehr  oder  weniger 
abweichenden  bey  üaltp  von  welchem  Letzte- 
ren daher  dort  auch  viele  Proben  angeführt 
sind),  und  mit  anderen  Saltischen  Wörter* 
Sammlungen  bisher  noch  nicht  bekannter  Spra- 
chen verglichen.  ^ 

^4 

*)  Ein  .volles  Licht  über  diese  Sprach*#,  die  ge- 
wöhnliche in  Gondar,  ,und  in  ganz  Habesch  tw*- 
standene  werden  die  verdienstlichen  linguistischen 
Arbeiten  des  Franz.  Consuls  Asselin  zu  Käliira  (der, 
gleichsam  an  Set-tzen’s  Stelle  tritt)  verbreiten.  Zu- 
nächst sind  eine  Uebersetznng  der  Bibel  .ins  An»h*: 
rische  undWörterbuch  und  Grammatik  desselben  ihr 
Gegenstand.  (Magazin  encyclopedique  18 15.  T.  V« 
p.  197,-  \wxst  '-UJ  ÜSSiS.-t.  ".M.  ‘ * 
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Hieraus  hat  sich  ergeben,  dafs  die  Sprache 
von  Suäken  oder  Sauaken  eine  und  eben  dieselbe 
ist  mit  der  Sprache  der  Stämme  Adareb  und  ßischa- 
rihm  bey  Äegyptep,  von  welcher  Salt,  Append. 
I.  S.  XV.  If.  Uebersetz.  S.  436.,  Proben  gege- 
ben hat.  Die  Abweichungen  sind  von  der  Art; 
•wie  sie  Verschiedenheit  der  Mundart  mit  sich 
bringt.  Nicht  viele  Wörter  weichen  ganz  ab, 
und  haben  an  Ort  und  Stelle  vielleicht  ähnli- 
chere Synonymen  neben  sich.  Die  Bd.  III.  S. 
120.21.  angegebenen  Suaken  - Wörter  lauten 
bei  Salt  *)  also: 

Erde,  to  but. 

"Wasser,  o yum. 

Ffcuer,  tone. 

Sonne,  to  een. 

Mond,  te  d&i. 

Mann,  pal-tuk. 

"Weib,  tukut. 

Kind,  : ‘ wahr. 

Kopf,  Ui  i ig  gre  md. 

Augen,  terle  le.  < 

Ohren,  on  gue  loh. 

' * *.  ■ ■ ^ ^ 

Bemerkenswerth  ist  endlich  manche  Ueber- 

einstinrtmung  dieser  Sprache  mit  der  von  Där- 
iftrfaufser  den  in  beyden  aus  dem  Arabischen 
entlehnten  Wörtern).  Proben  davon  sind: 


'.♦AVJCiTJUJir 

Sauaken  | Dar -für" 

b.  Seetaen. 

Thurm 

"Wolke 

Zuckerrohr 

Korb  .1 

Scheere. 

Kafieeschaalq 

Zunder 

ternmddna 

sahdb 

onkulib 

tabägo 

tnakdss 

phindgdn 

esszuphdn  **) 

madeneji 

szahhdba 

emkolib 

täbbagih 

tntikassy 

sßndgane 

szuplidni 

,ti 

1*  l .• 

4 * .v.  : v 

*)  Nach  Englischer  Aussprache. 

**)ph  bey  Seetacn  für  ein  scharf  ausausprechen- 


Nase, 

og-nuf. 

Haar, 

ta  mo. 

Arm, 

u i yo. 

Bein  (über  d. 

fe 

. Fufs), 

Tag, 

om  b6. 

Brot, 

bed  ddt. 

*•» 

en-gat. 

2-, 

ma  loob. 

ä., 

mih. 

452 


■ 

i Sauaken  | Där-fur 

b.  S e etzen. 

Dinte 

Laterne 

(i  ühöbbirr 
phanus' 

hibberih 

phaniLszima 

Die  Laute  e,  o,  ivu,  te  sind  im  Suakeiischen 
öfter  vorgesetzt. 

Von  der  Sprache  von  Tigre  und  von  der 
der  Agow  nähmlich  den  Tcfiertz  oder  Tagnzzc- 
A gows  *)  stellen  die  Wörtersammlungen  Sali s 
im  Append.  I.  S.  XVIII.  und  die  im  Mithridates 
von  jener  zur  Probe  gegebenen  lauten  also: 


-■■  ■ 


Gott 
Erde 

Wasser  ' * ’ 
Feuei! 

Sonne 

Mond 

Mann  » 

Weib 

Vater 

Mutter 

Sohn 

Tochter 

Bruder 

Schwester 

Kopf 

Auge 

Ohr 

Käse 

Zunge 

Haar 

Hand 

Bein  üb.  d.  Fufs 

£'  1 


re  | Agow 

nach  Salt. 


es  per  , . .*• 

mid-re 

mi 

how-e 
tsai  . . . . ; 
wer  he 
sa  - hoi. 
sa~boi~te 
ab  ho-e 
cjib  e 

ye-de-ra. 

zii’-ta 

o/A 

t * i >' '■*'  i *.  , 

quo - rah  ' 

er  wall  • 

gul  - wa 

■yu-na 

e.er 

ig  ge  na. 

yefcoör 

. i 

hau  - e 

cj'-te 

. 

mre 

ynggera  [ 
iz  zen  J 

is-seri. 

OUT 

yel  

iz-ne 

ke  rus -tan 

yessoom 

mel  - has 

tsu  gu  re 

SU  ha  ,„*w4 

ced 

i...  " 23c 

ig  ge  re 

lu-v. 

4 1 7 

r 


des  Jf;  s.  v.  Zach'»  monatl.  Correspondenz  1810.  April. 
S.  3ao.  ff.  • * 

°)  Diese  wenigstens  hat  Balt  besucht  (a.  a.  Ö.  S 
35l.  TJebersetz.  S.  3x8. 
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T i g r e | Agow 

nach  8 a 1 1. 

Tag 

mal  te 

- ■ • . t'r  'u 

1- 

ad  de 

lo 

2. 

1 

kil  le  te 

leim  -ya 

d. 

seleste 

sho-ka 

Die  weiteren  neuen  Aufschlüsse  über  die 
Sprachen  der  Küste  oberhalb  Habe$ch,  die  wir 
Salt  verdanken,  betreffen  noch: 

>!;jiX  ArMka^'  westlich  von;Mas9ria, 

, 2)  die  T.yJaie  und  Bqja. , (Von  ersteren  ist  nur 
gesagt»  dafs  sie  den  Mareb-Flafs  Ansubba 
-i,.i  nennen;  letztere  sind  wohl  die  Bodseha, 
<s , bey,  den  Alten  Bogaiten,  Bugiha  bey  Leo 
v:„.  Africanus,  Bedjah  bey  den  meisten  Ara- 
- , bern  gemeint,  am  Vorgebirge  Räz-el-Go- 
-i  u mol  (Baziara  bey  den  Alten)  denen  Bruce 
einen  Dialekt  der  Geez-Sprache  zuschreibt 
_.1(j  , und  von  denen  Quaifemere  m seinem  Me- 
,Jt  moire  histor.  et  geogr.  sur  l’Egypte  II.  S. 
1.35.  ff.  handelt). 

3)  Die  Barea , die  ich  nur  nach  ihrer  Stel- 
. ;.ji , lung  zwischen  diese  Stämmehierher  setze. 

Obgedachte  Wörter  lauten  in  diesen  Spra- 
chen also:  . r ; '* 


Arkiko. 

Takue  u.Boja 

Barea. 

Gott 

ib  be  ri 

Feiier,  ; 

yii 

ane 

um*  ha 

es~saat 

luk  - ka 

sll€t  - tu 

SW«ne  >**.•■ 

trat 

« * • c 

t ’« ■ 

Ifnai 

iverhe 

• / >.  ••  J 

; . ' « 

nas 

eseet 

grria  >\ 

tooke  . . ■ , , 

1 « * . - ■ 

, 

Sohtf  1 

- i , 

am  fa  re 

1 • 

Tochter"!'  H 

DHC  bt .'fl  r‘: 

Unke  1,1  ’ 

1 1 • t * * * .fc  • - 

Auge 

Oh?  ! ifl 

; 1 . 1 . 

a 

l : . 

il  - r/7T 

\ 1 • * 

i m:  . : • a 

Nase  - 

>«  ’ ^ 

’ : 1 - . 

Mithrid.  4.  Tlil.  Ee 
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Arkiko. 

Takue  u.Boja 

Barea 

1 ' - * V ' 

.rechte  Hand 

man 

- • 

Bein  über  d. 

ig-ger 

s . . 

Fufs 

< 

r 

. * * ‘ 

Brot 

. • l . 

tust 

Tag 

um  - mel 

,\  , • 

•.  •» 

Böses 

ui-fcd-e 

. t 

1. 

ante 

. i ' * 

• 

3.' 

killi 

1 > : 1 • 

1 • 

3. 

se  - lass 

• ’w»  - • • 

• ' • 

Die  Sprache  von  Arkiko  hat  sehr  Vieles  aus 
dem  Arabischen  oder  Aethiopischen,  Anderes 
aus  den  andern  Sprachen  von  Habesch.  Aufset 
den  ünter  den  angeführten  in  die  Augen  fal- 
lenden Wörtern , ist  Gold,  dab ; Silber,  fud  ah. 
Der  Mond,  werke,  ist  wie  in  Tigre:  würrhfi  oder 
auch  werbe ; die  Sonne,  tsai , wie  im  Amhari- 
schen,  a;  killi  ähnlich  dem  Tigreischen  Zahl- 
worte u.  s;  w.  ' • • 

Einige  wenige  Aehnlichkeiten  mit  den  be- 
nachbarten Shiho  werden  zum  IV.  Abschnitte 
angegeben  werden,  wo  diese  und  die  übrigen 
Bewohner  der  Meeresküste  die  Dandkil  u.  s iw. 
wegen  ihres  Anschliefsens  an  die  Adajel , viel- 
leicht auch  an  die  Galla  und  andere  südlichere 
Völker  abgehandelt  werden  sollen. 

Zu  S.  123.  ' 

Auch  von  den  Sprachen  von  Dungalu  und 
den  Barabras  habe  ich  nun  in  den  gedachten« 
Proben  deutscher  Volksmundarten  — ■ und  an- 
dern Sprach  - Sammlungen  und  Forschungen 
Seetzeris  Wörterverzeichnifs  S.  247.  if.  vollstän- 
dig mitgetheiltj  aber  man  wird  auch  darin  kei- 
ne weiteren  Berührungen  mit  der  Spraiphe  der 
Berber  im  nordwestlichteren  Afrika  finden,  tjnd 
die  wiederhöhlt  von  Gelehrten  ausgesprochene 


1 


Digitized  by  Google 


#• 


Vermuthung,  dafs  die  Barabras  dacli  eineriey 
Stamms  mit  jenen.  Berber  seyen, i^ayeuigstens. 
durch  die  blofse  Aehnli.chkeit  gerade  dieses 
Nahmens  wenig  begründet. 

Denorfs  Urtheile  über  die  Barabras  *)  ge- 
bührt sein  Recht;  „Die  Nubier  sind  ein  von  al- 
len Nation« ji ; die  sie  umgeben  d.|  i.  von  Ae-  - 
gyptern,  Arabern  und  den  Negern -in  Sennar 
völlig- verschiedenes  Volk  von  eigner  Physio-j 
gnomie,  Farbe  und  Sprache,  in  4hP$ie  sich  Ba- 
rabras nennen,  -r-  Die  Sprache  hat  etwas  Sanf- 
tes, und  nichts  von  den  Kehllauten  dee^Ara- 
bischen;  ja  selbst  das  Arabische  Sprechen  sie 
mit  etwas  weniger  rauhen  Tönen, - _ Mit  wel- 
cher Sprache  jene  verwandt  seyy  könmd  we- 
der aus  deüi  Verkehr,  noch  von  zu  Rathe  ge- 
zogenen  Gelehrten  ausgemittelt  werden.  Mau 
fand  keine  Spur  von  Ähnlichkeit  mit  derispia-' 
che  der.-Be.rber  am  Attys/'  . ‘![V  Vf'f 
if1.  Ueber  die^prachpndigserGegend  vgl,  auch, 
Leo- Africanus,  S.  66a.  , . <i  , 

J 7 *7fTr..  i . \ » \*  *.  • * ‘ i'  i jJ 

*»  • • • y * 1 

i > Zu  S.  1^5* 

i**l  Von  mehreren  > Gelehrten  **)  ist  indessen 
die  .Vermut hung-pusgesprochen  worden,  dafs, 
der  ing  Arabische  übergegangene  Nghme /c//c/;, 
welcher  in  Aegypten  alle  ackerbauenden  Ara- 
ber iro*  Gegensätze  der  Beduinen.,, bezeichnet, r 
seihet  dem  NaJimen  der  Fula/i,  zum  Grunde  lie- 
ge-, wie  noch  wahrscheinlicher  .dem  der  durchj 
Seetze.A  bekannt  gewordenen,,  so  genannten 
Phellata- Araber,  (in  deren  Sprache 'allerdings 

ü r:r  K u,* 

; ’w*)  Descriptioh  de  l’Egypte,  etat  moderne;  XI. 

S.  399:  fl!  " 

S.  auch  Malte  Brun  Geograph.  T.  IV.  S.  6i3. 

Ee  2 
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auch  manches  Arabische  ist).  Jo/nard  *)  hält 
nicht  einmahl  die  Fellah  in  Aegypten  für  Ab- 
kömmlinge der  Araber. 

v ' »Zu  S.  i63. 

Dafs  die  Maudingo  siöh  Soso  nennen,  be- 
hauptet Adanson  in  seiner  histoire  naturelle  du 
Senegall,  ■ Par.  1767.,  übersetzt  von  Schieber, 
LeipzJ  1775. ioS.j  womit? verglichen  werden 
kann,  was  \Vir  bey  den  Süsu  S.  179.  bemerkt 
haben.  ' : •'  ' . »r. 


Ein  paar  Bcmbuh  - Wörter  findet  man  in* 
dergt  Voyage  au  pays[de  Bembonk Par.  1789. 
S.  67.  nähmlich:  bissimalaye,  iaye;  iitlalayv,  amu - 
rhda , söuorailaye,  welches  heilse:  je  te  remet- 
cie,  frere,  Mahomet  te  benira,  und  von  dem 
fremden  Gäste  nach  empfangener  Mahlzeit  ge- 
sägt werde.  Ehrmann,  in  seiner  Geschichte  det 
Reisen  Bd.  VI.  S.  147.,  erklärt  sie  voreilig  für 
verdorben  Arabisch;  weil  fet  keines  dieser  Wör- 
ter im  Mandingoischen  finde.  > -‘baff 


,,  Zü  S.  i65r 
In  Jothon's  mehrmähl#  angeführten  Ab 


Mijnu 

Pr! 


Count  of  Marocco  ist  S.  22Ö.  'ff,-  ein  neues  Vei- 
zeichnifs  von  Mandingo  - Wörtern  gegeben;  wel- 
che sith  aber  von  den  bekannten  nicbt  rriebr 
unterscheiden,  als  es  bey,  blois -nach  der  AiÄ* 
spräche  aufgefafsten  Wörtern  einer  van  man- 
ch er!  ey,  riibht'ertge  verbundenen  Stammen  ge- 
redeten Sprache  zu  erwarten  ist  »•) , z. 

. : ) i : • . ; • r! 


*)  Descrlptl&n  de  fEgyptei  Memoire  de  Mr. 
Jomard,  S.  1^5-- ff.  ‘I  •:>  ’ • 

- ' **)  Vgl.kmlt  Bffi'IIl.  Afrth.'-l.  S m.*.  *78. 
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Erde , binJai.  i.  Juden , 

Vater,  fa.  2,  "fiila.  fc" 

Mutter,  4a.  ;>•  3.  . .teba.  ■ 

Maun,  Ä/a.  4v*  nani.  . . 

Weib,  musa.  20.  ' mutu. 

Bruder,  /«///«  äü*.  ioo.  hemi, 

Schwester,  hum  musa.  iooo.  w/i.  > ' 

Brot,  tnerigu.  Fisch  hihu. 

• i.  ;•  , • 

Zu  S.  169.  ; ’ 

Schatzbare  Hülfsmittel  der  Bullam -Sprache 
hat,  indessen  der  Eifer  für  Verbreitung  det 
christlichen  Religion  erzeugt; 

Grammar  and  Vocabahiry  of  the  Bullom  lan- 
guage  by  G.  R.  Nyländer.  Lond.  18x4.  8. 

Spelling-  booh  of  the  Bullom- language  with  a 
dialogue  and  scripture  cxercises  by  G.  R.  Nyländer. 
Lond.  1814.  8. 

. Diese  Spreche  ist  erst  dadurch  näher  be- 
kannt geworden.  Aufgefafst  müßten ‘die  gram- 
matischen Formen  werden.  Die  Sprache  hat 
sie/r  Aber  man  sieht  recht  deutlich,-  mit  wel- 
chen Schwierigkeiten  bey  dieser  Auffassung  ge- 
wissenhafte Treue,  die  der  Sprache  nichts  auf- 
dringen, sondern  überall  durchaus  ganz  genau 
d6m  Sprachgebrauche  folgen  wollte,  zu  käm- 
pfen gehabt  hat1.  F1. ■ ■■  I "/ 

1 ' >.  Berührungen  dieser  Spräche’  mit  andern 
bekannten  finde- ich  hiebt  , sie  steht  äbgesdn- 
dert  von  ihren  Nachbarinnen,  und  die  ganze 
Art  der  Behandlung  ihrer  grammatischen  For- 
men ist  der  im  Su  suis  che  n unähnlich  *> 


j*).  Völligen  Mangel  an  Kenntnifs  von  diesen 
Sprachen  verräth  also,  was  in  Elirmänn's  Geschichte 
dör  Reisen,  Bä.  VII.  S.  94.  gesagt  ist;  dafs  man  die 
Sprachen  der  Bagoer,  Bullamer  Timmonejer  für  Ei- 
nes Stammes  mit  der  der  Susier  zu  halten  habe. 
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Grammatischer  Charakter  der  Bul/om  Sprache. 

x)  Der  Sprache  fehlt  keiner  der  Consonan- 
ten  unsere*  Sprachen,  aufser  z;  n hat  vor  Con- 
sonanten,  aulser  vor  den  Labialen,  einen  Na- 
sal-Laut; ein  sehr  starker  Nasal-Laut  ist  durch 
ngh  bezeichnet 

2)  Die  Substantive  haben  keine  auszeich- 
nende Geschlechts -Form.  Von  Verben  abge- 
leitete haben  für  die  handelnde  Person  hinten 
die  Form  hä < für  die  Etandlung  selbst  und  ihr 
Erzeugnis  vorn  «,  weniger«'  oder  e. 

3)  Den,  Plural  bezeichnen  mehrerley  vor- 

^ßsetzteLaute:  äh  bey  Personen,  s oder  si  bey 
'’Thieren,  laufserdem  ti,  tl-  Wenn  ein  Ad- 
jectiv  oder  der  Artikel  folgt:  so  stehen  si,  ti 
hinter  dem  Substantive,  die  übrigen  jener  For- 
men aber  dann  so  wohl  vor  als  wiederhohlt 
nach  dem  Substantive.  *,  , • "rf 

4)  Die  Casus  werden  durch  Vorgesetzte 
Präpositionen  ausgezeichnet,  nähmlich  nur  der 
Genitiv  durch  ho,  und  der  Dativ  durch  ko,  beyde 
zuweilen  auch  durch  hälli,  der  Genitiv  auch 

.wohl  blofs  durch  die  Stellung  dicht  hinter  das 
Substantiv,  von  welchem  er  regiert  wird.  . V' 

. 5)  Der  bestimmende  Artikel  lautet  Wt,  und 

steht  hinter  dem  Substantive.  Eben  so  steht 
immer,  hinter  demselben  sein  Adjectiv,  Die 
,-Comparativ-Fprm  dieser  Adjective  ist  (einige 
irreguläre'  abgerechnet)  die  Endung*  ul.  Zum 
Ausdrucke  des  Superlativs  wird  ngho  chäng  öder 
jpeh  chäng  vorgesetzt. 

'y.  6)' Die^PeTsörial-.Prortbiheh '6indt  yäh,äh 

\oitt yäng)-.  ’jchj  rac:  m'eihj  ithir;  nioö,  ti,  (oder 
mun):  du;  mbH:  .dein,  dir;  woä,’u  (oder  wori): 
er,  sie j Wtoa:  sein,  ihm;  ihr;  hi:  wir;  unser;- 
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righäng:  ihr,  no:  euer;  nghä:  sie,  ihr;  die  Re-' 
lativeiu  nghä  für  Personen  und  Thiere,  ngheh ,• 
ng/io  für  Sachen,  rna  für  Flüssigkeiten ; die  Fra- 
genden:  hinäh , nghek,  yeh;  die  Demonstrati- 
ven : lo , ki,  männäh,  ngunnü,  kollurtg. 

7)  Die  Wurzel  der  Verben  ist  meist  ein- 
silbig und  fängt  immer  mit  einem  Consonan- 
ten  an;  sie  bleibt  bey  der  Bildung  der  Zeiten: 
und  Modi  unverändert.  Im  Präsens  treten 
blols  die  Personal -Pronomen  vor  das  WoTt, 
im  Imperfectum  wird  noch  ri  hinter  das  Wort 
gesetzt.  Aufser  diesem  Anhänge  ri  zwischen 
das  Pronomen  und  die  Wurzel  im.Praeteritum 
ha,  im  Plusquamperfectum  kung  (die  Pronomen 
der  Singular  - Personen  sind  in  beyden  — und 
wie  es  scheint  überhaupt  vor  k — - die  kürze- 
ren ah,  ri,  ü).  Das  Futurum  hat  hu/i,  eine  Art 
Optativ  na  zwischen  den  Pronomen  und  der 
Wurzel.  (Jenes  hun  bedeutet:  kommen;  doch 
wird  auch  oft  das  Praesens  für  das  Futurum  ge- 
setzt, besonders  wenn  Zeitbestimmungen  wie; 
morgen,  dabey  stehen.)  Der  Imperativ  und 
Conjunctiv  lauten  wie  das  Praesens,  letzterer 
nur  mit  Vorgesetzter  Conjunction  lo  oder  loa. 
BeyrrfVerboth  wird  zwischen  das  Pronomen  und 
Verbum  ma  ngha  gesetzt.  Der  Infinitiv  hat  die 
Präposition  halli  vor  sich. 

•8)  Hinter  den  transitiven  Verben  folgt  ge- 
wöhnlich äh,  eh,  oh,  um  diesen  Bezug  auf  ein 
Qhject  auszudrucken.  An  die  intransitiven 
wird,i:  um  sie  negativ  zu  machen;  ehn  (wenn 
sie  mit  ä endigen,  blofs:  hn,  wenn  mit  einem 
andern  Vocale : kehr\)  angehängt,  oder  auch  keh 
zwischen  Pronomen  und  Verbum  gesetzt.  In- 
transitive werden  durch  ein  angehängtes  t tran- 
sitiv mit  Hinzutritt  des  Begriffs:  machen,  z.  B. 
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iulf;  trinken,  hulli.  tränken.  Das  Passiv  scheint 
dadurch  Jausgedruckt  zu  werden , dafs  man  pek 
(«sj'sie)  vor  das  Verbum  setzt,  mit  Pronomen 
der  Pbrsoh  irhj  Obliquen  Casus  z.  B.  peh  /tun  me 
marr,  ich  werde  geliebt  werden  (sie  kommen 
liiich  fieb’dil).'  V . \ ....... 

9)  Präpositionen  und  Conjunctionen  ste- 
hen gewöhnlich  vor  ihren  Substantiven  und  . 
Sätzen,  doch  manche  Präpositionen  auch  hin- 
ter < dein  .Substantive,  und  z.  B.  yco  an  dem 
Schlüsse1  des  Vordersatzes  druckt  die  Bedin- 
gung aus. 

to)  Planche  Partikeln  und  einzelne  Buch- 
staben z.  B.  eh,  a,  i , o,  h , n,  werden  oft  ohne 
besondere  Bedeutung  zwischen  die  Wörter  ein- 
s^c^en,lt,  <i 

•r1.  drj".  > . 1 • 1 ..  . \ •••  » 

rsdmJ  ■ Bull  o m V.  U. 

- Ul:-!  i,  :i  11.  : 1 irr»  ••  1 * • , 

(,*u£  dem  angef.  Spelling-book,  S.  24.)  ,, 

■'Hl  fi.Uli  Vater  unser  du  bin  1-jW  Himmel 

OhtPapahhe  woa  e loa  ko  ke  foy; 

, f i . Name- , gut  im  Himmel  mache  ö- 

Ah  be  iliU  e keieng  ko  ke  foy,  n ngha  yeh 

J.-Rlll  j.irnjPJtj  ' für'  -UI»..  ; alle  . 

T ;soa  di^e,en§  halle  heen  buleing; 

Reich  dein  Komme  tu  uns  MC.U 

Kingdom  moa  u hun  ka  ko  he; 

- Volk. alles  .mache  thun  Ding  die  du 

Aniah  bulüihg  ngha  ngha  din  ah  tre  ah  moa 

r.  •/  ,::h"-x|ie'»r:  ' -lind'  ' in^Reti  dem 

' ’maTf  'hh  hghiokg  upoek , ke'  nian 

. -sj  I < V rr^j4i' * J Wiltd  i^«Ähau*  ’i‘'  ’ '‘‘im  HimmiV'  1,-b 

; fej).  peh  ka  righang  ko  ke  foy?p\. 

Oib  uns  -Speise  .Zeit  alje-f  1 •••r.lib,** 

ftka  he  dyo  tiirn  buleing; . ,j«  vi» 
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i,  t Böse»  * 

M mcU  eh  he  halle  la  ngha  m bang  e oh;  ■ 

in  eben  dem  was  Nachbar  unser , hat  gtthap 

ke  man  leh  u no  noko  he  kaitgha 

uns  , . Böses 

he  re  € hi  bang  e ofi,  ah  mell  la 
; halle  halle  moa;  *:  ' ■1 

»licht  uns  bringe  Gericht  böse  / ' , 

Ma  he  chee  ah  cheerah  bang;  uti.io.vcw 

sondern  ’ erlös  uns  vor  * ' * Gericht'  ' - Böte 

Kerch  rifoke  oh  he  ka  ke  cheehth  bang-  a 

dem  • ■ - ! • - V- 

t,  . tre  ah  yee.  . ;;  - s .. 

- •*  • tl  ..  •’»  ••  .. ../?  -ff  ■ \ 

Grammalisehe  Erklärung  des  V.JJ.  - 

He  bedeutet:  uns,  und:  unser  * *. 

In  woa  e Iva  vermuthe  ich  Druckfehler, 
(dergleichen  bey  dem  Abdrucke  dieser  Schrift 
über  eine  unbekannte  Sprache  in  der  Entfer- 
nung vom  Verfasser  mehrere  sich  eingeschli- 
chen zu  haben  scheinen)  denn  loa  bedeutet; 
wenn,  und  dagegen  ist  choe  das,  was  man  er- 
warten mülste:  seyn,  mit  moa:  du  (oder:  dein) 
du  bist;  äo  und  kt.sind  Präpositionen  für:  in; 
halle  ist:  für,  zu.  - b..'. 

ah  ist  auch  Interjection;  yeh,  sonst  Frage- 
Pronomen,  scheint  hier  einen  andern  Bezug 
zu  haben. 


*V-| 


i. ~ j ? ' ■ i » * * • • f ' . * •»  * ■ ■ i r1’*  ’** 

*)  Das  V.  U.  ist  hier  gerade  so  abgedruckt,  wie 
im  Originale,  ganz  «ach  Engüscher  Aussprache,  und 
den  im  Eingänge  der  Grammatik  angegebenen  Dar- 
stellungen der  Vocale,  e tspll  das  «ein  meet  ausdruk- 
ken  (e,  wie  in  there)  Guanef  Inrneinem  Auszuge  der 
Grammatik  No.  6.  jenes  Pronomen  durch  ausge- 
druckt jff.  • j 


Ga., 
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Für:  heilig,  mufs  kein  Wort  in  der  Spn- 
che  gewesen  seyn,  daher:  Meng:  gut;  bey  itille: 
Nähme,  vermiist  man : dein. 

«,  vor:  ngha:  machen,  ist  das  Pronomen:  du, 
yoi;  dem  zweyten  Meng  ab;e,r  blols  der  Ausspra- 
che angemessener  Zusatz,  s.  grammat.  Charakr. 

N.  6.  und  1 o. ; auch  u,  ? sind  solche. 

anin  und  nin  sind  im  Wörterbuche:  Volk. 
ngha  dient  vor  andern  Verben  für:  lasse, 
hier  vor  ngha:  machen,  thun,  selbst 
ire  ist  der  bestimmende  Artikel. 
marr  mit  dem  vorstehenden  Pronomen,  die 
zweyte  Singular -Person  des  Praesens;  marr  ist 
ein  Verbum  von  seht  weiter  Bedeutung , in  der 
Grammatik  steht  es  als  Paradigm  für:  lieben, 
nach  dem  Wörterbuche  ist  es  auchr  vergeben, 
um  Vergebung  bitten,  beystehen.  ' 

upock  ist:  country,  Erde  aber  nach  dem 
Wörterbuche  tili  leleh,  lelieh. 

. ma  ist  Relativ- Pronomen,  aber  anch:  the 
same. 

peli  dient  zum  Ausdruck  des  Passivs,  na  ist 
Charakter  des  Praeteriturn. 

ml  vor  mell  ist  nur  das  vor  in  verwandelte 
also  Pronomen  der  zweyten  Person  und  Be- 
weis, dals  mell  das  Verbum  ist/- — Aber  weder 
in  dem  Bullom-Englischen,'  noch  Englisch-Bul- 
lomsclien  Wörterbuche  steht  dieses  Wort,  und 
.so  sind  wir  ganz  in  Ungewißheit  gelassen  über 
den  Bezug  der  Bedeutung  auf  die  hier  und 
am  Ende  der  Bitte  aut  mell  folgende  Präposi- 
tionhallt.  i.  ' . 

Nach  dem  Wörterbuche  ist  nokono,  nicht 
nonoko:  Nachbar. 

ak nach  chee:  bringe,  ist  blofs  das  Zeichen  . 
des  Bezugs  auf  das  Object,  wie  oben  nach  marr. 
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checrah  ist:  Verhör  vor  Gericht,  im  Pala- 
ver; «'  vor  fohe,  wieder  das  Pronomen. 

yee  steht  nicht  im  Wörterbuch:  aber  yüeic 
bitten , mit  dem  Pronomen  der  ersten  Person: 
ah  also  zum  Schlufs:  ich  bitte. 

. ' . ■ i 

Proben  anderer  Wörter.  •> 

•Gott,  foy,  bah  tukeh. 

Himmel,  foy,  tukeh. 

Erde,  Ich. 

Wasser,  men. 

•Feuer,  dyom.  * 

Sonne,  pall,  lepall,  epall. 

.Mond,  j - pan",  epßtig. 

Mann,  pok.an,  pok,  po. 

Weib , lakan,Iak,la,noma 
Kind,  1 uhiant. 

Vater,. , ha,  papa,  appa. 

Mutter , yah. 

Sohn,  trank. 

Tochter,  wang. 

Bruder,  pintre.  , .... 

Schwester,  wantim,  t „ 

Zu  S. 

Dafs  unter  dem  Nahmen  der  Negern  an  der 
Goldküste  viele  Hebräisch  sind,  ist  vom  Bi- 
schof Munter  im  IV*.  Bd.  der  Fundgruben  des 
Oiients,  S.  247- ff-  aus  Joh.  Raek's  Reisebesclirei- 
bnng  nach  und  von  Guinea  Drontheim  1754. 
8.  nachgewiesen,  (aber  welchen  von  den  auf 
den  vorhergehenden  Seiten  geschilderten  Stäm- 
men, die  mit  Dänischen  Besitzungen  in  Berüh- 
rung Stehen,  diese  Nahmen  angehören,  ist  da- 
bdy  flicht  gesagt).  Von  Verhältnissen  zu  den 
Karthagern  werden  sie  abgeleitet. 

• y i_l  1 fr  / 

— Zu  S.  20a.  i> 

Aus  Br.  Edwards' s history  civil  and  com- 
mercial  of  the  British  Colonies  in  the  Westin- 


Kopf,  bulT.  * ’u- 

Auge,  fott. 

Ohr , nu'i 

Nase,  min. 

Zunge,  muffing. 

Haar,  , ädering, 

Hand,  peah. 

Fufs,  peng,  upeng. 

Brot,  uboh.  *■> 

Tag,  pal,lepal{%.  Sonn*) 
gib,*  nka. 

Böses,  bang. 

1 . , bull  (s.  Kopf.) 

2.  r‘  ■ ring  od.  ninting 

3.  , ran  od.  ninrah. 

; 5 : - 

20  r. 
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dies.  Jmnd.  1793.  Absohn.  XV.  im  Auszuge  int 
J.  M.  Sprenge  l’s  Auswahl  der  Nachrichten  zur 
Ländern,  und  Völkerkunde,  S.  227.  f.  sind  von 
Sclaven  entlehnte  Nachrichten  über  dje  Ge* 
gend  von  IVidah  enthalten.  Nach  demselben 
unterscheidet  sich  die  Sprache  der  Einwohner 
des  kleinen  unfruchtbaren  Staates  Koto  oder 
Lampi,  verwandt  mit  den  Sprachen  der  Qcld- 
küste,  ganz  von  der  Sprache  von  Widah.  In 
Widab  selbst  haben  die  Nagoes  eine  sehr  ah- 
vveicheade-Mundart,  körnten  sich  aber  mit  den* 
am  Meerö;  wohnenden#  Papaw  verständigen. 
Die  Spfrachevon  Benin  ist  verschieden  von  der 
der  Goldkütte  und  der  von  Widah;  und  über- 
haupt von.  Widah  bis  Angola  ändert  sich  die 
Mundart  bey  nahe  bey  jedem  schulbaren  Flusse. 


_ „ )ic>i  : : ' 1 1 i ‘.-|V 

iJ  rf'Tj-r  s-  3^°"  - vt 

Sehr  interessant  wäre  es , hier  im  Innern 
von  Afrika  unter  den  eigentlichen  Negern  ein 
Volk  zu  finden,  welche«  in  seiner  Sprache  sei- 
ne Herkunft  von  dem  aljen  Berber- Stamme  be- 
urkundete. So  schiene  es  nach  Malte  -Brun’« 
Worten’):  „die  Berber-Sprache  scheint  die  des 
Landes  £>arfür  zy.  seyn,”  Sie  haben  mich  zu 
einer  neuen  Durchsicht  aller  meiner  Hülfsmit- 
tel  veranlafst,  bis  ich  entdeckte,  dafs  sie  ver- 
muthlich  blofs  auf  einem  Mifsverständnisse,  be- 
ruhen. Im  Mithridates  B.  III.  Ahth.  I., 
sind  einige  wenige  Berührungen  der  Sprache 
von  Dar  - für  mit  der  von  Dungola  und  der  der 
Barabras  in  Nubien  gezeigt,  so  wie  in  diesen 
Nachträgen  einige  mit  der  Sprache  voil  Ärkiko. 

*)  Preci»  de  Ja  Geographie  universelle.  ’X.  IV. 

. S.  653.  . 1 1 . . 
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Aber  auf  einer  oben  berührten,  wenigstens 
höchst  ungewissen  Vermuthung  über  einen  Zu- 
sammenhang zwischen  den  Barabras  und  Ber- 
ber hat  erstere  Behauptung  keinen  irgend  si- 
chern Grund.  Veranlassen  mögen  indefs  mei- 
ne fortgesetzten  Vergleichungen,  weiter  zu 
forschen , ob  ein  Zusammenhang  zwischen  Nu- 
bien .und  Dar- für  wahrscheinlich  Werde,'1' 

• Salt's  Verzeichnis  von  Dar -für- Wörtern 
in  I dessen : Voyage  to.- Abessynia  and  travels 
int«  the  interior  of  that  country  AppetwH.  S, 
XV3.  (U ebersetz.  S.  437O  ^teht  nun  neben  dem 
Seetzenschen,  welches  ich  i»  de®:  ‘'  Proben 
Deutscher  Volksmundarte-n  und-  andern 


Sprachforschungen  und?  Sammlungen  S..3ig.  ff. 
vollständig  bekannt  gemacht,  und  mit,  jenem: 
verglichen  habe.  •mm-. ; , ■ r ,ol;  ; ; 

Die  im  Mithridates:  aßgegebenen  ^Wörter 
lauten  bfey  Salt  al$o 


Erde, 

Wasser^ 

Sonntfji'  •'iu' 

Mond; * ,.j 
Menschen » 

Mann, 

Weib;-.1''  ’ 

"Weiber, 

Vater  . alboo. 

IVlutter,  um -/ne 
Sohn,  '’  * ! que. 
Tochter,  hn;  ~neu. 

II«  1 - tyb-iq. 


su-ru. 

Tu;  -zo. 
düle.  ■ ’• 
t bö-alt  . 
gwa. 

dwo-ioh 
* yan*äue*  1 
e yan^ga* 


At-, 


hi 


■ ■ : " i [ 

. , , , ! , ’ ’ - ' I .1 

Augen,  j ail -me. 
Ohren,  de-lo. 

Nase,  dTir-me. 

■JHaar,  nti-hi-  ’*ug-ir\ 

rechte  Hand,  dc/i-ga sun*, 
linke  Hand,  dong-pgu-ro. 
rechtes  Bein ’ tar-sii-YU. 

(itb.<LF|U(»),  . zu  .•  • 

linkes  Bein  ogu  - rb. 
(iib.  d.Fnfs), 
f t.,-*  • ‘ detk. 

•.'OKi,  1 

3.,  ; i » 


' Mund  sH  -*.*  **i  'a  * • '•* 

*)  - t)ie  Aussprache  ist  die  Englische,  bey  Seezen 
die  Deutsche.  Salt  bemerkt:  dafs  bey  ihm  e und  u 
v/ie  im  Französischen,  ö wie  oa  in:  boct,  a wie  in: 
liainmer  und  mit  dem  Accent  noch  brditer,uc/i  stets 
weich  laute.  • * . 


*;  ■'  • rcV  S.  244*  i • j 

Itar:  Fnf$,  in  Där-Runga,  biethet  einige 
Aehnlichkeit  mit  dem  gleichbedeutenden  adar 
der  Berber  bey  Hoest  dar,  die  wenigstens  be-» 
merkt  werden  kann/ ^ • • • * » 

Von  noch  unbekannten  Neger -Sprachen  gibt 
Sah  in  seiner  eben  angeführten  Reise  Append.Ii 
S.  XXlIf— NX  VI.  Wörter,  nähmlich  vo  nSchangal- 
la,  welcherNahme  inAbessynien  einenNeger  zu 
bezeichnen  schien,  von  den  dortigen  Negern-: 
selbst  aber  nicht  anerkannt  wurde,  indem  sie 
sich  nach  den  einzelnen  Nahmen  ihrer  Stämme 
nannten,  und  zv^ari  *j  : ^ ‘ mv  •*»  , 

. 1)  von  den  ShangaUa,  deren  Stamm  Dizze- 
la  heifst,  irnd  einen  District:  Dabanja,  genannt' 
bewohnt  , drey' Tagereisen  vom  Nil'  internem 
Lande,  welches  den  allgemeinen  Nahmen:  Da-r 
mitchequa,  führt.  Der  Neger  von  da,  den  Salt 
sprach,  war  ganz  bekannt  'mit  dem  Duggala-i 
Gebirge,  welches  auf  der  entgegen  gesetzten 
Seite ‘von  Där-fdr  sey  *). 

2)  Noch  mehrere  von  den  ShangaUa  am 
Tagazze,  welche  Bruce  ganz  richtig  beschrie- 
ben habe  **),  einem  von  jenem,  die  Hautfar- 
be und  Gestalt  abgerechnet,  ganz  verschiede-* 
nen  Volke.  Ferner  von:  • ■>  .v. 

3>  den  auSgebreiteten  Stämmen  der  So- 
mauli , die,  bey  Zeyla  an  Adajel  grenzend, 
sich  über  die  ganze  Gegend  bis  zum  Vorge- 
birge Gardafui  und  ‘von  da  landeinwärts  bis 
zum  7°  N.  Br.  erstrecken.  Die  Esa-SumaulL 
wohnen  an  der  Küste  von  Zeyla  bis  ungefähr 


: . . 

*)  Sah's  voyage  to  Abessyma. 

**)  Bd.  IV.  S.  HÜ.  fl‘. 


•».>•  .1  .Var. 

S.  3yS.  ff. 

■ L 
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halb  nach  Beibera,  die  Hewerawli  — von  jenen 
bis  ßerbera,  die  Gudobesa  — westlich  von  die- 
sen und  südlich  von  jenen,  die  Wogadeen  — 
östlich,  die  Abbakul,  — über  diesen,  im  Osten 
der  Hewerawul,  die  Abberjerhaijs,  -r— t noch  östli- 
cher bis  zum  C.  Gardafui  die  Mi/jertheyn-So maul I-. 

: *)  4)  dem  Reiche  Hurrw,  welches  im  Nord- 
osten* und;  Osten  von  den  Esa-iund  Gadob^sa- 
Somauli,  und  im  Nordwesten,  Westen  ;und  Sü- 
den „v.Qn;  Galla- Stämmen  umschlossen  wird, 
und  von  dessen  gleichnah miger  'Hauptstadt  Ka- 
rawanen-Strafsen  nach  Zeylki  und  Benhera  auf 
Salt’s  Karte  zu  Cap.  IV.  angezeigt  sind. 

>>  Zwar  lesen  wir  in  Salt’s  Reise  nichts  Be- 
stimmtes darüber.,  dafs  beyde  Völker  wirkliche 
Negern  sind,  und  haben  diefs  erst  in  eineiu  Naeh- 
trage  zurdieser  Reise  .zu  erwarten;  allein  da 
von  den  Sowauli  gesagt  wird  „diefs  scheint  ein 
von  den  Somauii  ganz  verschiedenes  Volk  zu 
seyn  *)t”  die  Sowauli  aber  nach  den  unmittel- 
bar folgenden  Worten  wahre  Negern  sinds  so 
könnte  jenes  doch  schwerlich  so  stehen,  wenn 
jene  wort  einer  ganz  andern  Race  und  nicht 
vom  Nfcgeri4>Geschlecht  wären.  Auch  Seetzen 
hörte,  dals  zu  Harrär  (so  schreibt  er)  i eia  Ne*-’ 
ger- Sultan  herrsche40)..  (Aufserdem  würden 
3.  und  4.  einen  andern  Platz  neben  den  Galla 
erhalten*)' 

• jj'Eüdlich  von  nocji  südlicheren  Negern: 

■ Mt.  5)  den  Sowauli  oder  Sowajel,  südliche^  Nach- 
barn dör  Somanli  an  der  Küste  von  Mugdasho 
bis  gegen  Mombasa.  (Auch  in  ihrem  Süden 


°)  Salt's  Voyage,  Append.I.  S.  III.  (Uebersetz. 
S.  420.) 

05)v.Zach’s  monatl.  Correspond.  1810.  Apr.  S.  192, 


/ 

wohnen  Otffl.1*)  Sie  sind  im  Apufsern  den  fol- 
genden* äh rtlich.  • ' • • 

- - 6)  den  ^Makua  ( wie  sie  auch  auf  den  ge- 

wöhnlichem Karten  heilsen)  oder  Makuana,  eb- 
nem aus  nicht  wenigen,  recht  mächtigen  Stäm- 
men besehenden  Volke  hinter  Mosambique, 
welches  sich  nordwärt&'bis  gegen  Melinda  und 
südwärts  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Zambese 
erstreck».  Horden  von  ihnen  werden  in  siidr 
westlicher  Richtung  vielleicht  fast  bis  zur  Nähe 
der  an  das  ‘Vorgebirge  der'  guten  Hoffnung 
gränzenden  Raffern  gefunden.  Sie  sind  eie 
starker  athletischer  Menschenschlag,  den  Por- 
tugiesischen Besitzungen  gefährlich.  Sie  sind 
bestimmt  nicht  Kaffem  sondern  Negern*);.  so 
sagt  Safe  ausdrücklich  nnd  mit  sichtbarer  Rück- 
sicht auf  Dr.  *Lichtensteins  von  uns  Bd.  IJ& 
Abth.  I. -S.  284.  angeführte  Angaben,  und  in- 
dem auch  er  der  Meinung  ist,  dafs  allerdings 
diese  Makn  in  den  von  den  Kaffem 
theüten  Nachrichten  unter  dem  Nahqjgh  hflst- 
quini  gemeint  seyn  mögen,  und  man  also  doch 
dadurch  der  Kette  der  Völker  {zwischen  dem 
Vorge^ürge  der  guten  Hoffnung  und  MÖsäni- 
bique  auf rdie  Spur  gekommen  sey.  r , 

q)  Monjoui  Negern  von  der  häßlichsten  Art 
mit  hervorstehenden  Backenknochen dieke|i 
l.ippen,  knotigem  Wollonhaar  una 
Haut  von  tiefem,  glänzendem  Sohwarz,  die^tts 
«tnenr;  ~Sak-  glaubt-;  . no-tdwesdteken  -.Laude 
<i  •>!  :.t  k -Sn'/ -feig  (nach 

iü r*  '(&&* L 

1 . r . r . ii'i 

*)  Salt  a.  a.  O.  S.  3j.  Wenn  er  dort  die  «tw- 
mologistlrd  Erklärung  des  Nahmen«:  Ma ijub»k  d ürcis : 
ICisenschinidre  bestreitet:  so  isl  allerdings  richtig,  da'Fs 
sie  nicht  zu  dein  Nahmen.-  Makuu,  aber  wohl  zu 
Makuana,  paßt.  • 
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nach  einer  Reise  von  ungefüllt  zwey  Mona« 
ihen  in  die  Sclavenhöfe  von  Mosambique  ge- 
bracht werden.  Sie  versicherten  dort  grofse 
Gewässer,  weilse  Leute  und  Pferde,  vor  denen 
sie  sich  sehr  fürchten,  gesehen  zu  haben  *). 
Ihre  Art  Feuer  zu  machen,  ist  ganz  dieselbe, 
wie -Bruce  bey  Sennaar  sah  **). 


Sprach  - Proben  ■ 


‘ t i)  - 

I-  Dizzela. 

. k!  ■ 

2.  Tagazze- 
Schamgalla. 

Gott 

rnussa- gvZZU 

rabhl 

Erde  ^ 

cn  nh  ah 

ttu-d-ea 

Wasser 

7 - ah' 

be  ja 

Feuer 

Sonne 

Huna 

nah' 

uö-ka  ■ 

Mond 

he -ja  • ‘ * 

tirdh  : 

Mann 

gän-za 
in-guf-fa 
nah- he 

and 

Weib 

dukka 

Vater 

i-yah 
an  -ga 

Mutter 

c-yo-a 

Sohn 

du  gunza 

addth 

Tochter 

..-ÄV 

ke  - thah 

Bruder 

hai-h' 

torna  .*.• 

Schwester 

o-ahS 

anya 

Kopf 

illu-Tio  ma 

an  na  tunga-  i : 

Augen  wU-*  •> 

illikü  mah  ***) 

itä 

Ohren 

tse  via 

00  koo  na 

Nase 

Xo  tu  ma 

bä  hä  na 

Haar 

he  quält 

an-rra 

Zun  «e 

ko  tetr  t&  ma 

Arm 

yd  ma 

kä  na  r , . 

Bein  (üb.  d.Fufe) 

chug-gu*ma 

min  da 

Brot 

en-gd 

Tag 

mai-ka 

• ,M>- oo)  Salt  Voy.  S.  32.  Uebers.  S.  3o, 

*°)  Bd.  VI.  S.  345.  v.  ... 

***)  In  der  Aehnlrchkeit  der  Nahmen  für:  Kopf, 
und  Augen,  und  in  der  andern  Spalte  der  für;  Kopf, 
und:  Haar,  liegt  ein  Verhältnifs,  welches  entweder 
der  Berichtigung,  oder  der  nähern  Bestimmung  be- 
dürfte. 

M'ahrUL  4.  Thl. 


Ff 


I 


4& 


• 1.4- 


üösv> 

o 

ä/ 


I.  Dizzelai 


■ 2..  Tagazze- 
Schamgalla. 


Az/  a/i 
z7/a 
6e/  - /e 
set-te 


me  td  ma 
am  hart  da 
i juo  ka  ga 

Von  Aelinlichkeiten  dieser  Wörter  mit  an- 
dern Afrikanischen  Sprachen  finde  ich  so  gut 
als  nichts;  es  müiste  dann:  luküt:  Weib,  in 
Stuken;  und  von  den  andern  der  bey  Salt  auf- 
geführten Wörter  esn:  Fisch,  bey  den  TagazZe- 
Schämgalla  lind  bey  denDizzela:  büos-'s'a:  Kuh, 
vgl.  mit  dem  Tigreischen:  assa:  Fisch,  und  dem 
Kaffrischen  r/htAi/,  Ochs,  und  das  Zahlwort  3 der 
Tagazze-S’c.harrigalla  vgl.  das  sehr  ähnliche  der 
Galla  und  Danakil  seyn. 

.5. 


Gott 
Erde 
W asser 
Feuer  "* 
Sonne 
Mond 
Mann  K 
Weib 
Vater  - 
Mutter 
Sohn 
Tochter 
Bruder 
vSchweste* 
Kopf 
Auge 

Qi 


v\ 


Haar 

Nase 


Arm 

Kein  (iib.  d.Fufs) 
Brot 

Hi 
1. 


Sorqauli. 

— 


il-Iah 

be-yoo 

dob 

ghur  - rali 

tai  ya 

ninglia 

Tiaak  - ta 

ab-bai,  ilba  & 

o~yii 

weel 

Wel-lal 
wel-la-th» 
Tflud  - dah 

m . - 

deg_._  . 
te  mo 
sa'n 

ar-rub 

gaurt 

lug 


k'oie 


4.  Harrur. 


goeta  .1  { 

di  - che  •.  .. . 

me 
is  sae 

eer  ■ .1 , i L 

werbe  . 
ab-bok 

e-dok,  l deutelt 
ou 

ae,  ee 
le  je  d 
ka  tee 


Jr 

■V. 


roos ~~ 

ain 

ij  tlum 
tdie  gur 
00/ 
ar-rät 
ij  je 
ij  je  re 
wo-kat 

°j 

a had 


■ *■ 

J 

t 

»itnoi* 
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I 3.  Somauli.  I 4.  Harrur. 

2.  leb-b'ä  j ko  üt , Jiöte 

3.  I sud-de  I iheate 

Unter  den  übrigen  Zahlwörtern  von  Har- 
rur sind  5-  10.  die  Arabischen;  erba  ist  40,  ob- 
wohl har-rut  4.  ist;  die  Wörter  für : Kopf,  Au- 
ge, Ohr,  Nase,  verrathen  auch  den  Arabischen 
Ursprung,  kar-roo  Schultern,  trifft  mit  dem 
Där-füriechen  karu  zusammen,  werbe:  Mond  ist 
wie  in  Tigre. 

Auch  die  Somauli  haben  Arabische  Wörter 
B.  dab:  Gold , fil  fil:  Pfeffer;  und  bör.  Eisen, 
in  Harrur:  beret  sind  vom  Amharischen:  berui , 
dem  Tigreischen  barätty.  Von  den  Somauli- 
Zahlwörtern  stimmen  auch  4:  af-fur.,  9:  sug~ 
gal,  mit  Galla,  Danakil,  Schiho;  mit  beyden 
letzteren  auch  tubtiän  10,  und  bo-gal  100  viel- 
leicht zum  Danakilschen  bol.  Dals  werrhe:  Mond, 
mit  den  gleichbedeutenden  Wörtern  in  Dar* 
für,  Arkiko  aber  auch  bey  den  Kaffrischen  Mut- 
shuana  zusammen  trifft,  hat  schon  Salt  bemerkt  • 

— es  geht  ohne  Zweifel  von  dem  Tigreischen 
(S.  Abth.  I.  S.  120.)  aus;  so  wie  das  Harrur- 
sehe  laam:  'Kuh,  mit  dem  Amharischen  und 
Tigreischen  stimmt ; bey  den  Shiho  und  Dana- 
kil ist  la , bey  den  Somauli:  lo:  Kuh;  $«  auch 
Haar,  im  Tigreischen.  <: 


5.  Sowaiel. 

6.  Makua. 

7.  Monjou.  i 

wherimb 

moloonga 

Erde 

, , 

e-la-poo 

mooze 

Wasser 

mi,  rpo  ye 
mo  - to , mut 

ma  ze 

mi-ze 

Feuer  t 

moor  ro 

mo-to 

to  meJc 

...  r , >( 

hrr<  m mit 

Sonne 

e - Zoo  - ah 

(Tyoaxa , 
mooei  ee 

Mond 

f - f 1 ' '*3  '' 

mä-re 

Mann 

am  ho  ya 

mo  loo  mi 

ma  lop  wa  nah 

Weib 

md  na  mooke 

mut  tc  d na 

m6  kirn  <pu6 

Vater 

babbe-akoo 

te-te 

at  te -a~te 

Mutter 

n-ma~vQ 

1 md-  'md 

Ff  a 

a md  vo 
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5.  Sowaiel. 

6.  Makua. 

7.  Monjou, 

Sohn  ' 
Bruder 

ma  - to-to 

mo  roo  ko 

alloombo 

■Schwester 

, 

min- yd 

bo  . 

Kopf 

. - 

mit  roo 

mu  too  u e ^ 

Augen 

me -io 

nie  zo 

Ohr 

ne  d ro 

ma  koot  it  S 

Haar 

kd  rd  re 

hoorn  jjo  ; 

Brot  , 

rnoo  rd  ma 

ma  tarn  b * 

i. 

che  mb  j6 

■■ 

/>:  ; 

mab-be-re 

* i. 

ä.  • 

ma  da  too 

\ . , 

t.  Von  der  Sprache  der  Sowaiel  bemerkt  Salt,' 
dafs  sie  schwerlich  den  Nahmen  einer  beson- 
dern  Sprache  verdiene,  sondern  eine  Art  ge- 
mischter Jargon  sey,  der  mit  dem  Monjou  nahe 
yerwandt,  in  den  Häfen  Mugdasho,  Jubo,  La-, 
ma,  Pattä  geredet  werde.  Da  aber  diese  Ver- 
wandtschaft nicht  bloi's  Folge  von  etwa  dahin, 
wie  nach  Mosambiqute  gebrachten  Monjou-Scla- 
ven  seyn  kann,  sondern  für  eine  ursprüngliche 
der  Monjou  und  Sow^aiel  gelten  muis;  da  fee- 
ner  die  von  dem  Portugiesen  Dos  Santos  be- 
merkten Wörter  dortiger  Eingeborner  gerade 
mit  Monjou  - Wörtern  zusammen  stimmen;  da 
endlich  zwischen  diesen  und  den  Makua-Wör- 
tem  ein,  -ziemlich  naher  Zusammenhang  ist: 
so  dürfen  wir  glauben,  hier  einen  weitverbrei- 
teten S^rathstamm  kennen  zu  lerneji,.  der  be- 
sondere Aufmerksamkeit  verdient.  (Dafs  da« 
Makuanische  smfeire:  gelb,  die.  Cönsoiqmten 
des  Arabischen  und  Där-fur  Wortes  hat,  soll 
nur  im  Vorbeigehen  bemerkt  werden.)  Aulser 
dem,  dais  bey  i Wasser,  Vater,  Augen,  Broti 
der  innere  Zusammenhang..der  Bezeichnungen 
bfemerklich  wird:  dienen  zu  weiterem  Beweise 
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Dos 

Santos. 

Monjbu. 

Sovvaiel. 

i 

Makua. 

molt^ngo 

moloongo 
10  un  du  n a 

, A 1 

tau  d’wa 

inatuvi 

mere 

it  tu  va 

r *>  • . / 

a um- ha 

ne  yum  ha  ne 

r nü  ha 

matoem  - he 

ma-toom  bl 

ma-go 

im-pum  pes 

00m  pü  ah 

■ ' f 

ma-la  po*ah 

\ 

le gul-.'oo  vc 

co-lu-a 

in  ha  ma 

ne-ya-ma 

end  ma  . , 

noo  - ne 

.9  _ ' e 

noo -ne 

1 ’ ' • 

c'goon  dah 

- A*  -•St.itvj 

a koo  - tah 

. t 

fc  pan  gd 
an  gön  da 

0 iA»  s\w  j 

fc-va  -ga 
e cd  to 

ko  0 le  a 

- 

00  re  a 

• ‘ t 1 La 

1 T 

* .« 

* . r * 

Zu  S.  240 

1 • m* 

• 

- 1 

»t  > • r ..  •’ 

Gott 

Sterne 

Baum 

Haus 

Berg 

Hund 

Ke.kel 

Tluerfltiich 

Vogel 

Taube 

I.anze 

Krieg 

essen 


D ie  Afrika  durchziehenden  Mall^ys  sind 
nach  Malte -Brun  wohl  Juden,  da  sie  sich  die 
Thiere  zu  ihrer  Speise  selbst  schlachten  u. 


■ Zu  S.  246.  . Ol  • },■  <A-  t-i 

Weit  heller  ist  es  durch  Salts  zweyte  Reise 
auf  der  Kiiste  neben  und  unter?  Häbesch  ge- 
worden. Eine  Reihe  von  Stämmen  bilden  nach 
ihren,  nun  erst  bekannt  gewordenen  Sprachen 
dort  einen  Zusammenhang,  und  diese  schiiefsen 
sie  auch  an  die  Galla  an,  in  welchen  Make-Brun 
schon  Stammverwandte  der  Raffern  erblickt  *).■ 4 
’i  - Auf  der,  den  Alten  unter'  dfcrtr  Nahmen 
der  Troglodytischen  bekannten  Rfiste1  erschei- 
nen uns  nun  die  Shiho  im  Norden! "von  Arkikö 
und  Massua  als  Stammverwändtte  der  Danätil 
tVnd  Demhuetia , so  wie  der  unterhalb  der  Straise 
Bab  el  Mandel  wohnenden  Adaiek:  Die  Zahl- 
wörter dieser,  nach  ihren  Sprachen  einst  sich  na- 
hen Stämme  treffen  auch  sehr  mit  denen  der  Gal- 
la überein,  die  Salt  angibt,  und  e6  zeigen  sich  ei- 
* — — — 


*)  S.  Precis  de  Ja  Geographie  untrer?.  T.  IV. 
S.  624.  vgl.  auch  S.  540. 
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nige,  obwohl  unbedeutendere  Berührungen  mit 
südlicheren  Machbarn  s.  vorher  bey  denSomauli. 

Jenes  also  ist  der  Verein  der,  bis  nach  • 
Nubien  hinauf  reichenden  unter  Habesch  sich 
an  die  südwestlichen  Völker  ansthlieisenden 
Küstenvölker,  welche  bey  den  Abessyniern  un- 
ter dem  gemeinsamen  Nahmen  Shiho  zusammen 
gefafst  werden*),  unter  dem  wir  bey  Salt  Wörter 
des  nördlichsten,  auf  der  Karte  über  Arkiko  und 
Massua  angegebenen  Zweiges  aufgeführt  linden. 

Vor  dem  grolsen  Einfall  der  bis  zur  Asab- 
Bay  vordringenden  Galla  stiefsen  Adaiel  und 
das  Küstenreich  der  Danakil  an  einander,  und 
waren  oft  zu  Kriegen  gegen  Habesch,  auch  mit 
dem,  nachmahls  zu  erwähnenden  Harrur  ver- 
einigt. Die  Einwohner  von  Adajel  und  die 
Danakil  (im  Singular:  Danakli)  sind  durch  Spra- 
che und  Sitten  genau  mit  einander  verwandt. 
Letztere  sind  jetzt  in  eine  Menge  kleiner,  ein- 
zelnen Oberhäuptern  untergebener  Stämme  zer- 
theilt,  die  ein  herumziehendes  Leben  führen, 
an  den  Küsten  (bis  zum  i3°  N.  Br.)  grol’setl 
Theils  von  Fischen , im  Innern  mehr  von  Vieh- 
zucht leben,  ünd  der  mohammedanischen  Re- 
ligion, aber  fast  nur  dem  Nahmen  nachzügethan 
sind.  Ein  Hauptstamm  der  Danakil  sind  di eDum- 
hoela,  um  die  Howakil-  und  Amphila-Bay  und 
landeinwärts,  in  den  Gebirgen  wohnen  die  Taie- 
mela und Hadarem.  AndereStämme sind  die  Be/es- 
sua,  Adoole , Modeto,  Adal/iu,  Aisamalhu,  Kedimloy 
Weema , Mushiek  und  Ass/imornin/o.  Alle  reden  Ei- 
ne Sprache,  und  sind  übrigeres  unabhängig,  auf 
den  ersten  Wink  zum  Kriege  für  einander  bereit*). 


*)  Snlt's  voVage  8/378. 

*)  Salt  a.  a.  O.  S.  175.  ff.  Uebersetz.  S.  täj.’ff. 


Digitized  by  Google 


455 


Sprach- Proben  *). 


Shiho  1 

Danaldl 

Adaiel 

nach-  Salt:. 

nach  Stuart. 

F.rde 

ba-ra 

arde,  barroo 

ba-ro 

Wasser 

le 

le'h  ,-t 

li 

Feuer 

gira 

gi-rd 

Sonne 

ai-ro 

ay  e ro 

a i ro 

Mond 

al-sa 

al-sa,  berra 

al-sa 

Manu  ■ 

e-üte 

ha  - bunt 

ad  ma. 

W'eib 

niuna 

ak  bo  eta 

bar  - ra 

Vater 

ab  ba 

yi  abba 

Mutte* 

yin  na 
yi  her  ra 

yi  7io 

Sohn 

yi  bara 

Tochter 

, 

am  ma 

ya  ,on  ka 

Tiruder 

ina 

Schwester 

in  ha  her  ra 

y 

Kopf 

am  - 7710 

am-rno 

moo  i ya» 

Augen 

in-te 

in  ee 

. ,T  • 

Ohr 

O - (JUll 

ai  te 

Zunge 

ar  ruh  ba**) 

l 'Jl  ..  ^ * * 1 

Nase 

san 

san  na 

rrit;  ; 

Haar 

do  gur  ta 

..  ,\  , - 

Arm 

gub  ba 

Hand 

gilb  - ba 

U* 

Bein  (üb. dem 

e-ba 

rnid  je  ba 

Fürs) 

ab  de 

»rf> 

Brot 

/ , S. 

Tag 

al-hu,  assaak 

Böses 

it  -mo-tea 

um  mell 

i 

1. 

in  - eh 

inni  ke 

Die  Zahlwörter 

2. 

lam  - ma 

lurn  mell 

sollen  eben  so 

3. 

ad- da 

sud  de  o 

wie  bey  den 
D.inahil  lall- 

ten. 

Die  Galla , von  welchen  Salt  Wörter  an- 
gibt, nennt  er  die  südlichen***),  ohne  sie  ger 
nauer  zu  bestimmen.  Die  wenigeren  Galla- 
Wörter  i welche  Seetzen  in  Kahira  aufgenont- 


<>)  S.  auch  die  der  letzten  Spalte  in  Salt's  voj. 

App.  i.  s.  vi.,  xi.  u xtn. 

**)  Wie  bey  den  Somauli  und  Galla. 

*»»)  Append.  I.  S.  VI.  - r 
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men  and  mitgetheilt  hat*)  sind  von  Galla  „im 
Westen  von  Habesch,”  und,  jene  stimmen  mehr 
mit  den  Wörtern  bey  Ludolpli.  Doch  treffen 
auch  Wörter  bey  Salt  und  Seetzen  zusammen. 


Galla 

-Worte 

r ' 

. \ • . I 

b.  "Ludolpli. 

bey  Seetzen. 

bey  Salt. 

Erde 

laf  fa 

Wasser 

1 .*  1 

bi  ad 

be-shan 

Feuer 

ibida 

•1 

e bid  deh 

Sonne 

ad-  dd 

Mond 

.//  '1  . 

dddy 

djc  d,  ba  te 

Mann 

na  rnd 

. S 

Weib 

ne  te 

alle  Weiber 

na  duo 

Vater 

abnlio 

ab  ho 

Mutter 

adäko 

bo  16  sd,  ad  de  er- 

Sohh 

il  rna 

Tochter 

inte/  lo  ' 

Bruder 

dbbellfsa 

0 bo  7a 

Schwester 

ubbelleUtja 

s 

0 bo  le  te 

Kopf 

rnd  Id 

Auge 

hed  ja 

Ohr 

gd  ra 

Nase 

' * iy  r-»1  fT 

fvn-yan 

Zunge 

ar  mb  ba 

Haar 

; .r!  «Jy . 

re  fen  sa 

Arm 

her  ka 

Bein  (über.  d. 

’ 4 ! , J r.  \ ! 

Fufs) 

budena 

sar  ba  , 

Brot 

kjumbo 

bu  de  na 

Tag 

er  ra 

gib  mir 

>/  i.-svn  u 

kinn 

>H  jnnö 

i e\ilii4>w' 

to  ko  ««  . 

2. 

3^nt93  Kitbl 

T udb'n*ig 

(olrheit  'm'< 

lum  rna  r 

scd  de 

Maulthier 

« 

gange 

gan  je 

Esel 

arreli 

hur  re 

Hund 

.RH; 

szirre. 

sir  re 

Honig 

ujla 

demmo 

dag'  ma 

*)  S.  Meine:  Proben  Deutscher-,  Voiksmundarlen, 
Seetztns  linguistischer  Nachlafs  und,  andere  Sprach  For- 
schungen und  Sammlungen.  £•  304. ' 
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Noch  einige  andere  Zahlwörter  stimmen: 
mit  denen  der  Danakil  und  Shiho»  .so  wie  das 
Wort  für:  weils.  .,..010.'// 


Galla  . i 

Danakil. 

Shiho.1 

Adajel. 

4- 

weifs 

af  Joor 
sug  gal 
adde 

je -re 
se  ga  la 
ad  -du 

af  ars\ 
su§ 

ad  jfif  tea. .. 

ad-  tlui 

' , - ^ 

Weit  bestimmter  als  bisher  sind  auf  SaU’£ 

Karten  die  ausgebreiteten  Besitzungen  der  (Gal- 
Ja  zwischen  dem  8°  und  140  N.  Br.  und’detn 
35°  und  43°  d.  L.  aufgestellt.  Welchen  d$£ 
genannten  Stamme  die  angegebenen>rWÖTter 
angehören,  ist  dadurch  nicht  bestimmt. 

V { 19  CIP  t*'  i ■ 

za  s.  262.  * I 

Das  in  J.  Campbell' $ travels  in  South- Africa 
Lond.  tg  1 5.  gegebene  Madagascarisöhe  V.  U.  ist 
genau  dasselbe,  welches  ich  ausdemCarechisme 
von  1785.  habe  abdrucken  lassen,  einige  Mahl 
steht  n statt  //,  vielleicht  aus  Versehen,  so  wife 
im  Mithridates  das  erste  Wort  Kalt  statt  Rai/ 
gedruckt  ist.  \ 

Zu  S.  272.  4 

Salt  *)  mifsbilligt  die  Ableitung  der  KafFern 
von  den  Arabern , und  hält  sie,  für  einen  Theil 
der  Aethiaplschcn  Stämme,  "deren  fgst  ununter- 
brochene Kette  von  den  Gränzen  Aegyptens  an 
nachgewiesen  werden  könne.  Er  verspricht 
davon  in  einem  nachfolgenden  Theile  seines 
Werks  zu  handeln,  ^ 1 •:<* 

••••>  • ' " v4wt . : * , • t 

Zu ■'&  588. 

Zu  den  Wörtern,  \v eiche  Ehr.  Lichtenstein 
von  den  Beetjuana  bekannt gema^t^iajt,  koro- 

b rr* r-  ’ 1,1 -> • 

*)  Voyage  to  Abyrsinia-,  S,  37.  N«ie. 
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men  einige  von  den  Briqua  und  Mutshuana,  Zwei- 
gen eben  dieses  Stammes,  welche  aus  des,  un- 
glücklicherweise ermordeten  Dr.  Cowan's  hand- 
schriftlichem Tagebuche  in  Salt’s  Reise  *)  mit- 
getheilt  sind,  nähmlich  21  der  Mutshuana,  und 
die  Zahlwörter  der  Briqua.  Aulser  den  hier  auf- 
zuführenden stimmen  auch  fast  alle  übrigen  so 
gut  als  ganz  überein. 


Mutshuana. 

Briqua.  7 

Gott 

mirrimmoo 

Erde 

lebachl 

Sonne 

/fit  chächi 

Mond 

tverri 

Kind 

wun  ya  na 

■ ?' 

Vater 

rach  00 

Muttee 

imma , tnahoo 

Tag 

mut  chihar 

1. 

/ 

oonckiln 

a. 

peytee , mnberi 

3. 

taroo , miraroo 

Die  zweyte  Beylage  zum  zweyten  Bande  det 
Lichtensteinischen  Reise  im  südlichen  Afrika.  (Berl. 
1812.)  ist  der  Sprache  der  Beetjuana  gewidmet. 
S.  619  — 34. 

, , Zu  S.  3oa. 

Eben  daselbst  handelt  dieerf/cBey läge, S. 602 
— lg.,  über  die  Sprache  der  wilden  Hottentotten-Stäm- 
tne,  insonderheit  der  Koranen  und  Buschmänner. 

Eine  neue  Formel  des  Y.  U.  in  der  Sprache 
der  Corana-Hattentoiten  befindet  sich  in  J.  Camp- 
bell's  travels  in  South  Africa  undertaken  of  the 
missionary  society.  Lond.  i8i5.  (also  nach  Eng- 
lischer Aussprache.) 

Corana- Hottentottisch. 

Sita  ieup  tomie  na  kap; 

Tsa  onee  thaa  tgy  tgy; 

°)  App.  3.  XXVII. 
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Tsa  tymp  aapie,  " t 

Ce  hom  na  kghoma  aie  hoop; 

Maadaa  hoowaa  tzee  koo  breep, 

Tnoo  baa  daa  tghaa  tre  sita  taa  whie  kghobaa 
tno  baa  camaa  sita  soorootie  haa 
kghoma ; 

Thaa  oo  kaa  daa  orikoo  na; 

Tso  koo  goo  oreedaa; 

Tzaads  oo  haa  kaoo  kghoo,  atghyp  ocen 
zaap , o kaa  teep.  Amen. 

m 

Abtheilung  II.  und  III. 

Da  vor  der  Beendigung  dieser  beyden  Ab- 
theilungen von  Amerika  die  indels  in  England  er- 
schienenen neuesten  Nachrichten  von  diesem 
Welttheile  benutzt  werden  konnten:  so  ist  da- 
zu für  jetzt  nur  sehr  Weniges  narhzutragen. 

Ueber  Südamerikanische  Sprache  dürfen 
wir  von  dem  bewährten  Forscher  fremder  Völ- 
ker und  Sprachen,  jetzt  RussischemGeneral-Con- 
sul  in  Brasilien  Hrn.  von  Langsdorf,  noch  Viele* 
hoffen.  Schon  jetzt  sind  mir  aus  dieser  Quelle 
durch  Hrn.  v.  Adelung  folgende  Wöfter  der  Bu- 
tocudos , dieses  mächtigen  und  wilden  Volkes  iA 
Brasilien  zugeilossen: 


Wasser 

man  j an 

Ohren 

ono 

A 

Feuer 

junibnk 

Haare 

rinkeh 

Mann 

juknak 

Zunge 

itjo. 

F[dU 

jriatok 

Hand 

poh 

t t*1 

Kopf 

Augen 

krh 

*iin  ...... 

Fulse 

i ‘ t ' . h ‘ 

manig . 

Nur  poh  stimmt  upiter  diesen  Wörtern  mit 
dem  Guatanischen  überein. 


Diese  und  einige  andere  Wörter  derselben 
habe  ich  in  den:  Proben  Deutscher  Volksmundarten 


Digitized  by  Google 


46  o 

und  andern  Sprachforschungen  und  Sammlun- 
gen , S.  35i.  ff.  abdrucken  lassen. 

Eben  daselbst  Wörter  der  Abth.  II.  S.  699. 
erwähnten  Muysca  aus  der  dort  S.  701.  angege- 
benen Grammatik  dieser  Sprache. 

Eben  daselbst  S.  35i.if.  371.  ff.  sind  Wörter 
der  in  Abtheiluijg  III.  S.  3i.  44.  106.  n3.  i3i. 
317.  und  334.  371.  und  374.  erwähnten  Spra- 
chen Mittel-  und  Nord- Amerikanischer  Völker: 
der  Mixteca,  Totonaca , Huasteca,  Othomi  im  ehe- 
mahligen  Reiche  Mexico,  der  Cora  in  Neu-Me- 
xico,  und  von  dem^Delaware-Chippeway- Al- 
gonkin-Mohfganischen  Völkerstamme,  im  ehe- 
mahligen  Virginien,  so  wie  den  damahls  auch  dort 
wohnenden  Mynquesser  vom  Mohawk- Stamme 
gegeben.  Ueber  beide  Stämme  können  aufser 
den  aufgezählten  Hülfsmitteln  auch  die  Lettres 
edifiantes,  T.XXIII.  N.  Ausg.  T.VI.  S.  i65.  und 
die  Allgemeine  Historie  der  Reisen,  Bd.  XVII. 
S.  ib.fi.  so  wie  Monboddo  von  dem  Ursprünge 
und  Fort  gange  der  Sprache  übers * von  Schmidt.  Bd. 
I.  Bd.  III.  Kap.  8.  S.  33g., ff.  jedoch  nicht  ohne 
Rücksicht  auf  jene  neueren  Hülfsmittel  vergli- 
chen werden. 

Wörter  der  Mosquitos  in  der  Honduras-Bay 
(Abtheil.  III.  S.  5.)  sind  bekannt  gemacht  wor- 
den in  den:  Sketches  of  the  manners  and  customs 
of  the  Mosquitos  Indians  am  Schlüsse  von  H an- 
ders ton' s ac count  of  the  British  Settlement  of  Hon- 
duras. Lond.  1811,  4. 
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.Zusätze 

zum  , , 

i . ,*  * * 

ersten  Bande 

. . .f  . 

, des 

M i t h r i d a t e s. 

- to n 

\ , 

/.  Vater.  . ' 7 

,■  • .•=  • • -,;r* 

>'  > • "j  _ 

‘ 

. \ ‘ . ' • ■'  I il  i :c:  '•.'1 

•;  . f .h  •;  sj.  • 
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Zu  S VIII. 

S.  vorzüglich  das  schatzbare  Werk: 

Catherinens  der  Grolsen  Verdienste  nm  die 
vergleichende  Sprachenkunde  von  Friedrich  Ade~ 
lung.  §.  Petevsb.  i8iö.  4to. 

Zu  S.  6. 

Futtmanri s älteste  Erdkunde  des  Morgen- 
l&nders.  ßerl.  i8o3.  * ; 

Zu  S.  34. 

In  Abel  de  Remusat’s  Abhandlung:  utrum 
lingua  $inica  sit'vere  monosyllabica?  in  den 
Fundgruben  des  Orients  T.  III.  S.  279.  wird  gel- 
tend gemacht,  dafs  die  Chinesische  Sprache 
nicht  so  einsylbig  ist,  als  man  gemeint  hat.  Sie 
habe  nicht  blols  Zusammensetzungen  vonVoca- 
len  zu  Diphthongen,  und  Zusammensetzungen 
mehrerer  Consonanten  auf  die  Art,  dafs  zwi- 
schen denselben  ein  stummes. e gehört  werde, 
sondern  auch  theils  offenbar  zweysylbige  Wör- 
ter z. B.  fangfu,  ähnlich  seyn,  deren  einzelne 
Theile  nichts  weiter  für  sich  bedeuten;  theils 
manche  Biegungsendungen,  nahmlich  für  die 
Declination  der  Substantive: 

Nominativ  - - - sjin,  sjinye  - - Mensch. 

Genitiv  - - - - sjindsthi  - - - des  M- 

Dativ  und  Ablativ  iü  sjin  - - - dem  M. 

Vocativ  - - - - ia  sjin  - - - o Mensch! 

Noch  eine  Endform : sjindsche  oder  sjinyed- 
sche  bezeichnet  den  Relativ  - Fall:  welcher 

Mensch.  Der  Accusativ  hingegen  ist  durch  seine 
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Stelle  unmittelbar  nach  dem  ihn  regierenden 
Verbum,  z.  B.  scha  sjin:  töcken  einen Meiischert, 
der  Genitiv  auch  durch  die  Stellung  unmittelbar 
vor  das  ihn  regierende  Substantiv  z.  B. sjin  teu: 
Menschen- Kopf,  ausgezeichnet. 

Biegungs-Formen  bey  Verbal-Lauten  seyea 
z.  B.  von  scha  tüdten:  schadschi  ebenrdiefsin  un- 
bestimmtem Sinne,  schadschc  tödtend,  Tödter3}; 
und  zur  Bildung  der  Adverbien : Jan  z,  B.  gi 
festivu»,  gi  Jan  iestive,  meng  ferus,  meng Jan  te- 
rociter-  . ' * 

Fgyner  jiaben  Thiere,  Vögel,  fische.  Ge- 
wönne, Bäume,  Kriiuter  und  mehrere  leblose 
Dinge  mehrsylbige  Nahmen,  indem  entweder 
" darin  mehrere  Eigenschaften  derselben  ausge- 
druckt, oder  alte,  wirklich  mehrsylbige ' oder 
fremde  Wörter  angenommen  sind,  welche  dnrcli 
Charaktere  bezeichnet  werden,  die  einzeln  für 
sich  nichts  bedeuten« 

Endlich  (s.  S.  286.)  erhalten  vigle  Wörter, 
die  einzeln  für  sich  ihren  Sinn  haben,  eine  über- 
flüssige Partikel  zum  Anhänge.  Solche,  in  die- 
ser Zusammensetzung  ihres  eigenthd  mlich ert 
Sinnes  beraubte  Wörter  seyen:  dsü  Sohn,  sjin 
Mensch,  scheu  Hand  z.  B.  in  ki  und  kidsii  Spiel, 
'ai  und  ’aidsü  absinthium,  n iii  n n du iiis jin  fö m i n a, 
fu  und  fusjin  mulier.  Und  häutigst  werden 

- . Syno- 


e)  In  Absicht  dieser  Biegungs  - Formen  wird 
dabey  auf  ( Momufci’s)  Remarques  philofogiques  sui 
les  voyages  en  Chine  de  Air.  de  Guignes  Berl.  tSoq, 
S.  145  ff.  verwiesen,  wo  indessen  ausdrücklich  be- 
merkt ist,  dafs  nur  im  gemeinen  Leben  einige 
Abwandelungen  der  Neun  - und  Zeitwörter  duron 
angehaügte  Partikeln  Statt  finden. 
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Synonymen  an  einander  gehängt,  .2.  B.  napef. 
famula*,  aus  nu  serva,  und  poi  ancilla ; iighai 
Bettler,  aus  ki  und  ghai,  welche  beyde  (eben  so 
wie  in  den  folgenden  Zusammensetzungen) 
dasselbe  bedeuten,  cfüangiu  otiosus,  aus  e/dan 
und  giu,  dschigui  perspicientia , aus  dsc/ii  und 
duii.  •*'  v .5 

Zu  S.  53.  V ; ..  . .<■ 

,•  J.  P.  Abel  de  Rimusat  essai  sur  la  längne 
et  la  litterature  Chinoise.  Paris  1811.  * - - 

J.  Marshman  the  works  of  Cönfucius  con- 
‘täihing  the  original  textf  with  a translation 
Serampore  1809.  ■ .v-tVy 

Rob.  Morrisons  Horae  Smicae,  translation« 
firom  the  populär  literatiire  of  the  Chinese. 

. ..... 

Dictionaire  Chinois,  Frangais  et  Latin  par 
Mi  de  Guignes.  Par.  1 81 3.  f. 

Robert  Morrison's  dictionary  of  the  Chinese 
Janguage  T.  I.  Macao  1816.  4.  ./,  s„; 

1 * ' ' ' *'  ‘ ";" 

« " - * , ; • \ ■ *•  ,;Vj  hu  i 

Eine  bedeutende  Reihe  Chinesischer  Phra- 
sen in  Buchstabenschrift; t-ausgedruckt,  gibt 
Jlemusat  in  den  Fundgruben  des  Orients  T.  IV. 
S.  187.  ff. 

7^.  •.  Zu  S.  55. 

) Dr.  Leyden  hat  in  den  Asiatical  Researches 
X-X.  & 267,,  (daraus  mVaieris  Proben  Deutsch, 
Mundarten  und  andern  Sprachforschungen  und 
Sammlungen.  Leipz.  r£r6.  S.  21 3.)  folgend» 
Mundarten  des  Chinesischen  angegeben. 

Mithridat.  4.  Thl,  ^ ’ ' G g - ' 
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i.  Röng  zt|  CahMÜ''  i Sta>  ' ' 

?.  fV'A.f  • v : io.  Rührig  ’ 

%.  mm  >.  “ ' "*l  !i-‘  ’ ii.  Hyong-san  zu  Maca« 

4-  CA^  'tu.  Sun^vükJt'-j.'  • 

5.  S A*>  Nam.höi 

fi.lv*  «Ji  o!.:1  «. Ptri.*Jtßi\  . , 

7.  liimm  i5.  T^ng-khiln 

£>.  Khunn  die  Mandarin*#*- . »6.  Ftp -klön  ocL  Cldn-chei* 

und  ein  Ver^eichnus ; Aong-<pi 

ebendas.  $.  273.  (Vater  $.  229. 

r •.  > »zum. ;n*>  ) i'>  v -O'. 


linesischer  Wörter 

rf.y 

f“\  ■ *• 


rv',;a  Li.s.  :•  j:  m: Zu-B.  70. 

Tibetanische  Wörter  gibt  .-lAc/  r/e  Remusat  iri 
seiner  .Abhandlung:  de  d’etude  des  langues 
etyange^es  chez  les  Chinois,  im  Magazin  eucy- 
clopedique,  Octob.  1811;  eine  Reihe  vonPhra* 
sen  in  den  Fundgruben  des  Orients.  T.  IV.  SC 
187.  ff. 

' - Zu  S.-  73  üffd  74*  '"  ' ’ * 

Die  Vergleichung  der’ Wörter  in  Büchä- 
nän’s,  im  fünften  Bande  der  Asiatical  researches 
befindlicher,  und  Klaproth’s,  in  den  Nachträgen! 
ausführlich  angeführter  Schrift,  zeigt,  dafs  sie 
mancher  Abweichungeft  ungeachtet,  sehr  zu- 
sammen treffen,  und  Einer  N ation.' angehören. 


. zd  $.  78.  '•  y-; 

t)ie  Ärräkafter  heilseh  in  ‘Bengalen,  Beson- 
ders bey  den  Europäern  Mag,  in  Peg’u  Tkikain ; 
sie  selbst  nennen  sich  Yhhmfi , (s.  Asiat,  research. 
T.  V.  S.  225.*))  Wovon  Rukhtngk^  wie  Nation 
und  Sprache  in  defi  neuestenBerichten  über 
L--  . . ».n-  -bn-.i' 


*)  Nacht  ändern  'Nächrichten  ist  ihr  NationiT* 
Nähme«-  ■Ma-tiimitial  jysAttiitittan : Mrati-mä  bey  Klajp« 
roth,  s.  Nachtrage  $.  35. , leicht  vergleicht. 

® v , * . j%  * ;a 
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didSelbd  iron  Dr.’Leydeh  in  ddn'  Aiiatic.  fte- 
s'eäfCcHds  T.  X.  Svi  58.  n.  helfet;  bey  d#'' Verwech- 
seln hgdesy  und  f nicht  so  weit  entfernt  ist. 
Im  Biirmanischert  steht  hänftgy,  Wo  in  dem 
•VörtVandten  Ritkhehg  t lautet  t)t6  Bürmahen 
gestehen  letzteren  firtrhete  Ausbildung  zu.  Das 
RVtkheng  söy  seht  einfach,  fäst  ohne  eigent- 
liche Biegung,  dafe  BurmaniSchV'flühdYaus  ohne  ' 
BiegttHJ’en,  und  di^'NebeAeinanderstellung  der 
AVcrter5  bestirrim^  allein  ihr  Verhäftnils.  Die 
'Äi/ssptache  der  letzteren  sey  Weicher,  und  von. 
der  Schreibart  abweichender,  als  ittl  Bukhdng, 
^ B.  dfcs  shm  gesehriehene  Wort  .-wende  in  je- 
nem wie  syi,  in  diesem  wie.  sa  gesprochen. 
Buchainan  erwälipt  auch  noch  die  Mundart 
von  Tenasserim  odee  Tanayhtharee,  aber  ohne 
Proben-  Viele  imerpssante  Werke  im  Rukh^ng 
sind  gröfsten  Theijar  Uebereet Zangen  aus  dem 
Pali,  aus  welchem  auch  viele  Zusammensetzun- 
gen in  jenes  iibergegangen  sindl'..', £me  wenig 
abweichende  Mundart  ist  die  der  Provinz  Ro 
öder  wie  sie  bey  den  Burmanen  heilst:  Ta. 

. Wörter  der  Burma  nach  JBucJianan,  der 
sie,  unter  ihrem  Nahmen;  Myammttul'.  (bey  dem 
Volke  yon  Cassay  heifeen  siex  aufstellt, 

.nnd  der  Provinz  Yo; nach  eben  demselben,  sind 
^sanqm-en  gestellt  mit  den  von  Dr.  Leyden  S. 
2ii6t-  v$6  und,  *73  des  Xten  Bandes  der  Asia- 

.Besearches  gegebenen  Wörtern  der  Bar- 
diesem  Rahmen)  und  de*  Rukheng  in 
yater’^  lh-ober».  Deptsch.  Mundartten  und  an- 
dern Öiprach-Forschungen  und  ^ammitingen  be- 
sonders über  Ost-Indien»  S.  229.  ff. 

Eben  daselbst  S.  222. 3.  findet tfrtin  dife.von 
Dr.  Büchanan  im  V.  Bd.  der  Asiat.  Res  $ ö3« 

' ’ G§2 
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bekannt  gemachten  Proben:  der,  auch  in  Ara- 
kan  gesprochenen,  gemachten.  Sprachen  Roo? 
inga  und  Rpsfawn.  In  letzterer  fand  der  Ken- 
ner des  Hindostanischen,  Gilchrist,  viele- Spu- 
ken des  letzteren;,  und  Dr.  Leyden  bemerkt, 
dafs  Roöinga  aus  dem  Rukheng,  Hindi  , nnd 
Arabischen  gemischt  sey,.  und  von  dortigen 
Mohammedanern  gesprochen  werde  ; Rossawn 
oder  Rusdn  aber  aus  einem  groisen  Theilevon 
Verdorbenem  Sanscrit  und  ypn  Bengalischem 
und  einem  verhältnilsmäfsig  kleinen  von  Rn- 
kheng  bestehe.  . , , ...  : ’ 

Eben  daselbst  S.  224.,  und  in  den  As.  Res. 
a.  a.  O.  S.  s3i'.  sind  die  von  Buchanan  aufge- 
etellten  Wörter  der  Koloun,  Kotün  zu  finden, 
-welche  in  den  Gebirgen  im  Norden  und  Osten 
•von  Arakan  wohnen,  und  dort  und  bey  den 
Burma  JCheng  genenat  werden.' 

Kassay  vvird  von  deäj  jetzt  in  Bengalen  zu 
Serampore  füt  die  Uebersetzung  der  biblischen 
Bücher  in  fast  alle  dortige  Sprachen  so  thäti- 
gen  Missionären , als  ein  Gebirgsvolk  an  den. 
östlichen  Grähzen  Bengalens  und  den  nördli- 
chen des  Burmanischen  Reichs  aufgeführt,  und 
bemerkt,  dals  die  Bibel  jetzt  auch  schon  in  die 
Sprache  derselben  übergetragen  werde.-  Bu- 
.chanan  sagt,  dafs  jenes  Volk,  bey  den  Burma 
JCathee  genannt  werde,  welches  eben  in  Cassay 
verderbt  sey;  in  Bengalen  nenne  man  *es  Mug- 
galoos , welches  von  deri  dortigen  Europäern  in 
Mecklcy  verderbt  worden.  Das  .Volk1  nenne  sich- 
■selbst:  Moiiay , und  wohne  zwischen  Sylhest 
in  Bengalen  und  den  (nachmahls  zu  erwähnen- 
den) Tailoag,  im  Süden  von  Assam,  im  Norden 
von  Aracan  und  den  daran  grenzenden  wildert 


1 Digitized  by  CjC. 


Stämmen:  seine  Hauptstadt  sey;  Munnypura*). 
Buchanan  gibt**)  (wie  von  den  übrigen  in  die- 
ser Rücksieht  bisher  genannten  Sprächen  5o 
Wörter  der  Moitay,  und  streitet  dagegen,  dafs 
auf  Kennel ’s  Karte  von  Hindostan  Cassay  und 
Meckley  als  etwasVerschiedenes  angegeben  sey. 
Indessen  scheinen  die  genannten  Missionäre 
sehr  bestimmt  die  Sprache  von  Cassay  von  der 
von  Munnypura  zu  unterscheiden.  Sie  hatten 
Mittel  zur  Uebersetzung  der  Bibel  in  jene,  aber 
noch  nicht  von  letzterer.***) 

Von  den  Jtiiki  oder  Luncta  auf  den  hohen 
Bergreihen  im  Nordost  von  Ghatigan*  welche 
sich  nach  dem  VII,  Bnd,  der  Asiat.  Research.  S. 
»85,  mit  den  Mug  sollen  verständigen  können, 
und  von  einerley  Abkunft  mit  den  Mug  zu  sey» 
behaupten,  weils  IDr.  Leyden  nichts  Genaueres, 
bezweifelt  aber,  dahTihre  Sprache  dem  Rn- 
Jiheag  nahe  komme.  Vergleichungen  müssen 
darüber  entscheiden.  Unter  den  1 1 Kuki- 
Wörtern , welche  a-  a.  O,  S.  197,  aufser  den 
Zahlwörtern  gegeben  werden,  lalst  sich  keins 
mit  den  anderwärts  her  bekannten  Ruklieng- 
VVbrt»?rn  vergleichen,  mit  den  Burmah-  Wöt- 
-tern,  die  wir  nennen,  vergleichen  sich  einige, 
ajjgr  npr  p'fiä:  Vater,  trillt  mit  dem  Burmarn* 

,sehe“t  phae  zusammen,  und  die  Burmanischen 

Zahlwörter  2 hnitx  3 sö//g,  4 5 nSar  9 s‘n<^ 

li:  i' «)  Weniger  an  ihrem  Platte  und  weniger  be- 
stimmt Ist  idle  Angabe  Th.  I.  S.  94. 

* ’ ’ W)  As.  Res,  Th.  V.  'S. 436.  (bey»  Väter  S.224O 

*»»)  Brief  account  of  the  translations  and  prip- 
ting  of  the  Baptist  Missionairies  at  Serampore  in 
the  East  Indies.  Londi  |8l5.  S<  12.  '* 


mtä&tfwipicht'  gapp,,i^^nlich.  .DieJZuki* 
.Zahlwörter  tipd; , i % neeka^  $ /.opafa,  A 

Jfiekau£wypfa,6  rpoltq,  ‘^fprteka^  § r$4a''..9 
tooba  y lo-.soopifrfy  llir^^eTw^iiflscha^tgpalj^e^: 
noa:  lylutter,  diop^pe.«^  Bruder,  charnooi  Schwe- 
ster, ;.  JVLensch,  ^.otj/wao:/yV«iib,  npqa; 

- /«ff  "ii*  ••  ' •>  b n*)»»i*u  '-.  <■*>.  . ••},.'! 

v t,  Von  den  auch  benachbarten  ^w^<7,x\yelqli§ 

flehen  Tagereisen  südwestlich  von  Mnnijiypur^. 
ihr  Vaterland  haben-sollen,  iund  fierpa.Spj^abje 
mit  der  blindostanischen  verwandt  ist,  -J^ajb  ßu- 
chanan  a.  a.  O.  S.  238^  (fiey  Vater  8.  222.])  und 
von  den  Karlen g oder  Karayn  \ welclle'in  'Pegu, 
VVohin  sie’  sich  vor  gejv£ftffi£ügen'  Nachbarn 
zum  Theil  geflüchtet  haben,  Kadoart  heilsen, 
6:  232.  (Öey  Vater  S.  226.  ) seine  Proben  ’gVg^- 
ben; ‘und  zwar  von  letztere  n-nach  vier1 
sehr  verschiedenen  Mundarten,  unter  den  Näh- 
men: Passöoko,  'Mapho,  Pldy  1.  und  ii-,  wovon 
letzterer  für  das  ganze  Volk,  dev  erste  aber  Tür 
die  Burmanischen,  der  zweyte  für  die  Pc£iia- 
Vt'ischen  gebraucht  zu  werden  schien. 

*'  1 * ' - ; . ir‘  * lt  V »’wi  : 


■ Zu  S.  84.  # •;  n-.;i  .• . • 

''  Wörter  der  Sprache  Moan,  d.  i.n  ’der  or- 
eprfinglichen  Einwohner  von  Pegtr,  sind  bey 
Buchanah  Asiat.  Research.  T.  V.  S.  235.  gegeben, 
/daraus  in  Vater’s  Proben  u.  s.  w.  S.  224. 

. ...  _\.  Zu  S.  85. 

Die  dnam*-  Sprache  hat  nach  Dr.  ^Leyden 
(Asiat.  Research.  T.X,S.  264dh  wo  man  S., 273 — 
•*75.  auch. eine  Reihe -von  A^am- Wörtern  .findet) 
weder  mit  dem  Mandarinen-Chinesischen,  xioch 
,|lem  von  Canton,  noch  mit  dem  Japanischen,' 
öder  mit  Ostindischen  Sprachen  mehr  ge- 
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ringe  Aehnhchkeit:  sie  hat  Laute,  die  der  Chi- 
nese  gar  nicht  vermag  auszusprechen,  jener 
leider  schon  verewigte  IjLenner  ’ urteilt1  pacli 
seinen  Er|ahrungen  an  Personen,  we.ltiiV 
Volkssprache  von  Cochiri  - Chiria  sprachen, 

1 liil  _ V • tr  4Ä.-.’ ' J -■  T 


der  Verbesserungen  und  Zusätze  noch"  bedürf- 
tig ist.  Die  Chinesischein  Charaktere  und  Lit- 
eratur werden  in  Cochj^-CJiina ^studiert  jy  aber 
für  das  gemeine  Leben  jfrat  man  andere  Cfia- 
r^ktgre,.  die  mgn  auf  Sooo  schätzt.  Uber  CliamT 

>a  und  Ka  ipbang  erstreckt. sich  allerdings  diese 

n?i Ja.' 


Sprache.  Ab|er  die  eigentlichen  Bewohner  von 
Kau-batig,  d.  i.  der  Oepipgsfiet  fie,  welche  4?s 
Gehiftn  der  Apam- Sprache  ytjir  Cfiina  iren.pt, 
sind  die- Qi  tan  -tq,  welchfi  ^ch,  ajs  cue  ru^prügyg* 


liehen  Bewplingr  von,.  Pon^ui  and  _ kpchiny* 
Chinj,  ijlie  Anerp  a£er  gls  Cjptq^e  yoij 
China  betrachten,  un^;  ihre  eiggj^liümljich^ 
§praphe  reden!  jSipe  gigentliiij^liche  Sprache 
habep  ferner  d(ie  k(iy  'h>ncn  am  ^ekompde^am- 
boya*Flussef  wahrscheinlich  d iel>.Lo  pdgr^ueo^ 
der  Portugiegep. , pie 

4en  diese.pmht  vmr  der  $n^chß.  .vda  fombvfö 
Überhaupt,  -und  nennen  die  P^i-$cWdjt Kki’gxitr 

( 4*l  r*r  ö "»y  , « a*>  ■ r{  njlRVJ fc*r *T 

m-  Mm  SO  untgrscMen  vqn  fcpep 
Spr^pJhg  d^r  {mos  oder  l.awf  , Qe$£$  ist  n^cp  Pbr- 
tjugiesischef  Aus^pfache,,  .niid  ,4er  Plyra}  ,yon 
I au;)  aber  sie  nähert  sich^demH$ianftes!$cBen, 

8pd  zwjgp,  wie  £}r.  Ley.den;beraerjkt,»  mehr  dem 
_ abey  anzuführendrjnT’hay-j’bay.als  dem  T’hay 
selbst,  69.  dafe  es  . zu  (jemselben  .ungefähr  in 
4pLtn  Verhältnisse  stellt , wie  das  Butmanischg 


4fa; 


zum,Rukheng.  Die  Law  haben  li  (auch  wohl  d) 
W; eigene  /-;(oder  auch  I)  sagen.  Sie  soDen  viele 
Buche*,  besonders.  TJebersetzungen  aus  dem 
Pgli  besiUerj,  dessen  Schreibart  sie  treuer,  als 
'andere  jcfcttige  Sprachen  beybehalten  haben. 
Wörter  der  Law  gibt  Leyden  in  den  Asiat.  Re- 
search. T.  X.  S.  259.  (daraus  in  Vater’s  Proben 

i*.^*  w.  Sf  2y£jQ^r  * ( . ..1  ■ . . 1 t 
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Zu  92. 


Ueber  die  Spräche  Siams  oder  der  T'hay 
handelt  noch  bestimmter  als  Biichanan  imV.  T. 
dßr  Asiat.  Research  S.  226.  ff.  Leyden  itn  X.  TL 
S.  240.  ff,  ;?  Und  stimrrit  mehr  mit  l'a  Loiibere  als 
init  jenem,  nähmlich  darin  übereirt,  dafs  die  Na- 


tion/ nicht,  yrie  Buchanan  sagt : ausdrey  Stäm- 
men, 'sondern  aus  zwey,  dem  alteren  der  Thay- 
f iiay ; welche'  zwischen  den  Flüssen  Me’- narri. 
und  Me-fc<5(iy  oder  Gamboya -Flusse,  und  den 
bbne  weiteren  Beyrjahmen  so  genannten  T'hay, 
oder  T/iay-ko#,  3.' L kleinen • Thay '^Büchanäri 
schreibt;  Tai  nay),  welche  auf  der  Westseite 
deS  Me-näm,  zwischen  diesem  Fliisse  und  Pegu, 
Baottä'yrohheni  Der  dritte  Stamm',  weichet! 
DiL'Bnchahah  äjiführt ; rT/ti  * loonß , d.  t.  grofins 
Tai , wohnt  nach  demselben  iam:  btiefn  Riayn- 
duayri-Flusse,  und  von  da  wesdiWr  nach' dem 
Erawade  hin,  sie  seyen  dem  Könige  vonMun- 
unterwöffeh  ge^hseh,' j'etz’tf  aber  dem 
Barmanischen  Reiche^ritisbar.  Dr.Leydenbe- 
merkt, ‘dafs  alle  Siainesen,  die  er  defshalb  be- 
fragte, di^VefsbBieiöpheit  d§f  Abstammung 
und  Sprache  der  Böwohner  dieser  allerdings  sp 
bfenähntön  Gegenden  JandhetöriL  nnd1  behaupt 
tet,  dafs  die  von  jerierh  diese»  anderft  Dialekt 
ten  zugeschriebenenWörter,  gröfstertThfclls  der 
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allgemeinen-  Sprache  der  T^hay  angehöreni 
nämlich  Synonyme  der  bey  den  Tai-noe  ange-  . 
gebenen  Wörter  sind:  z.B.  moo  Hand,  soll  bey 
den  Tai-\oongpaw-moo  heilsen,  diefs  ist  aber: 
palma.  manus;  in  der  allgemeinen  Sprache  ist 
homooee  der  untere  Theil  des  Arms,  welcher 
letztere  Ken  (bei  B.  Kayn ) heilst,  und  dieses 
homooee  hat  B.  als  das  Wort  der  Tai-loong  fhr 
Arm,  u.  a.  m.*)  Leyden  ist  auf  das  Zusammen* 
trelfen  des  Siamesischen  mit  dem  Barmanischen. ^ 
und  Malayischen  aufmerksam  gewesen,  und 
gibt  von  ihren  Berührungen  folgende  Proben: 


T’hay. 

Barxtunisch. 

Malayisch. 

Flufs 

"klang  • 

kräng,  kyöng 

i- I 

Elephant 

Chang 

ctikeng 

Finget 

nycw 

nyo 

selbst 

6ng 

eng 

kommen 

fna 

rnari 

Dolch 

krit 

bis 

ich 

hi 

ku,  aliu 

dieser 

ni 

.. H » 

irti 

diefs 

nunn 

i 1 1 V*  i t • fl 

inun 

All 

ka 

sa 

ha 

lock 

kachi 

kunchi 

open 

biik 

• 

buka 

saw 

lüei 

Ida 

aber  mit  der  Bemerkung,  dafs  diese  Aehnlich- 
keiten  in  einem  so  geringen' Verhältnifs  gegert 
die  Masse  der  Sprache  stehen , dafs  sie  mehr 
Folge  von  Zufall  oder  Mischung,  als  Beweis 
eines  ursprünglichen  Zusammenhanges  derVöl- 
ker  scheinen. 

Leyden  gibt  aufser  obigen  noch  zwey  Maid 
Proben  von  T’hay -Wörtern  a.  a.  O.  S.  a58.  1F. 
272.  ff.  Zusammen  gefafst  und  rieben  die  Bu- 

■ 1 1 , t.  ■"  1 1 < — >■».■  •■"■■■  'nii  .Mi  ■ ■>■■  ■ ■■■»*-.-»  ■ 

*)  Asiat.  Research  T.  X,  5.243. 
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chananischon. gestellt,  findet,  man  dieselben  in 
Vater’s  Proben  u.  s.  w.  S.229.  1F. 

Von  den  im  V.  Ü.  vorkommefidenWörtern 
sind  darunter  folgende: 

bey  JLeyden-  1 bey  Buchanau. 
phö 


4'atoi 

welcher 

du 

« immel 
■kommen 


IT/ 


-ipT 


Erde 

Wir 


sc 


anei 
rriiing 
sau  an 
ma 


ttin 

ran 

Zu  £•  100. 


r» 

1 - f|>  l 


Tai  nay  Tailoono 
( Teen  neen 


QU 

"5 


Die  nach  S.  104.  zy  erwartenden  vorzüg/ 
lichsten  Hiilfsmittel  zur  Kenntnils  der  Malayb- 
sehen  Sprache  sind  erschienen: 

IV.  Marsden's  dictionary  of  the  Malayan  lan* 
guage,  in  two  parts,  Malayhrt 
and  English,  and  English  arid 
Malayan.  * 

— — gramm3r  of  the  Malayan  lan- 
guage  with  an  introdiiction  a*id 
praxis.  Lond.  18 12.  4*  • 

In  der  genannten  Einleitung  stellt  Jef, 
^Gegenstandes  kundigste  .Verfasser  folgende  Be- 
merkungen auf,  welche  ^ur  Einsicht  i.a  die  Ge- 
schichte dieses  Sprachs  ta/n;nes  führpn,  und,  in- 
derp  sich  derselbe  dabey  in  .eine  Geurthejdinrg 
des  von  Dr.  Leyden  in  den  Asiat.  Researches 
T.X»  S.  i63 — 109.  über  das  Malayisciie  Gesag- 
ten einläfst:  so  sind  wir  durefi  die  Vergleichuitg 
der  Ansichten  zweyer  Kenner,  die  ps  in  derb 
Mutterlande  dieser  Sprache  selbst  geworden 
sind,  tiefer  geführt,  als  bey  andern  so  entfern- 
ten Sprachen.  , . . 
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Die  Malayen  betrachten  sich  seihet,  nicht 
als  die  ^jQrigiiies  idep  Hi?lhihselMalacca.  Mars- 
den leitet,  wie  schon  ehpjiiahls*),  die  Malayen 
ursprünglich  aus  Sumatra  ab , dessen  v.ormahjs 
3psehnlichstesReich  Hol*s. ans  Malay  en  bestand, 
wo  der  Malayn  istf  u.,$.  w.  Dr.  Leyden  hin- 
gegen mehr  fi us  Java,  in  welcher  Jpsel  abep  de- 
ren besondere  Sprache  herrscht,  wenn« 

das  IVfalayische  basa  jfwi  hetfat,  so  ktjnue  nach 
Marsden  diel's  nicht  .^n  l$ya , herkpmpj^en , da 
i im  ' Malayaschen . -gfir  üp^ht  Endung  fü jr  Ojert- 
^ichkeit  se.y,  wie  in  dep  ^lscrit- Sprachen. 

Dal's  das  Mala.yi^che  einen  TheiJ  seiner 
^Vorter  ans  dem  $an>sqrit,.  einen  zwjeyteu-  aus 
dem  Arabischen  habe,  ist  anerkannt.  Nur  J^iach 
dem  (ihrigen  dritten  kann.po.ch  die, Frage  seyn, 
lind  nach  näheren  Bestirmpungen  in  Rücksicht 
de  beyden  ersten.  ( j,.  . . 

Die  aus  dem  .Sariscrij  entlehnten  Ausr 
drücke  gehören  nac^3^ar«jd,en's  scharfsinnigen 
Erörterungen  in  ei^$&yhe,>£eit,  nnd^iud  n(c,hf 
füri'plgen  des  blorsen^andel^verkehrs,  keines- 
yvegejs  ^uqh  eines  .bespndern  Verkehrs  ipit  Te.- 
|inga.j&p  halten,  welches  letztere  ^eyden  wahr- 
scheinlich machen  \vilf*}*.),  ohne  indefs  Belege 
der  behaupteten  besonderen  Sp  rach  ä hnhc n- 
k,eit  .zu  geben,  Marsden  hat  versucht , Aehn- 
iiqbkehenz  wischen  dem  Telingischep.  ui^d  Ma,- 
J?y.isckem  zu  finden,  aber,  keine  anderen  gefun- 
den, a,ls  welche  dgs  Sanscrit  auch  hat.  Diese 
aus  den».  S.anscrit  entlehnten  Ausdrücke  betref- 

11  ' ■ n '■-->•  i i ; • , ' 

*.  ■ •*)  History  of  Sujpat^a  ed.  3.  vpth  <orrp<;üou*, 
xorisiderable  .addidons  apd  an  Atlas  of  Plates,  S.  3aj5 

f“45,  t ' * : 

. * ■*)  Asiat.  Research. a.  a.  O.  S.  1 7 r . 

* ‘ 1 ‘ ‘ ' ’ '•41.  ' 
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feri  nach  ihrri:  natürliche  Gefühle,  häufig  vor 
die  Seele  tretende  morälische  Begriffe;  ein- 
fache Gegenstände  der  Betrachtung  des  Ver-  . 
Standes;  und  diese  haben  im  Sauscrit  eine  all* 
gemeinere,  im  Malayischen  eine  beschränktere» 
Bedeutung,  z.'  B.  puträ;  sakti  im  Sanscrit: 
Sohn;  Gewalt,'  im  Malayischen:  Königs-Sohn; 
übernatürliche  Gewalt.  ’ 

“ Sie  tragen  den  Stättipel  der  reinsten  Zeit 
des : Sanscrit, : wo  sich  dasselbe  noch  nicht  iti 
örtlichen  Mundaften  Vergröbert  hatte,1  z.  B.  in» 
Bengalischen  istyz/g  ündyitjaha  in  jug  u ndjugan 
umgeändert,  (j  auf  Englische  Art  gesprochen),: 
im  Malayischen  ist  yujtina  ein  geographischer 
Ausdruck.  Auch  Dr.  Leyden  hat  bemerkt,  dafs 
die  Sanscrit  - Wörter  im  Malayischen  reihet1 
sind,  als  iift  Gnzarä tischen,  Und  selbst  ‘nÖCK 
reiner  als  im  Pali.  Durch  ersteres  wird  'cT4s  Hö- 
here Alferdes  Uebergaiiges  der  Sanscrit  ^ Wör- 
ter  bestätigt;  durch  letzteres  bähhtr  sich  Dlä 
Leyden  den  Weg  zu  der  Behauptung  » dafs  das 
Mälayische  seine  Sanscrit -Wörter  nicht  Ybr* 
mittelst  dbs  Pali,  der  gelehrtem  Sprache  in  Ava 
und  Siam,  erhalten  Habe.  'Auch  Margden  hält 
für  hinlänglich  begründet,  dafs  jenes  Sanscrit 
in  das  Malayische  früher  überging  , als  sich  d»6 
MalayeiV  auf  der  Halbinsel  Malacca  nordwärts 
bis  zur  Berührung  mit  Siam  ausgebreitet  hartte'ii. 

Da  sich  aber  in  Java  ahfe,  so  woM’ftir  eHe 
Bewohner  dieser  Insel,  als'die  Sprach khndfgeri 
Bengaler  unleserliche  Ihs'chriften  gefunden  na* 
ben,  in  welchen  Marsden  die  Pali  - Quadrat*- 
Schrift,  die  in  den  genannten  Ländern  für  die 
heilige  gehalten  wird,  erkannt  hat  r so  findet 
er  darin  und  in  andern  Umständen  Gründe  zu 
der  Vermuthung,  dafs”  einst  ifi  früheren  Zeiten^ 
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und  bestimmt  vor  dem  etwa  vom  J.  1000  mChr. 
an  zu  rechnenden,  Einflüsse  der  Arabischen 
Sprache,  auf  den  dortigen  Inseln,  eine  ausger 
breitete  Hindi -Macht  gesessen  habe,  von;  wel- 
cher, sich  jener  Einfluls  des  Sanscrit  auf  , eine 
ältere,  allgemeinere  Polynesische  Sprache  her? 
schreibe ; nähmlich  vielleicht  auf  Java,  weil  im 
Innern  dieser  Insel  viele  Oerter  Sanscrit?  Nah- 
men, führen,  (die  doch  nicht  vom  Handel  abzu- 
leiten sind),  weil  die  Hofsprache  von  Java 
besonders  viel.  Sanskrit  in  sich  habe,  und  die 
ffeylich , mythische  Zeitrechnung  der  dortigen 
Könige  sich  an  Vishnu  anschliefse. 

Die  aus  dem  Arabischen  und  dem  im  drey- 
zehnten  Jahrhundert  auf  der  Halbinsel  herr- 
schend gewordenen  Islamism  hea’iührenden  , 
Ausdrücke,  stehen  in  Bezug  auf  Religion,  Me- 
taphysik? Gesetze  und  Gebräuche,  aber  sie 
seyen ,.  etwa  20  — 3o  im  Malayischen  ganz  an- 
genommene Ausdrücke  ausgenommen,  nicht 
in  die  eigentliche  Umgangs-  und  Geschäfts- 
sprache übergegangen.  , , 

, Was  i^un  den  dritten  Hauptthpil  , des  Ma- 
layischen — das  Ursprünglichere  — betrifft:  so 
hat  Marsden  schon  in  der  Britt.  Archaeologia 
T.VI.  in  Vergleichungstafeln  nachzuweisen  ge- 
sucht, dafs  das  Malayische  mit  den  Sprachen 
des  gesammten  Polynesiens  oder  Australiens 
eine  gemeinsame  Grundlage  habe.  Man  sehe 
auch  die  Tafeln  an  Cook’s  dritter  Reise,  die  in 
J.  R.  Forster’s  Bemerkungen.  Die  blofsen  Zahl- 
wörter*) würden  bey  einer,  so  wie  dieMalayen, 
überall  hin  Handelsreisen  unternehmenden 

r—  ■ 1 — 

> 9)  S.  a Chart  of  ten  Numerals  in  aoo  .tongues;, 

Jt.  JPatrkb.  Lond.  1Ü12.  S.6. 
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Natiöh , ims  zwischen  Folgen  diCsed  VerkShf« 
und  nrsjh'nnglichehr  Zusammenhang^  v.vteifeP- 
haft  lassen,  Bey  einer  genaueren  Annäherring 
würde  dann  das  Maläyische  später,  ih  derNähe 
jener  Insular -Sprach  eh,'  zu  bdJiafidölnt  seyn.  ' 
BhTisa  dalatn  ist  die  Hofsprachrfe  der  Halb- 
insel vo n'dälum:  Hof;  bfdusa  baffgsäfoan  die  ge- 
bildetere Umgangssprache;  b/iäsa  dägang  di© 
kau f marin! s ch e , welche  sieh  aber  von  der  btiästi 
ttachuk-an , einehi  Getniäfeft  Von  Wbrterrt’dliet 
dort  verkehrenden  Nationen  in  deii ' gtöfseri. 
Kaufhäusern  der  Seehäfeh  - Plätze , gJhC  üritet- 
scheidet,  dessen  Grundlage  doch  iihnher1  das 
MaläyjSthe  ist,  und  V/öVöh  Heurhfük  in  öinem 
Anharige  ein  Verzeiclinilir  gegeben  Jtat1.  Bhäsa 
' Jawl  ist  die  ( mit  dWt  HmHhehrte'n  Arabische^ 
Alphabete)  gcsrhrtebcnd  Spräche.  Wenn  aucK. 
In  den  Mnitidarten'  'det  geredeten  Spraehfe  VCt- , 
schie'denheit  im  Ton  eiri'/elnef  Vbcade«  11  ödet 
'durch  Ahhahme  mancher  Örtlich  eh1  Äiftidriik- 
ke,  ihlUttdischer  ünd  Selbst  Enföpähsfeh&r,-  Statt 
linden,  möge : so  zeige  Jrclf  dticft  ‘ehhr#  schlac- 
kende Uebeteinstinrrhnhg  der^StHtfeibart , so 
dafs  män  nicht  mehr  Schwierigkeit  habe  , Brief© 
Von  Fürsten  der  Molukken,  dis  der  Halbinsel 
oder  von  Sumatra  zu  übersetzen,  4 ir-  1 

Zu  den  '•  * 

Hülfsmitteln  der  MalayischCh  Sprache 
ist  noch  hinzu  zu  fügen: 

A shött  vocabulary  English  and  Maläyl1» 
Vrith  Grammar-rnles  for  the  attainrtrent  df  tb'fe 
iMalayo  languagö  Calcutta  17198. 

ÄGrammar  of  the  Malay  tongue  as  spo- 
ken  in  the  peninstila  ofMalacca,  the  islunds  of 
Sumatra,  Java,  Borneo,  Pult)  Pinang  doHt- 
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piled  from  Bowrey’s  dictionary  and  other  au- 
thenfic  documents,  manuscript  aud  printed 

Lönd.  iHod.  4-: 

^ A Dictionary  of  the  Malay  tongue  as  spo-^ 
Ren.  In  two  parts  English  and  Malay,  and  Mai- 
lay and  English.  To  "fthich  i$  pretixed  a gram- 
linär  of  that  language  by  J.  IJonison.  Lond.  1801. 
4.‘  grofsen  Theils  ein  fehlerhafter  Abdruck  vbrt 
fiowrey’s  Werke.' 1 

A rongh  sketsch  bf'pärt  of  an  intended  es- 
say  towards  ascfertahling,  deducirtg,  elücidatiiig 
dhnd  correctly  establishing  the  rudiments  of  the 
Juh,  wec  otJaTnvee  language,  vulgarly  called  the 
Malay  language  by  J.  S.  (<SÄöw).  Prince  of  Wales. 
Island  1807.  8. 

A comparative  Vocabuläry  of  the  Burma; 
Maläyu  and  T'h'ai  languages  (By  J.  C.  Leyden 
Sbrämpore  igio.  8. 

'?  ‘ • *.  « V ' » » • i • 

...  ; ; / > ZU  S.  104. 

Zu  den  Malayischen  Wörtersammlungen, 
gehören  noch : A.  Pigafetta  voyage  autour  du 
monde  in  Ramusio  navigationi  e viaggi.  Ven. 
<6o'6.  T.  I.  S.  370 : Wörter  auf  Tedöri  1Ö2 i< 
mifgenommen , von  welchen  Marsden  versi- 
chert, daissie,  unvermeidliche  Schreibe-  und 
Druckfehler  abgerechnet,  so  genau  mit  dem 
heutigen  Malayischen  stimmen,  als  irgend  von 
neueren  Reisenden  aufgenömmene  Wörter- 
verzeichnisse, und  welche. beweisen,  dafs  keine 
wesentliche  Veränderung  der  Sprache  in  diesen 
drey  Jahrhunderten  .Statt  gefunden  hat.  — De 
Bry  India  prientalis  Franc.  1601.  P.  V.  S.  57.  if.; 
C.  V.  Hemskerk  jourrtal  of  v'öyage.  Amsterd.  i6o3. 
App.  Histoire  de  la  navigatiön  aux  Indes  öri- 
^rttales  par  le»  Elollandois.  Amst.  1609.;  J.  Qgilby 
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Asia.  Lond.  1670.  S.  129.  ff.;  Th.  Herbert  traveb 
into  divers  parts  of  Asia  and  Africa.  Lond.  1677. 
S. 366.  ff.;  IV.  v.  Hogendorp  verzameling  van  ee>» 
nige  Timoreesehe  woorden , in  den:  Verhan- 
delingen van  het  Bataviaasch  Genootschap.  Ba- 
tav.  1780.  T.  IL  S.  102.  IT.  ;• 

Als  abweichende  Malayische  Dialekte  gibt 
Pr.  Leyden  a.  a.  O.  (daraus  in  Vaters  Proben 
und.Sprach-Sammlungen  S.  198.)  folgende  an: 
der  Dialekt  von  Puntiana  und  Sambas  sey  rei- 
ner als  der  von  Banjar  und  vo,n  Borneo ; der  vor* 
Passir  auf  der  Qstküste  von  Borneo  so  wie  der 
Malayen  auf  Celebes  sey  sehr  gemischt  mit  dem 
Bugis  des  (S.  5g8  erwähnten)  Hauptvolks  der 
letztem  Insel.  Die  Dialekte  der  Malayen  auf 
Java,  so  wie  die  von  Riyöw  und  Linga  seyen 
mit  dem  (S.  594  betrachteten)  Javanesischen  ge- 
mischt, welchem  sich  auch  der  beträchtlich 
verschiedene  Dialekt  der  Mcnahghabow  zu  nä- 
hern scheine,  die  früherhin  ganz  Sumatra  be- 
herrscht haben  möchten.  An  der  Küste  von 
Sumatra  sey  es  gemischt  mit  dem  Batta  (s.  S. 
690.)  und  andern  ursprünglich  verschiedenen 
Sprachen,  auf  den  Molukken  überhaupt"  so  mit 
fremden  Wörtern,  dafs  er  fast  wie  eine  andere 
Sprache  klinge.  Besonders  letzteres  ist  ehne 
Zweifel  von  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
zu  verstehen,  und  vereinigt  sich  so  leicht  mit 
Marsden’s  angeführter  Bemerkung : dafs  das 

auch  auf  dielen  Inseln' geschriebene  Malayisch« 
mit  dem  der  Halbinsel  zusammen  treffe. 

• ..  8-,...  I.  • •!■ 

Zu  S.  i3r. 

Die  merkwürdige  Erscheinung  der  Selbst- 
ständigkeit , in  welcher  sich  seit  mehreren  tau- 
send Jahren  das  Volk  von  Hindostan  unter  aller* 

Stür- 
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Stürmen  der  Zeit  und  allen  Einflüsse*!  ihrer 
Eroberer  erhalten  hat;  erklärt  sich  zum  Thftil 
aus  dort  entwickelten  Umständen : wohl  aber 
möchte  vorzüglich  auch  die  Unvexänderlichk^it 
der  iuJiern  V^iks-  und  Ortsvetfassung  dabpy  stit 
berücksichtigen  seyn,  auf  di©  wir . in  ffiifo’f: hjv 
storical  sketches  of  tlie  South  of  India  (Vol.  L 
Lond.  x8io.)  aufmerksam  gemacht  werden.  Sie 
ist  seit  undenklichen,  Zeiten,  bey  allen  Revo- 
lutionen und  Eroberungen  immer  dieselbe  ge- 
blieben: und  so  hat  sich  der  zahlreiche  gröfs4 
Haufe  leichter  unterjochen  und  leichter- beHerir* 
sehen  'lassen.  Die  Eroberer  müssen  selbst  iH-t 
ren  Vortheil  und  ihre  Sicherheit  darin  ersehen 
haben  < diese  eingeführte  Ordnung  nicht  zU 
stören;  Jede  Ortschaft  hat  ihren  Beamtem 
denen  stufenweise  höhere  über  10;  2 d;  fbe; 
iooo  vorgesetzt  sind,  deren  Verpflicfrfungeii 
Und  Einkünfte  grölsten  Thöils  noch  60  wie  sie 
in  MenU’s ^Gesetzen  bestimmt  worden,  fort* 
.dauern;  Jede  Ortschaft  aber,:  s py  sie  Dorf, 
Flecken  oder  Stadt,  habe  neben  den  Grund- 
Eigentümern  folgende  bestimmte  theils  Offi- 
cianten  t heile  Handwerker:  i)  ieinen  Richter 
und  Magistrat,  2)  Registrator;  >5)  Einnehmer! 
4)  Wächter,  5)  Vertheiler  des  Wassel  zur  Was* 
serung,  6)  Astrolog , 7)  Schmidt  8)  Wtgöeiv 
9)  Töpfer,  10)  Walker,  - 1 i)  Barbier,' 1 12) ; Silü 
berarbeiter  oder  an  dessen  Stelle  ©inert  Föeten^ 
der  zugleich  Ort6 -Schulmeister  sey,  für  welch# 
Dienste  jeder  Land  oder  K-orn  bekömmeV  Das- 
Land  der  Ortschaft  werde  entweder  gemein* 
schaftlich  gebaut  und  die  Ernte  verth eil t.  ödei 
gewöhnlicher  bane  undnüt^jederseirtdiaivdj 
der  geringere  Boden  gibt  die  gemeinschaftlich^ 
'■  AfitltHdi  4.  mir 1 * Vji  >*  - »*»  fei»  hm 
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Viehweide;  die  Gränzsteine  des  Gebiets  wer- 
den sorgfältigst  bewacht. 

Höchst  merkwürdig  ist  auch  die  Menge 
von  eigentümlichen  Schriftarten  in  Ost -In- 
dien; schon  sie  ist  Beweis,  dals  dort  an  vielen 
Orten  Viel  und  lange  geschrieben  wurde. 

r 

f , ( Zu  S.  134  — 43. 

Nach  den  hinzugekommenen  Hülfsmitteln 
des  Sanscrit  und  seiner  Abkömmlinge,  Früch- 
ten schätzbarer  Thätigkeit  vorzüglich  der  Eng- 
länder für  diesen  Sprachstamm,  und  ihrer  Be- 
strebungen, das  Christenthum  und  die  Ueber- 
setzungen  der  Bibel  darein  zu  verbreiten, 
möchte  dieser  Abschnitt  einer  Umarbeitung 
bedürfen;  jedoch  nicht  einer  andern  Anord- 
nung des  Ganzen.  Denn  die  allgemeinen  Spra-ir 
chen  Indiens  und  die  Provincial- Sprachen  sind 
mit  Recht  jede  besonders  gestellt.  Hier  können 
nur  einige  Nachträge  und  Nachweisungen  der 
Hiilfsmitte!  gegeben  werden,  aus  welchen  die 
bestimmtere  Uebersicht  des  Einzelnen  zu  ge- 
winnen ist. 

r Die  S»  5<}.  der  Nachträge  angeführte  Ab- 
handlung von  Cplehrocke  steht  im  Auszuge  in 
Vattr's  Proben  Deutscher  Volks -Mundarten  — 
und  andern  Sprach -Forschungen  und  Sammr 
langen  besonders  über  Ost-Indien  N.  IX.  S.  171.. 
ff.  und  Wörter  des  Sanscrit  und  Pracrit  stehen 
♦feen  daselbst  N.,  XI,  S.: 229.  21. 

V ' Was  das  Sanscrit  ins  besondere  betrifft:  so 
verdient  die  Verschiedenheit  der  Schreibart 
Samskrdam , Safiscrit , Sungskrit,  (letztere  ist  die 
gewöhnliche  in  den  in  Serampore  gedruckten 
Büohern ) eine  Bemerkung.  Der  Nasal-Vocal, 
der  auf  dafc  efste'S  folgt,'  wird  theils  am,  und 
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zwar  so  am  Ende  der  Wörter,  tlieils  an,  theiJs 
ung  gesprochen.  S.  WilkinVund  Carey’s  anzu- 
führende Grammatiken,  jene  S.  6,  diese  S.  4. 
Da  das  Neutrum  der  ersten  Declination  mit  je- 
nem Nasal-Laute  endigt:  so  ist  das  Samskrdamice 
bey  Paulinus  a.  S.  Bartholomaeo  erklärlich,  so 
wenig  auch  die  Zusammensetzung  des  Bie- 
gungslautes mit  der  Lateinischen  Biegung  .ice 
zu  billigen  ist.  Die  Grammatikeifi  letzteres 
Schriftstellers  nach  den  offenbar  weit  zuverläs- 
sigeren und  eingehenderen  Anleitungen  der 
vorgedachten  Engländer  zu  studieren,  würde 
fast  verlorne  Mühe  seyn,  zumahl  da  der  von 
Paulinus  gebrauchte  Schriftcharakter  gar  nicht 
der  eigentliche  des  Sanscrit  ist,  und  also  ganz 
umsonst  erlernt  würd.  Die  Brahminen  im  Sü- 
den der  diesseitigen  Halbinsel  schreiben  das 
Sanscrit  mit  ihrem  provinciellen  Schriftcharak- 
tfcr.  Die  Propaganda- Druckerey  hat  in  ihrem 
ÄlphabetumGrandonico-Malabaricum  siveSams- 
ctirdonicum  jenen,  für  die  in  England  und  Ost- 
indien erschienenen  Sanscrit- Bücher  ganz  un- 
brauchbaren Charakter,  aber  in  ihrem  Alpha- 
betum  Brammhanicum  seu  Irxdostanum  Univer- 
sitatis  Kasi’  jene  richtigere  Schrift. 

' - . 

Die  neuesten  Hülfsmittel  des  Sanscrit  sind 
aufser  Colebrocke's  und  Wilkins's  in  den  Nachträ- 
gen angeführten  Grammatiken  desletzternWm> 
ze_l- Wörterbuch,  unter  dem  Titel: 

The  radicals  of  the  Sanskrita  language. 

Lond.  i8i5.  4* 

und  einige  in  der  Sanskrit- Sprache  selbst  ge- 
druckte Grammatiken. 

W.  Carey's  Grammatik  hat  den  Titel: 

■ - Hb  2 3 ' 
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A grammar  of  the  Sungskrit  - language 
composed  from  the  works  öf  the  most 
esteemed  Grammarians,  to  which  are 
added  examples  for  the  exercise  of 
the  Student  and  a complete  list  of  the 
dhatoos  or  rootSi  Serampore  1806.  4. 

Auf  dem  festen  Lande  von  Europa  ist  über 
das Sanscrit  erschienen* 

Frt  ßopp  über  das  Conjugations- System 
der  Sanskritsprache  in  Vergleichung 
mit  jenem  der  griechischen,  lateini- 
schen, persischen  und  germanischen 
Sprache;  nebst  Episoden  des  Rama- 
jan  und  Mahabharat  in  genauen  raer 
trischen  Uebersetzungen  aus  dem  Ori- 
ginaltexte und  einigen  Abschnitten 
aus  den  Veda’s.  Herausgegeben  und 
mit  Vorerinnerungen  begleitet  von  K, 
J.  Windischmann.  Frankf.a.M.  1816. 8. 

W.  S.  Majewski  o Slawianach  i ich  por 
bratymsach  Th.  I.  über  die  Sanskryt- 
Sprache , die  Darstellung  ihrer  Gram- 
matik, Tafel  der  Schriftcharaktere, 
kurzes  Wörterbuch  u.  s.  w.  Warschau 
1816.  8. 

Es  ist  Schade,  dafs  jene  mit  vieler  Sorgfalt 
gemachte  Darstellung  aus  dem  Paullinus  a.  S. 
Bartholomaeo  entlehnt  ist;  immer  aber  wird  sie 
dazu  dienen,  die  Kunde  vom  Sanscrit  in  Län- 
dem  zu  verbreiten  und  zu  leiten,  wo  diese 
merkwürdige  Sprache  bisher  noch  wenig  ge- 
nannt war. 

Zu  S.  149. 

Zur  Vergleichung  des  Sanscfit  mit  andern 
Sprachen  dienen  auch  Bopp's  uiid  Majewski's 
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«ben  angeführte  Schriften,  jene  in  grsmmati* 
scher  Hinsicht,'  diese  wegen  des  Wörter-Ver- 
zeichnisses S.  166 — 180,  in  welchem  viele  Pol- 
nischen ähnliche  Wörter  zusammen  gestellt  sind* 
so  wie  auch  die  übrigens  mehr  zur  Vergleichung 
des  Persischen  mit  andern  Sprachen  bestimmten 
Tableaux  synoptiques  de  mots  similaires 
qui  se  trouvent  dans  les  langues  Per- 
sane,  Sanskrite,  Grecque,  Latine,  Mö- 
sogothique  etc.  par  H.  A.  le  Polier.  Par.  8. 
(P.  v.  Adelungs)  rapports  entre  la  langiie  .. 
Sanskrit  et  la  langiie  Russe.  S.Petersb* 
j8i  t.  (auch  Russisch.  8.) 

Zu  S,  176. 

Statt  Bali  wird  doch  mehr  Pali  gesprochen. 
Jn  dem.Memoir  pf  Serampore  Translation« 
(Lond.  181 5.)  heifst  es  darüber  S.  i5.  „das  Pali 
oder  Afagudha  ist  in  der  ^hat  Sanscrit  mit  kaum 
einigen  Veränderungen,  es  ist  die  gelehrte 
Sprache  von  Ava,  Siam  und  Ceylon.” 

Mehr  Proben,  als  bisher  davon  da  waren, 
geben  die  Asiatical  Researches  T.  X.  S.  284.  ff. 
und  daraus  Vateps  Proben  - und  Sprachsamm- 
lungenS.221. 

Einige  mögen  hier  stehen: 


Sanscrit. 

Pracrit. 

Pali. 

Vater 

pitA 

u 1 

pia,  piarö 

pita 

er  ist 

cuti 

atti,  achi,  asai 

hathi 

Himmel 

swargah 

saggö 

saggA 

Welt 

prit'hivi 

pahavi 

pattwA 

sie  wollen 

ägamishuanti 

ägamihii 

akamisua& 

kommen 

er  majht 

karoti 

karoi 

karoti 

Zu  8.  x83. 


Die  im  Grofs-Mogolischen  Reiche  entstan- 
dene und  verbreitete  Hofsprache  desselben 
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Orduzeban , ein  Gemisch  Indischer  Wurzeln 
(ohne  deren  Biegungen)  mit  Persischen  und 
Arabischen  Wörtern  hat  ihre  Dichterwerke  in 
Persischem  Versmafse  und  Styl:  Rekhtah  ge- 
nannt. Aus  ihr  ist  vermittelst  des  Verkehrs 
daran  gewöhnter  Diener  mit  Europäern  der  bar- 
barische Jargon  entstanden,  und  das  geworden, 

was  man  Mohrisch,  Englisch:  Moors,  nennt. 

• , •*  . 

Zu  S.  rgo. 

Das  eigentlich  sogenannte  Hindostani,  web 
ches  die  höhere  Umgangssprache  in  Hindostan 
und  Dekan,  und  das  allgemeine  Mittel  der  Ver- 
ständigung mit  allen  nur  etwas  Gebildeten  ist, 
hat  die  nächsteVetwandtschaft  mit  Sanscrit  und 
Pracrit,  daher  es  auch  mit  letzterem  oft  ver- 
wechselt worden.  Es  unterscheidet  sich  von 
der  niedriger  stehenden,  und  mit  noch  weni- 
geren Biegungen  ihrer,  übrigens  auch  gröfsten 
Theils  aus  dem  Sanscrit  entlehnten  Wörter  aus- 
gestatteten Sprache,  welche  bestimmter  Hindi 
genannt  wird. 

Auf  jene  höhere  beziehen  sich  dieSchriften 
J.  Borihwick  Gilchrift's , Professors  am  Fort  Wil- 
liam’* College  zuCalcutta:  Bagho  Bubar  or  the 
entertaining  Story  of  the  four  friars,  British 
Indian  Monitor,  English  and  Hindostanee  dia- 
Iogues,  Rose-garden  of  Hindostan  a translation 
of  Sady’s  Goolistan  u.  s.  w.,  so  wie 

dess.  Hindee- Arabiö  mirror  or  impröved  ta- 
bular  view  of  Arabic  word6.in  the  Hindostanee 
language,  ' v 

dess.  Moral  preceptor  or  Persian  scholar’s 
shortest  road  to  the  Hindostanee  language  with 
a comparative  view  of  Persian  and  Hindostanee 
grammar,  dialogues,  letters  etu  8. 
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dess.  English  and  Hindostanee  dictionary  4« 

dess.  the  stranger’s  East-Indian  guide  to  the 
Hindostanee  or  grand  populär  language  of  India 
II.  ed.  Lond.  1808.  8. 

Shakespeares  Hiridostani-Grammar.  4. 

Von  den  populären  Dialekten:  bhasha,  am 
Ganges:  bhahha,  genannt,  verdienen  noch  der 
Erwähnung  * 

1)  der  von  Panchanada  oder  Penjah  (der 
Provinz,  welche  von  den  fünf  in  den 

x Sind’hu  einfallenden  Flü&sen  bewässert 
wird.)  Ihm  gehören  die  in  Hinsicht  der 
IndischenVocal-Musik  berühmten  Gesän- 
ge Kedls  und  Tcppes  ausschließlich  an. 

2)  Brij-bliakha  oder  Vraja- bhasha  ehemahls 
unter  den  Landleuten  in  der  Nachbar- 
schaft von  Mat’hura,  noch  mit  grofser 
Reinheit  in  einem  beträchtlichen  Thßile 
von  Antarbed  oderDöäb,  und  in  einigen 
Gegenden  der  entgegengesetzten  Ufer 
des  Gumuna  und  Ganges  im  obern  Hin- 
dostan  gesprochen,  welcher  Dialekt  viel- 
leicht eine  größere  Mischung  von  Sam- 
scrit  enthalte,  als  die  meisten  andemDia- 
lekte  des  Hindi.  Die  Evangelien  sind  dar- 
ein schon  übersetzt,  und  es  heißt  in  dem 
Memoir  of  Serampore-translations  S.  8. 
daß  dieselben  bey  den  Anwohnern  von 
Dooab  mehr  Eingang  finden,  als  dieHin- 
döstanee-  und  Hindee-Uebersetzungen, 
wovon  schondas  ganzeN.T.  erschienenist, 

\ ... 

Zu  S.  194.  ff. 

Von  den  eigenthümlichen  ausgebildeten 
Provincial-Sprachen,  Töchtern  desSanscrit,  wa- 
ren von  der  Bengalischen,  des  Orßsa,  Telinga, 
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Jlarnata  öder  Kurnatä , derGujura  (odßr  Quad- 
ratischen) Bibel  - Uebersetzungen  gedruckt  oder 
sollten  (tgt3)  bald  erscheinen,  (so  wie  auch  in 
den  Sprachen  von  Assam  und  Nepal,  von  Ooday- 
pooray,  Jypoora , Marwa  und  Kunkttna). 
i r iSiViaf  (S.  198)  steht  eben  so  wenig  als(S.i95) 
Kashmir  ( in  dessen  Sprache  das  N.  T.  auch  ge4 
druckt  wird)  am  rechtei)  Platze  unter  jenen 
Töchtern  des  Sanscrit.  Die  Sind  wohnen  auf 
dem  östlichen  Ufer  de§  Indus,  bis  ungefähr  5oo 
Engl.  Meilen  vom  Meere,  yon  da  bi?  zu  den 
Seikhs  die  Wütchx  in  beyden  Sprachen  yrerden 
Bibel -Uebersetzungen  zu  Serampore  gedruckt. 
Punjabec  heilst  die  Sprache  der  nördlicheren 
Seikhs,  auch  darin  wird  das  N.  T.  gedruckt. 

Eigentlich  werden  im  nördlichen  und  öst- 
lichen Hindostan  oder  den  so  genannten  fünf 
Gaurs,  als  vom  Sanscrit  ausgehende  eigenthiim- 
liphe  Landessprachen  hauptsächlich  unterschie- 
den 1)  Bengali  oder  Gaura;  2)  Mait'/iila  oder 
Tirhutiya  im  Circar  vonTirhut,  mit  dem  Benga- 
lisehen sehr  nahe  verwandt;  3)  Uriya  in  gleb- 
them  Umfange  mit  dem  Subä  von  Öresä  (Orissa), 
mit  vielen  auch  verdorbenen  Sanscrit-Wörtern, 
wozu  einiges  Persische  und  Arabische,  aber 
nicht  unmittelbar,  sondern  vermittelst  des 
Hindi  gekommen  ist. 

, * • • 

Zu  S.  202.  ^ . 

, Vom  Bengalischen,  welches  nach  Cole- 
Jbrocke  wenige  Wörter  enthält,  die  sich  nicht 
offenbar  ans  Sanscrit  anschlieisen,  sagt  Herr 
Bopp  a.  a.  O.  S.  9:  „Bewundernswürdig  ist  es, 
Bäfs  das  Bengalische,  welches  doch  unter  den 
Äeu-indjscheh  Mundarten  am  wenigsten  fremde 
Einmischungen  erlitten,  in  der  Grammatik  bejr 
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Weitem  nicht  so  seht  mit  dem  Sanskrit  »herein* 
stimmt,  als  das  Griechische , Lateinische,  Ger* 
manische,  Persische,  während  es  d’öch  eine 
Weit'  grölsere  Anzahl  alt -indischer  Wörter  auf- 
ruweisen  hat.  Neue  organische  Modificationen 
6ind  aber  nicht  an  die  Stelle  der  alt -indischen 
Flexionen  getreten,  sondern  nachdem  deren 
ßinn  und  Geist  nach  und  nach  erstorben,  fiel 
auch  il*  Gebrauch  weg,  und  es  ersetzten  tem- 
pora  pagticipialia,  wrorilnter  ich  nicht  umschrie- 
bene Zeiten  verstehe  wie  das  lateinische:  ama- 
t\is  est,  die  Zeiten,  die  ihn  Sanskrit  durch  in- 
nere Veränderung  der  Stammsylbe  gebildet 
wurden.  So  ryerden  in  den  germanischen 
Sprachen  mehrere  Yerhältnifsbestimmnngert 
durch  Umschreibung  ausgedriiekt,  welche  im 
Gothischen  durch  dem  Sanskrit  und  Griechi- 
schen gebräuchliche  flexionen  bezeichnet  wur- 
den.” 

* • 

Zu  S.  2o3. 

Förster’^  Bengalee  and  English  and  English 
and  Bengalee  Vocabulary  T.  L II.  4. 

Zu  S.  204. 

In  der  Sprache  des  Gebirgsvolkes  Kassai 
auf  Bengalens  Östlicher,  . des  Burmanischen 
Reichs  nördlicher  Grenze,  wird  zu  Seta'mpore 
eine  Bibelübersetzung  gemacht,  s.  Brief  accoünt 
l>f  the  translations  and  printing  of  the  scriptures 
of  the  Baptist  Missionaries  at  Öerarnpctre.  Lohd. 
i8i5.  S.  12. 

* * i ' ' * j. 

....  Zu  S.  207. 

• In  den  Südlichen  und  westlichen  Theileh 
der  diesseitigen  Halbin.se!,  den  so  genannten 
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fünf  Dravirs,  werden  vornehmlich  folgende  fünf 
Landessprachen  unterschieden: 

t)  Tamel,  gewöhnlich:  Tamulisch,  oder: 
Malabarisch,  genannt.  *> 

2)  Muhratta , welche  mit  den  Eroberungen 
dieser  Nation  zwar  weit  verbreitet,  aber  doch 
nicht  weit  umher,  aufserhalb  ihres  Vaterlan- 
des, der  Gebirgsgegend  im  Süden  des  Flusses 
Nermada  bis  zur  Provinz  Cöcän  eigentliehe  Lan- 
dessprache geworden  ist. 

3)  Car'natä  oder  Cärnara  in  der  gleichnah- 
migen  Provinz,  welche  Gegenden  auf  beyden 
Seiten  der  Halbinsel  ihren  Nahmen  gegeben 
hat.  An  der  östlichen  Küste  scheint  sie  von 
andern  Provincial-Sprachen  verdrängt,  in  den 
zwischen  beyden  Küsten  befindlichen  Gebirgs- 
gegenden herrscht  sie  noch. 

4)  Tailanga , Telinguhy  Tilanga,  verschie- 
dene Nahmen  einer  Sprache,  Nation,  und  Pro- 
vinz, zu  welcher  ehemähls  auch  Crishnä  und 
Gödäveri  und  die  nordöstlichen  Gegenden  der 
Halbinsel  gehörten.  Noch  machen  in  solchem 
weiteren  Bezirke  die  Tilanga  den  gröfsten  Theil 
der  Bevölkerung  aus,  und  so  erklärt  sich  wohl' 
ihre  Erwähnung  an  verschiedenen  Orten  S.  186. 
i3o.  i3 2.  Ueber  die  Verschiedenheit  der  Aus- 
sprache des  Nahmens  s.  auch  Nachträge  S.  76. 

5)  Gurjara , der  heutige  Guzrät.  Von  die- 
sen Ländersprachen  ist  letztere  sehr  nahe  mit 
dem  Hindi  verwandt,  (und  könnte  vielleicht 
mit  Recht  zu  den  nördlichen,  die  Ufiya  zu  den 
eben  angegebenen  südlichen  gerechnet  wer- 
den). Mehr,  als  andere  südliche,  soll  das  Ti- 
langa aus  dem  Sanscrit  entlehnt  seyn.  Die 
übrigen  haben  theils  reine,  theils  verdorbene 
Sanscrit-Würter,  untermischt  mit  andern  von 
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ungewissem  Ursprünge das  Malus t tische  auch 
mit  Persischen  und  Arabischen. 

Von  1 ist  Malabar  dictionary  T.  I.  II.  4.;. 
von  2 W.  Carey’s  Mahratta  dictionary  8.  und  des- 
sen: Grartimar  of  the  Mahratta  language  with 
dialogues  of  familiär  Subjects  Serampore  i8o5. 
8.;  von  5 ürummoncfs  Guzerattee - Grammar,  f. 
erschienen. 

Noch  verdient  hier  ein  Nähme  der  südli- 
chen Mundart  Erwähnung,  dessen  bey  den  Se- 
rampore-Bibelübersetzungen  gedacht  wird,  und 
der  leicht  mit  bekannteren  verwechselt  werden 
kann,  nähmljch:  Malayälatn  von  der  Gebirgsge- 
gend im  Süden  der  diesseitigen  Halbinsel,  wel- 
che diesen  Nahmen  auch  von  Male:  Berg,  hat“). 
In  den  Nachrichten  der  Bibelgesellschaft  wird 
es  mit  Malabar  zusammen  gestellt. 

Durch  die  neuesten  Nachrichten**)  über 
die  Bibelübersetzung  der  Baptisten -Mission  zu 
Serampore  sind  noch  folgende  nördlichere  oder 
südlichere  Ostindische  Mundarten  bekannt  ge- 
worden, in  welchen  ein  Theil  des  N.T.  gedruckt 
oder  unter  der  Presse  ist. 

x)  Joypore,  eine  Mundart  des  Hindi  (mit 
welchem  Hindi  auch  das  vorher  erwähnte  Ne- 
palische eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  habe) 
die  davon  nur  in  manchen  Endformen  und  herr- 
schenden Wörtern  abweicht,  in  dem  kleinen 
District'e  jenes  Nahmens  im  Westen  von  Agra, 
nach  Guzrat  hin; 

■ ■'  ••  "r  ' ' ' 

-1  *)  Mars  den' s Einleitung  zu  seiner  Maleyisclien 
Grammatik  S.  XXIV.  XXV, 

S.  Periodical  aeeoühts  relative  to  the  Bap- 
tist Missionary  Society  N.  XXIX.  S.'öip.  ff. 
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2)  Oodyapore  oder  Oodypour  im  Südwe- 
sten von  Agr d nach  Bombay  bin,  in  dem  von 
einem  eigenen  Fürsten  regierten  Districte  jenes 
Nahmens,  dessen  Mundart  sich  von  den  übri-t 
gen  benachbarten  und  dem  Hindi  eben  so,  wie 
diese  von  einander  unterscheide. 

3)  Kaukona,  welche  Mundart  von  Bombay 
bis  Goa  gesprochen  wird,  und  da  anfängt,  wo 
die  Mahrattische  im  Wester}  endigt.  Sioist  eine 
Vaiietät  der  Mahrattischen. 

i £u  S.  222, 

Ueber  die  Sprache  der  Maldivtn  sind  aus-, 
fiihrliche,  wenn  auch  freyiich  noch  immer  nicht 
genügende  Nachrichten  gegeben  in:  Voyage 

de . Frang.  Pyrard.,  contenant  sa  navigation  aux 
Indes  Orientales,  Maldives,  Moluques,  Bresil. 
P.  I.  II,  ed.  III.  avec  un  petit  dictionaire  de  la 
langue  des  Maldives  (P.  II.  a.  E.  auf  Seiten). 
Par.  xötg.  8. 

Die  Mittheilung  dieses  Werks  und  eines 
Theils  der  nachfolgenden  Bemerkungen  ver- 
danke ich  einem  würdigen,  nicht  blofs  über 
diesen  Gegenstand  des  Wissens  mit  Eifer  und 
Scharfsinn  forschenden  Prediger,  Hm.  Weber 
zu  Döbern  bey  Preufsisch  Holland.  Schade, 
dqfs  Pyrard  weder  Verben  noch  Pronomen  in 
seinem  Wörterverzeichnis  angegeben  hat. 
Durch  Vergleichung  desselben  mit  meinen 
Hiilfsmitteln  und  den  von  Alter  zusammen  ge- 
stellten Zweigen  des  Sanscrit- Stammes  habe 
ich  mich  selbst  überzeugt,  dals  die  Sprache  der 
Maldiven  zu  demselben  gehört,  wenn  sich 
auch  über  die.  Art  der  Abkunft  und  des  Ver- 
hältnisses erst  d^nn  recht  bestimmt  urtheilen 
lassen  wird,  wTenp  die  schon  vor  einigen  Jahren 
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zu  Serampore  völlig  vorbereitete  Uebersetzung 
in  ihrer  mit  der  Persischen  eine  ziemlich  starke 
Aehnlichkeit  habenden  Schrift  gedruckt  i§t. 

In  dem  Wörterverzeichnisse  bemerkt  man 
Aehnlichkeit,  so  wohl  mit  dem  Singalesischen 
und1  den  südwestlichen,  als  mit  den  nördlichen 
und  nordöstlichen  Sprachen  der  diesseitigen 
Halbinsel,  einige  auch  mit  dem  mit  Sanscrit 
verwandten  Altpersischen,  z.  B.  aonge,  darin; 
Mund,  Maldiv.  anga ; wenige  Malaiische , und 
jswar  manche  Arabische  Wörter,  besonders  viele 
für  religiöse  Begriffe  und  Gebräuche,  ?ber  übri- 
gens nicht  so  viele,  als  man  bey  dem  Einflüsse 
der  Araber  auf  diese  Inseln  erwarten  könnte. 

Nach  Pyrard  möchten  diese  Inseln  um  da»- 
Xn.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  vdn  Sin- 
galesen  bevölkert  und  zweihundert  bis  dritt- 
halb  hundert  Jahr  darnach  durch  handelnde  Ara- 
ber die  Mohammedanische  Religion  eingeführt 
wotdeii  'seyn.  Die ’Dhven  selbst  leiten  sich 
twar  vdn  fceylon  ab,  aber  da  die  Singalesön 
schwarz  und  hafslich,  jene  aber  olivenfärb  und 
(ibrigens  wohlgebildeten  Europäern  ähnlich 
sind:  so  bezieht  Pyfard  jene  Abkunft  nur  auf 
den  Urätammj  und  vermuthet,  dafs  diese  nach- 
mahis  von  einem  weiiseren  und  gebildeteren 
Volksstamme  (er  meint:  vielleicht  einem  Tata- 
rischen,) unterjocht  worden , und  von  diesem 
körperliche  und  bürgerliche  Bildung  Herkom- 
men. Uebrigens  ist  auch  bey  dem  Vornehme- 
ren und'  bey  ‘Hofe  nur  die  Landessprache  die 
herrschende,  ob  wohl  das  Arabische  täglich 
beym  Gebeth  gebraucht,  und,  wie  bey  uns  das 
Latein,  gelernt  werde;  und  auf  den  südlichen 
Inseln,  wo  keine  Vornehmen  wohnen,  sey  das 
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Volk  roher  an  Sprache  und  Sitte,'  schwärzer 
und  schlechter  gebildet.*) 

Ohne  dafs  aufser  den  einzelnen  Wörtern 
eine  Probe  der  Sprache  gegeben  ist:  läfst  sich 
über  die  Grammatik  der  Sprache  so  gut  als  nicht 
schließen : indessen  scheint  eine  Art  von  Arti- 
kel da  zu  seyn;  wenigstens  bedeutet  de  bee  de 
dary\  Bruderskinder,  von  bee : Bruder,  und  daryi 
Kind , irou  de  maus ; Sommerblüthe,  von  irut 
Sonne,  undmo:  Blüthe;  doch  sind  andere  Zu- 
sammensetzungen auch  ohne  jeneEinschiebuug 
gemacht,  und  zwar  immer  so,  wie  im  Deut- 
schen: z.  B.  phare-masse:  KJippenfisch**).  Da* 
Adjectiv  scheint  vor  dem  Substantive  sgine 
Stelle  zu  haben,  z.  B.  cobolly  masse:  schwarzer 
Fisch,  ( cobolly , combolly,  callo,  ist:  schwarz), 
o uditimara:  weifses  Metall,  Zinn,  Rhaude  ist; 
weifs);  auch  mit  Zwischenschiebung  des  dem 
angeführten  ähnlichen  Lautes  z.  B.  bode  ta  cou- 
rou:  grofserHerr.  Von  Veränderungen  für  Ge- 
schlecht, Numerus,  Casus,  ist  keine  Anzeige; 
ma  scheint  für:  mein,  vorgesetzt  zu  werdet}. 

Von  den  Wörtern  des  V.  U.  finden  sich 
nur  ... 

bapa:  Vater,  ouddou-i  Himmel, 
bin : Erde,.  duale : Tag, 

„ i , papa : Sünden  * • -./mm.  • • / 

Mit  den  bisher  angeführten  Wörtern  ver- 
gleichen sich  bei  Bengal,  bai  Dekanisch : Bru- 
der, ira  Singalesisch : Sonne,  kalla  Hindosta-  ' 
nisch:  schwarz,  kuru  Sansorit:  Herr,  udä  Sin-  1 

. . . . . . 1 .:  ■-  * 

*)  S.  PyrardP,  I.S.Ity  a38l  38l. 

S.214.  :> 
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gales : hoch ; (Erde  und  Tag  haben  in  dem  San- 
scrit-Stamme  wenigstens  jenes  b,  dieses  d zum 
Haupt-Consonanten.  Das  Zusammentreffen  des 
Maldiv.  calangue:  Gott,  calang,  auf  Neu-Guinea, 
Mond,  scheint  zufällig). 

Zu  S.  a3o.  3i. 

Der  hier  angeführte  Conspectus  ist  nicht 
ein  Verzeichnis  von  Religions-Schriften,  son- 
dern blofse  Darstellung  des  Alphabets,  nähm- 
lich  der  Consonanten  in'  ihrer  Verkettung  mit 
dert  ’Vöcalen,  und  mit  unmittelbar  (undohne 
zwi$cherf  stellenden  Vocal)  folgenden  andern 
Coftsonanten  (welche  Verkettungen  in  dem 
Alphabete  dieser  Sprachen  und  nahmentlichst 
des  Safiscrits  sehr  vielfach  und  erschwerend 
sind)1.1"  Der  Titel  deä  nur  in  sechs  Quartblättern 
bestehenden  Schriftchens  ist: 

■n  Conspectus  litteraturae  Telugicae,"'  vulgo 
Warngicae,  sectmdum  figurationem  et  voca- 
lium  et  coitsonantium^  quae  frequentissimo  in 
usu  stint,  “Studio  omissis,  quae  in  saero  codice 
non  öCemrunt,  nec  non  eorundem  multifariam 
variationem  hic  ordine  alphabetico  propriis  cha- 
racteribus  ab  invicem  distincte  appositam;  sP 
cut  lingua  ipsa  in  India  orientali,  nempe  Ma- 
drastae,  et  in  omnibus  regio nibus  ubi  verna- 
cula  est,  auditur,  cwcanteBenj.Sc/udzio.  Hai  1747. 

-T-»V  '!  ^ 253.  . r | , ./ 

. - Weber  die  Afghanen  und  ihre  Sprache  ist 
indessen  ein  interessantes  Werk  erschienen: 
Elphinstme's  account  of  the  kingdom  of  Caubul 
and  its  dependencies  in  Persia,  Tartary  and  In- 
dia , comprising  a view  of  the  Afghaan  nation. 
Lond.  i8i5,  4.  . 
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Es  bestätigt  sich  hierdurch,  dafs  diese  Na- 
tion sich  selbst : Pooshtoon  im  Plurale : Poosh - 
taaneh  nennt,  welcher  Nähme  von  den  Berdoo- 
raakees:  Pookhtaaneh  ausgesprochen  werde,  und 
wovon  dann  der  Nähme  Pilan,  den  sie  in  In- 
dien führen,  abzuleiten  sey;  Nicht  alle  Laute 
ihrer  Sprache  lassen  sich  durch  das  Persische 
Alphabet  ausdrucken,  dessen  sie  sich  übrigens 
bedienen,  nähmlicli  das  harte  d,  t,  r,  und  das 
csh  des  Sanscrits.-  Lieblingslaute  seyen  Gkaiii 
und  z/(y  >das  g und  z der  Persischen  Wörter 
werde  oft  darein  verwandelt,  / in  p,  d in  t,  aber 
auch  in  /,  und  häufig  o in  wu.  Die  östlichen 
Afghanen  haben  manche  eigerithümliehe  Ver* 
ändentngen  der  Laute,  sie  verwandeln  zk  in 
(z.  B.  Schulter  bey  den  westh  ozhu,  bey  den  öst- 
lichen ögu  ) und  sh  in  hh  —t  wie  das  in  diesem 
Werke  gegebene  Wörterverzeichnifs  so  wohl 
der  westlichen,  als  der  östlichen  Afghanen 
zeigt,  haben  sie  auch  manche  ganz  .abweichen- 
de Ausdrücke.  Im  Ganzen  treffen  die  hier-  ge- 
gebenen Wörter  mit  den  in  desHrmv.  KlaprotU 
Archiv  (s.  Nachträge  S.  91.)  zusammen*  so  man- 
nigfach auch  die  Unterschiede  der  Aussprache 
der  Vocale  in  den  Wörtern  und  zuweilen  gijK 
gehängter  Laute  sind.  Näher  sind  die  daselbst 
angegehenen  Laute  den  der  westlichen,  Afgha- 
nen* : obwohl  z.B.  Nase  bey  den  westlichen pazar 
bey  den  östlichen  pozn  mehr  mit  posa  S.  g3  des 
Archivs  stimmt,  s.  hernach  auch:  Erde.  Nach 
Elphinstone  waren  v.on  mehr  als  zw ey  hundert 
Wörtern,  die  mit  den  gleichbedeutenden  Pet- 
sischen,  Zeud,  Pehlvi,  :Sanscrit,  HindostauL 
Arabischen,  Armenischen,  Georgischen,  He* 
brauchen,  Ghaldäjschen  verglichen  worden,  un- 
gefähr die  Hälfte  eigenthümlich  und  originell, 

der 
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der  Rest  war  grofseii  Theils  Neupersisch , ei- 
nige darein  aus  Zend,  viele  aus  dem  Pehlvi  ein- 
geführt,  andere  aus  diesen  unmittelbar,  man- 
che diesen  alten  Sprachen  mit  dem  Sanscrit  ge- 
meinschaftlich, einige  nur  noch  in  letzterem, 
oder  nur  im  Hindostanischen  gewöhnlich.  Nicht 
Ein  Wort  unter  jenen  fand  er,  welches  auch 
nur  den  geringsten  Anschein  der  Ableitbarkeit 
vom  Hebräischen,  Chaldäischen,  Georgischen 
oder  Armenischen  gehabt  hätte.  — Diese  Be- 
merkung wäre  in  Absicht  des  Hebräischen  und 
Chaldäischen  sehr  interessant  für  die  völlige 
Entscheidung  gegen  die  Hypothese,  dafs  in  je- 
nen Gegenden  noch  die  Reste  der  zehn  Israeli- 
tischen , Stämme  säfsen,  wenn  sie  zuverlässig 
Vate.  Aber  abgesehen  von  dem  Arabischen, 
dessen  in  jenem  Urtheile  nicht  weiter  gedacht 
ist,  und  dem  s.  Archiv  S.98.  saba : Morgen,  an- 
geboren mag,  (wofür  die  östlichen  Afghanen 
seher  sagen,)  so  wie  asman:  Himpiel,  so  sind 
malgu:  Salz  (im  Archiv  malga)  und  hurbani: 
Opfer,  offenbar  dem  Arabischen,  Hebräischen, 
Chaldäischen,  gemeinschaftlich. 

Wörter  des  V.  U.  mögen  zur  Vergleichung 
hielr  stehen : 

*.  j 1 ' ' ' m • 


bey  Elphinstone 

b.Klaproth 

westl.  Afghanen 

ostl.  Afghanen 

Vater 

plar 

i 

plar 

Welcher 

du 

tso7t 

tu 

, • * ' 

»eyn 
in,  auf 
Himmel 
Nähme 

wrnwu 
jjü,  kshe 

pake 

P* 

asman 

7100711 

ZU 

luru 

(Hinten  ange- 

Erde 

mzuku 

bängte»:)  su 
zmuku 

smygt  » 

Mithrid.  4.  Thl.  I i 
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* 

bey  Elphinston« 

b;Klaproth 

wett.  Afghanen 

ÖS rl.  Aighducu 

Tag 

rwudz 

uras  / 

Brot 

rotai 

und 

O 

• 

wir 

rnoozhu 

moongu 

unsere 

dsmynga 

von 

du,  lu 

9 

Laster 

baüee 

Zu  S.  265. 

**  ’ r 

Zendwörter  sind  in  den  Asiat.'  researches 
T.X.  S.  282.  gegeben,  und  mit  den  gleich  bedeu- 
tenden Sanscritwörtern  zum  Belege  ihrer  Aehn- 
lichkeit  zusammen  gestellt,  daraus  in  Vater' s 
Proben  — und  Sprachsammlungen  besonders 
über  Ost-Indien  S.  221.  Darunter  sind  die  Aus- 
drücke fedre : Vater,  aoontiao : kommen,  und 
sie  treffen  also  mit  denMithrid.  T.I.S.  272.  an- 
gegebenen überein. 

Zu  S.  276. 

H.  A.  le  Polier  tableaux  synoptiques  de  mots 
similaires  qui  se  trouvent  dans  les  langues  Per- 
sane,Sanskrite,  Grecque,Latine,Moesogothique, 
Islandoise,  Sueo- Gothique,  Suedoise,  Danoise, 
'Anglo-Saxone,  Celto-Bretone,  Angloise,  Alema- 
nique  ou  Francique,  Haut- et- Bas-Allemande 
precedes  de  l’abrege  d’uue  grammaireduPersan, 

• comparaisons  des  parties  constitutives  de  ce* 
langues  et  un  essai  sur  l’analogie  des  mots  Per- 
sans. Paris  et  Amsterdam.  8.  , 

i Zu  S.  2S2.  83.  , ' 

Recherches  Asiatiques  Par.  i8o5.  S.  262 
— 67. 

M.  Lamsderis  grammar  o£  the  Persian  lan- 
guage-Galcutta  18 10.  T.’Ttll.  f. 

- i 
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Baretto's  Persian  and  Arabic  dictionary. 

T.  !>•  n.  8.  . , ? • .' . i 

Ibopking's  vacabulary  of  the  Persian  Arabip 
and  English  languages  abridged  üoni  Richard- 
son’s  diction.  -ü  • 

A vocabulary  of,  the  Persian  lat|g«3ge  pom- 
piled  from  Meninski’s  thesaurus,  Richardspn’^ 
dictionary,  Golius’s  lexicon,  Gfadwin  and  Kjl->  < 
patrick’s  dictionaries,  etc. 

Hier  kann,  auch  noch  das  Balalbalßn  d.  .1* 
die  Kunstsprache  für  den  Spiritualismus  derSöfi 
aus  dem  Persischen,  Arabischen,  . Türkischen 
entlehnt,  erwähnt  werden.  Ej»  ^^Vor^e^buch,' 
davon  befindet  sich  in  den  Notices  et  exträits 
de'Mspts,  de  la  Bibliotheque  Imperiale1  T.  IX» 
i'gi5.  S.  365 *— '96.  . u;'  - 'r,iT 

[p  •'  • ■ .n  . : . j : ‘ ■ J 

>•  Zu  S.292 — 94. 

■ Eine  kurze  Probe  der  alten  Sprache  vniir 
Thaberistan  befindet  sich  aus  einer  handschrift* 
liehen  Geschichte  von  Masenderan  und  Thabe* 
ristan  in  den  Fundgruben  des  Orients  T.  III»  3.  46» 
nähinlich  zwey  Verse  aus  eirfpm  Dichter i deal 
Vif.  Jahrhunderts  der  Hedschra  in  dieser  Mund*  , 
att , und  darin  die  Ausdrücke:  wert  oder  wbrt 
Widder,  tscheisthrm  Himmel,  schim  Fisch.  ; 

Nach  Ebn  Haukal  w'ar  in1  seiner  Zeit  di» 
Mundart  von  Ghawr  der  von  Kborasan  gleich- 
es. Obseley’s  Uebersetzung  S.226;)  in  Khuzistan, 
wo  übrigens  grofsten  Tlieils  Persisch  und  Ara- 
bisch geredet  ward,  hatte  man  doch  auch  einedt, 
besondern  Dialekt  (ebendas.  S.‘^6.);  auch  inFara 
fanden  in  verschiedenen  Gebenden  Verschie- 
denheiten der  Mundart  des  Far6i  Statt  (ebend. 

S.  114);  jin  Mukran  spreche  man  die  Persische 
aber  ai^ch  die  Mekranische  Spräche.  (ebd.S.ifisf.). 

I i 2 
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iixKirwan  auch  Persisch,  obwohl  auch  Kouches 
sowohl  als  Bolouches  schon  damahls  dort  mit 
ihren  eigenen  Sprachen  wohnten  (ebd.S.  143). 

Zu  S.297. 

"'  " In  den  Fundgruben  des  Orients  befinden  sich 
T.  IV.  S.  244.  die  Aufzählung  der  Dialekte  des 
Kurdischen  aus  Ewlia’s  Reisebeschreibung,  und 
Proben  des  Assyrischen  Dialekts,  und  S.  3i2. 
dn  'KWidisches  Wörterverzeichnis  von  J.  von 
Klaproth,  welche  mit  der  Persischen  und  andern 
Benachbarten  oder  verwandten  Sprachen  beson- 
ders auch  d^n  Semitischen  verglichen  sind. 

V:  Die  K,urdi§chen  Tempora  findet  man  in 
Ermangelung  ‘anderer  Hiilfsmittel  auch  noch 
bestimmter,  als  im  Mithridat,  angegeben  in 
Anton' s Unterscheidungszeichen  der  morgen  - 
und»  abendländischen  Sprachen  S.35. 

| zu  s.sot/  ]l: 

.0  Die  Abhandlung  der  Semitischen  Sprachen 
bedürfte  mancher  Erweiterung  und  Berichti- 
gung nach  indessen  erschienenen  Hülfsmitteln, 
welche  äber  grofsen  Theils  in  den  Nachträgen 
angeführt  sind,  uudswovon  hier  nur  eine  kleine 
Nachlese  folgt.  Uebrigens  wird  auf  Eichhorns 
Geschichte  der  neuern  Sprachenkunde  Th.  I.  S.  f 
4©3.  ff.  hier  besonders  verwiesen,  so  reichhaltig 
auch  dieses  schätzbar^  Werk  überhaupt  zur  Er- 
gänzung der  Kenntniis  des  Sprachenstudiums 
neben  dem  Mitbridates  ist.  < , 

‘ : J.  S.'  Vater' 's  Grainmatik  der  Hebräischen, 
Syrischen,  Chaldärschen  und  Arabischen  Spra- 
che, letiferer  nacli  Sihestre  de  Sacy  II.  Ausgabe. 

r:  ic  . •.  -.TriUr  ■!  *>  1 

Leipz.  1017.  T * 
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Zu  S.333.  33<). 

Die  (sogenannten)  Nestorianer  waren  von 
den  Thomas-Christen  auf  der  diesseitigenJFIalb- 
insel  nicht  als  Secte,  sondern  nur  dem  Wohnort 
nach  abzusondern,  lieber  die  Nazoraeer  vergl.,  . 
Th.  Ch.  Tychsen  über  die  Religionsschriften  der 
Sabäer  oder  Johannes -Christen  in  den  Stäudlin- 
cshenBeyträgen  zur  Philosophie  und  Geschichte 
der  Religion.  Bd.  II.  undlll.  und  besonders  Math. 
Norbergii  codex  Nasaraeus,  über  Adami  appel- 
latus,  Syriace  transscriptus,  Latineqtte  redditus 
Lond.  Goth.  T. I.  i8t5.  4.  Der  Dialekt  dieser 
Schriften  ist  weder  rein  Syrisch,  noch  reinGhal- 
däisch,  sondern  scheint  das  Mittel  zwischen 
beyden  zu  halten,  vom  Samaritanischen  wenig 
verschieden. 

Zu  S.  33o. 

J.  y.  Bellermann  Bemerkungen  über  die  * 
Phönizischen  und  Punischen  Münzen.  St.  I— IV. 
BerL  18x2  — 16.  8. 

Zu  S.  366.  67. 

W.  Gcsem'us  Geschichte  der  Hebräischen 
Sprache  und  Schrift.  Leipz.  181 5.  8. 

Dessen  Hebräische  Grammatik.  Halle  x8x5. 

II.  Ausgabe.  181 7-  8, 

J.  .S1  Vater's  grölsere  Hebr.  Sprachlehre.  II. 
Ausg.  Leipz.  1814.  ' 

Dess.  Grammatik  der  Hebr.  Sprache  für  den 
Anfang  der  Erlernung.  III.  Ausg.  Leipz.  1816. 

W.  Gesenius  Hebräisch-Deutsches  Handwör- 
terbuch. T.  I.  II.  Leipzig  1810.  8*  (mit  auch 
grammatisch  wichtigen  Vorreden  zu  beyden 
Bänden.)  .Auszug  daraus  Leipz.  1816.  8. 

Zu  S.  377. 

J.Morini  opusculaHebraeo-Samaritana  Par. 
1657.  Grammatik  und  Lexikon. 
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Zu  S.  386. 

Schnurren  bibliotheca  Arabica  ist  indessen 
.yollsfändig  erschienen,  auiser  den  schon  er- 
wähnten P.  I,  II.  bis  1806.  noch  P.  III — VII., 
und  zusammen  gedruckt  Biblinth . Arab.  auctam 
nunc  atque  integram  edidit  Chr:  Fr.  de  Sc/murrer. 
.Hai.  tbn.  8.  über  die  grammatischen  Bücher 
S.i  — 110, 

Zu  S.  388. 

Lamsden's  Arabic  Grammar  Calcutta  T.  I. 

II.  h 

. Zu  S.  390, 

Grammaire  de  la  langue  Arabe  vulgaire  et 
litterale  ouvrage  posthume  de  M.  Savary.  Paris 
t8i3.  4. 

Zu  S.  3gi,  . ' 

* Siehe,  auch  die  Einleitung  ?u  Herbin’s  an- 
.geführtendeveloppemens  S.IV.,  und  die  darin 
gegebenen  Proben  verschiedener  provincieller 
Aussprachweisen  in  Vater'*  II.  Ausgabe  der  Arab. 
jGramm.  S,  270.  Zur  Darstellung  der  Aegypti- 
schen  Aussprache  des  Arabischen  ist  brauchbar: 
Vocabulaire  francais- Arabe,  contenant  les  mots 
principaüx.  Kaire  an  VII.  8. 

Unter  den  Arabischen  Stämmen  im  obern 
Aegypten  zeichnen  sich  z,  B,  die  Abadi  und  die 
Basciari  durch  eine  Aussprache  des  Arabischen 
aus,  die  der  Afrikanischen  ähnlich  ist,  (sollten 
.sie  vielleicht,  wie  noch  immer  Stamme  aus  We- 
rten nach  dem  Mil  kommen,  daher  stammen?) 
3ind  von  der  wiederum  die  Kubische  Aussprache 
nicht  .sei??  verschieden  seyn  soll. 

Zu  S*  410. 

* *S.  Bd.  III.  Abth.  I.  S.  109.  und  die  Verglei- 
chungen mit  dem  Amharischen  in  den  Aumet- 
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kungen  zu  Seetzen’s  linguistischem  Nachlafs  in  - 
Vaters  Proben-  und  Sprachsammlungen  S.  245.  ff. 

t 

Zu  S.  4i5. 

S.  statt  aller  andern  die  in  den  Nachträgen 
beym  Punischen  schon  erwähnte,  gehaltvolle 
Untersuchung,,  die  zur  Bestätigung  der  Adelungi- 
schen  Darstellung  führt. 

„ Versuch  über  die  Maltesische  Sprache  zur 
Beurtheilung  der  neulich  wiederhohen  Behaup- 
tung, dais  sie  einUeberrest  des  Punischen  sey, 
und  als  Beytrag  zur  Arabischen  Dialektologie 
von  W.  Gcsenius.  Leipz.  1810.  8. 

Zu  S.  420. 

Nach  des  Griechischen  Schriftstellers  Eu - 
doxos,  eines  im  Alterthum  geschätzten  For- 
schers Urtheile,  dessen  Worte  sowohl  Stepha- 
nus de  urb.  unter  Armenia,  als  Eustathius  zum 
Dionys.  Periegeta  zu  V.  6g3.  ganz  gleichlautend 
anführen,  waren  die  Armenier  „aus  Phrygien”, 
„und,”  so  fuhr  er  fort:  „in  ihrer  Sprache  haben 
sie  viel  Phrygisches.” 

' _ Zu  S.  422. 

• Die  beträchtliche  Anzahl  der  Casus  im  Ar- 
menischen verdient  Aufmerksamkeit,  und  die 
angeführte  Erklärung  ihres  Gebrauchs.  Der  Ge- 
nitiv wird  nicht  blofs  nach  einem  andern  Sub- 
stantive, sondern  auch  nach  den  Verben,  die: 
schätzen,  kaufen,  verkaufenbedeuten:  vondem 
Preise,  ferner  bey  Bestimmung  des  Alters,  und 
nach  den  Adjectiven  und  Participien,  die:  wis- 
sen, oder:  nicht  wissen,  nach  manchen  Super- 
lativen, nach  den  meisten  Präpositionen  ge- 
setzt; der  Dativ  nach  den  Adjectiven,  diet 
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Aehnlichkeit,  lejclu,  schwer,  nothwendig,  it. 
dgl.  bedeuten , und  von  seinen  zwey  Forme», 
die  mit  der  Endung  nach  auch  vielen  Präposi- 
tionen, und  in  den  meisten  Fällen,  wo  auch 
andere  Sprachen  den  Dativ  haben,  die  mit  ei- 
nem Vorsatze  zum  Theii  in  eben  diesen  Fällen, 
ferner  von  Mals  und  Gewicht,  besonders  aber 
auch  von  der  Bewegung  nach  einem  Orte  oder 
Ziele,  und  nach  einigen  diels  bedeutenden  Prär 
positionen;  der  Accusativ  aufser  seinem  ge- 
wöhnlichsten Gebrauch  auch  von  Zeitdauer, 
und  nach  einigen  Präpositionen;  der  Vocativ 
auf  die  gewöhnliche  Art;'  der  Ablativ  von  der 
wirkenden  Ursache,  nach  den  Verben,  die  Be- 
wegung von  einem  Orte,  befreyen,  leeren  und 
dgl.  bedeuten,  nach  den  Adjectiven  fiir  Mangel 
und  Entfernung,  nach  den  Präpositionen:  aufser; 
der  Narrativus  von  dem  Gegenstände,  wovon 
geredet,  ein  Zeugnifs  gegeben,  worüber  geklagt 
wird,  aber  auch  für  die  Person , der  man  dankt ; 
der  Commorativns  nach  den  Verben,  die:Hand- 
lung,  Aufenthalt,  Ruhe  an  einem  Ort  bezeich- 
nen und  wenigen,  diese  Begriffe  ausdruckenden 
Präpositionen;  der  Instrumentalis  nicht  blofs 
von  Werkzeugen , sondern  auch  für:  Beschaf- 
fenheit, woran,  wodurch,  für  Fülle  und  Man- 
gel, Lob  und  Tadel,  und  nach  einigen  Präpo- 
sitionen; der  Circumlativus  nach  den  Verben, 
welche:  umgeben,  umfassen  u.  dgl.  bedeuten, 
und  den  diesen  Begriff  bezeichnenden  Präposi- 
tionen, aber  auch  nach  Verben^  welche:  ver- 
spotten, verachten,  ausdruckem 

Zu  S.  425.  - 

Heiland  essai  surlu  langue  Armeniene.  Par, 
tbl2.  12.  * 
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Zu  Ebn  Haukal  Oriental  Geography  trans- 
lated  by  W.  Ouseley  heifst  es  S.  i63.  In  Ardebii 
redet-  man  Armenisch;  aber  in  dem  Gebirgs- 
lande,  welches  zu  Berdaa  gehört,  eine  beson- 
dere Mundart. 

■ '<  V i . . 

Zu  S.  438. 

Ueber  die.Sprachen  des  Kaukasus  vgl.  auch 
die  neue  Ausgabe  von  J.  A.  Gäldenstüdis  Reisen 
nach  Georgien  und  Imerethi,  aus  seinen  Papie- 
ren herausgegeben  von  D.  v.  Klaproth.  Berlin 
181  5.  8.  und  besonders  des  letzteren  Gelehrten 
Kaukasische  Sprachen  in  dessen  Reisen  in  den 
Kaukasus.  Berl.  i8i3.  T.I.  II.  Anhang,  aus  wel- 
chen hier  nicht  eine  Nachlese  zu  den  Bemer- 
kungen in  den  Nachträgen  S.  i3i.  ff.  , die  gro- 
isen  Theils  aus  derselben  Quelle  geflossen  sind, 
upd  die  besonders  reichen  Lesgischcn  und  Osse- 
tischen Wörtersammlungen  mehr  als  angeführt 
werden  können.  Nur  das  Notlnvendigste  über 
die  in  den  Nachträgen  noch  nict  behandelten 
Kisten  und  Tsclierkessen  mufs  hier  noch  Platz 
finden.  > 

Kisten . Mizdseheg. 

Der  Name  Kisti  ist  Georgisch,  gilt  aber  auch 
da  nur  von  einem  Theile  dieses  YTölkerstamms, 
am  Kumbalei.  Derselbe  wird  im  Westen  vom 
obern  Terek,  im  Norden  von  der  kleinen  Ka- 
barda,  irtx  Osten  von  dem  Jach -Bai  begränzt, 
und  hat  unter  sich  selbst  eigentlich  keinen  ge- 
meinschaftlichen Nahmen;  aber  bey  den  be- 
nachbarten Tataren,  Lesgiern,  Tscherkessen 
heifst  zt Mizdseheg,  bey  den  Russen  Tschetschcnzi, 
welcher  letztere  Nähme  aber  wiederum  eigent- 
lich nur  den  Zweig  bezeichnet,  der  von  den 
Ckarabulak  bis  zum  Jach -Bai  sitzt.  Die  drey 
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•Hauptzweige  des  Stammes  sind  \ene.Tschetschen- 
ten  diese  Cknrabulakxm  grolsen  Thale  des  Flusses 
Martan,  die  sich  selbst  Arsch/e  nennen,  und  die 
■Inguschen  oder  Ga/gai , Ha/ha  an  , den  Flüssen 
Kumbalei  und  Schalgir.  Demnächst  sind  stamm- 
verwandt die  Thuschi  im  Westen  der  Awaren 
und  der  Tschetschenzen  und  im  Norden  von 
Georgien,  ihre  Mundart  ist  mit  Georgischen 
Wörtern  gemischt. 

Beträchtliche  Wörtersammlungen  befinden 
sich  a.  ä.  O.  S.  145.  ff.  von  den  Mundarten  der 
Tschetschenzen,  der  Inguschen,  der  Tuschi, 
verglichen  mit  andern  Sprachen,  einige  Wörter 
sind  auch  von  denCkarabulakundvondenSc//«/- 
cha,  einem  Inguschischen  Stamme,  gegeben.  Dar- 
unter sind  »folgende  Wörter  des  V.  U. 


Tschetschenz 

Ingusch 

Thuschi 

Vater 

da 

da 

dada 

Himmel 

styglä  - 

fsiglie 

dein 

henda 

hem 

Nähme 

din 

ze 

gib 

nua 

daeetselü 

lipson 

Brot 

rnäk 

mäk 

mack 

Tag 

deiii,  dini 

den 

tcha 

-Wir,  bedeutet  bey  den  Scltalcha:  drigu,  bey  den  Cka- 
, labulak;  fsoah. 

Tscherkessen. 

Sie  nennen  sich  selbst  Adige , sind  die  Sfychen  der 
Griechen  und  bewohnen  jetzt  die  grofse  und 
kleine  Kabarda,  einige  Stämme  sind  auch  jen- 
seits des  Kuban  bis  nach  dem  schwarzen  Meere 
hin  — alle  nördlich  oder  westlich  vom  Kaukasi- 
schen Hauptgebirge.  Diese  Stämme  sind  be- 
schrieben in  den  Reisen  in  den  Kaukasus  Cap. 
32.  Unter  den  Kaukas.  Sprachen  S.  23i.  ff.  sind 
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grammatische  Bemerkungen  über  das  Tschef- 
kessisr.he  gegeben,  und  6. 256.  ff.  eine  beträchtli- 
che Anzahl  von  Wörtern  in  Kabardischer  Mund- 
art, S.  244.  einige  von  der  Mundart  des  Stamms 
Hattiquähe  am  Kuban. 

Grammatischer  Charakter  des  Tschei  hessischen. 

1)  Die  Nennwörter  haben  keine  Geschlechts- 
Form,  aber  Plural-Form,  nähmlich  es  wird  che 
zur  Bezeichnung  derMehrheit  hinten  angehängt 
oder  zuweilen  auch  köd:  viel. 

2)  Aufset  der  Haupt-Form  des  Singulars  und 
Plurals  sind  noch  zwey  für  die  Casus  vorhanden; 
so  wohl  im  Sing,  als  Plur.  Wird  für  den  Genitiv 
hinten  me,  für  Dativ,  Accusativ,  Ablativ:  jri an- 
gehängt. (In  den  S.  235.  gegebenen  Beyspielen 
der  Construction  sind  indessen  diese  Formen 
von  t und  2 nicht  so  beobachtet,  und  dagegen 
ist  den  Substantiven  häutigst  hinten  r ange- 
hängt, welches  eine  Art  Artikel  seyn  soll.) 

3)  Für  den  Comparativ  wird  die  Sylbe  nach 
vor  das  Adjectiv  gesetzt,  für  den  Superlativ  dede 
jhinten  an  dasselbe  gehängt. 

4)  Die  Personal-Pronomen  erhellen  aus  fol- 
gender Darstellung  des  Präsens,  wovon  je  die 
Wurzel  ist. 

ich  schlaget  Jse  sieh  66  wir  schlagen:  cleh  die  66 
du  schlägst:  uo  wie  66  ihr  schlagt:  fehfie  66 

«v  schlägt:  arr  je  66  sie  schlagen:  ach'  scher  je  66. 

In  der  Sprachprobe  S.  235.  ist  da  für:  wir, 
und  ar  ausdrücklich  für:  er,  und:  sie;  in  dem 
Wörterverzeichnisse  S.  241.  isfbey  den  Bey- 
spielen der  Verben  nur:  fsfs\  für  ; föh,  angege- 
ben; in  den  Paradigmen  des  Activs  aber  er- 
scheint überall  der  Consonant  des  Ptonomen 
vor  der  Wurzel- Sylbe  wiederhohlt. 
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5.  Die  Endung  des  Präsens  ist  demnach  66, 
(welches  aber  auch  wie  or  oder  worr  laute),  die 
des  Präteritum  ist:  woasch , des  Futurum  -.wonscfi. 


des  Infinitiv : won,  des  Imperativ : wwo,  des  Par- 
ti cip:  wohgah. 

6.  Im  Passive:  fse  ke  so  woscher:  ich  werde 
geschlagen,  scheint  der  Wurzel -Laut  je  in  he 
verändert,  und  nach  demselben  s,  in  der  erstem 
Plural-Person  d wiederhohlt,  (welche  Wieder- 
h ohlung  in  den  andern  Pers  onen  ni  ch  t ersch  eint.) 
Im  Präteritum  ist:  woachefs , im  Futurum  woan'- 
ehejs  statt  jenes  wosc/ier  angehängt. 

Von  Wörtern  des  V.  U.  sind  folgende  an- 
gegeben: 

Kabarda 


Vater 

Himmel 

dein 

Erde 

Brot 

Tag 

gib 

.wir 

unser 


jaddeh,  jada 
whnpeh , wuafe 
quiesch 
tscheh,  tschy 

dshacha,  dshacho,  tschako 
macTio,  machua 
kyfsat 
deher 
dedia 

Zu  S.  458. 


Hattiquähe 


r...  . 

eschen*  u'  »rr 
tschach 

Tt/söb  i 


Von  Bochara  wird  in  Ebn  Haukal’s  orien- 
tal Geograph)'  (S. 2 5 t.)  bemerkt,  dafs  das  dor- 
tige Volk  die  Sprache  von  Sogd  rede,  und  eine 
von  Isthakhar  dahin  gewänderte  Colonie  seyn 
solle. 


Zu  S.  469. 

Eben  daselbst  S.  186.  heifst  es:  inA/e/  wird 
Türkisch  geredet  und  S.  207.  die  Kilje  reden  Tür- 
kisch. • - 

Von  der  Volks-Mundart  von  Diarbekir,  die 
aus  Türkischem  und  Persischem  gemischt  er- 
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scheint,  s.  Proben,  aus  dem  Anfänge  des  XVII. 
Jahrhunderts  in  den  Fundgruben  des  Orients 
Bd.  IV.  S.10Ö. 

Zu  S.  476, 

Die  gastfreyen  Tataren,  welche  aus  Ana- 
tolien unter  Bajaieth  in  den  östlichen  Theil  der 
Bulgarey  zwischen  derDoriau  und  dem  schwar- 
zen Meer,  welcher  Dobrudscha  genannt  wird, 
gekommen  sind,  und  sich  mit  Bulgaren^  Wala.( 
eben,  Moldauern,  Serviern  gemischt  K»b ent- 
sprechen ein  sonderbares  Gemisch  von  Sprache,, 
wovon  tschugatsch  Sonne,  utsc/iaq  Feuer',  liier’ 
als  Probe  stehen  mögen.  S.Hrn.  von  Hamm,er  nach 
Ewlia  in  den  Fundgruben  des  Orients  Bd,  V.  St. 

1.  s.  84.  • ; ' ■ ; ; . ; 

Zu  S/489. 

Kirgisisch e Wo r t e r aufgenommen  zu  Troizk 
auf  der  Orenburger  Linie  und  vergliche^.,  mit 
dem  Tobolsker  Tatarischen  Wörterbuche  in: 
t Vater's  Proben  - und  Sprach  - Sammlungen  S.  \ 
137.  if. 

Zu  S.  491. 

i • 4 

Ueber  die  alte  Tatarische  Völkerschaft  zwi- 
schen Cham.i  und  Turfan , die  Uiguren  oder 
Iguren,  Besitzer  einer  gewissen  Cultur  und  ein- 
flufsvollen  Schrift  im  Mittelalter  s. I.  v.Klaproth 
über  Sprache  pnd  Schrift  der  Uiguren.  Halle 
181 3.  8.  auch  in  dessen  Reisen  in  den  Kauka- 
sus. T.  II.  S.481.  tf.  , 

Zu  s.  507.  ji  . ,r  / 

Der  nahen  so  wohl  lexicalischen  als  gram- 
matischen Verwandtschaft  der  mongolischen, 
mandschurischen  ittnd  tatarischen  Sprachen 
scheinen  auch. folgende  Bemerkungen  über  die- 
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Formeln  78.  7g.  8ö.  und  die  Stelle  aus  dem  kal- 
mückischen Roman  irx  Rebmanns  nomad.  Strei- 
fereien das  Wort  zu  reden.  Die  Construction 
ist  ganz  die  nähmliche  in  allen  dreyen. 

Octorgai-du  (Himmel — im  Türk:  tangri-de ;) 
tani  neretani  (eurer  Nähme  euer,  'türk,  senirt  adln, 
deines  Nähme  dein);  abgade  thege  meni  ama ; 
türk:  gökde , degen,  benin , atam,  Himmel  im 
wohnend  mein  Vater);,  baiassuksani  dula,  zu  er- 
freuen um , und  öngörölduktu  adati , dem  Verge- 
hen gleich,  statt:  wie  wir  vergeben;  egetschi , 
türk:  jaramazdan  bösem-vom,  sind  völlig  tatar. 
Constrüctionen.  Odmök  Brot,  türk:  etmeh  und 


p.  chatun ; ükar , Kuh,  t . ukurmak,  schreien  wie 
eine  Kuh;  sankoi gleichsam , t.  sanki  von sanmak, 
meinen;  pula , utpote;  sini,  dein,  (t.  sen  du); 
ume  nicht,  net.  me;  aza,  aus,  p.  ez;  mini  mein, 
p.  men ; baicho  der  ist,  p .bac/ii,  du  bist;  tengri 
coelum.  t.  tangri,  deus;  änä  dieser,  p.  an  u.  s. 
w.  Besonders  aber  bemerkte  ich  in  dieser  wie* 
in  der  mandschurischen  Sprache  nebst  der 
Identität  det  einzelnen  und  besonders  der  Na- 
senkehllaute noch  jene  Eigenheit  der  siidtatar., 
welche  der  Präfect  Viguier  in  seiner  türkischen 
Sprachlehre  die  Quadrupel  - Harmonie  nennt, 
und  zuerst  am  klarsten  aus  einander  gesetzt  hat. 
Ich  führe  hier  nur  kurz  an,  dals  sie  hauptsäch- 
lich darin  besteht,  dafs  ein  gegebener  Vocal  in 
der  vorhergehenden  Sylbe  einen  ihm  analogen, 
in  der  folgenden  fordert,  welches  einen  beson- 
ders harmonischen  Effect  macht.*)  h':r  v 1 


*)  Diese  Bemerkung'  gebe  ich  mit  den  Worten 
des  Hru.  Bjbiioüiekars  Scherer  zu  München,  weicher 


1 
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Zu  S.  5 ii. 

Euangelium  S.  Matthaei  in  linguäiii  Cal- 
mucco  - Mongolicam  translatum  ab  Is.  * Iac* 
Scbmuit  cura  ac  Studio,  societatis  biblicae  Ru-, 
thenicae.  Petropoh  1816.  4.  . . ;•  • 

Zu  S.  d535r 

Leider  ist  die,  S.  22b.  de*  Nachträge  ge- 
nannte, Koreanische  Grammatik  nichts  weüejr, 
als  das  Alphabet  — ( ich , habe  das  Mariüscript 
durch  di»?  Güte  seines  Besitzers  selbst  in  den 
Händen  gehabt.  ’ 

! Zu  S.  552. 

\ 

Samojedische  Original- Erzählung  mit  Ue- 
bersetzung  und  Anmerkungen  und  > Bruchstücke^ 
zu  einer  Samojedischen  Grammatik  von.  JL  AU 
Valet,  in  dem  Ivonigsberger  Archiv  für  Philoso- 
phie, Sprachkunde  und  Geschichte.  Königsb.  • 
1812.  H.  II.  S.  195.  ff. 

IV.  H.  Dölehe  Schreiben  an  Prof.-. -Vater 
über  die  von  ihm  • herausgegebene  Samojedi- 
sche Original-Erzählung.  Heiligenst. 1812.  8. 

Zu  S.  56i.  , 

Seit  den  Nachträge  S.247.  gegebenen  Nach- 
richten sind  Proben  der  Wörter  der  Ainos  er- 
schienen in  von  Langsdorfs  Reise  um  die  Welt 
T.I.  S. 3 00.  ff. 

v.  Krusensterri’s  Wörtersammlnngen  aus  deft 
Sprachen  einiger  Völker  des  östlichen  Asiens 
und  der  Nordwestküste  von  Amerika  Petersb, 
t8i3.  S.  x.  ff. 

die  Güte  gehabt  hat,  sie  mir  nebst  einigen  andern 
mitzutheileu , die  aber  nach  den  Beytcägeu  grofsteii. 
TheilS;  Wiedethphiuug  vtkstxi.,  no  t 
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Zu  S.  5ji.  ■ . 

Melch.  Oyanguren  de  Santa  Ines  Arte  de  la 
lengua  Japona.  con  algunas  voces  proprias  de  la 
escritura  y otras  de  los  lenguages  de  Ximo  y del 
Cami  Mexico  1758.  4. 

Zu  S.  58g." 

U6ber  die  Batta  s.  auch  Asiatical  researches 
T.X.  S.204.  ‘ff. 

Zu  S.  5g  1. 

Das  eigentliche  Javanesische,  welches  au- 
fser  einigen  andern  Sprachen  auf  Java  herrscht, 
zerfällt  pach  den  Asiat,  research.  T.  X.  S.  18g.  ff. 
in  mehrerley  Dialekte,  und  diese  gehören  ent- 
weder zu  dem  Basa  - dalam , der  höherenSprache 
im  Innern,  welche  recht  nahe  mit  demSanscrit 
verwandt  sey , oder  zu  dem  Basa-lüar , welches 
die  gemeine  Sprache,  an  den  Küsten  ist,  und 
aus  welchem  Vieles  in  das  Malayische  überge- 
gangen sey. 

. ...  Zu  S.  5g8. 

Die  Sprache  der  Bugis  ist  die  Hauptsprache 
von  Celebes.  Ausgezeichnet  unter  ihnen  ist  der 
Stamm  der  Mungkäsar  oder  Macassar  mit  seinem 
eigentümlichen  Dialekte.  Nach  letzteren  wird 
auch  oft  die  ganze  Insel  benannt.  S.  Asiatic. 
research.  T.  X.  S.  199.  ff.  von  den  Batta  von 
J^va,  und  den  Bugis  auch  Vater's  Proben-  und 
Sprach -Sammlungen  S.  200  ff.  und  Wörter  der 
Bugis  und  Mungkäsar  das.  S.  245. 44. 

Zu  S.  55g  — 601. 

Auf  dem  östlichen  Theile  der  Insel  Sum- 
bawa  oder  Cumbava  im  Osten  von  Java  und 
Süden  von  Celebes,  und  dem  grölseren,  be- 

son- 
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sonders  westlichen  Theile  der  benachbarter! 
Insel  Ende,  ist  der  unabhängige  Staat  der  liima 
und  deren  eigenthümliche,  obwohl  mit  dent 
Bugis  und  Javanesischen  verwandte  Sprache  J 
in  dem  von  dem  tSultan  der  Bima  nicht  abhän- 
gigen Theile  von  Sumbawa  he  rrscht  die  Sum- 
bawa- Sprache,  die  auch  ihre  Berührung  mit 
dem  Bugis  zeigt.  Nachricht  und  Proben  von 
beyden  befinden  sich  in  den  Asiat.  Research, 
T.  X.  S.  iQQ.  ff.  und  Vatcr's  Proben  S.  202.  und 

£43- .44*  - 

Eben  daselbst  findet  man  auch  angegeben* 
•welche  andere  Sprachen  dieser  Inselgegen- 
den noch  für  besondere  und  eigenthümliche 
gelten,  nähmlich:  die  der  Biajh  (öder  wyagoflf 
einer  rohen,  aber  industriösen  und  kriegeri- 
schen Völkerschaft,  die  theils  auf  Borneo,  füf 
dessen  ursprüngliche  Einwohner  sie  gelten^ 
theils  als  wandernde  Eischer  leben;  der  Tirüti 
oder  Tedong  auf  der  Nordküste  von  Borneo, 
und  der  ldnn  oder  Marut , jene'  Vielleicht"  hhE 
ein  Zweig  von  diesen,  so  wie  diese  vielleicht 
selbst  ein  Zweig  der  Haraforas  oder,  wie  die 
Holländer  sie  nennen:  Alfoers.  Letztere  wer- 
den auf  allen  Molukken,  Celebes,  den  Philipe 
pinen  und  Magindano,  wo  man  sie  Subano  odef 
Mdnubo  nennt,  als  Ursprüngliche  Einwohner 
gefunden,  oft  auf  Einer  unef  eben  derselben 
Insel  mit  den  Papua  oder  mox-genländischen 
Negern,  deren  Sprache*  so  wie  die  der  Hara- 
foras für  eigenthümliche  gelten. 

Die  Sprache  von  Magindano  oder  Melin- 
danow,  welche  mit  dem  Ldmi'in- Dialekte  nahe 
zusammen  treffe,  habe  zu  ihren  Bestandteilen : 
Malayisches,  TagaliSches,  Bugis,  und  Reste  der 
alten  Tamara  oder  Molucca^Sprache,  die  eine 
MUhridat.  4.  Thh  K.  k 
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ursprüngliche  zu  seyn  scheine,  die  der  Sülü- 
Inseln  aber:  Malayisches,  Tagalisches  oder 
Bissayisclies  und  Javanesisclies. 

^ Zu  S.  604. 

T a gal a soll  nach  Dr.  Leyden  Asiat,  re- 
search.  T.  X.  S.  200.  eigentlich  getrennt  geschrie- 
ben werden:  ia-gdla  d.  i.  die  Gala  - Sprache. 

Zu  S.  6o5. 

Sei),  de  Totanes  arte  de  la  lengua  Tagala 
y manual  Tagalog.  Gedruckt  zu  Sampalok 
1745.  4- 

Zu  S.  6a3. 

Mariner  s account  of  the  Tonga  -Islands  in 
the  South-pacilic-ocean.  Lond.  1817.  8.  mit 
einem  Wörterbuche. 

Zu  S.  638. 

Wörter  ton  Nukahiwa  s.  in  t>.  Langsdorf" * 
Reise  um  die  W elt  B.  I.  S.  i53.  fl. 

V Zu  S.  640. 

Archib.  Campbcll's  voyage  round  the  world, 
in  tvhich  Japan,  Kamshatka,  the  Aleutian  Is- 
lands and  the  Sandwich- Islands  were  visited 
Lond.  1816.  8.  mit  einem  Worterfyuche  der 
letzteren.  ~ • 
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1.,  II. , III.  verweisen  auf  den  ersten,  zweyten, 
dritten  Theil,  a.  auf  die  erste,  b.  auf  die  zweyte,  c. 
auf  die  dritte  Abtheilung  des  letzteren , N.  auf  die 
Nachträge  zum  Mithridates , Z.  auf  die  Zusätze  des 
Herausgebers  zum  ersten  Tlieil,  von  S.  461.  bis  514. 

Da  der  erste  Theil:  Asien  (von  S.  584.  an  des- 
sen südöstliche,  und  Australiens  Inseln),  der  zwej- 
te:  Europa , Und  des  dritten  erste  Abtheilung  Afrika , 
die  zweyte  Siid-,  die  dritte:  Mittel-  und  Nord- Ame- 
rika behandelt:  so  kann  man  leicht  schon  aus  diesen 
Nachweisungen  sehen,  wohin  jeder  der  in  diesem 
Register  aufgestellten  Nahmen  gehöre. 
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A. 


JJ  badi,  Z.  Cp  3.  ' 

A bauten,  II.  363. 

Abassen  oder  Abschassen, 
I,  439-,  N.  135. 

Abc  na/st,  III*  <.  3S9. 

Abess)  riisch,  s.  Aethiop. 
Abinzen,  1.  493. 

Abipon,  III.  I).  496.  ff. 
Abvssijiisch , s,  Aethiopisch. 
Al Itagtia,  II.  b>  630. 
Achastelier,  111.  c.  304. 
Ackern,  I.  590. 

Ada,  111.  a.  201. 

Atlaizc,  III.  c.  377. 

.-Jdantpi,  III.  a.  1 94. 

Adige , Z.  <]o6. 

Aegypten,  LLL  a.  64. 

A cimlich  teil  der  Wörter 
Amerikanischer  und  ande- 
rer Sprachen,  III.  b.  4.1  S. 

der  Süd-  und  Nord- 

Amerikanischen  Sprachen. 
III.  b.  377- 
A coli  sch,  II.  418- 
Aethiopisch , 1.  404.  ff.  111. 
a.  101. 

Affadeh,  111.  a.  333. 
Afghanen , I,  352.  ff.  N.  Sls 
. Z.  493.  ff. 

Afnu,  III.  a.  193. 

Aß  ica  der  Homer,  III.  a.  33. 
Äfscharen,  1.  436. 

Ägagi,  111.  a.  Bj>i. 

Agoots,  111.  a.  iss.  N.  433. 
Agfa,  I.  iqq. 

Aguanos,  HI.  b.  583. 

Ainos,  N . 347.  Z.  311. 
Aissuri,  III.  h.  61  r. 
Akadians,  1I1‘,  c.  38g« 

Akk  im,  111.  a.  1 iß. 

Akkra,  111.  ig|.  ff. 


Akripnn,  III.  a.  187. 
Akusc/ut,  I.  447.  N.  I j6, 
Alanen,  1.  4 H. 

Albanisch,  II.  793.  ff. 
Alaksa,  Iir.  c. 

A lew  u n u / v vh>  1L  iql- < 

A leutcn,  1 967.  N.  291.  2.313. 
Alexanilrinisch,  II.  429. 
Alfarier,  I.  f>85. 

Algonkins , III.  r.  404. 

Ali  che,  III.  o.  '277. . 
Allahabnd,  I.  200. 

Amazirg,  111.  a.  4 s. 
Amharlincr,  I.  904. 
Amboina , 1.  593. 

Atnhara,  III.  a.  log,  ff. 
Amhr.ris(h\  1.  40g.  ff.  Z. 303.fi 
Amin  tly  Ul.  a.  ihff. 

Amröm,  1L  944. 

Anam,  s.  Annam. 

Andantan  Inseln , I.  587»  N. 
24s. 

Audi,  I.  447. 

And  uns,  Hl.  b.  586. 
Andrcnnowsche  Inseln,  I. 

. 5(17.  N.  24g. 

Angelsachsen,  II.  .318, 
Angola,  111.  a.  309  ff. 
Anjoano,  Hl.  a.  991. 

Annam  i tischer  Sprarhsta  m tn 
1.  83;  s.  auch  Tunkin  und 
Z.  47Q. 

Antisch  - Slavischer  Sprach“ 
staruni.  lh  617. 

Anziehen , III.  a,  923. 

Anzug  , 1.  447. 

Appachrs,  111.  c.  177. 
Apprilaehes,  III.  c.  262- 
Arabisch , l.  380.  ff.  N.  113. 

ff.  Z.  90  9- 

Aralei:,  s.  Arinzen, 
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,/trarpaeisch  } t.  au» 
Araukarien,  111.  1».  3 0.1.  ff. 
Arawaken , XII.  b'.  Cu5.  1F. 
Ardra,  111.  a.  204  ■ * 
Argubba,  111.  n.  i iq,  N.  430. 
Arinzen,  1,  560.  N.  540. 
Arkadien,  II.  377. 

'Arkansas , III.  c.  aGg. 
Arkiko,  N.  431. 

Armei-isch  , 1.  42$.  ff.  N.  86. 

1 70.  ff.  Z.  c,03.  ff. 
Arragonisch e Mundart , II. 
547. 

Arrakan,  I.  72,  N,  3 7.  Z.4G6. 

ft',  s.  auch  Kukengh. 
Aquiteguedichaga,  111.  b.473. 
Arschtc , Z.  006. 

Asien , J.  3,  r~  . 

Assam,  I.  206,  Z.  4 SS. 
Assanen,  Asanen,  I.  561, 
Assianthen , 111.  a.  228. 
Assidi,  I.  998. 

Ass  in  np  o lis,  111.  c.  977. 
Assyrien,  1.  330. 

Atiacapa , 111.  c.  .577. 

Al  nah,  Ul»  c.  216. 

Attisch,  II.  43»  ■ 

Augshur gisch,  II.  206. 
Ausoner,  II.  455- ’ 

Ava,  *1  74.  ff.  IN.  34. 

Aivar,  I.  447. 

Awaren,  JN.  »47. 

Armara,  III.  b.  535.  ff. 
Axum , I.  404. 

Azteken,  111.  c.  63. 

Br 

Babylon,  I.  31 6.  ff, 

Badoga.  I,  332. 
lindst  hu,  I.  621. 

Haierisch,  IJ.  209. 

Bciktrien,  I.  437. 
Balabaxidisch,  I.  aao. 
Balaihalan,  Z.  499, 
.Batcher,  1.  437. 

Bali  (oder  Pali),  I.  17G.  ff, 
&L  58.  Z.  485. 

Bali  Insel,  I.  596. 

Bat laga re , 1.  ; 1 q, 
Bnlloxchcn,  I.  a33, 
Bambarra,  HL  a.  ifia- 
Ban  de  la  Boche,  11,  5S9. 


Banga,  ZL  4*0. 

Banjaresen,  !.  599* 
Banlschiicn,  I.  601. 
Banyoncn , 111.  a.  1 70. 
Barabinzen,  I.  491. 

Barabra , II.  a.  1 27.  N.  431* 
«V.  Barbara , 111.  r.  205. 

Bari  na , s.  Ava»».  N«  37-  Z.  473. 
Baschkiren,  I.  4B8.  N.  180. 
Basciani,  40a. 

Bas  inner , l.  474. 

Baskisch,  11.  5.  ff.  und  vor- 
züglich N.  22£  ff. 

Butta,  I.  585-  ff-  Z.  5ia. 
Bearnisch,  11,  585.  ff. 
Bediagal,  N.  263. 
Bcctiuanen,  111,  a.  383*  ff. 
Begdelccr , I.  456.  ' 

Beginnet,  III.  a.  153. 
Reitiren,  1.  493. 

Bembuk,  111.  a.  16a. 
Benares,  I.  191.  200.  ff. 
Bengalen , I.  aoa.  ff.  N.  C5. 

Z 4f>S.  11.  488.  ff. 

Berber,  III.  4.  27.  45.  ff.  N. 

421.  fl'. 

Beresowsche  Osliaken,  I.541. 
Bergamaskisch,  II.  507 • 

Berg  - Schotten,  s.  Gälisch. 
Berg- I'atarn , s.  Tschuwa- 
schen. 

Betoi,  III.  b.  640.  ff. 
Bhagulpoor,  N.  64. 
Bevölkerung Africa’s,  III.  a.  3* 

Amerika*®,  III.  b.  309. 

Biadschulis,  I.  597.  f. 
Biarmicr,  s.  Permier. 

Riayu , ./•.  5i3. 

Bitna,  Z.  5»  3. 

Birilissen,  I.  493- 
Birmanisch,  s.ftarma  u,  Ava. 
Biscaya,  II.  28,  s.  Baskisch, 

Bischarihm,  N.  451.'  / 
Bissaycr,  1.  604.  ff. 
Bithyrucr,  II.  346. 

Blut- Indianer,  III.  c.  351« 
Bohane,  111.  1>.  425. 
Böhmen,  II.  (»72.  fl. * 
Böhmisch,  N.  400. 

Bo  ja,  N.  433. 

BolognCsisch,  II.  513. 
Romanisch,  s.  Barnia  u.  Ava, 
Bonier > 1-  598. 
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Borneo,  1.  597«  Z.  4 So. 
tlornu,  III.  a.  233. 
Bosjesma.ii , III.  a.  3oo. 
Bosnisch,  II.  €40.  f. 
Bourguignon,  II.  589. 
Brasilianisch,  III.  b.  439*  ff* 
Bratski,  s.  B uralten. 
Bresson,  II.  582, 

Bretagne,  s.  Kimbern. 

Brij - bhakha,  Z . 487. 
Bucharen,  1.458.  N.  162. 
Buddisten,  I.  128. 

Budjeak,  I.  47i-  • 

Buggesen,  I.  598. 

Bugis,  I.  598.  Z*  5 1 f« 
Buglas,  I.  603. 

Bulgarisch,,  N.  394- 

Bull  am,  JN.  437.  111.  a.  170- 

Burat  teil,  1.  402.  N.  lqo. 

Bitput ten , 1.  489. 

Buschmänner,  s.  Bosjesman, 

Butan,  s.  1 ibet. 

fiyagos,  s.  Biayu  und  I.  585. 

c. 

Cabayli,  III.  a.  43. 

Caddo,  III.  C.  277. 

Caffern,  III.  a.  267. 
Cakchikcl,  III.  c.  5. 

Cnlbra,  IIT.  a.  206. 
Californien,  111.  c.  IS2. 
Ca/ingas,  I.  603. 

Camacons,  III.  a.  206. 
Camha , 111.  a.  2oq.  S23. 
Camboja , s.  Kambocha. 
Canaanitisch,  I.  34 1 . 
Canara,  s.  Kanara. 
Canarische  Inseln,  N.  42g. 
Cancamisch,  I.  409.  41 1. 
Candisch,  I.  233. 

Canesiana,  111.  b.  577. 
Caniva,  III.  b.  f>So. 
Cantabrer,  s.  Baslusch, 
Capul,  I.  60S. 

Caraiben,  III.  b.  674. 
Carapuchos,  III.  b.  578. 
Carelisch,  II.  760. 

Carnata , Z.  490. 

Carolinen,  I.  0Ö7. 

Cassay,  Z.  468. 
Castilianisch,  II.  552, 
Cätalonischf  II.  545.  553. 

<• 


Caukasische  Sprachen,  s.inK. 
Cayubaba,  111.  b.  571*  577* 
Cayuga,  III.  c.  312. 

Celebes,  I.  598.  Z.  51s. 
Ceylon,  1.  232.  N.  77« 
Chaldäer,’  I.  313.  ff. 
Chaldäisch,  I.  370. 
Chatnicuros , 111.  b.  580. 
Chana,  III.  b.  425. 
Charlotten- Inseln,  I.  Ö2SJ 
Charrua,  UL  b.  424. 

Chaszi- Ckamuk,  N.  198. 
Chavaresmier,  t.  437. 
Chechchet,  111.  b.  41g. 
Cheerake , 111.  c.  309.. 
Chepewyan , III.  c.  41g,  494. 
Chikkasah,  111.  c.  295.  304. 
Chili,  UL  b.  393.  ff. 

China  , N.  LL.  ff.  Z.  463.  ff. 
„ Chin  - Chen , s.  Fokien. 
Chinesisch,  «.  Sinesisch. 
Chippeway  , 111.  c.  410-  414. 
Chuju.it os,  III.  b.  557-  ff. 

Chi  r Iguana , III.  b.  437. 
Chiwacr,  1.  457. 

Chojaa,  111.  b.  284. 

C floht  aw , III.  c.  288. 
Chondal,  III.  r.  4. 
Chorotegä,  III.  c.  4I 
Choschot,  1.  401. 

Chou,  1.  501. 

Chinnipy,  III.  c.  506. 
Chunsag , I.  447. 

Churwätsch,  II.  jgg. 
Cicinicc/ii , 111.  c.-  86. 
Cilicicr,  II.  412, 

C iniberu,  s.  Kimbern. 
Cimbern  um  Yeron.1,  II.  413. 
Citigalcsisch , I.  234. 

Ciricoa,  111,  b.  183. 
Ckarabulnk,  I.  445.  Z.  306. 
Clcmcnüncr , II.  794. 
Cochimi , III.  c.  183. 
Cochinehina,  s.  Kot&chin* 
schina. 

Co<  hncsragoes , III.  c.  315. 
Co/lac,  111,  b.  577. 
Cvmauches,  III.  c.  174, 
Conmba,  III.  b.  580. 

Conga,  111.  a.  208. 

Coptcn,  111.  a.  64. 

Cora,  III.  c.  i ii.  134. 
Corana,  I.  298.  ff. 
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Corrir'sch ',  II.  14^.  ff. 
Copomandel , s.  in  K. 
Cofsist  h,  II.  531. 

Creeks,  i 11.  o.  aKS. 
Creolisch , II.  393. 

Crepeer,  III.  a.  asS. 
Cretcnser,  II.  378, 

Cuba,  III.  c.  J. 
CulilaitcannY , HI*  b.  41/- 
Curumnrc,  III.  b.  463. 
Put’manas,  III.  b.  584. 

*,  d: 

Dacicr,  II.  356. 

Dagcstaner,  I.  474. 

Dahera,  III.  a.  a3q. 
Da/iomey,  III.  a.  804. 
Daknisch,  I.  187. 

Damot,  111.  a.  i:i>.  ' 
Dänisch,  II.  W.  N.  378. 
Spanisch , Sächsisch  , II.  331, 
Date  kur  lisch,  II.  314. 
Dalmatisch , II.  643.  ff. 
Darat , I.  5.97. 

Dar- Für , III.  a.  339.  N.  444. 

Kalla,  III.  a 341. 

— Hunga,  HI.  a.  340. 

• Szeleh,  III.  a.  333. 

Daricn  , 111.  b.  707. 
Dauphine , II.  9S3. 
Da-urier,  I.  937.  - 
Dchli,  I.  lqq. 

Dekan,  I.  391.  317. 
Deiikira,  1)1.  a.  ISS. 
Delaware,  III.  c.  366. 

D erbeten,  I,  30  a. 

Den,  N.  84. 

Deutscher  Sprorlistamm,  II, 

176.  N.  3 1±.  ff- 
Dcwa  - Nagara,  I.  jqi. 
Jlidu,  I.  447. 

' Diebs-Inseln , 1.  636. 
Divinet,  111.  b.  419. 

J iuhrudschcr  Talaren.  Z.  5oq. 
Doutlechg,  II.  606.  . 

k/orisc  li,  II.  418. 

1 )orpntisch-Esthnisch,ll,j6y, 
Draber,  N.  67. 

Dry  aper,  II.  373. 

Dsc/iahts,  I.  196. 

Dichar,  I.  4 17. 

Dun  gabt,  N.  434.  III.  a.  IS7. 


E. 

F.bräisch,  s.  Hebräisch, 
F.chibie , III.  b.  470. 
Ecclemaches , III.  c.  so3. 
Eidahan,  I.  997. 

Fdatni  tisch  , 1.  333. 
J./ephnnia,  I.  13». 

Flut,  I.  301. 

Elutoren , I.  563. 

Enganho,  I.  591. 

Engadin,  II.  60g.' 

Englisch,  N.  382.  II.  330.  ff. 
Lnimaga , 111.  b.  4qi. 
Epiraten,  II.  3t)i. 

Ersail , I.  549. 

Ersisch,  II.  87.  lqo.  > 

Eskimo,  III.  c.  423.  N.  331. 
Eslenes,  III,  c,  203. 
Esi/uirnaux,  s Eskimo. 
Estec/icmines , III.  c.  398. 
Eschen,  II.  .741.  ff. 

Etrusker , II.  435. 

Eudeve , 111.  c.  i ',8.  ff. 
ßuguhinische Tafeln,  II.  453. 

*F. 

Falascha , -III.  a.  US. 
Fall-Indianer,  III.  c.‘  39t. 
Fante,  III.  a.  183.  ff. 

Felups,  III.  a.  169. 

Fe  tu,  111.  a.  184. 

Fruerlund,  111.  b.  390. 

Fidschi  - Inseln , I.  634. 
Finnen,  II.  735.  ff. 

Flandern,  11.  832.  596. 
Florentiuisch , II.  487.  491. 
Fakten,  1.  34.  61,  N.  34. 
Formosa,  I.  578. 
Franchreornie , II.  589. 
Französisch.  II.  357.  N.  388. 
Freundschaftliche  Inseln,  I. 
G36. . 

Frianlisch , II.  511. 

Friesisch , II.  228.  ff. 
Fuchsinseln,  I.  5G7. 

Fi. Iah , III.  a.  143.  133.  . . 
Furla.no,  4»  ifriaulisch.  1 

G. 

Gafat,  III.  a.  134.  ' 

\ 
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Galater,  il.  4'2. 

Ga/fiai , Z.  506. 

Gälisch,  II.  q5.  ff-  N-  3.44-  ff. 
Gallas , III.  a.  347- 
Galfcpa  oti.  Gallicisch, II,  548. 
Galliläisch,  1.  379- 
Garatnantes , III.  a.  33- 
Gurroes,  'I.  ao4. 

Gasconisch , II.  535-  595- 
Gehali , III.  a.  4J. 

Geld risch , II.  g-4. 
Genuesisch , II.  902. 
Georgien,  I.  431.  ff-  N.  j c6.  ff. 
Germanischer  Spraohsjamiu, 
II.  170. 

Germanisch - Slavisch , s.  Let- 
tischer Spiachstamin. 
GcselLschaJts - Inseln,  I.  637. 
Geien,  Ilj.  Mfi. 

Ghebcr , l.  393.  • 

Giiatn,  I.  393. 

Ginort,  mrc.‘58i. 

Girari , 111.  b.  6.10. 

G Logo  litis  che  Schrift,  II.  637. 

Gon,  I4  217- . 

Gf> t fuSL'/l , II.  1 85. 

Go  th  ländisch,  11.  .31 5» 

Grand 'harnisch,  N. 
Orpubiindren,  II.  604. 
Griechischer  xSpr?.clistamm, 

II.  379«  N.  383. 

Grönland , III.  c.  440.  ff. 
Grönländisch , N.  231. 
Grasten , s.  Georgien« 
Guachika , III.  b.  464. 

Guaivi , III.  b.  629. 

Guatna , III.  b.  64b. 

Guan , I.  626. 

Gnana,  III.  b.  474» 
Guanchen,  III.  a. 

Guaneri , III  b..  648» 
Guar'any  • Sprachst amm,  III. 
b.  427.  ff. 

Guaraunen , III.  b.  651, 
Guarayi III.  b.  437. 

Giiarizi , I.  553. 

Guato , III.  b.  47.1» 

Guayana , III.  a.  470. 
Guazave , III.  c.  133« 

Guenoa , I i I . b.  Mi. 
Guentuse,  UL  b.  493. 
Guiyuscoa,  11.  35. , vorzüg- 
lich N.  a&r.  ff. 


Gurgara,  N.  6“6.  Z.  490. 
Gtjzarntfe,  Z.  488. 
Guzuratte,  1.  iqS. 

//. 

Hahesch , III.  a.  iok 
Ha  ihn  nisch , Armenisch. 
ffaUi , Ul.  r.  ij 
Hunnahen , II.  676. 

Harafora , I.  585-  Z.  5 >3. 
Harz,  II.  26a. ' 

Huttec/uühe,  Z.  407. 

Jltiuasti , 111.  a./iui. 
Hebräisch,  I.  396.  ff.  N.  10S. 

/.  401. 

Hebriden , 1.  fias, 
Heinzenberg,  U.  60V 
Hellenisch  - Griechischer 
.S'praclisUmm,  IL  3’q. 
Heuet  er,  II.  347.  ff. 

Hen n'eber gisch , II.  gRn. 
Heresihocana,  111.  b.  376. 
Hcirusker,  s.  Etrusker. 
liiaqui,  111.  c.  147- 
Hietaus,  III.  c,  174. 

Hindi,  "J  ].  179,  190. 

Hindoxtan,  > ff.  fS.  63.  ff. 

Horh-fndostan, J Z.  490,  ff. 
Hindelnpixc  h,  II.  aas. 

Hinter  - Indien , I. 
Hochdeutsch , II.  sSü.  ff. 
Hoc  hjavanisch,  1.  393. 
Hochländisch,  s.  Gälisch. 
Holländisch,  II.  c !4.  ff. 
Holzstein,  LL  afit.  * 

Ho  magna.  111.  b.  597.  CoG, 
Honda,  111.  a.  igo. 
Hottentotten , III.  a.  289.  ff, 
Huasteka , III.  c.  io5. 
Humor,  1.  931. 

Hunnen,  I.  45g.  499. 
liarrur,  IS.  447. 

Hj  unten  , II.  373. 

/. 

Jakuten,  ;\.  1S5.  J.  494, 
Jatlonka,  111.  a.  162. 

Jalof,  Ul.  a.  19g. 

Janboilok , 1.  471. 

•la/irtii,  1.  567.  IN.  255.  Z.9I  J. 
Jauts,  s.  Dscbahts. 

Ei.  25s.  Z.  476.  91a. 
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lhericr , II.  g. 

Iberier  in  Italien,  II.  45:. 
Iberisch,  s.  Georgien. 

Jho,  III.  ä.  - ^ 
/Jan,  Z.  3i.S. 

Jedsan,  l.  471. 

Je  tarn,  II  I.  c.  174. 

J entseuche  Osliaken,  I.  560. 
Jcside,  1.  cgfj. 

/euren,  s.  Uignr. 

J Hanen , I.  601. 

Illinois,  1 1 1.  c.  341. 

Jllora,  I.  l-to. 

Illyrier,  11  Mil  N.  385- 
Illyrier  In  Italien,  11.  450. 

Jl lyrische  S'aven,  633.  f 
tlyaner,  I.  602. 
lmhazkischc  Östiaken,  I.560. 
Indien,  I.  1 1 5*  ff.  N.  46.  ff. 
Z.  47g.  ff. 

Indostan , s.  Hindostan. 
Inguschi,  I.  444.  Z.  506. 

Inst erbur gisch  - Littfiauisch , 
II.  707. 

Insubrcr,  II.  435. 

Ionisch , II.  420. 

.Joypore,  Z.  49 1. 

Ire  ländisch  oder  Irisch , s. 
Ersisch. 

Irokesen,  III.  e.  3>2. 

Ir  tische  Ost  iahen , I.  541- 
IsalahL,  I.  j'J-* 

Isländisch , 1.  303-  ff  1'  379* 
Z.  514- 

Issini,  III.  a.  182. 

Italien,  II.  430- 
Italienisch,  11.  4S6.  * 

Itonarni,  111.  1).  571.  ff. 
Judnh,  III.  a.  204. 
Jüdisch-Deutsch,  II.  SJ4. 
Juhadschiren,  I.  561. 
Jurahen , I.  553. 

K. 

Kabarda,  I.  44t-  Z.  3o8. 
Kabul,  I.  ig4- 
Kahr  len,  lil.  a.  43. 
Kabutsch,  I.  447- 
Kndjali,  111.  c,  457-  K.  351. 
Kaffem,  1LL  a.  267.  f. 
Kakongo,  III.  a.  20s, 

Kallas,  I.  jOC. 


Kalmücke,  I.  501.  N.  -igi,  s , 
Z.  511. 

Kalifornien , III.  c.  182. 
Knmaschen  oder  Kamat 
• schinzcn,  I.  558. 

Kamhocha , I.  gi. 

Kamtschatka,  N.  244- 
Kamtschadalen,  1.  565. 
Kanara,  I.  214. 

Kandahar,  I.  194. 

Kanga,  III.  a.  17g.  - 
Kanzes,  III.  c.  26g. 

Kap  I-obo  Gonsalvos,  III.  a« 
207. 

Karnbari,  III.  a.  226. 
Karabula/i , I.  444.  Z.  406. 
Käragassen,  I.  558. 

Ktiraibcn,  UI.  b.  674.  ff. 
Karakalpaken,  I.  488. 
Karamauen,  I.  448. 

Karatajen,  I.  549- 
Knrchedonisch,  s.  Puniseh» 
Karianer,  I.  78. 

Karieng,  Z.  470. 

Klarier,  II.  349. 

Karnata,  i\ . 7 1 . Z.  4 88. 
Karthago,  s.  Panisch. 

Kart  nolisch,  I.  429. 

Kämthen,  II.  211.  656. 

Kcirtvar ) N.  (ÜL 
Kasaken,  I,  441.  s.  Kirgisen. 
Kasanischc  Tatarn , I.  486. 
Kaschmir,  1 . 7 - ff.  195.  Z.  488. 
Kaschgar,  I.  438. 

Kaschna,  111.'  a.  1.43* 

Kasi,  s.  Benares. 
Kasi-Kumücken,  I.  447.  f. 
Kasigua,  III.  b.  427. 

Kaiser,  s.  Cassay  u.  I.  7?. 
Kassianthen,  III.  a.  229.  . 
Kassubisch,  II.  668- 
Katabba,  III.  c.  306. 
Katschinzcn,  I.  401. 
Kaukasische  Völker  u,  Spra. 

* eben,  I.  436.  ff*  N.  13t.  ff. 

Z.  303.  ff. 

Kauft ona,  Z.  492. 

Kaukonen,  II.  376. 

Kelten,  II.  gl,  ff. 

Kelten  in  Italien,  II.  454- 
Kelt  - Iberier , II.  8.. 

Keltisch  - Oermanischer 
Sprachsüimm,  s.  Kimbern. 
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Kares,  1IT.  r.  17  a. 

Kct.feh.ine;,  I.  53o. 

Kirtsvay,  HI.  c.  176. 

Kicke,  111.  c.  fj. 

Kikkapoos,  111.  r.  350. 
Kituhern,  1 1.  117.  ffT 
Kimmerier,  II.  ;35i. 

Kinaizi,  111.  c.  aaS. 

Kirgisen,  I.  488.  1.  N.  ltii. 

Z.  50g. 

Kisten , N.  344.  1.  444-  ?• 
Z.  5o5.  ff. 

Kistinische  Tatarn,  I.  49  a. 
Klein-.Taaa,  I.  596. 
Knistcnaux,  111.  c.  406. 
Knhi,  I.  6. 

Koihalen,  I.  558.  N.  8 40. 

Ko  Lun,  Z.  468- 
Kultischen,  111.  c.  810.  889. 
N.  -gi- 

Konägen,  111.  r.  456. 

Ko ndisc.hc  Ostiaken,  I.  541. 
Kongo  - SpracKstamrn,  l.ao8. 
81.4. 

Koossa,  111.  a.  877.  aSo. 
Kopten,  III.  b.  64.  IV.  N.  4aq. 
Korea,  I.  53 1 . JN.  88$.  Z.  311. 
Koriäken,  I.  563^ 
Koromandel,  I.  aaa. 
Kosaken,  s.  Kasaken. 
Kotowzen,  1.  5S0. 
Kotschintsdiiua,  l.Sg.f.  N.40. 
Krainisc/t,  N.  308. 
Krasnojarsihe  la  tarn,  I.491. 
Krepeer,  111.  a.  sa8. 
Krimmische  Tatarn,  1.471.  ff.. 
Kroatisch,- II.  647.  N.  397. 
Kuh  an,  I.  471. 

Kuheschaner,  1.,  447.  f. 
Kukis,  N.  67.  469. 

Kumancr,  I.  479.  f. 
Komödien,  1.  474. 

Konkav,  1.  919. 

Kurden,  1.  aq.t.  331;  ff. 
Kurdisch,  N.  103.  Z,  500, 
Kureten,  11.  378. 

Kurilische  Inseln,  I.  566.  IS\ 
aaS. 

Kurisch,  II.  715. 

Komata , t.  Karn  ata. 
Kurälisch,  N.  137. 
Kusnetzische  Tatarn.  I.  49], 
Kuthäer,  I.  377. 


Kuttrlcs,  1.  196, 

Lahour  ctdnr  Lahor tonisch, 

II.  aS-  vorzüglich  N.  asi.  ff. 
Labrador,  III.  c.  485. 
Ladroncs , I.  6-5. 

Lagoa- liay,-  II I.  a.  876. 

Lahor,  1.  193. 

Lukcaivien,  I.  aaa. 

■ Lampuhn ,-l.  59:). 

Lamurcn,  1.  5 8 S * « * 

Langue-d'oui  und  d'oe,  II. 

559. 

Langucdonisch,  II.  56a.  594. 
Lao  oder  Law,  Z.  471. 
Lapichen , II.  374-  , v 

Lappen,  II.  761.  iif.  N.  415. 
Lateinischer  Spraehstamm, 

II.  448. 

Laymonen,  III.  c.  185. 

Ixizi,  s.  Lesgi.  . 

Lccheyel,  III.  1*.  400. 

Leleger,  II.  371. 

Lemnier,  1L  379. 

Lenguas,  III.  1 1.  49 1. 

Lesgi,  I.  446.  ff.  ;\.  149. 
Lettischer  Sprachstamni,  II. 
696. 

Lettisch,  II.  711.  ff. 

Liburnier,  II.  45 1 . 

Lieo-Kicu,  Ins., . I.  577.  N. 

557. 

Liren,  II.  768. 

Litthauisch,  II.  706.  ff.  N. 
4»4. 

Loango,  III.  b.  908.  aia. 
Lombardisch,  II.  513. 
Lothringen,  II.  '589. 

Lucayische  Inseln,  UI.  c.  3, 
Lule,  .111.  b.  508.  ff. 

Lnsson,  I.  Coa. 

Lutoren,  1.  563. 

Ly  hie  n,  I.  355. 

Lycaonier , 11.  413. 

Lyder,  1L  :33o. 

Lydier,  II.  '348. 

Lyon,  II.  58a. 

M. 

Maatiaping,  I]{,  3.  384. 
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Macassaren , T.  f,g S.  Z.  5IS* 
. JVl  ave  fl  o nie:';,  1 1 . .jiQ. 
Mäehij  uy,,  III.  1>.  4 
jllat'fjiunt , III.  a.  -2 b . 

Ai aduftnsifit'j  111  a.  u55« 
AtfuiekasscUf  111.  a.  2 >7»  ff» 
Ma ti nana 9 ill.  a.  27$»  ' * 

Alf.^iiidanoy  i.  601.  N.  2^2* 
z;5»3» 

Mn^udha  oder  Pali , s».  Pali. 
Mago'g,  I.  453. 

Mullas,  111.  r.  gfiq. 

AJakua  oder  Makuana , N. 
■ US.  fl'. 

,1/  ailfindisvh,  II.  j>"5. 
Mainas,  111.  b.  585. 
Maipuren,  1 1 1.  b.614.  (iig.  ff. 
Maitfula , t\.  /.  .(SS. 

jl  1 alubar,  1.  a i o.  ff.  iS.  68;  ff. 
Malac-a,  1 99. 

Matayen,  1.  ;I S 0 . N.  43.  Z.  47.1. 
ff. 

Malajalam,  Z.  491. 
Maldiven,  1.  a-;a.  Z.  492. 

A Jalhatae,  lli.  1).  493. 
M.tllicolo,  1.  623. 
Ati)/(orkisch,  II.  494- 
fl Jotüiesisch,  1,414.  ff.  Z.  4Q3. 
Man,  11.  lo-i.  323. 

Mandl »go,  1 II.  a.  162.  N.  436. 
Mandaneo,  111.  a.  223. 
Mandschutseh,  s.  Manlschu. 
M angas  eis  che  Samojeden,  I. 
553- 

Mangree,  III.  a.  179. 
Mamlla,  1.  60a. 

Malisuren,  i.  473. 
Muntscha,  I.  4M-  623.  ff.  N. 

194.ll.  Z.  509. 

Alapulcr,  I.  442. 

M uralten,  1.  3S2. 

Marotten,  1.  2jg.  ff.  Z.  490. 
Marianen,  I.  626. 
Marquesas  - Inseln,  I.  638; 
N.  263. 

Maral,  I.  597-  Z.  4 1 .3. 

Ma  ssua,  iN.  43  '■ 

Masurisch,  il,  66s. 
Mutai’unra,  111.  b 4 93- 
M ulluraha,  lli.  a.  £77. 
Matmai,  1.  f,66.-  1 

Matsaroqua,  ill.  a.  a8-4. 
iifaya , liL  e.  iy.  812» 


Mauren , I.  381.  396. 

Mi  arisch,  I.  398.  *•  auch 
Mohrisrh  u.  1 ■ 1 8 1 ■ 
Mavalipwam , 1.  1 20. 
Mbctya,  III.  b.  477.  ff* 
Medien,  1.  255.  960. 

■ Metindanisch,  1. 382.  N.  1 1 2 . 
Melindanoiv,  s.  Magiiidano. 
Me.letinien,  I.  4-29. 
Mcmphitisch,  111.  a.  79. 
releningcabo,  1.  589. 
Menomcnes,  111.  c.  169. 
Menu,  I.  134. 

Mcssisauggrs,  111.  c.  406. 
Mcstjer jähen,  I.  487. 
Mexicanisch,  III.  c.  93.  99. 
Miami,  lli.  350. 

Aiicmak,  111.  c.  342. 
Mindanu,  1.  601. 
Mingretisch,  1.  430. 
Minaäne,  III.  l>.  426. 
Missuri,  111.  c.  269. 
Mittel-Asien,  I.  &.  14.  44»- 
Mittel- Deutsch,  II.  270. 
Mittel-Semitisch,  1.  3.1 1 ■ 

Mix lc hu,  LL1  31.  -34. 
Misdscheg,  s.  Kbten. 

Alaun,  s.  I’e.gu,  Z.  470. 
Mobba,  111.  a.  236.  11. 
Mobiles,  III.  c.  280.. 
Alobima,  III.  I).  f>7 1 ■ ff. 
Mochten  ili  Yuncas,  111.  l>. 
54S.  f. 

Mocohy,  111.  b.  497.  fioi. 
ModschavcH , I.  430. 

Alösier,  11.  399* 

Mohawk,  111.  c.  309. 
A-tohegan,  111.  c.  389. 
Mährisch,  l.  1S3.  11.  Z.  486. 

s.  Älungolisch-Indostanisch. 
Mokka,  111.  a.  226. 

Mokscha.,  I.  549. 

Moldauisch,  IN.  424. 
Mollnverisch,  11.  236. 

,M  »Juchen,  111.  b.  397. 
Molackcn,  1.  599.  N.  260. 

- Z.  f>*3*  • 

Mongolen,  1.  452.  500.  . 
Mongolist  h-  Indos  tonisch,  >. 

Mohrisch.  N.  581  fl. 

M nngo  lisch  - Tartarisi  h , L 
49 '• 

Moijui,  111.  e.  1S1.  , • 


/ 
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Morasen,  I.  557- 
MordtUnen,  I.  549.  N.  299. 
Morg enlä nd Ische  »Sprache n , 
s.  Semitische. 

Morlaken,  11.  642. 

Mors,  Insel,  N.  378. 

Mossa , 111.  b.  5S3.  ff. 

Moxa , W/b.  9G3.  ff.' 
Mostarahen,  I.  38a. 
Motoren,  I.  559.  N.  24d. 
Maundi,  II,  584. 

Mozca,  5.  Mnysca. 

• Muchuruzi,  111.  a.  284. 

* %/uhrulong,  III.  a.  284. 
Mullgraves- Inseln , 1. 

629. 

Multan , I.  196. 

Mailiches , III.  b.  5 S 4 • 

> Muskohge . 111.  c.  s88. 
Mutuali,  I.  456. 

Muysca,  111.  b.  699.  ff. 
Mysier,  11.  347- 

N.- 

Nabathäisch,  I.  994.  338. 
Nacogdoches,  11T.  c.  277»  * 
Nadowessier , 111.  c.  236. 
Narimsche  Ostiaken,  I.  557- 
Narraganset , III.  c.  377. 
jVarjnu-Inseln,  I.  591. 
Natchez,  III.  c.  285. 
Natchitoches , III.  c.  277. 
Naticks,  III.  c.  379. 
Nauwaar , 1.  458. 

Navarra,  II.  2q. 

Nazaräer , I.  339.  Z.-  401» 
Neapolitanisch,  II:  421, 
JVßrt.r-Insel,  1.  591.  •• 

Neger,  III.  a.  fei» 
Nehethawa,  III.  c.  408» 
Nepal,  I.  209  Z.  488- 
Neu-JJrittannien,  1.  621. 
Neu-Caledonien,  I.  623. 
Neu-England,  111,  c.  377» 

\ Neil-Georgien,  I.  622. 
Neu/chate lisch,  II.  597. 
Neugriechisch,  II.  497.  436. 
Neu-Guinea,  1.  C20. 
New-Holland,  I.  6ig. 
Neu-Schiveden,  Ul.  c.  36g. 
Neu-Seeland,  I.  639. 
Nicaragua,  UI.  «.  3 Cg. 


Niederdeutsch,  II.  239. 
Niederländisch,  11.  24  t. 
Niederrheinisch , II.  268. 

N iedersächsisch,  II.  293. 
Nikoharische  Inseln,  1.  589. 
Ninaq uigdila,  III.  b,  474. 
Ni'phor,  1.  f,68.  ' 

Nosaische  Talarn,  I.  471.  ff. 
Nord-Asien,  I.  553. 
Normandie , II.  587. 

N or  tfolk-Snnd,  111.  c.  219. 

N orion-Sund,  111.  c.  536. 
Norwegisch,  II.  302.  f. 
Nubien.  111.  a.  101. 

625.  Numidien,d\\.  a.  33- 

Nukahiwxi,  N'.  2 Z.  514. 
Nutka-Sund,  111.  c.  213.  ' 

o. 

Ohdoren,  Ohjudoren , I.  553. 
Oberdeutsch,  11.  igo. 
OherhalhsCein,  II.  607. 
Ohejesche  Tatam,  I.  4g  1.  541. 
OenStrier,  II.  449. 
Oestreichisch , II.  210. 
Oldnetzisch,  II.  760. 
Olutorzi,  II.  563. 

Omagua,  111.  b.  597.  606.  f. 
Gneidu,  III.  c.  313. 
Onondagos,  III.  e.  313. 
Oor/vnp«ee,Oociypour.Z.492. 
Qpata,  III.  c.  1 1>  1 . TE 
Orduzeban,  Z.  488. 
Orenhurgsche  Talarn,  I.  487. 
Orissa,  c.  Urtya. 

Orkadische  Inseln,  II.  303. 1F. 
Ortosch,'  f.  500. 

Osagcs , IlL  c.  2C9. 

Osker,  II.  499-  459» 

Osntanen , I.  4 ' Q. 

Osseten.  I.  44  3'.  N.  140.  ff.  '■ 
Ossiait,  II.  104.  f.  12S. 

Ost-  Asiatische  Inseln,  1.  567. 
Ost-Indische  Inseln,  I.  584. 
Ostfranken , 11.  270-  277. 
0.rfcr-lnsel,  I.  640.  1 

Ostiaken , 1.  541.  ff. 

Otahiti,  I.  637. 

Othomi , 111.  e.  1 13.  213. 

Oto.r , III.  o.  269. 
Ottopnmieh,  111.  c.  287. 
Gtepmaca,  III.  In  ‘645.  (u,q.  , 
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p ■ r 

Pndouca . III.  o.  174- 
Patluanisch , II.  9K».  , 

Paegan-\ in  hau  er,  HI.'  c.  a6i, 
Pa/aos . I.  635. 

Palästina , -1.  341.  44* 

Pali,  Z.  485. 

Palmyra,  I.  A34- 
Pampa,  III.  o.  4 30. 
Pampangcr,  1.  6cy.  C06. 
Patnphylier,  II.  412. 
PampL'icouehs,  1 1 1 ._  r.  3-lS. 
Pani hanaaa,  Z.  487. 
Pandschah,  I.  J c^i* 

Panis,  III.  c.  174-  269.  374. 
Pannonien , II.  365. 

Panos,  III.  b.  578. 

Papaa,  111.  a.  303. 
Paphlagonier,  IL  347-  4»  1» 
Papua,"  1.  585*  620.  Z-  513. 
Paradies,  I.  S.  l_L.  y.  N.  JLfl» 
Parampuras , III.  b.  564. 
Paranas , III.  b.  5S7. 

Parst,  I.  374. 

Patenten , s.  Afganen. 
Payagua,  III.  b.  488.  49P. 
Pays  de  1 ’ a lul , II.  590. 
Pa-zend,  I.  366.  N.  &6, 

Pegu,  I.  83-  N.  34;  ^ 2-  470. 
Pclasgi scher  Sptärhstaium. 

II.  36 C.  ff.  454-  N.  385- 
Pählvi,  I.  «55-  371 . 
Pehuenche,  111.  b.  39S. 
Pelew-hiscln,  I.  635. 
Penobscat,  III.  c.  394. 
Pcrica,  111.  c.  183. 

Perigord,  II.  586. 

Permi  er,  I.  535.  ff. 

Permisch,  IN.  3-37. 
Perr/täbeer,  II.  374. 

Persien,  I.  373-  ft.  IN'.  84.  ff. 

Z.  498.  S. 

Peru,  11 1.  b.  417» 

Pescherä/i,  III.  b.  39 3. 
PetschorisChe  Samojeden,  I. 
553-  . , 

Pcvas,  III.  b.  013. 

Phellata,  III.  a.  143» 
Philippinen , I.  603. 
Plulistäisch,  I.  3J  3, 
Phönicisch,  I.  3441  ft'.  N.  IQg. 
Z,  £01.  ff, 


Phrygier,  II.  345.  409. 
Pian/.asleeiws,  lll.  c.  391. 
Picardie,  Li.  588. 

Picunc/te,  III.  b.  398. 
•Piemontesisch,  II.  499. 

Pinta,  1 1 1.  c.  158. 

Pira,  11 1.  b.  576. 

Pirinda , 1 1 1.  c.  133. 

Pisi elier,  II.  413. 

Pitiiaga,  111.  b.  494.  * , , 

Piattdeutsch,  II.  343.  sfio. 
Plaut  US,  I.  348. 

Poconthi , 1 i I.  c.  y 6. 
Podlavaches,  N.  401. 
Popgy-lnseln,  I.  591.  N.  3_5S. 
Poitou,  ll.  486. 

Pulahisch,  II.  688.  ff.  N.  493. 
Polnisch,  II.  663.  IN.  399. 
Popotuea,  1 1 1.  c.  33. 

Popaya  n,  111.  b.  705. 

Port  de  J rancois , 1 1 1.  c. 

834. 

Portugiesisch , II.  549-  ff. 

P ottawatameh,  111.  c.  383. 
Pracit,  Z.  48?.  ff.  4 
Prcu/sisch,  II.  700.  f.  ' 
Prinzen- Insel,  I:  594. 

Prinz  Williams  Sund,  111. 

C.  307» 

JProvencttl , II.  560.  ff.  N.  389. 
Puants,  LLL  c.  371. 

Puelche,  1 11-  b.  419. 
Pttmpokoiische  Osliakeu,  1. 
560. 

Punjabec,  Z.  4S8.  ' 

Punisch,  I.  347-  f.  s.  Pliöni- 
eisch. 

Putjuiua,  III.  b.  548.  f.  ** 
Puscht  o,  1.  39,1. 
Pustoscris/ter  Samojeden,  I. 
553. 


£ 

Quaqua,  11 L a.  J S4-* 
Ouichua,  lll.  b.  519.  ff, 
Qitixos,  1 1 1.  b.  587. 

Qua  ja,  lll.  a.  lüo. 


R. 

KstbhirHtch,  I.  g/j. 
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Rac'hain , s.  Arralcan. 
Ragusa,  1L  644.  ff. 
Rasbnten,  I.  169.  ff. 

Rcma , 1 1 1.  b.  576. 

■Rrjang,  I.  590. 

Revalisch - L slhnische  Mund- 
art, 1L  767. 

Rhätisch  oder  Ko  manisch, 
1_L  438.  N.  388- 
Rahilias , I.  soo. 
Römisch-Slavisch , s.  "VValla- 
cliisch. 

Romanisch,  LL  598-  * 

Rovergnc,  11.  486.  596. 
Rukengh,  s*  Arrakau. 

Runoe  Insel,  N.  380. 
flunsienses,  1 1 1.  c.  20a. 
Russen,  LL  617.  ff. 

Ruthen.  Dialect,  11.  J&G.  596. 

• • s. 

Sahäerx  s.  Zabier. 

Sabiner,  LL  4M:.. 

Sachsen  in  Siebenbürgen.  1L 
2 iq- 

S.  Jean  de  Luz,  LL  28, 

S.  Jean  de  Leon,  LL  163. 
Sagalien , 1.  43».  N.  347« 
Sahara,  LLL  a.  13a.  - 
Sahidisch,  111.  a.  79. 
Sagansche  Tarlarn.  1.  493.  . 
Sakis,  LLL  e.  267, 

Salamons-  Inseln,  1.'  621. 
Salivi,  LLL  b.  623.  ff. 
Salsctte,  1.  IAO, 
Safnaritanisch , 1.  377.  ff. 
Samarkand,  I.  44S. 
Samojeden , IN,.  238.  Z.  411. 
SamojedischerS\>t3ichsla.m.m, 
1.  555'  51 1 ■ 

Sandwichs  Inseln,  I.640.Z.414. 
Sankikani , 111.  c.  368. 
Sanscrit,  1.  134-  ff.  N.  £4:  ff- 
Z.  48a.  ff. 

Sardinisch,  LL  428. 

Savu,  I.  600. 

Scandinatischer  Sprach- 
stamm , LL  2q4-  ff. 
Schaggacr , 11],  a.  35t. 
Schalcha , Z.  306. 
Schamaitisch,  LL  708. 
Schermbs,  LL  $04.  r.  -v 


Schamanen,  I.  129.  ff.  ' 

Schatno,  7.  fj . 

Schangalla  , iS.  44G.  ff. 

Schein  gi , l.  464. 

Schi/jer-  Inseln , I.  G36. 
Schtlha,  11 1.  a.  42. 

Schilluk,  111.  a.  237. 
Schirwanischc T atarn,  I.  474- 
Schlesicn,  1 L 21 6.  GGß. 
Schlangen- Indianer , 111.  c. 
241. 

Schottisch,  II.  322. 338.  K,  38  t. 
Schwäbisch , 1L  204. 
Schwarzjufsigc  Indier , 111. 
c.  2 51.  , 

Schwedisch,  LL  308-  3 10.  N. 
38o. 

Schweizerisch,  LL  203. 
Scythen,  T.  440.  ff. 

Schuau  Cunny,  111.  b.  417.  \ 
‘Seils,  s.  Siklcs. 

Seldschuclen,  I,  446. 
Semitischer  Sprachstumm,  I. 

299.  ff.  Z.  yoo. 

Seneka,  111.  c.  314. 
Seracolct',  111.  a.  1 Go. 
Serawalli,  1 1 1.  a.  160-  t 
Serawan , I.  474. 

Serben,  LL  680,  ff. 

Serpentin- Indianer,  111.  c. 

- ..9£i.  > 

Servisch,  XL  634.  ff.  N.  393. 
Shawanno,  11 1.  c,  .349. 

Siam , I.  92.  ff.  iS.  41. 
Sibirien , 1.  433. 

Sibirische  Tatarn,  1,  459. 
Sicilianisch , LL  524. 

Sicu/er,  1L  441. 

Sifäncn,  I.  50t, 

Sih/is,  1.  iqo. 

Siehcnbiirgisch- IV allachisch 
' 11.  737- 
Sina  , I.  34.  ff. 

Sind,  1.  iq8.  Z.  .188. 

Sinesisch,  I.  £1.  ff. 
Singalesisch,  s.  Cingalesisch. 
Singanen,  I.  198.  . 7 

Sioux,  1 II.  c,  856.  V 
Sirjähnen,  1.  535.  ff.,  N.  sja. 
Situfa,  1 11.  b.  640. 

Skojfce,  111.  c.  409. 
Slowenisch  - Russische  K i;- 
chenspracho,  1_L  Gso.  ff. 
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Slawischer  Spraehstamm,  LL 

Gier.  ff.  iN.  ,,.)!• 

Slowaken,  LL  677. 

Snake,  111.  r.  291. 
Societäts-  Inseln,  I.  637. 
Sngdiana , 1.  45S.' 

Sojeten  , 1.  559. 

Sakko , I.  1 6o. 

Somauli,  N.  44fi.  ff. 
Snnjoren,  1,  goj. 

Snusiqutns,  111.  c,  3g5. 
Sovaipure,  1 1 1.  c.  i > 1 . 
Sownuti  oder  Sovvajel,  N. 
447* 

Spanisch,  1.  535.  ff.  N.  3S7. 
Spr  ache,  1.  1 2±  ff. 

Steiermark , LL  211.  656. 
Su-akeit,  1 1 1.  a.  1 IQ.  N.  43U 
Saune  tisch,  1.  430. 
Süd-Asiatische  Inseln,  I.  584. 
Südsee -Inseln,  I.  614.  631. 
Süd-semitisch,  s.  Arabisch. 
Srim  - Inseln,  I.  601.  Z.  5 <3-  ' 
Sumatra , I.  58g. 

Sumhafva,  Al  a. 

Sunda-  Inseln,  1.  5 96. 

Surate,  s.  Ouüuratte. 

Sussee,  111.  c.  351.  ' ' * 

Susa,  111.  a.  1 71.  »76. 
Susdalisth,  1 1.  (isg. 

Syrische  Sprache.  I.  333.  340. 

’ T. 

Tahasseren,  I.  447. 

Tagatcr,  604.  ff.  N.  äl>2.  Z.  3M- 
Tag urier",  Da.urier,  I.  537. 
Tahiti , 1.  637. 

Taigint.cn , 1.  558. 

Tattanga,  Talen^a,  T elinga, 
Tilai: 4a,  Tehigisch,  1.  186. 
330.  333.  N.  76.  Z.4qo.  ■ 
Tamanaka,  111.  b.  65a.  ff, 
Tambi,  1 11.  a.  194.  200. 
’Tammacha,  111.  a.  284, 
Tamulen,  1.  8*3;  ff. 

Tarne l , Tamulisch,  N.  73. 
Z.  490. 

Tanna,  I.  623. 

Tarasca,  111.  c.  125* 
Taraische  Tatarn,  1.  49O. 
Tarnata , s.  Tfrnnte. 
Tuschkenter.  I.  437. 


Tassotvski , I.  457. 

Tau , Tatla,  1.  198.  ,N.  65. 

ÜAt  ißo, 

Tatareji  grofse,  I.  451. 
Tataren,  l.  453.  ff.  N.  143. 

i6s.  ft'.  Z.  509. 

Taurier,  11.  333. 

2 aregt.rcAe  Samojeden,  1. 553. 
Tehur/het,  1 1 1.  b.  417. 

Teil  hinen  , 1_L  375* 

Tele uten  oder  Telenguten, 
, !•  492. 

Telinga,  s.  Tailanga.  • 
Te/ugisch,  s.  Tailanga. 
Tenihu,  111.  a.  227.' 
'J'epchuana,  111.  c.  133. 
Teptejerai  in  Sibirien,  I.  551. 
Terkische  Tatarn , 1.  473. 
Ternäre,  I.  599.  Z.  313. 
Teutsch , s.  Deutsch. 
Thabeeistan, . Z.  40g. 

Thay,  Z.  471.  f. ,, 

Th  es  pr  ottrr,  11  373. 
Thracier,  339.  334. 

Thracisch  - Illyriscker 
Sprachstamm,  344.  350,  N. 
3S5- 

Thüringisch,  II.  281. 

Thuschi,  s.  Tnschii 
Thynicr,  II.  34C. 

Tibet,  I.  7.  li.  64.  ff.  N.  31. 

_ ff.  Z.  4M, 

Tidor,  I.  399. 

Tigre , N.  430.  ff. 
Tihijondiren , I.  553. 

Titango,  s.  Tailanga.  t 
Timor,  1.  59g; 

Timuacana,  III.  c.  284. 

7 'hi! an  , L 626. 

Tipura , 1.  204.  • • 

Ti  ran,  Z.  5L2i  , ~ 

Toba,  III.  b.  494,  ly* 

I'o h n Iskische  Tatarn,  I,  490. 
Toloskaniscltj  11.  584. 
Tomskische  Tatarn,  I»  490. 
ra7. 

Torcoten,  I.  302.  - 
7’oskanist he  Schriftsprache, • 
11.  487.  ft.  • . 

lotonttcat  III.  c.  44.  ff. 
J'rccoriemc,  II.  166.  ' '•  •• 

Tr  vier,  II.  347.  4 

Troubadours,  IlfJ&i. 

, Tsche - 
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Tschechen , I.  474«  *•  Böh- 
men. 

T schera , III.  a.  1 21. 
Tscheremissen,  I.  5431 -ff.  N. 

«53-  . 

Tscherkessen , I.  441-.  f.  N» 
1.36.  Z.  406.  ff. 
Tschetschenien,  1. 445.  Z.  505. 
Tschingitani,  111.  c.  3*4. 
Tschoka,  1.  53 
Tschugazzi , 111.  c.  436. 
Tschuktschen , I.  563.  111.  <5. 

■462.  N.  241.  251.' 

T. schudischer  V olkstamm.  II. 

739-  f-  « ■ ’ 

Tschuwaschen , I.  495«  • N. 
1S6. 

Tuaryck,  1 1 1.  a.  44. 

. Tuhär , 1 1 1.  c.  138«  . 
Tuiinsken , 1.  558.  * 

Tujanen,  I.  301. 

J'uliber tische  Tatar;».  I.  49t. 
Tummot , I.  301. 

Tunaisin,  I.  528. 

Tungusen , I.  628.  f.  N.  821. 
Tunkin , 1.  85.  ff-  n 
Tupi,  111.  b.  439. 

Tupinatnhi , 111.  b.  440. 
Tupinaqui,  1 1 1.  b.  4.10. 
Turaischc  Tatarn,  I.  489. 
Turalinzen , I,  490. 

Türken,  1.  454.  ff. 
lurkestan , I.  455. 

Türkisch- Tatarischer  Völ- 
kerstamm, I.  453. 

Türkisch,  N.  164.  ff. 
Turkmanen,  I.  456. 
Turuchanische  Samojeden, 

I.  553- 

Tuscarora,  111.  c.  312. 

Tuschi  oder  Tuschet i,  I. 

42g.  Z.  5o5. 

Tyrolisch,  II.  211. 
Tyrrhenier,  11.  376.  455- 


u. 

VJische  Tatam,  I.  487. 

Ugalj  aschmut  zi,  111.  c.  228« 
V iguren,  Z.  509. 

Ukraine,  LL  699. 

Ulimaroa- Insel,  I.  618. 

Mitliri(T.  4.  Thl. 


B 29  * 


Umbrier,'.  II.  453. 

Umschiff  ung  Afric»'«  In  alter 
Zeit,T  11.  a.  15. 
Unalaschka,  ITj6j  111.  c» 

457. 

Ungarisch,  11.  7® 9*  783>  ff- 

IN.  416. 

Unso , I.  447. 

U rarinos,  1 1 1.  b.  589« 
Uruken ^ I.  486.  ‘ ._ 

Usbeken,  I.  457. 

Utcala,  N.  6 t). 

Uriga,  N.  66  Z.  iSS. 
Utigurep,  i.  475- 
Vtlateca , 111.  C.  j. 


v.  : 

Valenciunisch,  1L  S4j.  554. 
Vaskisch  aucji  taskisch,  N. 

284,-.  ff.  amt  . * 

Vassa,  111.  a.  188. 

Veneter,  1L  364. 
Venezianisch,  LL  507. 
Vordcr-Italien}  1.  115.  s.  In- 
dien. 

VUela,  111.  b.  506.  513. 
Vizcayisch , N.  281.  ff7 


' w, 

IV aicitren,  111.  c.  i83. 188.  ff. 
JValden  in  Essex.  11.  493- 
Waldenser,  LL  501. 

Walof,  LLL  a.  i58. 

Wales,  1L  145. 

Walachen,  11.  723.730.  ff. 
N.  4Q7.  n. 

Wallonisch,  1_L  588.  597. 
Wanke tsi,  J 11.  a.  284- 
Warugisch,  I.  230. 

Watjc,  111.  a.  205. 

Jlratva,  111.  a.  22Ä. 

Wedam,  I.  t35. 
kVcnden , II  654.  680.  ff. 
Wercho-Tunschc-T atarn,  L 
493. 

Widah , III.  a.  202. 

Winden,  II.  656.  ff. 
Winnehages,  III.  c.  27t. 
Woccons,  III.  c.  306. 

LI 
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Wogulen,  I.  539-  ft 
Woguliseh,  N.  8<si. 
Wotjaken,  I.  516.  548. 
Wotjakisch,  N.  355. 
Wutch , Z.  488. 

Wjago,  Z.  5 »3- 

X 

.\eberot,  III.  b.  584. 

r. 

1 acanct  Cunny , III.  b.  417» 
Yaeurure,  111.  b.  49a. 
Yahua , III.  b.  6u. 

Yameos,  III.  b.  589.  595- 
Yanctnnes,  HL  c.  359. 
Yaoi,  HL  b.  696. 

Yatjui,  111.  c.  I54i  *57. 
Yarwra,  III.  b.  633.  635.  ff. 
Yekinahue,  I1L  b.  400. 


Ygolatesi  l.  5ä5.  603. 

J mba , III.  a.  1 S S. 

Yo(aff\  111.  a.'  1^8. 

■Yi/uitos,  III.  I>.  588. 

Yucatan,  III.  C.  13. 

Yupi,  1.  530. 

Yuryinagua,  III.  b.  611. 
Yuta,  UL  c.  176. 

■ 

Zahler,  I.  339. 

ZabiUistan,  1.  194. 

Zados,  1.  447. 

Zambalen,  I.  603. 

ZrrmuCa,  UL  b.  553.  ff. 
Zanguebar,  111.  li.  354. 
Zend,  I.  953.  332.  ff.  Z.  497.  f. 
Zigeunerisch,  1.  337.  ff.  N. 
80.  ff. 

Zinganen,  I.  198.  538- 
Zuaque , IQ.  c.  154. 
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